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Welſche aröfferen. Zheils/ auf b 


Worin Me. A 
Pink. irre | 


reiche Lieder / in mancherlei Kreutz / Truͤbſahl 
und Wied ann — zu — E 








und in den Evangeliſchen Kirchen gebräuchlie 


u 77 - ui 


che/alle mir einander aber auf a neuͤe / von dem fuͤrtref⸗ 
lichem und weitberuͤhmtem Mufico / Herm Michael 
Jabkobi / bei der hochloͤb lichẽ tadt Sineburg wolbeſtel⸗ 
sem Cantore / ſo lieb⸗als eh a geſetzete Melodien / 
—— aeflingen werden / 
Demaller off zu for onderbah⸗ 
—— / a — Kirchen zur 


Eraͤftigẽ Erbauung / den — elenhöchb;trüb- 
sen Hertzen / indie ——— hund eg elenden 


Zeit / zum hertzlichen Tröft und Erquik kung / wol⸗ 
meinenlich aufgerichetund an — 


WMlit — — m Sf, Säcf., auch 


HARTEN Braunſchw Luͤneb. Durchl. 
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Gerutundorig uch die Sternen. 
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chtbahren / Ho Wolw 
re Terran Toolepren * * 








lichen weitberuͤhmten Statt we * 


Brunſchwig / 


Meinen ſonders Großgin isn nun. 
—— Ber. 
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MoEdle / Fol Ehxenveſte/Sroß⸗ 
Achtbare / Hoch und Wolweiſe / Hoch 
und Wolgelehrte / ſonders Großguͤnſtige 


Hochgeehrte / liebe Herren/ 


2 E95) Übergebe ihnen hiemit / 
ed) meine neie Muſitaliſche Kreutz⸗ 
EA Troft Lob- or Danf-Schuhle/der 

I gubhten Hoffnung gelebend / daß 
felbige von Ihnen / als Gott⸗ Runft und 
Cugendliebenden Hertzen / guhtwilligſt wer- 
de auff und angenommen werden. Es wil a⸗ 
ber meine Schuldigkeit allhie erfoderen/ daß 
Züren WolEdlen / Hoch und Wolmwerfen ] 
Hoc und Wolgelehrten Bunften ich erftlich 
die jenige Uhrſachẽ zu verftchen gebe/weldhe 
. mich haben angereiget und en /gegen⸗ 

wertiges Buch ihnen a ich zuzuei⸗ 
ri gehohrſamſt zu übergeben freunde 

g 
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eiffig bittend / Daß fie ſelbige wollen guͤlti 
—— enug laſſen. s⸗ 


Und zwahr anfanglich/ift jedermännig- 


lich bekant / Daß ich etliche meiner Bücher] 


fonderlich die jenige / fo von Beiftlichen unnd 
Himliſchen Sachen bandlen / fürnebmen / 
Veltberühmten Reichssund Anſee Staͤdten / 
als Luͤhek Hamburg und Luͤneburg wolmei⸗ 
nentlich habe zugeſchrieben / von we chẽ allen / 
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2: 22.95 Zugignungs-Schrifft: = 0 
e auch dergeftalt find empfangen/und angez 
nommen / daß ich groffe Ubrfäche babejihre 
ſonderbahre Gewogenheit/gegen mich und 
die meinige / hoͤchlich zu ruͤhmen. Bott wolle 
die guhten Staͤdte ſaͤmtlich bey diefen hochber- 
ten / jaͤmmerlichen Zeiten in Gnaͤden be 
wahren / und felbige/vielen Elenden / ver ſage⸗ 
ten unnd geplagten / welche ihren Schug/ 
Schirm un Auffenthalt in wolbeſagten Staͤt⸗ 
ten ſuchen und finden / zu Troſt und Sicher⸗ 
beit vaͤterlich er halten / daß wolle er thun uͤñ̃ 
feines hochheiligſten und cheurſten Namens 
willen / Amen. vr RE re 
Wenn aun Ich erwaͤhnter mahſſen / wolge⸗ 
dachten dreßen Städten / unterſchiedliche 
meiner Bücher habe zugeeignet ; So habe ich 
ferner gaͤntzlich dafür ge halten meine Schul⸗ 






digkeit erfodere: Daß ich der hochloͤblichen/ 


alten Stadt Brunſchwig / auch eines von 
meinen zwahr feblechten/jedochwolgemeine 
ten / und (role su hoffen) der Kirchen Gottes 
fürträglicben uñ nutzbahren Schriften daar⸗ 
biehte / unnd der gantzen Welt dadurch be⸗ 
zeuge: Daß die ruhmlichegemeldere Stade, 

Brůnſchwig / Gottes heiliges Wohrt / uñ die 

reine Evangeliſche Wahrheit / von Hertzẽ lieb 
habe / uñ in dieſen grundboͤſen Zeiten / da man 
faſt gan und gahr keinen Glauben mehr fin. 

det auf SErden/ bey deroſelben Bekaͤntniſſe 
auffrichtig verbleibe und beſtaͤndigſt verhar⸗ 
re.Der groffe Bott vom Himmel / wolle * 
| ern 
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a ae Re 
fein Hellglängendes Kicbr/inihrer alten weit: 


berühmten Stadt / ſo wolauch in anderen anz 
grängenden Sürftenthümeren und anderen] 
biß an den lieben jüngften Tag dergeftalt erz 
halten/und ſchimren laſſen / damit ſein theurer 
Name gebeiigen, ſein Reich täglidy erweitert] 
und viel taufend Chriften Seelen zur ewigen 
SeligEeit mügen geführerwerden.  - 
| nd zwahr / fo babe Ich noch andere ab: 
fonderliche Uhr ſachen / gegenwärtige meine 
Kreutz⸗ Troſt⸗ Lob⸗ und DanfSchuhle einem 
WolEdlen und Hochwelſen Raht dero loͤbli⸗ 
chen Stadt Brunſchwig / für allen anderen 
Republiquendiefes mahl aufzutragen / in Be⸗ 
trachtung / fürs Erſte ſattſam bekant iſt / wel⸗ 
cher geſtalt der gerechte Gott / nach feinem vaͤ⸗ 
terlichen willen] fuͤr etwan einem Jahre / mit 
der abſcheulichen Seuche der Peſtilentz / ihre 
guhte Stadt dermahſſen bat heimgeſüuchet / 
daß billig ganız Teutſchland ein hertʒliches 
mitleiden mit. ihnen getragen / Denn dieſe an- 
ſtekkende Plage / nicht nur viele hundert / ſon⸗ 
dern wie berichtet wird) etliche taufend Men⸗ 

chen hat hinweg geraffet / worunter ohne al⸗ 
en zweifel Hohen und niederen Standes / Bei⸗ 
che und Arme / Gelehrte und Ungelehrte ſind 
——— leicht zu muhtmahſſen / daß 
mancher frommer KreutzBruder / manche 
gottſelige em; in ihrem groffen 
Elende herglichzu Bott geſeuftzet unnd mit 
* | ati bitteren 


- 


Be "2. 
ii EEE, a BRETT EEE EU 






bitteren Thraneibrenjammerbeklager/auch 
um Errettung un Befreiung vonden Strik⸗ 
ken des Jaͤgers /und der höchftfebadlichften 
Peftilenz inbrünftig werde gebebtet haben. 
So iftauch ferner gar wol gläublich/ daß 
viele / in ihrem groffen Areug und Trübfabl/ 
auf ſolches ihr —— 
tigen Troſt / ja / ſo reiche uñ ſuͤſſe Erquikkung / 
aus dem Thron des Himmels in ihrer Seelen 
werden empfunden haben / daß ſie in der hoͤhe⸗ 
ſten — und da fie nicht gewuſt / ob 
fienoch einen Tag / oder nurnoch eine Stuna 
De würden leben mit dem hocherleuchteten ⸗ 
poſtel Paulo koͤnnen ſagen: Unſer keiner lebt 
ihn ſelber / und unſer feiner ſtirbt hm ſeiber e⸗ 
ben wir / ſo leben wir dem HErꝛen / ſterben wir / 
fo ſterben wir dem HErren / darumb wir leben/ 
oder wir ſterben / ſo ſind wir des HEerren Ich 
trage auch gan und gahr Beinensweifellönß 
viele gottſelige Kreußgenoſſen / wenn fie ent⸗ 
weder fuͤr der grimmigẽ Seuche ſind bewah⸗ 
ret / oder / vonder abſcheuͤlichen Krankheit 
gaͤntzlich befreiet / oder ſonſt gleichſahm dent 
ode aus dem Rachen gezogen /ſie alsdenn 
den grundgühtigen Gott im Him̃el von ganı 
ger Seelen gepriefen/ und ihme für feine uns 
ausfprechliche Gnade) Lob / Ehre und Dank 
werden geſaget haben / daß man alſo mit rech⸗ 
ter Wabrbat /»onder bochlöblichen Stade 
Brunſchwig kan ſchreiben;: Es ſei zu — z 
' / | * 


Zueignungs Schrifft | 
da die gifftige Seucheder Peſtilentz / ſo grau⸗ 
ſahmlich dagelbft gehauſet / eine rechte Ku 
folgendes auch eine Troſt⸗ unnd febließlich 
eine Pobamd Dant-Schuhle/in ihr geweſen 
welche auch darınn wol wird verbleiben] R 
lange die Welt ſtehet Junnd die Mienfcben in 
ihr/bald geplaget / bald auch wider getröffet 
und/nacherlangter Aülffe angereitzet werdet] 
Gott herzlich dafür zu loben und sn danken. 

Und zwahr / ich bezeuge esfür Gott und in 
meinem Gewiffen/daß/wieich an meinẽ Ohrt 
erfabren/was für einelender ——— Zu: 
fand in ihrer guhten Stadt ſei / und / wie ſo 
viele ehrliche Keute/ ſehr ploͤtzlich durch Dem 
Tod würden hinweg geriſſen / ich mich von 
grund meines Hertzens daruͤber betrůbet / une 
terdeſſen aber niemahlen habe abgelaſſen / den 
getreuen GOtt / Abends und Morgens de⸗ 
muͤhtigſt anzuruffen / daß er ſich diefer guhten 
Stadt in Gnaden erbarmen und die en 





Strafſe / doch einmablwidrumb von ihr h 


wegnehmen wolte / den ich billich groſſe Sor⸗ 
ge getragen fuͤr ſo viele / liebe Leute / welche im 
geiſtlichen und weltlichen Stande dieſer guh⸗ 
ten Stadt bedienet / worunter auch nicht wer 
nigefürtreffliche und hochbegabte Maͤnger / 
derer etliche / mir von Namen / etliche von Per⸗ 
fon bekant ſind / welcher aller Leben und Wol⸗ 
fahrt / ich ja als ein Chriſt zum wenigſten / mit 
einem recht eifrigen und Andaͤchtigeni Gebeh⸗ 
te / habe ſollen — befordern beiiie / / 

a üiij | 
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& Zueignungs Schrifft. 
ie ich denn auch meinem lieben GOtt von 
Hertzen dafuͤr danke / daß er unter vie len lob⸗ 
würdigen Leuten / noch etliche trefliche und 
mir wolbekante Perſonen / ſo gnaͤdig bat wol⸗ 
bewahren. Ich erfreute mich yon ganzer 
Seelen als ich ward verftändiget / welcher 
mebjlen der wolehrwürdiger / Großachts 
bahrer unnd Hochgelehrter Theologus/ Herr 
Dostor Detri/ der löblichen Stadt Brunſchwig 
weltberübhmter yuperiätendens: von dem ge⸗ 
treuen Gott bei Leben were er halten / deñ / weñ 
Hiche fuͤrneme Leute hinweg geraffet werdẽ / 
fo pfleget gemeiniglich ein groͤſſer Ungluͤk her⸗ 
an zu na hen: Dagegẽ / beſte het der Kir chẽ Got⸗ 
tes Wolfahrt / an ſolcher groſſen Maͤñer Er⸗ 
tung/als welche den Schade Joſephs ge⸗ 
treulichſt beachten) fürdem Riſſe ſtehen / und 
‚mit Lehre unnd Leben dem hoͤlliſchen Wolfe 
ſteuren und wehren. Ich ward von Hertzen 
erfreuet / als man mich ferner berichtete/ wel: 
cher Befkalt mein libwehrter Herr und grof 
ſer greund / M. Andreas Hinrich Buchholtz / 
beiden hochloͤblichen Brunſchwigiſchen Kir⸗ 
chen wolverordenter Coadjutor nebenſt al⸗ 
Jen den lieben Seiniggen / fr diefer gifftigen 
Seuche / durch fonderbahre Göttliche Gna⸗ 
de/were befreit gebliebẽ / mahſſen er mir ſelber 
durch ein angenehmes Schreiben ſolches 
kund thun / und mich ſeiner hertzlichen Freu⸗ 
de hiedurch theilhafft machen wollen. Ja/ ů⸗ 
ber alle mahſſe war es mir lib zu verneme/ Daß 
—X 33% no 
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noch unterfcbievliche andere unter den Fer- 


ren Predigerm/ welcbeibr hohes Ampt mit _ 


fonderbahrer/ groſſer Treu und Fleiß / auch 
mitten bei diſen Jaͤmmerlichen / und hochbe⸗ 
truͤbtem Zuſtande haben verrichtet / faſt wun⸗ 
derbahrlicher weiſe ſind bewahret / welche 
Gnade auch ſonſt vielen Ehrlichen Bürgern] 
indifer ruͤhmlichẽ Stadt iſt widerfahrẽ. Von 
Grund meiner Seelen ward ich auch erfreu⸗ 
et/ alsman mich verficherte / daß mein alter] 
ſehr wehrter / Brüderlicher Sreund / Her 
Trans Dohauſen / wolverdienter Bürgers 
meifter bei difer guhten Stadt / nicht nur für 
feine Perfon] fondern auch / was feine liebe 
Ba femptlicbe Rinder und Geſinde / 
betrifft / für diefer silfeigen Arankheit yon 
dem Allerböheften GOtt / ſo vaͤterlich fei be⸗ 
ſchuͤtzet und bei gubter Gefundheiterhalten 
worden. Denn/ob ich wol aus recht Chriſtli⸗ 
chemMittleiden für alleund jetwede Inwoh⸗ 
ner ihrer loͤblichen Stadt / hertzliche Vorſor⸗ 
ge getragen; So bin ich doch wegenetlicher / 
meiner ſonderlichen / und von langer Zeit hero 
wolbekanten Freunde fürnebmlich ſehr be⸗ 
kuͤmmert geweſen / unter welchen meinen 
Freunden /die ich in der weitberoͤhmten Stadt 
Brunfebwig babe / wol der aͤltiſte und ver⸗ 
traueſte / wolgedachter Herr Buͤrgermeiſter 
Dohauſen / als mit welchẽ ich in meiner zahr⸗ 
ar bin erzogen / dawir denn einerlei 
Tiſch und Unterweiſing genoffen/ nachge- 
io 9 bends 
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10 Zucignungs Schrifft | 
bends auf bobeSschublenunfre Aundfebaft _ 
erneuert/ folgends/ wieich ſchon im Amte ge⸗ 
ſeſſen / etliche Jahre nach einander / eine ſehr 
genaue Sreundfchaft unter halten / und man⸗ 
che libe Stunde / in unſerem era. 
gutgengen Holſtein / mit einander haben zuge⸗ 
racht / ſa als leibliche Bruͤder zuſammen ge⸗ 
lebet / welcher Vertrauligkeit wolgedachter 
Herr Buͤrgermeiſter / ſeinem auffrichtigen 
teutſchem Gemuͤhte nach / füretwan zweyen 
Jahren / da ich meinen aͤltiſten Sohn nach 
Zelmſtaͤt geſchikket / annoch ingedenk gewe⸗ 
fen und merklich hat fpühren laffen / in deme 
er denfelben nicht allein als ein Vater auffge⸗ 
nommen / und auff das freundlichffe bewihr- 
ret / ſondern auch bei dem Edlen und Hochge⸗ 
lehrten / Herren Doctore Hahn / in der / durch 
die ganze Chriſtenheit belobtẽ Julius Univers 
ſitaͤt / hochgeruͤhmtem Anteceflore ußRechtss 
gelahrten / zu Tiſche und Stuben gebracht 
unnd ihme ſonſt alle angenehme. Gunſt und 
Freundſchafft erwieſẽ. Man ich den aus mehr 
wolbeſagten Herren Burgermeiſters Do⸗ 
hauſen unterſchiedlichẽ / eigenhaͤndigẽ Schret⸗ 
ben verſtanden / daß nicht allein er / fuͤr ſeine 
Perſon / ſondern auch viele andere hohe und 
fuͤrnehme Leute / Buͤrgermeiſtere und Rahts⸗ 
verwante / mitten in den gifftigen Flammen der 
abſcheulichen Peſtilentz bei Leben und Bee 
ſundheit ſind erhalten; So habe ich dem 
grundguͤhtigen frommen GOit erſtlich von 
| | Hertzen 
VRX 
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Hagen für ſolche Enade danken) folgends 
such zu bezeugung meiner inmiglichen Freu⸗ 
de / die ich wegen ihres guhten und erwunfch- 
eten Zuſtandes in meiner Seelen empfunden] 
dife meine Mufifalifche Kreutz⸗Troſt⸗Lob und 
DantSschuhle/Denen Wolzdlen/ Asch und 
Wolweiſen / Zoch und Wolgelebrten Her ren 
Buͤr ger meiſtern / und ſaͤmptlichen Rabtsver- 
wandten der Alten / hochloͤblichen Stadt 
Brunſchwig unterdienſtlich zueigenen / und 
übergeben wollen. RE 

R koͤnte zwahr allhie gahr wweitlauffig viele 


Ri wichtige Uhr ſachen anden Tag geben] 


{9 mich angereiget und bewogen / difes mein 
Buch/meinen bocbgeneigten Serrenfür allen 
anderen in Tentfchland zuzuſchreiben. Ich 
Fönte hie das hohe Alter ihrer wolbekanten 
Stadt anführen. "Ich Eönte bie viel fchreiben 
von ihren nahmhafften Vorfahren] welcher 


Tapfferkeit auf die Nachkoͤmlin ge/auch au 


die jetzige / ſtand haffte / getrene Bürgerfchaf 
— iſt — zu fürn groͤſſe⸗ 
ſten Ruhmihren Eyfer/inder wahren Evan⸗ 
geliſchẽ Religion / und / wie fie daß reine Wohrt 

Ottes uͤber alle Schaͤtze und Reichthumb 
der Welt hoch achten / wie dabenebenſt ihre 
Kirchen / mit fuͤrtrefflichen grundgelebrten 
und hochbegabten Predigern ihre Schuhlen / 


mit fleiffigen/ finnreichen unnd wolgefebikten 
Lehrmeiſtern ſind verſehen und beftellet/ viel 
zZu Papir ſetʒen. Ich koͤnte ihr kluges / — 
|, ö \ J | . 
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12 Zuignungs Schrifft. 
ſteltes Regiment / welches in der Surcht®&ot 
tes / in der Gerechtigkeit / Vorſichtigkeit ſon⸗ 
derbahren Weißheit unnd hohem Verſtand 
ihrer Herren Buͤrgermeiſter / Syndicorums 
Confiliariorum unnd fämptlichen/ Iöblichen 
Rahts verwanten fürnebmlichbeftehet] '@ 
bie nrit lebendigen Karben abmahlen "Je 
Fönte die ſtatliche befeftigung jrer/ mir Waͤll⸗ 
Graben und Mauren / ſtarck und wol verſe⸗ 

enen Stadt / welche die allerſch wehreſte Be⸗ 
lagerungen / zu unterſchiedenen mahlen un: 
verzagt bat ———— ſich ſo Tapffer 
gewehret / daß alle Welt davon weis zufinge 
und zuſagen / jedermaͤnniglichen glhie vorſtel⸗ 
ae) Fönte von ihrer löblichen Bahr ers 
ſchafft mancherley Handel uñ Gewerbe) ſon⸗ 

erlich den trefflichen manufacturen, oder 
Fünftlichen Hand Arbeiten /nicht weniger von 
ihrem Edlen Getraͤncke / (ðaß meinem Bedün- 
cken nach den Preiß fuͤr alle andere behaͤlt) 
welches / ſo wol daß eine / als das andere weit 
und breit/nicht nur innſondern auch auſſer⸗ 
balb Teurfchland wird verführet / unnd ein 
ir Gewerbe damit getrieben] gahr wi 
Dinges indifer meiner zueigenungs Scri 
erwaͤhnen / uñ daſſelbe ohneeiniges Heuchlen 
oder Liebkoſen / dieweil es ja Sachen find / Die 
der gantzen Welt bekant / unnd demnach von 
keinem Menſchen koͤnnen gelaͤugnet werden: 
Dieweil aber viele hochverſtaͤndige Leute 
ſonderlich fürtreftlicbe ri 
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— Büeihingesche. | 4 
olches ſchon längft für mir gethan / ich auch 


Euͤre Wolsdle / Hoch unnd Wolweiſe / hoch 
und wolgelehrte Gunſten / mit einer gahr zu 
—— 


de zu diſem mahl abkuͤrtzẽd /) gaͤngzlich ſchwei⸗ 
gen / uñ nur diſes noch erinnern: Daß die Libe/ 


welche ich zu ihrer guhten Stadt / umd dem’ 


antzen hochloͤblichen Fuͤrſtent hum Bruns 


wig / jederzeit getragen / welche ichanoch” 


trage / auch biß in meine Grube tragen werde⸗ 
mich groͤſſern theils angereitzet / diſes mein 
Buch daß viler hochgelehrter Leute Urtheil 


nach/beigegenwärtigen/böchfiberrübtenzeis 


ten/faft unzehlichen Areustragern hochnuͤtz⸗ 


lich/jawol einrecht angenehmes Werk fein 


müchte ) Züren Wolsdlen / Hoch und Wol⸗ 
weiſen / Hoch und Wolgelehrten Gunſten für 


eigen zu ůͤbergeben / den ich ja billig / das gan⸗ 


— —— N O —— "NV ⏑— —⸗ BE WW 


se edle Brunſchwiger Land (daß von ihrer 
uhralten Stadt feinen Namen ber führet/) 


ſehr Hoch ſchaͤtze und libe / zumahlẽ meine ſeli⸗ 
tgeberizliebe Mutter in diſem Hertzogthum / uñ 
3wahr indem altẽ / Fuͤrſtlichẽ Schloſſe Stein⸗ 
brügge iſt gebohren / wiedenauch noch viele 
meiner nahen Ann⸗ und Bluhtsverwanten / in 
den fuͤrnehmſten Staͤdten hochgedachten Her⸗ 
tzogthumes / als in Brunfcbwig / Zıldes- 
beim/ Hannover] Goßlar / wie auch bin und 
wieder auffdem Lande / ihre Wohnung und 
Auffenthalt haben/welche/ indifer Sterblig! 
DT | Feit 


gem Zuſchrift nicht magbemüben;;: 
So wilich liber hievon/ ( meine fcblechte Rei 


Eh. EH EMRRNEETE — ——— 
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Feitnoch einmabl zu feben und zu beſuchen 
ich mir gänzlich hatte fürgenommen/ hätte 
auch folches mein —— — allen zweif⸗ 
fel werkſtellig gemachet / weñ ich nicht durch 
den abſcheulichen bluhtigen Krieg / der unſe⸗ 
re edele Holſteiniſche Laͤnder nunmehr biß 
nn Ba Grund hat verderbet / daran were 
verbindertivorden / wuͤnſche unterdeffenau 
dem innerſten Grunde meiner Seelen/daf 
ihnen famptlich/und einem Jetweden abſo 
derlich / hier Zeitlich / und dort Ewig moͤge 
wol ergehen. — 1 
Diſem koͤnte ich zum Beſchluſſe auch beifuͤgẽ / 
die vielfältige Ehre / Lib und Wolthaten / die 
meiner ſelbſteignen Perſon / in hochgedachtem 
Hertzogthum Brunſchwig / und deſſelben 
fübrnehmften Staͤdten / ſonderlich aber sum 
Zellerfelde/ / auch an anderen feinen Ohrten 
auff dem Aarıze ( wofelbft ich mich in meiner 
Tugend eine geraume Zeit habeauffgebalten]‘ 
die Beſchaffenheit / der ponmir ſo hochgelib= 
ten Bergwerke zu erkuͤndigen) ſind wider⸗ 
fahren / welcher ich nicht werde vergeſſen / ſo 
lange annoch ein lebendiger Odem in mir zu⸗ 
finden. | | N: 
Ich mag aber die Gedult der Jenigen / welche 
Br — ehre unnd liebe / mean | 
mißbrauchen/ noch fie ferner bemühen/ all se 
weitlaͤuffige Zufchrifften au lefen: Schheffe 


[3 


deromegen meine -unterdienftliche übereig- 
nu 
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Aneignung Schrift, ry 


| Hang /mitdifem ausdem Örundemeiner See= 


len her ruͤhrendem Wunſch: Daß nemlich / der 
groſſe Bott vom Himmel / die WolEdle / Hoch 


und Wolweiſe / Hoch und Wolgelehrte Her: 


sen Buͤrgermeiſter / Syndicos. Conſiliarios 
unnd ſaͤmtliche Rahts verwanten / wie nicht 
weniger / die ganze hochloͤbliche Buͤrgerſchaft 
der uhralten / weitberuͤhmten Stadt Brun⸗ 
ſchwig / in feinen vaͤterlichẽ Schutʒz un Schirin 
nehmen / zufoderſt ſein heiliges und — 

ẽ 


ligmachendes Wohrt bei ihnen / biß an den 


4 


juͤngſten Tag in Gnaden er halten / dabenebenſt 
einen fichern und beſtaͤndigen Frieden ihnen 
goͤnnen und geben/der gifftigen Peftilemzifch® 
Seuche (welche für einem Sabre d viele tau⸗ 
romme Seelen ſchmertzlich hat betruͤ⸗ 

et) hinfuͤhro in Gnaden ſteuren und wehrẽ / 
die hochbekuͤmmerte kraͤfftig ſtaͤrcken unnd 
widrum erfreuen / ſeinen Goͤttlichen Segen 


reichlich über fie außſchuͤtten / und in Sum̃a 


ae das jenige mit voller „and molle 
chenchen und ——— /waß ſie zu erhaltung 
diſes Zeitlichen und zu Beſitzung des kuͤnffti⸗ 


5 erigen freuden Lebens find benoͤhtiget. 


a / der Allergetreuſter GOtt und Vater im 


Simmel wolle fie/ als feine hertʒlibe Rinder 


leiten und führen außder betruͤbten Kreuß- 
Schuhle / in die Eräfftig erquikkende Troft- 
Schuhle / und auß der Troſt⸗ in die Lob⸗ und. 
Dankſchuhle / damit ſie / nach dem ſie von . 
e 





Sen sr ST PAR u. 
____ Pueiäinnad&cheifllen 7 
übel H.eibes und der Seelen find — 
himliſchen Erloͤſer můgen ruhmen / loben und 
preiſen / nicht nur bier in der Zeit / ſondern auch 

dort in der unendlichen Kwigkeit. Solches 
wuͤnſchet aber mahl / von gantzem Hertʒen / 

| 2 — Gemuͤhte und aus allen ſeinen 
FR en \ - Na y 





ts ıyr — — 
⸗ 





Eůůer Wolædlen / Hoch und 
Wolweiſen / Hoch und Wolgelehr⸗ 
ten Gunſten und „perligkeiten | 


Befchtieben zu Wedel / J 
m am Tage Martini / im 
. rẽ⸗s Jahre. | —J —8 
Schohrfamft Ergeb enet / Alergetren 
ſter — und Borbiserbei Gen | 
4; | RO 


Tin 


Johannes Riſt. 
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| ji 
ax see. Saides quicquid fparfim compren⸗ 
VPS ditinodis; I — 
Quicquid in altiſonis pſallit &il- 

. lechoris: ES 


Rıstius,;hocmetrico-germanö famine pädit, 





Orantemg; docet quäfimulartecanat, 


Quäcruce qui preflüs canatarte; JEHovA be- 


nigne, rar | 
Cum juvas,exemplö, quäcanatarte, preit, 
Vıvar,&inbellofarismaceratusacerbis 
RısTIus, ztatem pace beatus agat! 
Fjusdem vivatbonafama &gloria; Viva 
Debita fama folo,gloria certa polo 
Ita Amico [uo peroptato,calamö quidem 
præſeſtino, animitus tamen precatur 
Tobias Seifartus, Doctor, 
In Ducatu Saxo-Coburgico 
Superintendens Generalis, 


Chriftlicher lieber Leſer / 
SD vol mancher /:der nicht durchs Kreutz geuͤbet 
ſt / om Kreutz auch etwas weis zu reden/und an⸗ 
dere dawider zu troͤſten; So iſt doch gewiß / daß] 





wæer ſelber die Bitterkeit des Kreises gekoſtet / der / als ein 


erfahrner / am beſten ſolches thun koͤnne. Sirach cap.34 
; b Ein 


u — » 





Ein wolgeübter Mann verſtehet wiel/un ein 
wolerfahrner kan von Weißbeitreden: Ver: 
aber nicht geüber iſt der verſtehet wenig. 
Gleich wie auch Paulus bezeuget / daß/ nach dehme Gore 
ihm mancherlei Truͤb ſahl / und in der Truͤbſahl Troſt em⸗ 
pfinden laſſen / er auch andere betruͤbte mit Troſt hab auf⸗ 
richten koͤnnen. 2. Korint.ꝛ. Gelobet ſei Gott uñ der 
Vater unſeres HErren Jeſu Chrifti/der Darer 
der Barmhertzigkeit und Gott alles Troſtes 
der uns troͤſtet in allem unferem Truͤbſahl / daß 
wir auch troͤſten koͤnnen / Die da find inallerlee 
Truͤbſahl / mit dem Trofi/damit wir gerröfter 
werden von Bott. — 
Welches ich / libet Leſer / hie darum anfuͤhre / daß du 
deſto eigentlicher wiſſen muͤgeſt / was von des Herren 
RISTI] gegenwaͤrtigen Blag⸗Teoſt⸗ und Dank 
Liedern zu halten ſei. Es hat wolgedachter Herr / wie 
gnugſahm bekant iſt / bißhero viele ſchoͤne / geiſtliche Lieder 
und Buͤcher heraus gegeben / welche mit groſſem Nutzen / 
in der wehrten Chriſtenheit / von Jungen und Alten gele⸗ 
ſen / geſungen und gebehtet werden. Aber / ſelbige har u 
mehrentheils bei guhtem Zuſtande / da Gott ihn ſamt den 
liben Seinen geſund / uñ im Friede leben laſſen / aufgeſetzet 
und verfertiget. Dieſe gegenwertige Klag⸗ Troſt⸗ und 
Dank Lieder aber / har er unter mancherlei Verſu⸗ 
chungen unnd Trübfahlen gemachet/ daß fie alfo für 
Eines / durchs Kreutz wolgeübten Theologi 
Lieder; billich ſind zu achten. 4. 
Dahero Ich auch deffo weiniger zweifle /daß from⸗ 
me / und fonderlich angefocbteneund betruͤbte See⸗ 
jen / derer / zu ihrer merflichen Erbauung / durch des Al⸗ 
lerhoͤheſten Gnade unnd Beiſtand werden area. 
onnen. 
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1) tönen. Deflen Schuge ch auch Dich/Ebrifihicher 


k Leſer / ſamt uns treulich befehle. Lůneburg am —* 
J 


Im 1658, Jahre, 
Petrus Rhebinder / der H. 
un ar | Schrift Dodor und Supe- 
!  Tintendens dafeldft. 


| OTLIIEIKIEICTO —— 
; DE TUA ut — — MELLIGINE 








——— ——— 


Atq: CANO quoties illa e3,MELLACANO, 
ı Madte, Apıs ADSIMILI er mi, NECTARE 


CAN 
MELL] ERIT IN COELIS HOC LEGERE ET 
| CANERE, 
 Sums-Rhiflio- Amoribus 
reif 
Cœleſtium * Abi, 


| Iteratos nöfkEureing: a monitug 
| ESD 


Sebaftianus Bottfeie® Stark 
| Theologiæ Doctor, Paftor &Superin- 
tendens Freiburgenfis. 


Ipfıs Chriſtinæ Feriis tlalac LVIM. 
— ze Face > Eee Zt Re Se Ren 


Ren excellensdivino pectore Vates, 
Mortalis Vita eſt, vivus atarte div, 


bi Co 
e® 


MEL, RHISTI, EUSEBIES, esmihi COELES- 
AP | 

| MELLA LEGO,guores TUA ego MELIGMATA | 
li 





j Der © 
ůrnehmer Aerrenund Sreunde x 
Colellis Calum Virtusmercederependit: ..... > 
Hocetenim pietasuna parare potelt. —— 
Ad virum Nobilem, Reverendum & Clarisſimum, 
Dn. Johannem Riſtium, Theologum pien- 
tisſimum, & Comitem palatinum Cæſareum, 
offwii cauſa, amica manu exarabat 


Johannes Schrikkel / Juris utriusq; 
Dodor;Confiliarius& Cancellarius 
ANHALTINUSServeftanus = 
BE BREHRE RE WR ERESR RER OR SR 2 
len [orsadverfisexcercuitafpera rebus, 
Quomodo foleturnoxiafata,tenet. 
VisMartismortisg;bonumlicetauferatomne, - 
OreDero laudesconcinitilletamen, 
RISTIUS;eximius facrorum Myfta,Poeta 
Excellens,aule Cæſareæq; Comes, | 
Geu Serrum CHRISTI decet,afpera paflus,adaftra 
Sufpirat,laudat,‚ CHRISTUS & auditeum, 


. Johannes $yHefel/J.U.Doltor, 
Reipub, Schuinford: Con- 
| ſiliarius. 


α 


CHRISTIANUM CRUCIANUM; 
DeScholä Crucis RISTIANA, 
[Mproba quando Crucis Tefareinatangit &angit, 
Expers ut fanenon potesesfe Crueis: 
Num mente abijcies ?Ne, quzfo, aut pedtorevolve, 
Aut oreeffande,autrsCRUCIANE, proba. - _ 
Erige-Te! folatia funt ‚folatia preftö, Klin 
Qualia datlargäRISTIA ſuada penu, 


Perlege 
ee 







eitteinte Ebhren@chrifften. zr 
Perlege qu& dantur. Schola fi Crucis eft Sc ola 
Lucis, 
RISTRIS & Cruciger non fineLucevenit. 
Henricus Sigismundus Schillingius, 


Dodtor. Sereniff: Eletoris Saxon.Medi- 


cus,Caflri Königfteinenfis,& Sonnenfleinenfis, 
ac Reipublicz Pirnenfis Phyficus ordinarius.. 


DE SUO RISTIOC. 
Ad Lectorem. 
IRofperafeu numeris & duicia grata Frequente, 
Er lætis peragat gaudia feſta choris: | 
Sive crucem canatacclades,in utrogs placebit, 
RISTIUS,ingenio nec minus ore potens, _ 
| finde a 
-  Auguftus Buchnerus. 
EHI KILHLLTNKITILI ENT 
In eloganciküpay — & fandtisfims 


Kreutz Troſt / Lohund Dant⸗Schuhl 


in [eri ptum.> 
Admod, Reverend, Nobil, Excell. Doclisfimig, 
hiri _ 


Dn. JOHANNIS RISTI, 


Com. Palatin,Po&tzNob. &ab ipfo Cæſar. — 
— thematici & Philiatri 
ximij, 


opratiß-defideraiß. & ellad inftaramati,xter- 
numg; amandi,.Amich, 
Uando aperire novum,Sumi dignisfimeRIST], 
Myfta DEI,Ludum, Gym nafiarcha novus, 
(QuosCrux ſancta ſiet quiriteferenda? docetur, 
Incrucelaudandus quog; DER DEUS? 


ij dere | 





Infuper& ——— Solatiumabinderedundet! 
Dicendzhincgrates quigs Deog; ? ) fedet. 
Sandtum opus,& quo vix-aliud-vix ſanctius, atq;, 
Crede mihi,poflit confieri utilius: 
Ne pudeat pueros,Juvenesqg;,Virosg; frequenteg 
Con-etiam hucipfos(ajo)-volareSenes, 
Scilicet es line finglos, quiequid ubig; 
Sorteinutrag;» usq; imoq; juvare queat. + 
Terte ego felicem,RISTI, me,Magne, putabo, 
Siinter difcipuloscenfearipfe Tuos; » 
Dogmata tam ut difcäfacra, Te præeunte Magiftroz 
Heu! mifer ztate, heul conditione mifer, Tag 
Quippe meis (dolor!heu!)orbatus amoribus unis> 
Az omnia fupplebant) delitiisg;, modo, 
Oclorum Defiderio (miferable!) meorum, 
(Utverboabfolvam) Coftula,Amice,mea, 
Unde meum perpesludtus-marorg;-dolorg;, 
Heu! notes cruciat Cor;cruciatg; dies, 
Hinc folamine opus» monitisg; falubribus, im 
Prefenti & firmo mimedicamineopus. 
Hoc Scholacü, RIST], tua,ter-venerande»propinet, 
Eja' agel(rumpe moras) fuppeditare velis. z 
Sicpatiar,DIVINA patiquodcumg; VOLUNTAS 
Mevolevatg; zquäfıngulamente feram. 
ArTibi,protanto-RISTIPrzclare, Minerval 
MunereperfolvatSummusJova,precor! 
Tenuibus hifce verficulis ter-Kariff. Filt 
'  MeditationesSacras, 
publice-privatim,domi- frsge 
J utilsſimas 
elicere & quaſi emendicare voluit 


Johann- Georg. Styrtzʒel / 
adllictisſimus& moeſtiſſ.Parens. 
RISTT, 





J 


| 


Tu 4 
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15 T,Duxvatum,Phebig; peritior oſcen, | 
Omnibus &titulis,omni &honore prior. ' 
Siceft:incertisgyrishec volvitur etas, 
Atgq; piasmentes gaudia mixtamoyent. 
N unc mentem turbant difcrimina plurima mundi, 
Ipfag; Virtutum gaudiavulnushabent, 
Nunciterum JOV& bonitas pia corda ferenatz. 
Atq; animam fuperi gratiarorisalit. | 
Prælia dum crefcunt, mirum, crefcuntg; Gorong, 
Mutantur mundipreliaPace DEI. | 
Divinisigiturdtudiofe convenitarmis 
Exercere fidem ‚qu& malanonrefugit,' 





"Tandem menseadem,tandem perfedta Voluptas 


Sempererit,Coelum gaudia puradabit, 
FletibusintereamifcemusCanticanoftra, 
Przeinitut pulchre, RISTIUS ALBUS. OLOR, 

. 0 Honors. & Amoris e.f.Servesie 
M. Johannes Dürrius.Drefd, 


Coneionatoraulicus,Superint, 
ibidemq; Confiftorü Adfeflor. 


ESILNAIAIIIANKI ILKA ALTE 


ten Geiſt wil immer ſchweben/ 
Seine $eder ruber nicht/ 


. Sucht des KTechften Heil und Keben 


Durch erbauliche Gedicht 3 
"Immer weiter fohrt zu feen 
Und Die Seelen zu ergetzen. 
Seine Lieder / draͤuen / bauen / 
Troͤſten fuͤhren richtig an 
Wie man hie auff Gott ſol ſchauen / 
Daß ein frommer Chriſten Mann 
b iiij Hoffe 


/3 - . 
* — 1— 


24 KürnehmerZerrenund Freunde 
Hoffnung/Blauben/Tugend/Liebe/ 7— 
Demuth und Gedultrechtübe. a 
Die man für der Hoͤll erfebrekken/ 
Wie man kan den Aimmelsfaffe 
Auch in dieſem Leben ſchmekken / 
Und des heilgen Geiſtes Krafft 
Durchs Gebeht und nieder knien 
Auff der Hoͤh auch an ſich ziehen. 
Fahret fohrt Ihr edler Tichter/ * 
Fahret fohrt und ſaͤumet nichts 
Zünffig wird der groffe Richter — 
Eure Seel und Angeſicht / — 
Mit den teůrverſprochnen Gaben 
Tauſendfach hin wieder laben. 
Seinem hochgeehrten Herren und tren ⸗ 
| weehrten Freunde / dem edlen Riſten / uͤber⸗ 
| ſendete diefesaus Brunſchwi F 
DM, Andreas Hinrich Buchholk/ 


Coadjutor daſelbſt. 


Aliufıo ad illad D, Bernhardi: 
| VIDEBIMUS, | 
InVitäxterna DEUM AMABIMUS, 
0° LAUDABIMUSF s 
Min hochgeehrter Riſt / heiſt nicht im Him⸗ 
mel leben je. 
Gott ſehen / liben Gott / mit Lobe Gott erheben? 


Druͤm ruͤhmet euͤren Fleiß / wer euͤre geder ſchaut 
Un ſaget: Seht / wie — Riſt / den Aimmel 
| al Pr 3 


M. Johannes Dürre/der Kirchen 
J zu — 
In 
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In des Fdten amd Hochgefehren Herrn 4 
Johann Riſten 

Kreutz⸗Lehr⸗Troſt⸗ und DankSchuhle. 


ls N 
gg om un Kreuz) Truͤbſahl / Angſt und 
Noht / 


Komm an mit deinen Rotten! 
Verfalge wol der Chriſten Brod/ 
Fahr fohrt mit deinen Spotten! 
Fall nur mit deinem Sturm herein / 
Was kan dein Grimm und Rrachen 
Denn die kohtarme Wuͤrmelein 
Mir ritter maͤſſig machen? 


2. 
Du denkeſt ſchwehre Thaten ausf 
Den Sieg davon zu tragen / 
Erregeſt manchen harten Straußf 
Wilſt deinen Feind verſagen / 
Weiſt aber nicht / wie ſtark er fei 
Und wie er maͤnnlich ſtehe/ 
Wie dir fein Freuden⸗Streit Geſchrei 
Behertzt entgegen gehe, 
Denn ſieh / hier iſt ein Schwert im Streit 
Hie Panzer) Schild und Bogen) 
So bald es nur iſt kaͤmpfens Zeit 
Schon aus und angezogen / 
Der groſſe Feldherr Jeſus Chriſt 
Laͤſt ſein Panier ſchar ſchwingen / 
| » 






2 ürnehmer Herren und Freunde 
Den Feinden er gewachſen iſt / 
Es wird ihm wol gelingen. 


4. 
Drauff ruͤſtet Er den Růſtigen / 
Der Maͤnnlich iſt im kaͤmpfen / 
Und wil dadurch den Brüftigen 
Den Satan laſſen daͤmpfen / 
Der alles Leid erreget hat / 
Der noch treibt alle Plagen / 
Kan Menſchen Bluht nicht werden fat) 
Halt an mit Weh und G nagen. 


S. 

Gott fchift an feineffatins Feld 

Ein Heer geruͤſt zu kriegen / 
Der Sänger Schaar führt aus der Held / 

Die ſol ohn Schwehrtfchlag fiegen. 
So bald der edle RIST auffthut 

Die nee Wafſenkammer | 
Vol Lehr und Troft mit freiem Muht/ 

So weichen Noht und Tammer. 


Es lehret in der Noht und Pein 
Auch hoͤher Doͤhne ſingen / 
Daß laſſet mir ein Kunſtſtůtk fein 
In Wehmuht frölich ringen! | 
Nicht / wie man durch der Rampffer Kunſt 
Sich ehmahls hat erwieſen / 
Da Tapfferkeit bracht * Gunſt / 
Sonſt nichts den ſtarken Rieſen 


Nein. Sondern zeiget koͤnſtlich an 
Wie das Gewehr zu ſůhren/ 





Als 


Ma . air Et ne, DER rm ou 
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8 ein durchs Kreutz genbter Mann 
Der Seinden Herz zu ruͤhren. | 
Er ruͤhmet / das Gott trenefei 
Ja ſtraffe mit en | 
Daß er den Streitern bringe bei 
Den Schag der Ehrenkronen. 


8. 
Es ſtehe noch in Gottes Hand / 
Wohin er wolle lenken | 
Der Stolgen Raht durch alle Land’ | F 
Und Huͤlff in Noͤhten ſchenken / 
Kein Haͤhrlein koͤnn ohn ſein Geheiß 
Sich an das Erdreich lehnen/ | 
Wenn nur da feider Herzen Schweiß] 
Die Buhſſ und Glaubensträbnen, 


.9.. ı 

Doch müffe mandes Areuges Grund 

Und Ouellerechterkennen; —— 
Fein lernen / wie mit Hertz und Mund 

Ein ſedes ſei zu nennen / 
Und daß ein Chriſt fein mit Gedult 

In dieſem Jammerleben 

Ertragen muͤſſe Suͤnden Schuld / 

Und Gott nicht widerſtreben. 


Diß klaͤhrlich gibt die Kreutzes Schuhl 
Des hochberuͤhmten Riſten / 
Der Lehrer von dem Gottes Stuhl 
Beſchaͤmt des Satans Liſten⸗ 
Er laͤſſet feine Schrifften aus 
Durch) Land und Leutegehen 
Vol ©eiftes/daßmanfollesrau 
Fuͤr Seindes Macht beſtehen. 11. Da⸗ 
—2 





en Sn re re ee 2 2 u 





— 





ůrnehmer Herren und Freunde 





ER —* | REN 
Damit errichtetfreudig auff } Se 


Die /ſo zerſchlagen ligen | 
In ihrem Chrift und Kreutzes Lauff 
Mit Troſt / den ſie draus bringen; 
Daß Truͤbſahl nur ein Karren ſei 
Der Suͤndenlaſt abfuͤhre / —* 
Jedoch den Schatʒ von Straffen frei 
Der Seelen nicht beruͤhre. 


Noch mebr/daß Ber ytuschin 
D 


er edle Rreutzherr wollef 


Daß / der nur feines Ordens ift/ 


Ihms Kreutz nachtragen ſolle⸗ 
Denn/wer damit zur Welt hinaus 
hm nach gedültig gebe) 
Den wolferführen in fein Hauß / 
Da weder ich noch Wehe. 


13. — 

HeRRIeſu / meines Kreutzes Tod/ 

Mein Glaubens zwek und Reife) 
Mein Lebens krafft in Todesnohbt 

Mir Huͤlſf und Rahterweiſe 

Durch deinen Geiſt ſelbſt ſtaͤrke mich / 

Zu dir allein zu fliehen]. 2 
Daß ich des Kreutzes Joch durch dich 

Mag froͤlich helffen ziehen — 


14. | 
Dennwird dir danken bier und dort 

Mit aufget hanem Munde 
Dein Volk / und ſingen immer fohrt 

Dir lob aus Hertʒen grunde / Ich 


Ku 


Pas 3 


; 
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wil auch Herr / mein Stimmelein 
Mit Freuden dazu geben / 

Wil hier getroſt in Truͤbſal ſein 
Und dort in Freuden ſchweben. 


Aus treumeinendem Hertzen aufge⸗ 


ſetzet und uͤberſendet von 


Laurentio Schultzen / der Kirchen 
_ zu Sardelchen Paſtorn und 


Superintendenten. 


KEANE PERE STETTEN STIESSEN ————— — 


a |o, 
IST], Virorum qui decusinclytum, 

> Quem Cantilenzconcelebrant piz, 

Quacung; magnum folperorbem 
Flammiferos agitat jugales, 
QuninonPlatonis dogmatafeminas, 
AutSocratis,necfi&taSophifmata, 

Sed Chriftianz puritatis 


* 


Symbolonunicum & omne, CHRISTUM. | 


Telaude dignum cenfeo pespeten 
Quiferibis & nuncdulcia Cantica, 
Infana quando detonat Sots, 
QueisDOMIN] fugimusfub umbram, 
Expertushzc estu proprio malo; 
Hincfortis irasfulmineastrucis 
Spernis,DEO nixus,tumultum_- 
Defpicis &creperi duelli, 
O pergetalicurreretramite, _ 
Sis & deincepsproficuuspiis, 
RISTI JEHOVZ largitate 
Eximiam capiescoronam. 
“ Monoris & confraterniamoris ergd adjecie 


M.Sebaft.Francus Schleufing.Hen= . 


nebp.t. Reip,Svinf. Paftor in Zell 
& Keippoighanfen, 


. % 5: 
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EYE a | o, EEE 
NN Endax famatace!nonRISTIUSIllebonorum 
| - Ja&uram fecit,ceu blaterarefoles, ER 
©mnianamquödadhucfecum füaportezidhocee 
DivitisIngeniijammihi narrat Opus. 
Intra hominem funt;non eirca, quæ divitiarum 
Condignè nomen promereantur,Opes. } 
Quisquiliastantum pretiofag; ftercoraterrz 
Bellonzrapuitfemper-avaramanus, 


u u; 
+8 


- Alt Animidotes &vere-corlicadona 


Nunc expers etiampoflidetllle metu. 
Hæc etenim renuuntgladium contumg; timere, 
Cänticafedcoräm milite lzta ferunt. * 
Hincego,fim quamvis ignotus, gratulor Ipſi, 
Poſtq; vices duras mollia fata precor. | 
Riftiani nominis& Vene vere Cœleſtis Cultor 
©’ admirator devotus Img,mitserevol,deb. | 
Petrus Francus, Silufianus, fub 
Ephoriä Coburgenfi PaftorLi- 
mitaneus, in Gleuflen & Herreth. 
| Uber die Woleröfnere Muſikaliſche | 
Kreutz⸗Troſt-Lob und DankSchuhle / 
des hochberuͤhmten Herren 
Jo / 
Beſagter Schublenwolerfabrnen Sehre ⸗ 
| meiſters. Zu 


KButʒ int der Chriſten Brod / daran ſie taͤglich nagen / 
Iſt eine Pein vorbei / darf man durchaus nicht frage/ 
Wodenn ein andre ſei. Wie / wenn die grimme Macht 
Des Meeres iſt erhitzt / und alles blitzt und kracht / 


Die 


— 
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Slie Wellen ſchwellen auf/und eineruffedet andern: · 

So pfleget Ungemach dem andern nach zu wandern 

Ay difer Sterbligkeit / und daß fo ſchwehr und ſtart / 

Daß mancher ihn nur wuͤnſcht den Tod und ſchwar⸗ 

xen Sarg. 

Ach / daß doch moͤchte fein erhangen meine Seele / 

So rief der Hiob dort in ſeiner Marter Hoͤle. 
Der Tod mag immer hie blaß machen mein Gebein 
Mein Leben * genug / nun mag ſein Ende ſein. 

Gott / ſchrie Jeſſe Sohn / Ach Gott / kom mir zu Huͤlffe / 

Eh meine Seel ertrink in diſem Ungluͤts⸗Schilffen 
Der Schlamiffmir zu tieff und/ leider lohnne Grund. 
Es wird erhaſchen mich des tieffen waſſers Schlund / 

Wie rauſcht daher die Fluht! Hie hoͤrt man eine brauſen / 

Und Dort ein andre Tieff in vollem Zorne ſauſen / 
Die Waſſerwogen / HErr / die du erreget haſt / 

Sind ſchwehrer uͤber mich als tauſend Zentner Laſt. 
Gewiß / wenn ſo der Menſch vom Kreutze wird ergriffen / 
Iſt Troſt und ſtaͤrke Noht. Der aber wird wol ſchiffen 

Und kommen ficher foͤhrt / der wwahr im Leiden zagt / 

Und doch verzaget nicht / ob ihn gleich alles plagt. 

Die Hoffnung muß uns nicht in ſtrenger Noht ver⸗ 

fchwinden/ / 

Und die weiß font fich nicht /aß in der Schrift zu gruͤndẽ. 
Ich hatte Sorgens vielifpricht David abermahl / 
Dein Troſtwohrt aber / Herr / vertrieb mir meine Quahl 

Und gab der Seelen Rub; Ja / wenn diß dein Geſetze 

Geweſen were nicht mein Troſt / fo wer im Netze 
Des Ungluͤks ich verwirrt ſo / daß mich die Gefahr 
Geriſſen hette hin zu der verdorbnen Schaar. 

Nun / daß iſt unſer Troſt / wenn wir in Truͤbſahl badem 

Daßunfr GOtt doch uns wil ſehen an in Gnaden. 

Es ſol ein Wechſel ſein und enden ſich alſo / 

Daß nach der Traurigkeit wirwidrum werden 230 « 
| rauff 
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Fuͤrnehmer Herren und Freunde 
Dranf denn der Dan ſich ſolt an unſer Seite firdey 


Zu dem / der uns die Noht hat helffen uͤberwinden. 
Gelobet fei der — —————— Ha 
Aus Hinter ihm das Kreun anch war geivefen ſcharff. 
Gelobet ſei der HERR / und zwahr in allen Tagen / 
Der uns nicht immer laͤſt mit Angſt und Elend plagen 


Und daß weis ich fuͤrwahr / ſang Sara dort mit Freuden / 


Daß wer dem Harm dient / der freitfich nach dem Leidẽ / 


Gerröfter wird er denn und aus der Angſt erloͤſt 
Er ſol der Zuͤchtigung in Gnaden fein entbloͤſft. 
Du haſt ja keine duſt an ͤns / wenn wir verderben. 
Du laͤſſeſt Gnade noch / Henn’ immer uns erwerben. 

Nach üben Ungeſtuͤhm ſcheint wieder uns die Som’, 
Und nach dem Weinen bringſt du wieder Freud und 
Es ſei Dir Lob geſagt! Und eben ſolche Lieder (Wonn. 


ER 














Im Kreutz und Leiden find. Mir folgen’ Edler Kiſt⸗ 


Und ſagen / daß dein Thun zugleich auch un ſer iſt. 
Wie wir nunhie mit dir in unſerm Kreutze klagen / 


Wie wir mit dir nach Troſt auch in dem Kreutze fragen 
So ſol auch unſer Mund mit dir ſein auffgethan / 





Und unſern Retter ſtets beſingen / waß er fan, 4 


Doch / daß wie dich auch nicht fur deß dein Werfen 
Die Schüler ofeaen ich fürfluger Kunf su beugen. 
Mein fol nur ei ein: — iſt bie 

| | 


Als derer Meiſter mi ts / als Kuhmuß hre 


Setzete aus ſchuldiger Danfbahrfeiein Pirr e* 
am 12. des Heuͤmon im 1658, —— 


ſchweigen / 


Der Kreutz Bruͤder getreuer Geſellſcha 


M. Tobias Petermann / 


SchufrReöter daſelbſt. 


Legt er unsaleichwasauf/fohlftertragenduch! 
Er hilfe / er macht zu nicht auch uns des Todes Joch. 


* 


Singt unſer Riſt uns fuͤr / unß die wir ſeine Zr 
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. JOHANNES RISTIUS, _COMES PALATINUS 4 
| CESÄREUS, | 

THEOLOGUSET POETA NOBILIS IN REGIA | 


Per anagr. 


HOMO RE PIUS ES, IN SALSO CRUCIS SALO 
BENE PATIENS NAVIGAS; ET ITA HAUT 
SINE GLORIA ET SOLATIO. 


i l 
— „Seen ung Jeroitter” —— u — eier * — Tob- 3. 
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——— Riſt Re 
KöniglicherDennemarkifcher Prediger 
und Selforger zu Wedelan der Elb / Roͤmi⸗ 
ſcher Kasferlicher Majeftar Hoff⸗ Pal Grafund — 
Edelgekroͤhnter Poet / 
Wie auch in der re fruchtbeingenden 


Der Ruͤſtige. 
Durch, Wuchftaben en Berfirung! — nechftfelgende 


ER lic muß allbie die wilde Se 


durchfahren HR 
Noch pflaͤgt Gott i —*— der Proel Ion preißlic, 


B ser Friegt inChrifto oe ie 


ie So Ba Pte nr Seelen ba 5 
r Gedent / hertzlieber — und / Ach ! Alſo ge⸗ 


Daß Gott ſein ſibſtes se * vieler Trübſahl fränkez 


Damit er de o mehrihm möge gnaͤdig fein. Artorstge 
und gerroft! Es folget Sonnen ſchein. 


Drum Růů 
Sein en hochgeehrten / und von gan ⸗ 
tzem Hertzen geliebtem Herren Ri⸗ 
er zu Troͤſt / ſchrieb dieſes in > 
Leipzig 


M ee Frentze. 
| IN | 









Wol ——— EhreuSchrifften 
IN CANTILENAS RISTIANAS FLETI- LETAS, | 


Agnum JEHOVE donum eſt lætum cor habere, 
Si cruce depreſſus, fi fpoliarus homo eſt. 
Hoc Tibi JOVA dedit donum, clariſſime RISTr, 
SubCruce quicantastriftia, keta, tua. 
. Donum hocnon omni,fedfe datamantibus, Ergö 
— adam are DEuUM, qui te amatacanimat, 


Coburgi face. 23. Juni 1658. 
Fohann Leib / Poeta Cæſar. 


Advocatus ibidem. 


BREI EEE 


Er ı herbei Ihr fromme Chriften/ 
Auf / und eiltnach unferm Kifteny 
Dem ſo theüren Gottesmann / 
Der aufs neuͤ hat aufgethan 
Eine Schul / darin er lehret/ 
Wie ein Menſch mit Kreutʒ hpweret/ 
Und des bittern Elends vol 
Seinen Kummer ſtillen ze 
2 


Dender Chriften Stand auf Erden. 
Iſt vol Muͤh und vol Befchwerden/ 

Gottes Rinder fühlen Pein/ 

Wer nun wil kein Baftard fein 
Sondern Chri dere traten 
Der pl en mach und Plagen 

ich nehmen mit Gedult/ 
eh er fonft es ia aulb; Ar, 
3+ 








ar PERL BEN 
Alle wehrte Bottesfrommen 
Sind indife Kreug Schul kommen⸗ 
"ja der libe GottesSohn . 
Iſt nicht blieben Rreuges ohn / 
Hat damit uns hinterlaſſen / 
Daß wir ſolten lernen faſſen: 
Angſt Betrübniß Oreutz und Weh 
Sei der Chriſten A/B/C. 


BE in 

Koͤnten wir nun das verſtehen _ 

Und Gott recht ins Hertze ſehen / 
Wie Er als ein treuer Freund 
Mit dem Kreutz ſo guht es 


Und ein weinig Panzer feget / 
O gewißlich Ich und Du 
Wuͤrden gierig greiffen zu. 


hie 

ber weil des Sleifchestrugen 

Nicht erkant deſſelben Nutzen / 
Sondern bleibet traͤg und faul / 
Ruͤmpfen wir dafuͤr das Maul / 

Dawir N uns mit Freuden 

Schikken ſolten zu dem Leiden / 


Uberwieget vr Heid, 


Diefe Hoffnung Ban ia machen] 
Daß wir alle Eioch verlachen 


IB meint/ 
Denn erunsdamitbelegt 


* 


* 
— 
“N 4 
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Weil des Himmels kleinſte Freud 
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Undin mittenafler Pan Fr 
Können in Öottfrölichfemf 


Weil wir ſehen aufderS£rden 
Alles Dings ein Ende werden / 


Aber/was uns Gott verſpricht / 
Das entgeht uns ewig nicht. 


Yundavonbatfehäh geſungen 


n der teutſchen Mutter Zungen 
Unſer Edler / groſſer / Riſt / 
Der vol Geiſt und Himmels iſt· 


Der in ſeinen Lebens Jahren 


Manche Truͤbſahl hat erfahren / 
Und daher auch reden kan / | 
Mas fonft nicht weis Jederman. 


vool! So kommet her ihr Brüder) / 
Dieihretwanbinundwieder 
Sonder Troft von Angſt erſchrekt 
Voller truͤben Unmuhts ſtekt 
Unſers Riſtens ſchoͤnſte Lieder 
Druͤkken alles Trauren nieder) 
Ta verzukkern alle Pein 
Und entzuͤkken Himmel ein. 


| | FH 
Habet dank Ihr groffer Meiſter / 
Kern und Ausbund kluger Geiſter/ 
Fuͤr den angewandten Fleiß / 
Der nur fodert Gottes Preiß / 
Der bleib unſer Troſt im Leiden / * 
a c ij Biß 





Biß wir ausder KreugSchuhlfcheiden 
Und mit allen Engeln dort a ER 
Ihm lobſingen fohrt und fohrt. 

| re m | 
| | | rren „Auften 
—* ——— HE 
Michael Franke / Mitt Arbeiter 
| an der Statt Schuhle daſelbſt. 

—A— 

Auf die neuͤentdekten — 
Kreutz⸗ Troſt⸗ und DankLieder 
Des Edlen Herren Riſten. 

Foxetung ihr Helden und kuͤhne Soldaten / 

Veruͤbet nun wieder viel greuͤliche Thaten / 
Der Fried’ift gebrochen / der Fried iſt verſchertzt / 
Ergrimmet / obs unſere Feinde ſchon ſchmertzt / 
Rennt / brennt und ſenget / 
Erſteiget / ſtuͤrmt / ſprenget 
Die Feſtungen riſch 
Und haltet euch friſch / 

Macht raubend viel Beute / 

Erwuͤrget die Leute — 
Verſchonet nur keinen / nehmt dieſen Bericht / 
Barmhertzige Krieger die achtet man nicht / 

Soldaten die werden zum Streiten gebohren / 
Iſts Friede / ſo ſpielen die meiſte verlohren. 
. Gegen: Bas. | 
So tober und wührer Tag und Macht 
Die wilde Rott und Krieges Macht / 


——“ 2 1 — nn Ten nn — 
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iß weinig gelten 
Man fluchet ſtets und behtet ſelten / 
Man denket nicht ans End / 
Wie ploͤtlich und behend 
Der Menſche faͤlt 
Und nichts behaͤlt geh 
Ä N difem Nuh / als nach der Zei 
te langerlange Ewigkeit / 
Woſelbſt die Srommen berlich leben / 
Die Döfen aber hoͤlliſch beben 
Mit allen Teufeln in der Hell 
Wo beiderſeits Ihr Sir und Stell: 


achklang. 
Eine Seel / die Chriſtum liebet 
Und der Tugend ſich ergiebet / 
Uberwindet KriegesLeid 
Und viel Wiederwertigkeit / * 
Singer Klage Lieder / 
Goott der troͤſtet wiede ·˖·˖·/·· 
Wenn man dankbahr iſt / 
Wie der Edle Riſt 
Durch ſein klaͤglichs ſingen 
Kan zu Wege bringen 
Wenn uns Kreuͤtʒ und Roht anſtoſt / 
Daß man ſpuͤhre Gottes Troſt / 
hin mit Freuͤden fine? und danke 
ndin keinem Ungluͤk wanke. | 
ifes fang aus betruͤbtem Hertzen / we 
—— — 
und ſendete es aus urg / am io. Tage 
des.Herbfimonats/imı658. Jahhe 
Michael Jakobi / Cantor 


Scholz Senatoriæ. 
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Muſik aliſche Kreutz⸗Troſt⸗ Eob⸗ und 

DankSchuhle. — 

5 Heyde flucht und ſchilt wenn ihn ein Ungluͤt 
Da 5 buihfenz u. 12 3 TOWER 


Er fiehet ſcheel und ſaur / wenns ihm nicht immer glüffer. i 
Er ſchreiet Hager Blisund Hoͤll um Rettung an / 
Wie dorten beim Birgit man ſolches ſehen kan. 

Diß thun die Chriſten nicht Sie wiſſen ihren Orden / 

Darinnen Chriſtus iſt ein ſchoͤnes Fuͤrbild worden / 

Daß fie ſtets in Gedult ihn ſollen folgen nach 
Biß in die Sternen⸗Burg / ins Himmels Luſtgemach. 

Drum / weñ ſie hier mit Kreutz und Noht beleget werde / 

So ſperren fie ſich nicht mie Thieriſchen Geberden / 
Verfluchen ſich nicht ſelbſt noch find dem Kreute 


N ai 
Beſondern ſtellen ſich rechtals ein frommes Lamm. 

Die Urſach iſt daß ſie den Gott des Troſtes haben. 

Der ſelbe weiß ſie recht zu troͤſten und zu laben / 
Wenn ſie ermuͤdet ſind /wenns ihn an Kraͤfften fehlt/ 
Weñ ſie der Jammer ſchon ein Zeitlang hat gequahlel 

Drauf loben ſie nun Gott / und danken ihm von Herngen / 

Daß er ſie endlich noch befreit pon allen Schmertzen / 

Daß er ſo herlich hilft / daß ex ſie reiſſt herauß 
Und ſie nur mie Triumph fuͤhrt in ſein Ehren Hauß. 
Diß alles lehret unß der neue Him̃els⸗Buhle/ 
Der Himmels volle RISSin diſer Singes 
2 Schuhle / 
Wer luſt zu ſehen hat / der komme nur herein / > 
Wer luſt zu hoͤren hat / dem wirds vernehmlich — 


* 


- 2. ——— 
Wolgemeinte Khren Schrifften. 41 
Hier findet ſich Daß Areuzidaß Wapen frommer 


Seelen /⸗ en 

Denn / wer Gott folgen wil in diſer Ungluͤks⸗Hoͤlen >. 
Der darfmichi immerdar auf ſanften Roſen gehn / 
Er muß zuweilen auch auffpigen Dornen ſtehn. 
Doch grühntdabet Ir Troſt / der mit dem Kreutze 


kaͤwmpffet / BR 
Und deſſen Bitterkeit auff — Wohrte daͤmpfet. 
Denn Gott verlaͤſſet doch die libe Seine nicht. 
Es geht oft in der Nacht ihn auf daß freuden Kcht. 
Wenn diß die Frommen ſehn / den laſſen fie erſchallen 
Des Allerhoͤchſten Lob. GOtt höre mir wolgefallen 
Derſelben Lieder Dank.Sie ruͤhmer ſeinen Preiß 
Der feinen Anfang hat und auch fein Ende weiß. A 
Oneuͤes Himmelwert! O Schuble /libe Schule! 
Ich bin begierig felbftin dir ufeinen Suhl _ 
Denn / wer hierinnenfichnurüberals Herr Riſt / 
Der lebt und ſtirbt an 7 Na wie cin frommer 
riſt. Ban D 
4 Seinem groffen und väterlichen 
FSreunde / ſetzete es zu ſchuldig⸗ 
Dreßden / den ſter Ehrenbedinung 


Julius / iIbrs8s8. u re 
RR DUR SEE IARHR 
| BR Er N RE 
—— 

aan, | 
Anden Edlen / Weltberuͤhmten / Geiſt 

und Sinn⸗Ruͤſtigen 
Hrn RISOTEN 
Dero Roͤmiſchen / Kaͤſſerl. Maieftatt wolver⸗ 
ordenten Pfaltz⸗ und Grafen /⸗/ 

—— 





42 $ürnehmer Zefren und Freunde 


Als Cr feine Höchftertoünnfchere Mufikalifehe 


Breüg-Troft: und DankSchuhl⸗ 


u 


Der bedrängtenChriftenheit durch öffent» 
lichen Drufübergabe,. F 


B“ die Sulamnieh / des höchften Braut ich 
x muͤſſen N 


in der bedraͤngten Welt vom Kreuͤtʒ hie Iaffenfüffen2 
Ja traun / es iſt gefchehn: Diemeilfie durch dag Bluht 
Und Kreuͤtz beſtehen muß.Es iſt den Chriſten guht/ 
Wenn ſie das ſchwehre Js des Kreuͤtzes auff lich 
nehmen. Yo 
Es Fan das libe Kreuͤtz den alten Adam zaͤhmen / 
Und machen / daß er ſich hinauf gen Himmel ſchwingt / 
Wenn ſich ge unſte See⸗ 
e dringt / ARE Dane 
So ſchreien wir su Gott als mattgemachte Streiter. 
Das libe Kreuͤtz iſt ja die rechte Himmels Leiter / 
Es iſt und bleibet ſtets der Chriſten Probe⸗Stein: 
Des Kreuͤtʒes Bitterkeit iſt denen nur gemein ⸗ 
Die ſich dem hoͤchſten Gott allein gewiedmet haben / 
Herr Riſt / du Gottes Mañ / von groſſen Him⸗ 
mels⸗Gaben / (druͤkt / 
Dich hat des Kreuͤtzes Saft in Wahrheit auch ge 
So / daß du giengſt herein ſchier trum ımd ſehr gebuͤkt. 
Es machte dich das Kreutʒ vo Jahr zu Jahrẽ ſchwaͤcher: 
Du haſt ſo manchen Trunk bekommen aus dem Becher / 
Der da biß oben an mir Traͤhnen war gefuͤllt: 
Es hat das libe Areäsfo lange dich gedrilt / 
Biß dein betruͤbter Geiſt recht himliſch hat geſungen / 
Und deine Seelenluſt iſt Himelangedrumgen. (Welt 
Bald hielteſt du Geſpraͤch von der verſchmaͤhten 
Und derer Eitelkeit. Itzt ſchreibſt du mE 





f 
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Wolgemeinte &hrenSchrifften. _ 43 
Und groſſer Didters Fürft/nurvonverfuchte Sache; 
Ein Mavoꝛs Sohn der ſelbſt im Felde pflegi zu wache / 

Wird beſſer ſagen / wie der Feind zuſchlagen fei/ 

Als einer / der es nur verninit aus dem Geſchrei. 
Ein Schiffer welcher hat das wuͤhſte Meer umfiegelt/ 
Weiß / daß die Wellen gehn / als waͤren ſie gefluͤgelt; 

Ein ſolches aber wird von einem Baum getraut / 

Der auff dem Sande wohnt und nimmer has geſchaut / 
Wie ſich die Waſſerberg hoch in die Wolken werffen. 
Du hocᷣgeſtirnter Riſt kanſt deine Feder ſchaͤrffen⸗ 

Und ſetzen her / was theils auch dir begegnet iſt / 

Du haft das bittre Kreuͤtz mie Thraͤnen offt gekuͤſt. 
Nun wilt du Ruͤſtig dant dem allerhoͤchſten Bo : 
Derdirdas Kreuͤtz gefchift/ auch felbft hat heiffe tragẽ. 

Dein Sort ift ſo getreuͤ / daß er das Ungemaͤch | 

Des Rreüges tragen hiifft ren weiß und kennt / wie 


wa 

Wir arme Menfchen find. Gott pruͤfet Hertz und Nieren. 

Es wird / hochedler Riſt / dich deine Feder fuͤhren 
das geſtirnte Buch dergranen Ewigkeit: 

s ruͤhmet deinen Fleiß die wehrte Chriftenheiy "_ - 

Und wuͤnſchet / daß du bie im Schreiben magft ermuͤ⸗ 

en / den 

So wirſt du groſſer Riſt / in Norden / Oſten / Suͤ⸗ 

Und Weſten mehr bekant Dein hoher Ruhm beſteht 
So lange / biß die Sonn’ in ihrem Zirkel geht. 


| — Setzete dieſes 
Zohannes Wolfe/auskiefland/ 
—— Kaiferl,Sefröhne. Port, 
Be | 
An 


Siruhmer —— ‚wen. und Freunde | — 
in dan , boch —— —— er 


Baͤiſerlichen — 


pPfa | 
Herren X en 
Als er feinen Kreutzthon hören ef 
Klingreime. * 
eine Saiten für Zwang ſtimmet Übel ein in 


Wenn auch Orfeus kp fbizlet, iſt es doch ker | 
ohn / 

Der den Jammer kaum — Solche Muͤh iſt ohne 
Solcher Abeldingszuftgefang fan die Truͤbſahl nicht 
ertoͤdten. ° (Faufterröhren. 
Hie halle gahr ein andrer Klang; Hie muß Orfeuͤs 
— — FREE —— 
| und Hohn / 
Ob gleich euͤr Gewiſſen febielet/obesdreier Scmach 
Obder Kreutzrang danret — ob ihr wohnet bey den 


Gehten 
Ob der Feuerdrache —— der Hoͤllẽrache bruͤllt / 
Ob euch aller Troſt wi Kommer bier! Es wird 


Hörer dieſen muntern eeplagek Molen⸗ 
Der euch fuͤhrt zur jeden friſt aus dem Dienſtbelaſſen 


oſen/ 
Aus dem Krentz und Sammer Sofen: Folget — 


jeden friſt / 
Diſem wolverſuchten —5 dieſen Gottes Fuͤr ſten 
Aus hoͤheſter ehnbtateit hinzugefügee 
Trank — Burmeiſtern / 
von Süneburg / Kaͤiſerlichen Ge⸗ 


kroͤhnten Poeten und der Heil, Schrift 
Befliſſenen. . 


a 
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Uber des > 
Rüftioft-Rüftigen 
Kreutz⸗ und — und Dank— 
u 


TeeireP Eitelkeit iſt kanm verſchmaͤht gewefeny 
Es war zur Ewigkeit die Luſt noch nicht genaͤſen / 
Deñ ihr verlangtet noch: Als euch der Norderkri 
Mit aller Macht befiehl / und euer Pſalter ſchwieg. 
ihr Edler Rüfkiger! Die Harffe lag zertreten / 
Doch euer Hertze nicht / ihr wuſtet noch zu behten. 
Die Kaute war verſtimt / doch eure Rüſtig Hand 
Hat ſtraks auf neuen Laut ihr Ruͤſtig fein gewant. 
Sie bauet Schuhlen auf / ihr ſingt und lehrt ung 


N Machine.‘ 
Mir fernen fo euch nach / dur ch hohe Wolfendringens 
Sie ſchreibt ung Lieder vor/ wir lallen fie euch nach / 


Und halten endlich mit die ſeuͤrig Andachts⸗Sprach: 


Wolgemeinte EhrenSchrifften. 45 


Ihr finge vom Breutz und Troſt / Ihr theurer 


Keder Meifter/ 


1 


Und treibt zu Lob und Dank all andre ChriſtẽGeiſter: 


Die Dank uñ loben euch. Gott aber fbenkt zum sohn’ 


—— Sonnen 
Euch reichſten Troſt —* a? uñ dort die ZAnn 


Aus Dreßden uͤberſendete dieſes 
gehohrſamlichſt 


Konſtantin Chriſtian Dedekind / 
Kaͤiſerl. Gekroͤhnter Poet. 


F 


Johann — 








Johann Riſten 
FÜ: Erbauliche 
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Vielgeplagte/ ſehr ——— 
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au eröfnen. In der erften fein ihr ohne allen Zweifel 


Kreutz⸗Vede/ 


An alle vielgeplagte / ſehr geaͤngſtete 


und hochbetruͤbte Hertzen 
Vielgeplagte Kreuͤtz Bruͤder / 
Hochbetruͤbte Kreuͤtz Schweſtern / 


Cheöuer / in Chriſto JEſu getreuͤſter 
>> —* und en A re 
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wolerfahren md geuͤbet / was ihr aber in den anderen 
erhalten und außgerichtet / das wird euch ya be, 
8 dafür 


Sen befant fein / wiewol auch ich meines Thei 


alte / daß viele unter euch / in eurem groffen Sammer 
und Elende / offtmahlen weinig Troft empfimden/ und 
dannenhero auch dem getrenen Öottund Batterunfe- 


res — ef Chriftiy der uns mit Kreuß und 


ruͤbſahl fo gnaͤdig heimſuchet / niemahlsrecht loben, 
noch ner ein euch wiederfahren /von Her, 
en Ehre. und Dank habet fagen können. Diefes nun 
at mich veruhrſachet / daß Ih bedacht war / zu Anfange 
dieſes Buches / von allen dreyen uͤbungen / nemlich der 
Kreutʒ⸗ Troſt⸗ und DankSchuhle ausführlich mie 
euch zu reden. Als ich aber bei mir erwogen / wie ſehr ein 
weitlaͤuffiges Werk dieſes werden doͤr fte; Habe ich nur 
vonder erſten / nemlich der Kreutzs gar + dem 
| eiligen/ 


mancherler Beederwaͤrtigkeit zur gehre/ Troft und Er⸗ 


und hin ein frefdiges Loblied zu bringen. 


So iftnmanfänglichumter allen Truͤbſah⸗ 
fen wonmit der fronime ünd getreue GOtt ung-elende 
Menfchentinder mehrmahlen zu belegen pfleget / nei? 


efte/ wenn ein. armer Suͤnder in feinem 
Herden fühlet des gerechten GOttes grimmigen Zern 
undlingnaderund dañenhero bei ſich ſelber den Schluß 
machet: Daß Gott nicht ſein liebſter Batter / ſondern 
fein alleraͤrgeſter Feind ſei / der ihme nicht nur allerhand. 
—* Plagen und Straffen zuſchikle / ſendern auch 
je Hoͤlle und ewige Verdamniſſe / von Hertzen gerne 
goͤnne / ſonderlich / weil er / der ſundige Menſch / gahr wol 
weis/daf; er diſes alles mit feinem gottloſen geben und 
Wandel / mehr denn tauſend mahl habe verbietet, 
Glaube mir/libe Seele / daß die Grauſahmkeit diſer Am 
fechtung kein Menſch recht kan ver ſtehen noch von der⸗ 
felben vernünftig urtheilen / es ſei denn daß er das un⸗ 
dergleichliche Fee des goͤttlichen Zorus / in ſeinem Her⸗ 
Ben felber gefuͤhlet / und uns der Grimm Des Höheftei 
fir ein ſcharſſchneidender Pfeil in demſelben ſei / per⸗ 
joͤnlich habe erfahren / von einem unverftändigenläf 
set fich difes weder ausſchreiben / noch aus ſpꝛechen / noch 
ausdenken. 
Es 


E 


* 
. 
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ſehr — — hochbetruͤbte Herzen. 49 
Es ruͤhren aber diſe erfchrefliche Antechtun- 
ge nicht allezeit her von einerlei Uhrſachen· Sondern 
entſpringen aus unterſchiedlichen quellen / welcher 
Hauptgrund gleichwol die verfluchte Suͤnde (als die 





indem menſchlichen Hertzen ihren eigentlichẽ Sig hat 


genommen) mit guhtem Fuge kan und mag genennet 


werden Denn / da findet man etliche / die den —3— 


göttlichen Namen mit Laͤſteren / fluchen und ſchmaͤhen 
unzehliche mahl ſchaͤndlich Haben mißbrauchet welche / 


wenn ihnen das Gewiſſen auffwachet / und der hoͤlliſche 


Laͤſter Teufel / der ſie zu dieſer ſchweren Suͤnde anfäng- 


lich gereitzet / ihnen den Zorn Gottes auff das ſchreklich⸗ 


M 


ſte fuͤrmaͤhlet ſte auch an diſe harte Dreuͤwohrte ge⸗ 


—* * re 


penken/ Daß der gerechte Bott die jenige nicht: 
wolle un — heiligẽ Na⸗ 
men mißbrauchen / alsdeñ in Verzweiflung gerah⸗ 
ten / alſo / daß fie die lieblich ſcheinende Sonne der goͤttli⸗ 
chen Gnade und Barmhertzigkeit / fuͤr dem uͤbergroſſen 


Saͤndenberge gahr ſchwehruch Fönen — — 
ich denn unterſchiedliche habe gekennet / welche / theils 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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wegenihres gewoͤhnlichen / abſcheuͤlichẽ Fluchens / theils 
auch wegen eines boͤſen / entweder ihnẽ ſelbſt / oder auch 
einem anderen gethanen wunſches / in ſolche harte An⸗ 
fechtunge find gerahten / Daß man ſie gahr ſchwehrlich 
tröften unihrein unglaublicher Angſt ſchwebende See⸗ 

len widrum hat koͤnnen zu rechte bringen. 
Andere findet man / welche oͤffentliche Spoͤt⸗ 
ter und Veraͤchter ſind des goͤttlichen Wohrts und der 
heiligen Sakramente / welche doch als die rechte / von 
Gott verordente Mittel / den Glauben in uns anzuzuͤn⸗ 
den / und unſere Seelen ſelig zu machen / wir im höheiten 
Ehren und Würden folten halten. Dife Berachtung 
ber /iftbei derneigedifer grundboͤſen Weltfo gaht ge 
mein / daß man auch getreuer BR nur ſpottet 
ie 





so Kreutʒ Rede an alle vielgeplagte / 
(ie Die rohe Weitkinder eiferigft ermahnen / ſolche Mit ⸗ 
tel ja nicht zu verſaͤumen / Damit ſie nicht des aller hoͤhe⸗ 
ſten Guhtes / nemlich der ewigen Seligkeit muͤgen ver⸗ 
tig werden. Ob nun zwahr vergleichen Epikuriſche 
Spoͤtter ſehr viel werden gefunden / ſo erfaͤhret man 
doch gleichwol auch offt / daß bald einer / bald Der. ander/ 
wegen ſothaner muthwilligẽ verachtuug des — 
und der Sakramenten in ſolche Seelen Angſt gerahten / 
daß fie faſt ftündlich ſuchen / ihren zeitlichen Tod (der 
ihnen mehrmahlen die Thuͤre öffnet zur ewigen Quahl) 
au befoderen / und wollen fich folche Leute mit Der göttlis 
chen Gnade und — 5 gantz und gahr nicht 
troͤſten laſſen / dahero mauches mahl ein folcher Ver⸗ 
aͤchter / in feiner Epikuriſchen Sicherheit gahr dahin um 
mit Leibe und Seele zum Teufel faͤhret. In demeichdr 
ẽs letſte ſchreibe / erinnere ich mich einer ſonderbahren 
eſchichte / welche ſich in meiner Gemeine / mit einem 
ſolchen rohen Spoͤtter / ſchon fuͤr vielen Jahren hat be⸗ 
green und zugetragen. Difer kahm in a und Tag zu 
einer Kirchen / hatte auchin langer Zeit / ja meines 
wiſſens niemahlen daß hochwuͤrdige Abendmahl unfes 
res Henen Jeſu Chriſti genoſſen / und war alles bitten 
arnen / ermahnen und ſtraffen / bei ihme gantz und gar 
mſonſt und verlohren / woruͤber ich offtmahlen von 
gantzem Hertzen bin betrübet worden. Es begab ſich 
endlich’ daß der gerechte Bott’ diſes Epikurers v2 | 
Kindlein / mit einer hefftigen Leibeskrankheit / nemli 
der ſchwehren Noht / von den Griechen Epilepha ge⸗ 
nant / heimſuchte Der gottloſe Vater kahm von feinem 
Dorffe zu mir / begehrte / ich feinem ſchwachen kindlein 
etwas / von meiner vielbewehrten Artznei wider diſen 
Gebrechen / muͤchte mittheilen. 2 nam von Difer/dem 
unſchuͤldigen Kindlein fo ploͤtzlich zugeſchikten Krant⸗ 
heit / Uhrſache und Öelegenheitähme abermahl ſein u 
chriſtliches 
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\ afhrgeingfine und bocpber. Zerpen. gı 
ehriftliches  Epikurifches Schen vor zuhalten / amd ihn 
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Dabei zu erinnern / Daß der Fromme Gott / der keinen ge⸗ 
fallen hette an dein Tode des Suͤnders / Durch diſe 
Schwachheit / damit er das libe Rind hätte beleget / ihn / 
als den Vaterzur Buhſſe lokkete / ermahnete ihn Dem 
nach ernſtlich / ex wolle wicht langer damit verziehen 
er würde font Gottes Bes und Straffe ihm gahr zu 
ſchwehr auf Den Hals laden / im uͤbrigẽ wolte ich feinens 
Kinde niit heilſahmer Argney / aus Chriſtlicher Sibe 
berglich gerne dienen und in feiner Schwachheit zu 
Huͤlffe kommen. Ich fand aber bei dieſem euchlofen 
Menfchen fo weinig gehoͤr / daß er auch meiner nur ſpot⸗ 
teteum/als er lange genug gelachet/ fieng er an e ſchel⸗ 
‚ten ind zu ſchmaͤhen / ruffend und fchreiend: Es ſolts 
ihm kein Pfaffe viel ſagen / mas er thun muͤſte / er were 


ſelber klug genug / nam dach endlich die Artznei zu ſich 


und gieng mit Fluchen iind Schelten davon. 
RvBoͤret aber / was geſchiehet: Unterwegens fuͤhlet er 
in ſeinem Hertzen eine jo über groſſe Angſt / daß / ſo bald 
er nun zu Hauſe komt / er ſich mit heftigen Zittern und 
Zagen muß zu Bette legen / wird aber des Morgens 
fruͤe / auff feinen Lager Tod gefunden. Diſer Menſch / 
gleich wie er ſich in feinem geben / von der Geſeiſchafft 
frommer und alu er Weis 
fe hatte abgefondert. Alfo ward er auch nicht würdig ges 
achtet / nach ſeinem Abſterben auf dem Gottes Alters 
bei denſelben zu ruhen / ward derowegen nahe bei ſeinem 
Hauſe / hinter einem Zaun in die Erde verſcharret So 
bald nun diſer Unſeliger Coͤrper war begraben / findet 
ſich deſſen Geſpenſt widrum in ſeinem Hauſe / und rich⸗ 
tet einen ſolchen Tumult und Laͤrmen in demſelben 
an / daß auch die Nachbahren weder Tag noch Nacht 
dafuͤr kouten ruhen. Eꝛ oder vielmehr der Teufel erſchien 
ſo eigentlich in des — Geſtalt / daß an eins 
| »H 


leie 
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52Kreutʒ Rede an alle vielgeplagte / 
Kleideren / Struͤmpffen der Kapuhe welche Er Tage 
lich pflag zu tragen / ja auch fo gahr an der Farbe des 
Kragenneſtels nit das allergeringſte fehlete. Sobald 
num ſot hanes Geſpenſt ſich ſehen ließ / ſetzte er ſich zum 
Feunheerde / ſchauete Die Frau und Rinder gang grim⸗ 
mig ümber ann / ſtund darnach auffund machete einen 
ſolchen Tumult im Hauſe / daß fo weinig die / ſo a 
halb au als welche darinnen waren / fürgeo 
Angſt nicht zu bleibe wuften. Endlich kahmen die Nach? 
bahren anbero nach Wedel fich bei mir als ihrem Seel⸗ 
forger/ Rahts zu erholen. Etliche unter ihnen waren der 
Meinung: Es wuͤrde das beſte fein / daß ſie ihren vers 
ſtorbnen Nachbahren ie alſo neuneten ſte diſes Ge⸗ 
ſpenſte) nur außdrublich frageten: Waß er begehrete/ 
und warum er fo greuͤlich wuͤhtete und tobete? "Ich aber 
gab ihnen zu — ———— ſie wol bedenken muͤſten wie 
daß diſes nicht der verſtorbene Menſch / ſondern ver leib⸗ 
haffte Teuͤfel waͤre der aus Goͤttlicher Verhaͤngniſſe / 
des Todten Geſtalt an ſich genommen * / die bloͤde 
Menfchen mit feinem Polterenund Toben zuerfchrekfe 
und zubetrüben. Man müfte aber dem Teufel ſo viel 
Ehre nicht erweifen/ dz man fich mit jm in ein Öeforäch 
inlieſſe / denn dadurch wuͤrde der / ohne daß ſtoltze Geiſt 
noch viel hofaͤrtiger / ja auch wühtigerumnd Tobender 
werde. Mein Raht aber were difer: Es ſolten die Nach⸗ 
bahren im Namen Gottes feinzufammen kommen / und 
wenn fie fich indes verſtorbenen Hauſe / uͤm den Heerd 
her geſetzet / und das Geſpenſt erſchiene; So ſolte einer 
von ihnen anfangen zubehten / die ſchoͤnſten Sprüche 
und herlichſte — den ein und neuntzig⸗ 
ſten ſamt anderen / dem ſolten denn die fänitliche Arts 
weſende fein nachſpraͤchen und nach vollendetem Ge 
behte / die allertrefflichſte Lider alß: Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott / GOtt der ar | 
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und derogleichen mehr/ jafsumen fingen/ unnd. 










der Furcht Gottes unerſchroklen bei einander bleiben. _ 
Difer mein Raht ward von ihnen willigft angenem. 
men / auch alſobald ins Verf geftellet/ Ba denn ſo bald 
fich nur Die guhte deute nie dergeſetzet daß Befpenft fich 
auch zuihnen gefunden, und aufeinem Stuhle fitend/ 
Die Geſtalt / Gebehrden / Kleidung ja auch das a ri 
ringfte ding an dem verftorbenen/ fo eigentlich fürgebil. 
Det mag die Anwefendeheftigdarüber erfchrokten. Als 
fie aber endlich einen Muht ergriffen / und gahreiferig 
zu behten und zu fingen angefangen/auch Gott herklich 
angeruffen / daß er fte für dem Teufel und deffen Sift un 
Macht vätterlich wolle beſchuͤtzen ift daß Geſpenſt/ 


nach deme es bald diſen / baldjenen mit greulichen und 


abfcheulichen Geberden angefehen/ unnd ihnen gleich. 
fahmgedreiiet / auffgeftanden / und uhrploͤtzlich ver- 
ſchwunden. Difemerfenstwürdige Befchicht/ hat viele 
rohen und Epikuriſchen Menfchen die Augen eroͤffnet / 
Daß fie zu anderen und beſſeren Gedanken kommen wie 
ich Denn auch nicht zweifle/ Daß mancher der difes lie⸗ 
ſet / Chriſtlich werde betrachten / wie der HErr unfer 
Gottiein ſo ſtarker eifriger Gott ſei deffen grimmigen 
Zorn / die muhtwillige Berächter feines Wohrtes und 
Sakramentẽ nimmermehr Fönnen ertragen, noch den 
felben entfliehen. | 


Andere habe ich gefennet/und derkibennicht 
wenig / die wegen ihres unzuchtigen Lebens und uͤppigen 
Wandels / in ſehr ſchwehre Anfechtunge find gerahtẽ / 
welche durch kraͤftigen / unnd heiliger Schrift geſchopf⸗ 
fetem Troſt wider außurichten / und fie Göttlicher/ be⸗ 
ſtaͤndigen Gnade und Barmberkigkeit zu verficheren, 
viel Muͤhe hat gekoſtet Gleichwol find unterſchiedliche 
derſelben widrum auff den rechten Weg gebracht wor⸗ 
den / haben ſedoch zuvor viel Elend und Jammer muͤſſen 
erleiden und ausſtehen. d iij och 


J 


54 Kreutʒ Rede an alle vielgeplagte 
och andere / welche mit ihrem Neben⸗ 
chriften in Neid und Streit, Zank und Hader eine ge 
raume * gelebet / haben endlich 3 ſolches ihres 
unchriftlichen Yßandelsverfehrekliche Gewiſſens Augſt 
fuͤhlen müfen / fonderlich / wenn fiein ihrem la 
durch den Mund Chrifti und feines Geiftes find inber- 
zeuget worden/Daßdierveil ſie ihre Brüder, Schwefte 
ren und NebenChriften fo gahr unverfähnlich gehaf 
ſet ſte für den Augen Gottes bluhtige Mörder und Top 
fchläger find sefchäger / welche das Rich der ewigen 
Seligkeit / laut der Epangelifchen und Apoſtoliſchen 
ja Chrifti ſelbſte igener Auffage/nimmmer werden ererbẽ. 
Noch andere / ſind ebendeß wegen / daß ſe h⸗ 
ren aneee Reheſten verleumderiſch angefeer 
weidlich zur Bank gehauen / helogen und geſchmaͤhet in 
ſolche graͤuſahme Aufecnand gerahten/ daß weñ man 
ſie nicht durch ſtarken / göttlichen Troſt hatte befriedi⸗ 
get / ſie an ihrem eigenem Leibe zu grauſahmen Moͤrdern 
weren geworden. de — 
Ferner find mir Leute fuͤrkommen / welche 
auch wol wegen eines gahr ſchlechten Dinges / daß ſie 
ihrem Neheſten heimlich entwendet / fo ſchrekliche Se 
wiſſens Augſt empfunden / daß fie bezeugten / ſie glaͤub⸗ 
ten nicht / daß in der Hoͤlle geöffere Marter koͤnte er⸗ 
duldet werden. —— | 
Diß Alle / welche vermittelft föicher und de⸗ 
eoglsichen fchwehren Suͤndenlaſt / die fie gang hefftig 
gebruͤtlet / in die guöffefte Angft ihrer Seelen waren ge 
rahten / haben mebrentheils fein widrum zu rechte ge, 
bracht und durch die hberaus tröftliche Stimme une, 
res leutſeligen Herren Jeſu / kräfftig können erquikket 
werden. Alleiny ich habe es von meinem lihen / ſeligen 
Datter / (der die meiſte Zeit feines Predig Amptes pi 





Keven pflag zuführen: — 
Es find allerhand Melankoliſche / un we⸗ 

en ſchwehrer begangenen Suͤnde hart ange⸗ 
—— Leute / als Flucher / Gotteslaͤſterer / 
Huhrer / Saͤuffer / Ehebrecher / Raͤuber / Tod⸗ 


ſchlaͤger / Neid haͤmele / Verlaͤumder / Gewalt⸗ 


haͤter / und wie ſie mehr muͤgen Ramen ha⸗ 
ben (worunter etliche zimlich weit von mir ge⸗ 
ſeſſen) su mir kommen / derer theils ſich auch 
viele Wochen bei mir aufgebalten / find aber 
faſt alle/ durch göttliche Huͤlffe und Beiftand 
dergeftaltwidrum aufgerichtet / uñ̃ ihre hoch⸗ 
betruͤbete Seelen alſo getröftet worden daß ſie 


mit jennem Baͤm̃ erer der Koͤnigin aus Moh⸗ 


renland / freudig widrum ihre Straſſe gezo⸗ 
gen / und hinfuͤhro ruhig ihres Amtes und Be⸗ 
ruffes haben abwahrten Fönnen; en d= 
ber/babe ich mit den jenigen/ welchefich von 
dem leidigen Mammon hatten überreden laſ⸗ 
fen] daß ihnen GOtt Die zeitliche FTabrung 
nichtreiche/noch fie mit Eſſen / Trinken / Geld/ 
a | d iüj Aleider/ 





gepennee werden. Sie weinete und feufftzete Tag und 


Meinliber feliger Batter hatte fiber die mahffegrof- 


fich eine Zeitlang gahr wol / aber/ es hatte zuletſt Feinen | 
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| fehrgeängftere und hochbetr. Hertzen. SE: = 
mahl fein widrum ward zu rechte gebracht / daß fie (tie 
es ſchiene) voller Troſtes und Glaubens wider indie 
Stadt / und in ihr groſſes / wolgebautes Hauß zohe / ſo 
war doch diſes der Schluß ihrer Anfechtung / daß / wie 





fie einsmahlen eine ſchlechte Summa Geldes (die ſie 


doch wol Zehenfaͤltig in ihrem ſchreien ligen hatte) be⸗ 
zahlen ſolte / ſie auf dem obriſten Boden des Hauſes 
ſtieg / und mit ihrem Hoſenbaͤndel an einem Balken ſich 
erhieng / da ſie denn bald hernach / von ihrem Manne 
und Kinderen / (die ſich ehe des Himmelfallens / als ei⸗ 
nes fo grauſahmen Ungluͤkkes verſehen heiten) wardger 
funden/und nunmehr fteiffund Tod abgefehnitten. O 
du verfluchter / O du vermaledeiter Mam⸗ 
mon / in wesseitliches und ewiges Verder⸗ 
ben kanſt du alle die jenige ſtuͤrtzen / welche ſich 


dir zu Dienſte ergeben! 


Noch einen anderen fuͤrnehmen / und ſehr 
reichen Kauffmann habe ich gekennet / der nichts an ⸗ 
ders redete / alß daß Gott ſein RT, undarge 
fter Feind were / deñ / wenn er ein rechtes DBatterherg zu 
ihm kruͤge / ſo würde er jme ohne allen zweifel / auch ſo vbie 
fe Tonnen Bolves/als anderen fuͤrnehmen Kaufleuten 
een Amfterdam/ Hamburg und anderswoh be- 
cheret habe. Difer Kaufherz tonr einer friſchen / lebhaf ⸗ 
ten Geſtalt / eines bluhtreichẽ und geſundẽ Leibes / moͤch⸗ 
te wol eſſen unnd trinken / alſo / daß einer / Der ihn zum 
erſten mahl ſahe / ſolte geurtheilet habẽ / daß es der luſt ig⸗ 
ſte Menſch in der Welt were. Wenn man ihn aber re⸗ 
den hörete/ fo muſte man bald erſchrekken / ſintemahl er 
ſehr bittere Klagen fuͤhrete / wie ſich Gott ſeiner nicht er⸗ 
barmẽ / uñ ihme die reichche Nahrung nicht gebe wolte / 





‚er můuͤſte / wegeneines ſo groſſen Mangels / in feiner Ar⸗ 


muht ver weiflen und verzagen. Ob nun gleich mein ſe⸗ 
Nr N d liger 


| r 


58 RreusRedean alle vielgeplaste / 

liger Vatter / unausfprechlieh viel Mühe anwendete⸗ 
ihn auff andere Gedanken zu bringen; konte er doch nich» 
tes außrichten / es blieb diſer reiche Mammonsknecht 





— bei ſeiner Meinung / biß endlich (als er eins⸗ 


mahlen einen era gemachet / wie viel taufend er. 
einem jetweden feiner Kinder könte nachlaſſen / und mit 
eigner Hand auf das Papier / worauf er die Rechnung 
geſetzet Die Wohrte gefchrieben: Daß diſe Summe 
noch viel zu weinig für feine Rinder ware] 
weßwegenfiedoch endlich auch hungers ſter⸗ 
ben muͤſten denn / Gott haͤtte ihn und fie gang 
verlaſſen.) Er auf feinem Schreib Stuͤbelein / von ſei · 
nem Kasſirer ward gefunden / daer ſich mit einem ge 
dermeſſerlein / elendiglich die Gurgel hatte abgeſchnit⸗ 
ten / und in feinem verfluchten Maͤnmonsdienſte eines 
jaͤmmerlichen Todes war geftorben, | 


Ichhabe noch eine andere fuͤrnehme Perſon 
gekennet / welche (wie man öffentlich davon fügte) aus 
Durchleuchtigſten Geblühte war RN denn 
auch diſer Mann / von Angeſichte Leibe und Geberden 
einem wolbekanten / gahr hohen Potentaten (für deſſen 
Bruder er ward gehaltẽ) ſehr Annlich war, Diefer hiel⸗ 
te ſich auch eine geraume Zeit bei meinem liben / feligert 
Vatter auf / und hatte dermahſſen erſchrekliche Aufech ⸗ 
tunge / daß ihn beduͤnkte alles was er nur fehe/ ja auch 
Die Bluhinen auf dem Felde / weren lauter Teufel/ dar 
hero er fo ſcheu und ſo voller Angſt war / daß er bei hai | 
lichten Tage/keineneinzigen Schritt allein dorſte foht 
gehen fchrie immer: DerSatan wolte ihn weg führen, 
ieß fich demnach ſo wol des Tages / als des Nachtes di 
feinen Dienern bewachen / und hatte mein liber ſeliger 
Vatter unausſprechliche Muͤhe / Difem fuͤrnehmen 
Mann / göttlicher Gnade / libeund Barmherkigkeit ZU 
perficheren, Endlich erbarmte ſich der gcincge 
| N) 


 _febrtteäntftete und hochbetr. Herzen. 
| Gore Über Difes angefochtenes Hertz fo reichlich Da 
der ſo hochgeplagter Mann / nicht nur fich felber 7 fon 
dern auch andere konte troͤſten / und / nach demer GOtt 
und meinem liben / ſeligen Batter mit unzehlichen Thraͤ⸗ 
nen gedanket / auch mehr den einmahl hatte ſage 
und verſprochen / den Armen etliche hundert Reichs⸗ 
thaler zu ſchenben / zog er mit groſſer Freude und Won⸗ 
ne widrum zu den Seinigen. Etwanein halbes Jahr 
darnach / ward berichtet / daß es nun auffs neuͤe viel aͤr⸗ 
ger mitihmewere beſchaffen / als es jehmahlen vor hin 
war geweſen. Man erfuhr aber: bald daͤrauff / daß diſe 
wiederholete ſchwehre Anfechtungen / nirgends ans 
derswoh von her kom̃en / alß das er mit ſich ſelber hatte 
diſputiret / oder vielmehr den Geitz Teuͤfel um Raht ge⸗ 
fraget Ob er daß verſprochen Geld den Armen geben 
oder/ ob er daſſelbe zu rukke ſolte behalten? Endlich hätte 





er ſich vom Mammon uͤberreden laſſen / daß es beſſe 


were das Geld zu eigenen Nutzen anzuwenden als un⸗ 
ter die Armen uvertheilen / woruͤber er in eine ſolche er⸗ 
ſchrekliche Hertzens Angſt gerathen / daß er faſt gantz 
und gahr verzweifelen und verzagen mügen. Was es 
Nnun mit diſem anſehnlichen Mann / fuͤr eine Endſchafft 
genommen / Davon mag ich guß er eblichen Urſachen 
ein mehrers zu diſem mahl nicht erwähnen: Gnug iſt es / 
daß Chriſtliche Hertzen hierauß ſehen und lernen daß / 
wie die ſchwehre / Geiſtliche Anfechtungen / auf unter 
fehiedlichen Quellen herflieffen/ welchen dennoch Durch 
verleihung Göftlicher Gnade / mit Bräfftigem Troſt 
Fan begegnet werden; Alfo diejenige Verfuchunge / wel⸗ 
che auß dem verfl ken Geitze uñ Sorge der Nahrung 
ihren Uhrſprune he en /am allerftärkften bei den Ans 
gefochtenen anhalten und difelbe manches mahl um ih⸗ 
re zeitliche und ewige Wolfahrt bringen. 2 


La) 


Wann demnachtein Verſtaͤndiger fan lit 
— ggnen / 


co KreutʒRede an alle vielgeplagte 


gnen / daß es eine überaus groſſe Hertzens Angſt / ja un⸗ 
ausſprechliche Quahl ſei / da die / wegen ihrer begange⸗ 
nen / ſchwehren Suͤnde und Miſſethaten 9 eaͤtig⸗ 
ſtete Seele / ihren vormahls allerlibſten Schoͤpfer und 
Vater / nicht anders / als einen grauſahmẽ Feind ja als 
ihren aͤrgſten Verfolger Fan anfehen und betrachten 
So wird manes mir auch nichtübelkönnen deuten daß 
sch von dieſen / alsden allergröffeften und ſchwehrſten 
Anfechtungen/ ammeiften gefchrieben und geſungen / 
auch den zu folge / ſo viel mehr Troftlicder /ımd/ nach 
erhaltener göttlicher Erquikkung hertzliche Sob-unn® 
Dankgeſaͤnge habe aufgeſetzet / wieich dich den biemit 
verſichere / liber Leſer / daß auch offt eine Kleine begange⸗ 
ne Suͤnde / mich felber/die heftigkeit des göttliche Zorns 
rechtſchaffen hat laſſen ſchmekken tongegenich gleich» 
wol auch gahr kraͤfftig bin getroͤſtet worden. E 
Odb nun toolein jetweder vermeinek / fein 
Kreus/Trübfahlund Anfechtung fei Die allergröffeftes 
Sp halte ich doch gänglich dafür, daß die jenige / welche 
fich mit einem abfenderlichen ſchwehren Fall wieder 
ihren Schöpffer verfündiget/ für Dielen anderen Ange 
fochtenen die grauſahmſte Angft empfinden/ wie 0% 
chesdas Erempel Davibs / Petri / auch die heutige viel⸗ 
fältige Erfahrung Ip ei bezeuget/umd ſtehet es fürs 
nehmlich um diejenige ſe eefiührlichrtelche einenfole 
che ſchwehren Sal weltliche Schmach uñũ Schan⸗ 
de zu vermeiden) ganglich wollen verhehlen / da fie 
doch endlich mit Dem Könige David müffen bekennen 
Da ich es wolte verfehweigen/da verfehmach- 
teren meine Bebeine Durch mein tagliebes 
Heulen/ denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwehr auff mir / daß mein Saft ver- 
rroknet / wie es im Sommer duͤrre — 
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Darumb wenn man einen ſolchen Menſchen nur erſt⸗ 
lich ſo weit kan bringen / daß er fein gerade 3* beich⸗ 
tet; Alsdenn hat man ſchon mehr als halb gewonnen / 
und kan ein ſolches angeſochtenes Hertz bald wieder in 








Ruhe geſetzet werden. BE en 

Dielbäarter aber halt es mit den jenigen / wel⸗ 
che in pie ſonderbahre / ſchwehre Anſechtung / wegen der 
ewigen Gnadenwahl gerahten / da denn der Teufel 
mancheẽ / ohne daß / uñ ſchon vorhin betruͤbtẽ uñ ſchwehr⸗ 
muͤhtigen Menſchen / gantz meiſterlich weis zu bereden: 
Gott habe jhn zum ewigen Leben nicht ausverſehen / ſon⸗ 
dern als ein untüchtiges Hoͤllen Gefaͤß gantz unnd gahr 
verworffen und zu der ewigen Verdamniſſe verordnet. 
Was nun dieſe Anfechtung für eine uͤbergroſſe Angſt 
dem menſchlichen Hertzen veruhrſachet / ſolches iſt 
mit Wohrten nicht zubeſchreiben. Ich / fuͤr meine Per⸗ 
fon weis rechtſchaffen ein Lied hievon zu fingen / als / 
Der ich in meiner zahrten Jugend / gantzer drei Jahre 
auff das aͤuſſerſte damit bin aeplaget worden. Da 
waren nur dieſe meine ſtetige Gedanken: GH haͤt⸗ 
te nach feiner ſtrengen Gerechtigkeit / ja auch nach feis 
nem nerborgenen oder geheimen Rahtfchluß und Wils 


len / mich ganglich verworffen/unnd dem Satan für eis 
gu übergeben / alſo / daß ich mich in Ewigkeit keiner 
Snade haͤtte zu getroͤſten. Aus diſer erſt ſeſtgeſchoͤpfe⸗ 


ten Inbildung / entfprang eine ſolche unglaubliche 


Furcht und Anaft in meinem Hertzen / daß alles / tung 


ich nur fahe/mich lauter Teuͤfel zu fein / / bedauchte. Ja 
ich hielte gaͤntzlich dafuͤr / daß alle Geſchoͤpffe GOttes/ 


mich zu quaͤhlen / Tag und Nacht bereit weren. Wenn 


ich nur eine Glukhenne mit ihren Kuͤchlein ſahe her, 

um lauffen / ſo gaubte ich feſtiglich / es were der 
ee / mit lauter jungen Iehfelen/ welche mir 
nachtchlichen / mich plöglich hinweg zu führen. Sahe 
ich. einen Menſchen im Felde / oder fonft mir entgegen 


\ 


6 Kreutʒ Rede an alle vielgeplagte/ 1 
kommen / fo flohe ich für demfelben aus aller Macht 
denn ich mir alfobaldinbildete/egwere ein Beſeſſener 
der mir den Hals wuͤrde brechen. Hörteicheinen Vogel 
fingen / oder einen Hahnen ſchrejen ſo war daſſelbe in 
meinen Ohren lauter Draͤuwohrte des leidigen Teu⸗ 
fels / wie er mich nemlich in der Hoͤllen wolte peinigen. 
xy es kahm endlich mit mir dahin / daß / wenn ich den 
eufel nennen hoͤrete / es muͤchte in der Predigt oder 
ſonſt an einem Ohrte fein / ich alſobald act demuͤhtig 
die Kniehe bog und mein Haupt entbloſſete / diweil mmr 
inmer dauchte / daß mir einer inbließ: Wuͤrde ich dem 
Satan ſolche Ehre nicht erg en / ſo waͤre ich Alfobald 
Wig verdammet / und müfte Augenbliklich in Die Hoͤlle 
geſchleppet werden. | N — — —— 
Dife und dergleichen mehr greuliche Anfechtunge 
wonnt ich Tagund Nacht ward geplagt / machten mich 
offt fo matt / daß ich manches mahl von der Stelle nicht 
gehen konte / wie ich Dein auch ijn langer Zeit Feine Kir⸗ 
chekonte / oder dorfte beſuchẽ. O /wie viel mahl / 
hat mein liber fefige Vatter / mich gleichſahm halbTod. 
in feinStudirftüblein TR AR nen hryayn 
niedergekniet / und mit unzehlichen Thraͤnen Gott ange⸗ 
ruffen /daß er mich doch einmahl von ſolchen Teufliſchẽ 
Anfechtungen wolte erloͤſen / und kan ich diſes mit hoͤhe⸗ 
fter Wahrheit ſagen daß der ein und neuntzigſte Pſalm 
Davidg/ mich mehr denn tauſendmahl gus der groͤſſe⸗ 
ſten Hertzen Angſt hat errettet weßwegen er auch mein 
aͤlleruͤbſter Pſalm wird bleiben ſo lange noch ein leben⸗ 
diger Odem in mir fuͤrhanden. Ig / es hat der getreuſte 
Gott und Baterim Himmel ( Der keines feiner: 
liben Rinder febwehrer laft verfüchen / als 
daffelbe es Eanertragen.) Mir nfftmahlen ſolche 
Grade erwieſen / daß ich nach Der alfergrimmigften Ar 
fechtung recht freuͤdig im Geift bin gewordẽ / habe Gott 
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mit Pſalmen und Liedern / welche ich zum Theil in ſol⸗ 
chen zahrten Alter ſelber gemachet / hertzlich gelobet / den 


Teuͤfel getrotzet / meine libe Eltern ( weiche wegen eines 


ſolchen ſchwehren Kreutzes ſehr bach bekuͤnmert wa⸗ 
ven) kraͤftiglich getroͤſtet / und / was noch mehr iſt / ja das 
auch faſt unglaͤublich ſcheinet / von den hoͤhe ſten Ges 
heimniſſen unfers Chriſtlichen Glaubens / als der Ber, 
einigung der Seelen init Gott / Empfindung göttlicher 
Eigenſchafften in den Widergebohrnen / von der eigent- 
lichen Wuͤrkung des hochwuͤtdigen Abendmahls in den 
Glaͤubigen / von der Ktafft und Würkung des 5 | 
machenden Glaubens / ſonderlich in Kreus und Anfech« 

tung / vom Zuſtande der Seelen nach diefem Leben / von 


J 


der Herrligkeit Gottes und 5 erwehlten im an⸗ 


deren und ewigen Leben / ſolche Sachen zu Papier. ger 
———— und fürtrefliche Theologi (unter 
welchen auch Die bende hochbegabte / un ewigen uhm⸗ 
wuͤrdige Prediger in Aa, alsder Merz Reneccius 
und Magifter Hardekopf / wolſeliger Bedächtniffe/alg 


meines liebẽ Vaters fehr groſſe un fonderbahre Freun 


de dazumahl geweſen) fir um höheften darüber entſe⸗ 
get / und / da fie eg mit ihren gen ſahen / unnd mit ihren 
Ohren — Deragı geurtheilet / daß diſes 
ein ſonderbahres Werk SOttes / Der mitten im Zorn 
feine Gnade ſehen laſſen / und durch einen jungen Kna⸗ 
ben von ſolchen hohen Sachen / welche ja wegen feineg 
weinigen Alters / er / der Knabe / ſelber nicht recht ver- 
ſtehen konte / etwas merkliches / ja geiſtreiches ſchreiben / 
und ihme alſo aus dem Munde der Unmuͤndigen unnd 
Kinder / ein Lob hahe wollen zu bereiten laſſen Wie 


wunderbahrlich ich nun aus dieſer ſchwehren Anfech⸗ 


— erſtlich etliche überaus tröftliche un 
fchöne Geſichter gehabt /endlich bin errettet/und gleiche 
ſahm aus der Höllein den Himmel widrum gebracht 
x | wor⸗ 
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te deines allerlibſten Henren JEſu / mit weld) 


64 Rreusziiede an alle vielgeplagte / 
worden Davon konte ich allen Chriſilichen Ke 
traͤgern einen weitlaͤuffigen Bericht allhier ertheilen / 
womit auch manchem vielleicht nicht weinig were ge⸗ 
dienet; Diweil es aber diſe meine — Kreutz⸗ 
Rede gahr zu groß machen wuͤrde / muß ich hier abbre⸗ 
chen und mitmeinen Kreutz Bruͤdern —— 
Schweſtern / mich noch von anderem Kreutz und meh⸗ 
verem Truͤbſahl in etwas beſpraͤchenn. 
Es erzeiget —— der fromme Gott ſeinen 
Kindernofft ein hartes / wenn er ſie mit — 
Truͤbſahl heimſuchet; Wenn aber ſolches Kreuͤtz lange/ 
ja woletliche jahre aneinander waͤhret und mannn⸗ 
mer ruffen muß von einer Morgenwache hiß zu der an⸗ 
deren / alsdenn verdoplen ſich die Truͤbſahle unnd Fan 
ichein Kreutztraͤger nichtes anders iubilden als daß 
ott / feiner gangumd gahr habe vergeffen / welchen 
Traur / und Jam̃er Stand ich auch felber babe erfah⸗ 
ren / bei erfolgeter Erloͤſung aber bin ich auch um fo viel 
herrlicher getroͤſtet unnd erquikket worden / dahero ich 
einem jetwedem Kreutz Bruder billig zuſchreie: Harre 
des HERren / ſei getroſt und unversegt/ und 
harre des HErren der Herr wird mit jeiner 
Hülffe warbefftig kommen und nicht auſſen 
bleiben. Darum / DO duhochbetrübte Seele Didu ſo 
lange und vielgeplagte Seele / gebente in deinem us 4 
wierigem Kreise / an die überaus tröftliche Wot he | 
alſo Dir zuſpricht 
Dun muſt immittelſt hoffen 
Und halten mir fein ſtill/ 
Hat Truͤbſahl dich getroffen? 
Wollan / eswar mein Will/ | 
Ich wil im Areug dich ſtaͤrke : 7. 
Ja tragen dich / alsdann Wirſt 


r geaͤngſtete und hochbetruͤbte Hertzen. 65 
Weirſt du / hertzlibſte merken/ 
Das meine Rechte kan. 

Es hat aber ferner ein gottſeliger Chriſt 
nd Kreuͤtztraͤger nicht nur viele aͤuſſerliche / ſondern 
ch feine innerliche Feinde / mit welchen er faſt 
indlich muß ftreitenumd impfen. Denn’ esbe- 
idet ſich / daß der Menfch keinen näheren! zu zeiten 
ıch wol keinen härteren Feind / als fein eigen Fleiſch 
ind Bluht hat / woruͤber auch ja Die heiligen GOt⸗ 
s im Alten unnd Neuen Teſtament / oſtmaͤhlen ſehr 
ttere Klagen fuͤhren / derer alhie zu erwaͤhnen / die Zeit 
cht leidet. Genug iſt es / daß wir wiſſen / es lebe Bein 
Yenfeh auff Erden / der diſem Kreuͤtze nicht ſei unter⸗ 
zorffen / und / es mag ſich einer ſo heilig ruͤhmen / als er 
nmer wil / ſo bleibt es doch dabei / daß er / ſo lange er an⸗ 
och im Fleiſch iſt / auch mit Fleiſch und Bluht hat zu 
ampfen dahero darff ich — Daß wer diſes von 
ich ſelber nicht wil geſtehen noch bebennen / derſelbe fei 
zewiſſe ein groſſer Heuͤchler / es were nenn / daß er eine 
sieh gröffere Vollenkommenheit / alß daß außerwehlte 
Ruſtzeuͤg / der hocherleuchtete Apoſtel Paulus hette u⸗ 
erkommen / der doch gleichwol in ſeiner Epiſtel an die 
Roͤmer im 7 Kgpittel diſe jaͤmmerliche Klage von ſich 
laͤſſet hören : "Ich weiß / daß in mir / daß iſt / in 
meinem Fleiſche wohnet nichts Guhtes.Wol⸗ 
len / habe ich wol / aber volbringen daß Guh⸗ 
te / finde ich nicht. Denn / daß Guhte / daß ich 
wil / daß thue ich nicht / ſondern das Boͤſe / daß 
ich nicht wil / daß thue ich. So ich aber thue / 
daß ich nicht wil / ſo thue ich daſſelbe nicht / ſon⸗ 
dern die Suͤnde / die in mir wohnet. So finde 
ich nun ein Geſetze / der ich wil daß Guhte 
thun / daß mir das Boͤſe anhanget. ag Ri 
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habe Luſt an Gottes Geſetʒe nach dem in wen⸗ 
digen Menſchẽ / ich ſehe aberein ander Geſetze 
in meinen Gliedern / daß da wiederffreitet dem 
Geſetze in meine Gemuͤhte / und nimt mich gez 
fangen in der Sünden Geſetze / welches iſt in 
meint Blisdern/ich elender Mienfch/ wer wird 
mich erlöfen von dem Leibedifes Todes? Ja 
freilich hat ein Chriftliches Hertz groſſe Uhrſache / nach 
einem feligen Abfcheide zu ſeuftzen nur daß er auch Difei 
gefährlichen Anfechtung müge aberhaben werden / und 
urtheilemum ein jetweder ſelber / wie ſchwehr esfeiy mit 
Fleiſch und Bluht zu ſtreiten / und den fündlichen Luͤſten 
and boͤſen Begierden ernſtlich zu widerſtrehben 
Ich muß aber / O ihr meine vielgelibte Kreutz⸗ 
genoſſen / noch ferner mit euch reden / ſonderlich in diſer 
ochbetruͤbten jaͤmmerlichenZeit / a Brieg un Brie⸗ 
gesgeſchrey / faſt an allen Ohrten der Chriſtenheit in 
vollem Schwange gehet: Ach Gott Da koͤnnen wir iht 
leider !faft. alle aus der Erfahrung klagen und ſagen: 
Daß das Sand jaͤmmerlich ftehe/un die Krieges Flamen 
einen Ohrt nach dem andern grauſahmlich haben ver, 
hret. Ich / meines Se darff mich nicht lange ürne 
jeden nach fremden Ohrtern in Teutſchland / auch da 
ich nicht viel nach Kan a haha {wird 
mehr den gnug ſein / weñ ich nur meine naar aufm 
libes Vaterland / auf unſer ehmahlẽe ſo gluͤkſeliges Ho⸗ 
ſtein ſchlage. Ach! wie erbaͤrmlich bat ſichs in d 
verkehrt wie elendiglich iſt das edle / ſchoͤne / fruchtbahre 
Sand zugerichtet wie mancherlei fremde Voͤlker hate⸗ 
un faſt zwei Jahr muͤſſen ernaͤhren uũ unterhaltẽ dm 
be nicht ich / an meinem Ohrt allein / Elfen unter ſchiedi⸗ 
che Nationen oder Voͤlker geſehen nñ gezehlet / als Teut⸗ 
ſche / Pohle / Spanier / Deñemaͤrber Frantzoſe / Schet 
ten / Portegieſen Schweden Engell u 
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und Iren / welche alle auch nur unter einer einzigen 
Compagnie ſich befunden? Wer ſolte das —*2 
Jahren wol geglaubet haben / wenn man uns geſaget: 

hr ſollet in euͤrem Fleklẽ Wedel / ſo mancherlei unter⸗ 
chiedliche Voͤlcker auff einmahl ſehẽ / welcher Sprache 
ihr arme Holſteiner nicht verſtehet / ja ——— 

nen gantzen Sommer uͤber / alles daß / was fie zu a . 

tung ihres Lebẽs benoͤhtiget find/hberflüffig verfchaffe 2 

Wer folte ferner Das foleicht gefuͤrchtet habẽ / daß / nach 

dem das Land aufs jaͤmmerlichſte verderbet/ Biebe und 

Guͤhter geraubet / Kirchen uñ Gotteshaͤuſer zerbrochẽ / 

Lehrer und Prediger ebe ſo wol / als ihre Zuhoͤrer / geaͤng⸗ 

ſtet / zerpruͤgelt / gepluͤndert / uñ Die ſaͤntuiche Juwohner 

iß auf den aͤuſerſten Gradt ausgeſogen / enduch / fo viel 


⁊ 


bi 
Schloͤſſer / Flekken Dörffer und Gebän / grau⸗ 
ſahmlicher Weiſe angezuͤndet / und den armenLeuten Die 
unzehliche Guhttathe welche fie ihren Gaͤſten bewieſen / 
mit erbaͤrmlicher Inaͤſcherung ihrer Gebaͤu und Woh⸗ 
nungen / ſolten fein belohnet worden Pay wer ſolte Das 
immer ‚gegläubet habẽ / daß unſer armes Baterlandy auf 
einmahl / oder zu einer Zeit / von fünf unterſchiedlichen 
Armeẽ oder groſſen Kriegesheerẽ (Ich mache hie durch 
aus keinen Unterſcheid der Freunde oder Feinde / diweil 
jenne eben fo wol / ja faſt ärger als diſe / unſer allerlibſtes 
Vaterland grauſahmlich zu A uͤ⸗ 
Bar ra in das allergröffefte Elend fein 
geftürget worden? Zur Zeit des erften Krieges in Deñe⸗ 
mark und Nolftein/für —— eich / unter 
‚dem Namen des Friedliben von Sauftleben Hol⸗ 
ſteins Blag⸗ uñ Jam̃erlied in hundert Strophẽ her· 
DO anmiE DAR DOSE Be 
den den Weleberühmten Herrn Harßdoͤrffer meine 
————— und treůgelibtẽ / nunmehr in Gott eat 
enden Geſellſchafter zugefehriben; Solte aber beidifer 
Zeit / Holſteins bittere EOERDEREMR zu en 
} geſe 


6 Kreutz Rede an alle vielgeplagte / 
eſehet werden ſo halte ich dafuͤr / daß man mit tauſend 
trophen vder Sägen gahr ſchwehrlich würde koͤnnen 
Bun: ahr groß ift nunmehr das Elend / unſeres / 
iß auff den Grund verderbten Vaterlandes welches 
Giuͤtſeligkeit noch für kurtzer Zeit uͤber alle Mahſſe 
ſchoͤn hat gegruͤhnet. er! 
as aber diſes noch ferner für ein jaaͤmmer⸗ 
ficher Zuftand fe /. dag man nach erlittenem Raube⸗ 
Plunderung / Brandy und Verfolgung in ftetet Angft 
und Furcht leben / ja /faft alle Augenblick einesnetien 
Linglüts und UÜberfalles von ſo vielen unterfchienlichen 
Kriegesheeren fich muß beforgen/ das laffe Sch Euch) 
Rn meine / auch in difem Stuͤkke wolverfüchte 
eu Brüder und Kreutz Schwefternifelber 
uetheilen, Unterdeffen iſt es mit heiffen Thranen zu be⸗ 
agen daß Chriſten welche einen Gott / einẽ Chriſtum / 
einen Glauben und Bekaͤntniſſe / einerlei Wohrt unnd 
Sakramente haben / ſo Barbariſch / ja teuflifch. ge en 
einander ſollen wůhten und toben / da doch unſer ſelig⸗ 
macher / uns nicht allein bie Freunde / fondern auch 
gahr die alleraͤrgſten Feinde zu liben ſehr ernſtlich bat 
anbefohlen/und verwũndere ich mich zum allerhoͤheſtẽ / 
das nich — unter unferen/ alfo genantẽ Ev⸗ 
aelischen Predigern / fonderlich. in etlichen groſſen 
Adten werden gefunden, welche ſolche unchriſtliche 
riege noch guht heiſſen und verthedigen / ja wol fuͤr⸗ 
eben doͤrfen daß * wie Gott im alten Teſtament 
einem Bolkerden Iſraeliten außdruͤllich befohlen / un⸗ 
jerſchiedliche Heiden umnd Voͤlcker mit Kriege anzu⸗ 
greiffen und außurotten; Alſo könne er auch noch gahr 
wol leiden daß Ehriftliche Potentaten / Könige unnd 
ürften Kriege unter einander führen / unnd Das eine 
heil dem anderen ſo viel ſchaden zuſuͤge / oder ſo wehe 
tuhe / als es nur immer koͤnne / Da Boch diſes fich gang 
Ä um 
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und gahr nicht zuſammen reimet: Denn es ja viel ein 
anderes iſt wenn Gott im alten Teſtament ſeinem 
Volcke abſonderlich befohlen / daß es die abgoͤttiſche 
Heiden / welche unerhoͤrte Greuͤel begangen unnd Den 
wahren Gott nicht kenneten / mit dem Schwehrte ſolte 
ſtraffen; Als / wenn heutiges Tages ein chriſtlicher 
Herr ſich nicht ſcheuet vhne emigen göttlichen Befehl 
allein aus blinder Begierde zu herrſchen / oder auch wol 
ſein muͤhtlein zu kuͤhlen / Durch ein maͤchtiges Krieges 
heer / ſenem Nebenchriſten feindlich anzugreiffen / ihme 
Das Seinige mit Gewalt zu entziehen zu rauben / zu 
morden zu ſtehlen zu ſchaͤnden / zu ſengen unnd zu bren⸗ 
nen / welches / daß es Chriſtus unſer Heyland zu thun 
befohlen / ja / daß er ſolches auch nun gerne zulaſſen / oder 
etwan zu — Greuelen durch die Finger ſehen 
wolle / mir Fein Menſch wird können beweiſen / dahero 
ich mich verpflichte / daß / dafern einer von den jenigen 
Schrifftgelehrten / die das Kriege fuͤhren unter den 
Chriſten / wie es heut zu Tage getrieben wird / ich ſage 
noch einmahl: Wie es heute zu Tage wird getrieben, 
——— gruͤndlich wird koͤnnen darthum / 
daß ſolches Chriſto / unſerem Heilande nicht zu wieder, 
ja wol gahr gefaͤllig ſei / ich noch dieſe Stunde wolle ein 
Kriegesmann werden und die Waffen zur Hand neh⸗ 
men / welches ſich ſonſten weder zu meinem Standey 
noch auch zu meinem Alter im weinigſten würde ſchik⸗ 
ken / oder reimen. Es iſt ja die gemeine Regul allen ver⸗ 
— genugſahm bekant: Quod non Exemplis, 
ſed legibus fitjudicandum , daß man nicht auff die 
Exempel / oder aufdasjenige müffe ſehen / was ehemah⸗ 
lengeſchehen / auch noch en Sondern / daß 
man nach dem Rechte und der Billigkeit muͤſſe verfah⸗ 
ren / dahero / diweil Die bluhtige Kriege / unter Den Chri⸗ 
ſten gang unbillig / als welche eſtenrwderen un | 
— ERSSEE em | 


“) * 


walt (womit man oft gang und ———— 


| 





ſehr geaͤngſtete und hochbetruͤbte Herzen. 7ı- 


Seinde >Nein/folche imd derogleichen Greuel werden 


von jenmen Gottlibenden Kriegesleüten / die zur Zeit 


fuͤrchtig / dem Volke viele 4 


Chriſti / und feiner. Apoftel haben gelebet / gang uñ gabe 
nicht geleſen / ſondern viel ein anders / wie denn außdrüß- 
lich von ihnen geſchrieben ſtehet: Daß ſie voller 
Glaubens un Libe gewefen/ sorjeng] gottes⸗ 

moſen gegeben/ 
immer zu Bott gebehtet/Eeinen MenſchenUn⸗ 
recht getban/fondern fich an ihrem Solde ha- 
ben begnügen laffen / zu geſchweigen / daß fie auch nit 


jemand zu beleidigen/oder ihrer Benachbahrten Länder 


Pfuͤh 


und Herſchafften zu verwuͤhſten / ſondern vielmehr zu 
berthaͤdigung derer ihnen anbefohlnen Grentzen / Staͤt⸗ 
te und Schloͤſſer ſich haben beſtellen / und als ehrliche / 
Chriftliche Soldaten gebrauchen laſſen Wo nun Krie - 

esleute unterden Chriſten / annoch ſolche Beſchaffen⸗ 
Bit und herliche / ſchoͤne Tugenden an fich haben / da wil 
ich fie fürn rechtſchaffene / Gott und Tugendlibende Sol⸗ 


daͤten laſſen paſſiren: Aber / wie heuͤt zu Tage / die Kriege 


werden gefuͤhret / kan und werde ich in alle Eivigkeitnit 
gläuben/ daß GOtt einen gefallen an denſelben trage / 
ſondern vielmehr ſolche barbariſche ee für ein ver- 
fluchtes / abſcheuͤliches Wefen halte, womit er gleichtvol 
infeinem Zorn die ſuͤndhafte Menſchen heimfuchet/ wie 
denn / daß diſes die lautere Wahrheit der groſſe und 
letſte ron Lin welchem RATIO. STATUS, 
oder des Teufels Aatebismus/mitallen feinen ver⸗ 
De unnd außlaͤgern / in ven — hoͤlliſchen 

fol geſtuͤrtzet werden) klaͤhrlich wind darthun und 
erwelſen. Wit wollen unterdeſſen / ohne unterlaß ſeuf⸗ 
tzen und ——6 der edle und guůͤldene Friede auß 
lauter Gnaden widrum muͤge geſchenket unnd gegeben 


I: 4 A m rt —* Ob 


RreutʒRede an allevielgeplante] 
Dbnummol/ meine allerlibſte Kreuͤtzgenoß 
ſen / der Krieg anundfürfich felber/ eine ſo grauſahme 
Plage iſt daß ſchier Fein Unglnt ver Welt damit zu ver- 
gleichen/dahero es auch Fein Wunder / daß Koͤnig Da⸗ 
Bid aus dreien / hme ſuͤrgeſtelleten Straffen / liber Die 
gifftige Peftileng/ alsden Bluhttrieffenden Krieg hat 
tollen erwehlen So verdoppelt fich doch das Elend im 
Krieger wenn ein 3 zugleich mit Krankheit oder 
Schwachheit des $eibeg heimgefuchet ; Und / wehe dem 
Menfchen/ der zur Zeit des Krieges fol fliehenund we⸗ 
der Hand noch duß kan ruͤhren Ich rede hier abermahl 
* der Erfahrung ; Sintemahlich für etwan andert⸗ 

halh Jahren / in der hefftigften Krieges Flamme / nicht 
allein einen unverhofften thaͤte / welcher 
mir einen erſt ſuͤr weiniger Zeit empfangenen Schaden 
am Schenkel / dergeſtalt erneuͤrte / daß ich unglaubliche 
ſchwehre Schmergen erdulden / und viele Wochen des 
Bettes abtwahrten muſte; Sondern auch mit einer 
anderentödliche Krankheit / (woran alle meine Hauß⸗ 
genoſſen ſchwehrlich danieder lagen / und allein in mei⸗ 
ner Gemein / innerhaͤlb zwei Monaten / fiber die andert⸗ 
De hundert Perfonen ftnrben) von dem liben GOtt 

aͤterlich ward heimgeſuchet / und nach außgeſtandener 
ſchwehren Todes he / umterden Waffen der jeni⸗ 
gen / Die mich Uhrploͤtzlich uͤberfielen auch nach dem 
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Verluſt faſt aller meiner Daabfeligkeit / dergeftaleim 


die libe Kreutz Schule ward geführet / daß ich nicht ohne 
Urſache / folgendes auff meinem Lager mit ſchwehren 
ſaufftzen und bitteren Traͤhnen geſungen: 
Ach Bore! wohin iſt meine Krafft? — 
Die Krankheit hat ſie weg gerafft / | 
Ummüglih/daßichforilPhgen 
Mit rechter Sanfftmuht kan run 
| in 
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Bin ich doch nicht von Stehlund Stein] 
Wie muͤcht ich den gedültig fein ? 
| Mi feb auch nirgends Zuͤlff herkom̃en / 
i 
Glaͤ 





r wird faſt aller Troſt benommen! 

ubetmiz/ihr meine hertzvielgelibte Brei Bruͤ⸗ 
der undfehr wehrte Kreuͤtz Schweſtern / daß ich in 
ſolchen dyei⸗ ja wol vierdoppeltem Ungluͤkke / rechtſchaf⸗ 
fen zu Gott ſeuftzen und Behten gelernet / denn / der Ver⸗ 
luſt zeitlicher Guͤhter / iſt noch etlicher mahſſen ertraͤg⸗ 
lich / wenn aber die Geſundheit hinwegiſt / ja / wenn es 
auf Leib und Leben gehet / ſo gahr / daß man unglaͤubliche 
Angftund TopesSchmergenempfindet/alsdenn kant 

man recht fchreien: Aus der Tieffe ! Ach AERR 
wie fo lange! AcbBott/haft du meiner jo gabr 
vergefien® Berfichert euch/ ihr meine libe Kreutzge⸗ 
offen/ich trage ein herkgründliches Mitleiden mit el, 
rer. aller Schwachbeit/ ſonderlich / wenn ihr des Sie 
chenbettes eine ſo geraume Zeit muͤſſet abwahrtẽ: Deñ / 
fo lange man ſeine Geſundheit hat / kan man in Truͤb⸗ 
ſahl noch etwas aushalten / aber / wo Krankheit einen zu 
Bodem wirft / da faͤhet man an — ———— werden / 
und der ——— beginnet auch alsdenn wol 
zu wanken. Als ich neuͤlich in Hamburg mich befand / 
und des morgens fruͤe ein Fenſter eröffnete / faheich et- 
liche arme Bauersleute / (welchenden Tag zuwor / ihre 
29 waren hinweg gebrennet / und fie darauff in die 
tadt / nebenſt uns anderen zu fliehen / gezwungẽ wor⸗ 
den /) in ſehr ungeſtuͤhmen Wetter / in Regẽ unSturm/ 
unter dem naſſen Himmel auff offner Gaſſe Ligen. Ihr 
elender Zuſtand jammerte mich ſehr / als ich aber ver⸗ 
nam / daß auch Kranke unter ihnen waren / welche fie 
mit groſſer Muͤhe aus dem A geriffen unnd mit ſich 
anhero gefchlepper heiten; Dan * > 
ee e nicht 
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nicht länger halten / in Anſehung des vielfältigen Elen⸗ 
des / dag Uſe arbeitſelige Leuͤte auf einmahl hatte ge⸗ 
troffen. Ein Menſch / den Krankheit und Armuth zu, 
gleich angreifft / iſt eine ſo gahr jaͤmmerliche Kreatur / 
das meines Beduͤnkens nichtes Elenders zu finden / da⸗ 
beroes auch gahr nicht zur verwunderen / wenn ſolche 
Leute bißweilen ungeduͤltig werden. Hiob war ein ſehr 
frommer / Gottesfuͤrchtiger Mann / ſchlecht und recht / 
der ſeines gleichen im gantzen Lande nicht hatte: Als er 
aber von Krankheit und Armuht zugleich ward uͤber⸗ 
fallen / gerieht er in eine ſolche Ungedult / daß er auch dei 
Tag ſeiner Gebuhrt verfluchte.& wie viele werden 
mit dem Hiob ungeduͤltig / aber / wie weinig 
lernen von ihme auch in der aͤuſerſten Armuht 
und ſchwehreſten Krankheit GOtt widrum 
vertrauen — unnd mit einer unuͤberwindlichen 
Stand hafftigkeit ſeiner Huͤlffe ſich getroͤſten. 

Von diſer Anfechtung / allerlibſte Kreutzge⸗ 
noſſen / haͤtte ich noch gahr viel mit euch zu redẽe Es kommt 
gber gleich itz ein anders Kreuͤtz / daß mich gleichſahm 
beim Roffeergreifft / und / in deme es mich zu ruͤkke zie⸗ 
het / faſt ſehnlich bittet / daß ich doch fein/ auff diſem un 
ſerem Schauplatze nicht muͤge vergeſſen: Was vermei⸗ 
net ihr aber / ihr meine vielgeehrteFreuͤnde / wie diſes wol 
heiſſet? Es iſt die Verfo lggung / daß ſcharffſchneidende 
Schwehrt / welches die unchriſtliche Verlaumder und 
Wiederſacher / manchem unſchuͤldigen Menfchen biß 
gahr an die Seele ſtoſſen. Und diſe iſt eine von den aller⸗ 
groͤſſeſten Truͤbſeligkeiten womit einauffrichtiges Ges ⸗ 
mühte mag beleget oder. geplaget werden. Hie rede 
ich abermahl mit euͤch aus der Erfahrung. Denn / ſo je⸗ 
mahlen einiger Menfch von mißguͤnſtigẽ Verlaͤumdere 
iſt geſchmaͤhet / und mit unerhoͤrten / teufliſchen 9 

| RE beſchwehret 
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beſchwehret orten ‚fo bin ichs. Haben nicht etliche 
neidifche Schmäbevögel folche Luͤgen erdichtet / der⸗ 
gleichen ſonſt in der gantzen Welt faſt niemahlen erhö⸗ 
ret worden? Ja / haben fie mit Bern ihren / zwahr erlo⸗ 
genen / aber doch zugleich gefährlichen Maͤhrlein nicht 
gantze Länder amd Fuͤr ſtenthůmer Staͤdte / Flekken un 
Dörffer angefuͤllet⸗ Und ſolche boßheit iſt von ihnẽ ver⸗ 
über / nicht / daß ich es etwan uͤm fie verdienet / oder ih⸗ 
hen Urſache dazu hette gegeben? Sondern auß bloſſem 

ifftigen Neid / in deme ſie mir daß jenige durchauß nit 
onten oder wolten gönnen / waß mir mein getreuͤer 
Gott fo mildiglich hatte gegeben und gegoͤnnet. Die 
manches mahl haͤben mich ſolche verfluchte Reidhaͤm⸗ 
mel daͤhin gebracht / daß ich folgende Seufftzer unnd 
Klagen zu meinem Gott außgegoſſen / und mit lauter 





Stimme geſchrien. 


Errette mich / mein G ott / von falſchen / frevlen 


Pa Zungen] . 
Die mich durch Luͤgen febier biß in mein Grab 
air (dacht. 


Die jede Stunde faft auff’böfes find bes 


Sie ſchaͤrffen ibre Pfeil / als Moͤrder 
pH 25 thun / mit Macht /pen / 
Sie lauren liſtig / wie die Nolchen in den Krip⸗ 
Ein rechtes ati iſt unterihren Lip⸗ 
NEE pen — 

Bewahre mich /O Bott/für ihrer frechen 
andd and 

- Die fehr bemuͤhet iſt / daß fie mich auß dem 
Und auß der Kirchen treib‘. Ach / daß der lo⸗ 
3cütke 
So gahr kein Ziel nicht ift! Da ſtellen fie mir 
HE. Strikke / 











=: —— — 
Ich aber ſag: — Or: / du * allein mein 


Du biſt mein Shug * ohrt. vernim 
HERR was ich flehe / 
Beſchir mer meiner Seel / hilft] Da ich ſchleu⸗ 


nig ſehe / 

Wie du ſo maͤchtig ‚Eine b bite ich ; ® 

Mein 

Laß meiner Neider Schar doch ihren 
"willen nicht! 


Difes letfte Seuffgerlein hat mein frommer / etrem 
er Gott auch ſo vaͤterlich er hoͤret / daß ich nicht allein fuͤr 
Den Luͤgenmaͤulern en bin geſchuͤtzet / um 
meine Unſchuld zu meinen hoͤheſten Ehren undimmer 
waͤhrendem Ruhm ſo hell und klahr anden Tag ift gez 
ed er die Hechte Sonne; Sondern /es find uch 

ärgefte Derfolger und Widerfacher/fichtbatli 
von Soft geftraft/ mit Armuht und Berachtung uͤber⸗ 
haͤnffet / von der Obrigkeit ingefängliche Haft ge Eacht/ 
vom Henker mit Ruhten geſtrichen /auch endlich gahr 
zum — hinaus gejaget worden / Der jenigen zu ge⸗ 
ſchweigen / welche eines gahr erbaͤrmlichen Todes ſind 
geſtorben / daß es alſo wol recht muͤchte heiffen: 


Laß tauſend —— Trog und Draͤuen 


laut erfchallen/ 
Wenn deine Wege —* dem Hoͤchſten wolge⸗ 


llen / 
Der meider muß * * fi chaͤndlich un⸗ 
Und du wirſt deine Sur an feine Ende ſehn/ 
Wil 
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Wil gleich der fchnöde Ted dir Ehr und 

| . Buhtabraubn; 

Verzage nicht: Es hilfftdie Laͤſtrer doch Eein 
Schnauben/ 


| / 
Gott ifEdeinftarker Schug/ SOtt reiſſet 


J ich heraus / 
Ja fuͤhrt mit Ehr und Ruhm dich in fein 
sh Freouͤden haus. ae 
O D/ folteich euch / ihr meine hertʒzwehrte Kreuͤtʒ Ges 
felfebasftere/ ausführlich allbie erzehlen / wie wunder- 
bahrlich /ich faft unzehliche mahl / von den Stritken der 
alſchen ———— Maͤuler bin errettet / ich mit. 
e viele Tage damit zubringen / denn es faft 
üch / was ich in den vier und zwantzig Jahren / welche ich 
im heiligen Predigamt geſeſſen von falſchen Bridern/ 
afterern und Schmaͤhe Vogeln fuͤrnehmlich hinter 
uͤkbens habe muͤſſen ausſtehen / aber der HERR mein 
Gott hat inir aus diſem allen geholffen. Und eben diſer 
gerechter und ode Gott / wird auch euch/ihr 
tmeine libe Breutzgenoſſen /von eüren bofhafften 
Berfolgern nicht ganglich laffen unterdrukket werden. 


Erhebet nur eure Hergen und Stimmen/und finget 


unfere Klaglieder aus gegenwärtiger KreugSchuble/ 
böret aher und fehet auch auff den reichen Troft / wo⸗ 
mit np SEHE Be: Herr Jeſus / euch widrum auff⸗ 
richtet / hiebenebenſt leſet fleiffig/mein/ ſchon für vier⸗ 


4J FJahre heraus gegebenes Bachiein / deffen Titul iſt 


tarker Schild GOttes / wider die gifftige 
Mordpfeile falfcber unnd verläumderifcher 
Such ch wil euch verficheren/dag ihr aus diſen bei- 
den Buͤchern / einen ſo kraͤfftigen Hertzenstroſt werdet 
ſchoͤpffen / daß ihr alle eure Verfolgung ſiegreich uͤber⸗ 
winden / und Gott fuͤr ſeine wunderliche Huͤlffe unnd 
Beiſtand herlich werdet ruͤhmẽ / loben uñ danken OR, 


” 
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Nun ſolte ich auch Fernermit euch anderen 


reden / ihr meine libe Kreuͤtz Bruͤder / die ihr in daß bitte⸗ 
re Elende verjaget und von allem dem euͤrigen ſeid ver⸗ 





mahlen / weder mit Wohrten noch Werken befeidiget / 
ja / die ſte nie geſehen / hinweg geraubet und in Die Frem⸗ 
de wird verfuͤhret. Gleichwol bin ich noch alle mahl wis ⸗ 
Der zu Hauſe und Hofe kommen / ob ich wol Dafelbft & 


BrrG - .. — 


— 
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les ſehr jaͤmmerlich zerriſſen unnd elendiglich verwuͤh⸗ 
ſtet gefunden / weiß aber nicht / wie es diſes letſte mahl 
muͤchte ablauffen / da es ſcheinet / als wenn alles wolte 
durchauß zu Grunde und zu truͤmmeren gehen. 

Unterdeſſen haben viele ehrliche Hertzen / ſolchen meinẽ 
groſſen erlittenen Schaden ſchmertzlich beblaget / und 
haben Die gegenwärtige Freuͤnde mich mundlich( gahr / 
gahr wenig wuͤrklich / dieweil es heiſſet: Donec erisfe- 
ſix et cæt) Die abweſende aber ſchrifftlich getroͤſtet / 
und / dieweil unter denſelben auch etliche fürtreffliche 
Poeten und gelehrte finnreiche Männer / als der Herr 
Magiſter Petermann/ Herr Martin Stubriz / 
Herr Sieber und herr Dedekind ( von welchen ich. 
ihrer dreien / auß vollenkonmener Käiferlichen Macht 
und Gewalt / hiebevor die Poetiſche Lorbeer Krohn auf⸗ 
gie et )gewwefen / welche ihre nugtleidentliche/ fchöne 

roſt Schriften / mir zum theil gedrukket überfendet ; 
So habe ich wolgedachten mieinen liben Freunden zur 
Dankſagung / mit ——— 
je vertrauen zu Gott genennet /antwohrten/ und 
hnen / ja auch der gangen Welt dadurch wollen zu. ver⸗ 
ſtehen geben / mit was Hertzen und Gemuͤhte ich ſolche 
ſchwehre Zufaͤlle habe ertragen und uͤberwunden / von 
ba ping alle meine fibe Kreuͤtz⸗ 
ruͤder und Kreuͤtz Schweſteren / fich ebenmäflig 

in ihr Ungluͤk ſchikken / und mit einer rechtgeſchaffenen 
hershafften Beſtaͤndigkeit alle ihre Truͤbſahlen mügen 
erdůlden / und Durch diſes eintzige Mittel ſich ſelber * 


reich überwinden koͤnnen / zu welchem Ende ich itzbeſag⸗ 


tes Lied / daß zwahr vorhin aber nur eintzeln auf Pa⸗ 


tent gedrukt / und demnach nicht in jedermans Haͤnden 


iſt / anhero ſetzen wollen / welches alſo lautet: 


er ⸗ 


3 
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3— | go + Kreuz Rede an allevielgeplagte 
BERN ° — ©“ j —E 
Ruͤſtiges Vertrauen zu Gott / 
In aͤuſſerſten Noͤhten und Gefaͤhrligkeite 
pocufh ee 
Undobgedachten Vieren / allen Kaifers 
lichen / getroͤhnten / fuͤrtreff lichen / und ſaͤmt⸗ 
uͤchen / leinen einzigen außggeno mmen) 


Rſtiamſchen Poeten / 
Zur Dankbahrkeit / fur ihre wolerhaltene mit⸗ 
leidentliche Troſtſchreiben uͤberſendet / 
| von ihrem Kroͤhner / 
Sonnet. 


N Der ich euch zu Lohn / ihr edle Tichter/geben’ 
aßihr mein —9 Hertz ſo trefflich wol ers 

Als es der Krieges Strahl hatt allzuſehr verletzt 

Daß es fuͤr groſſer Angſt auch fehtoehelic fonteieben? 

Kein Wunder war es daß mein ganger Leib erbeben 

| Ju folchem Sammer muft'. Es hatte fich gefeßt 

: Der Top ſchon auff nn dalag en | 
| ene en 


g en. 
Kon Thraͤnen / und die Nohemachtmir die Zunge kle⸗ 
— Gott haiff endlich durch / Die Truͤbſahl ward 


vernichtet / — 
Auch ihr, O meine Soͤhn / ihr habt mich auffge⸗ 
richte . 

Ja daß an mir gethan / was hoch zu ruͤhmen iſt / J 


AR 


eV nn Tr 


Ey/ nehmt dediß u Lohn / doch ſolt ihr ſein eprieſen 
So lang mein — IR) * 
| „Fröhner Ri, 


— 


Es Kane fi ja — —*— 

Daß ich nichtmehr zu Hertʒen — 
Mein Ungluͤk / Truͤbſahl und Gefahr/ 

Fa mich nieht gahr zu Tode — 
Demnach man mir ſo grauſahmli 

Hat Alles daß hinweg genommen] 

Was nimmer febierfanwider Eommen! 
m bloß und arım Bean mich. a 


aßiffe denn mebr/bin ich nicht Reich? Pu 
er Himmel wird mirdochbefcberen] / 
— ich mich / mein Weib / zugleich / 
Auch meine Rinder kan ernoͤhren / 


Man ſpricht ja: Daß / waß Krieg und Brand 


Uns hat geraubt in ſolchen Zeiten / 
Dec rien wider Chriftenftreiten/ / 
Gefegne d ott mit Hand. 


ab’ ich gleich nichtzu d i 
* Als erg Be 


Wer weis / wozu mirs nuͤtzlich i 


Nam gleich der Feind Dieb/Rorn uk. 
Raubt er mir ſchon fo manches StüE/ 
— mit Kar war zu lan 

olla 
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te lindlichs | Sch chrifften klahr er⸗ 





Ä ——— der Tod ah N abs re 
Ich bindem Säbeldoch — —— 
Die Schwehrter / welch ich für mir ſah / 
Erhielten gahr nicht ihr — 
Bald ſprach ich dem bald diſem zu / 
Hielt ihnen fuͤr ihr greulichs he 
Nun / Gott der woltemich behůh ren: SER 
Drum fester endlich a in Ruh’ 


Es beit mich viel: Ve ‚freier Wi sh. 
— 38 — binunverlest entrunnen / 
"chließdahintenswahr mein Guh = 
Daß doch fo redlich war — 
ron binaft bin ———* viel J 
Mein Herg biß auff den Tod betrüben? | 
"Ach nein! Manmußim Zwei finäben} 
Si erben ai gewonnen Spielt, In care 
65, 


„Daß Inge hbe folcb einen — 
Der ihm kan en uiberffsehen] | 
» ein I eu Ih fbwingt Simmel anf ; 
» Mußoffedem onner fich ergeb En 
| „JE böber Muht / je groͤſer Kei , Un 
r frifcber Sinn/je fcbärffer Plagen / 
at e beffer Eaner auch ertragen 1.0003 2. 
\ „Deo ln alls Trotz * Haͤrtigkeit. 


— 
Ich kan in Trabſablf Frlich fein] — he 
In ie Eanich freudig prangẽ / Die 


or 





er? } 
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Die Nohtturfft wuͤnſch ichminallein] "7 
Nach Schägen trag ich Eein Verlangen] 
Bab ich nicht Bücher/Rleider/&eld/ 
| So darff ich auch ſo viel michtlefen! 7 
Proc fůhren ein ſo herrlichs Weſen / 
Noch liben gahr zu ER war 


Es iſt fůrwahr ein ſchiechtes — —— 
Wiewol ichs kaum zuvor erfahren 


‚1 


pe 
i * 
u f — J 
J 


Daß da befriedigt di RNatu 
Mein Gott /was kan der Menſch erfpahrät 
Diogenes in ſeinem FFess. ehe 

Hatt einen Muht als Merander; — 
Hilff Hoͤchſter / hilff/ wie ſolt ein ander 
Nicht koͤnnen nachthun eben dg ; 


Fahr hin / was bier nicht bleiben wi // 
Es iſt nur irrdiſch Buhtverlohren] 
Ich halte dem Verhängnis ſtill/ De A 
7 Im seitliche Be EDIT Kr 
Wol dem der nicht ſo naͤrriſch thu // 
Der ſich in alles weis zu ſchikken 
| - Drei Dinge ſind / die micherguikken 
Gott / Tugend / und mein freier Muhr. 
Wbollann / iht meine libe Kreůt eroffen die ihe DB 
bittere Elend bauen uñ ehirer zeitlichen Guͤhter / ja au 
rer Haͤuſer und Wohnungen / durch den abfcheiliche 
Brand beraubet n der Fremde muͤſſet leben wieich 
auch ſelber mit den Meinigen bei diſer Zeit thun muß / 
ſpatzieret mit mir in unſere Kreuͤtz Schuhlklaget 
Gott eure Noht von Hertzen / empfanget von hm kraf⸗ 


tigen Troſt / ſpraͤchet mit dem frommen Hiob: Der 
a ae ie 


—— 
2D 


34 RreugRedeanallevielgeplagef 
Herr bat es gegeben/ver HErr hartes genome 
m̃en / der Nahme des HErren feigelober und 
tebenedeiet. Hierauff nun faſſet widrum einem 
uht und erklaͤhret euͤch maͤnnlich / alle ee 
ten mit aroffer —* ertragen / murret jabeileibe 
nicht wider euͤren Schöpfer / BIoRR allezeit / daß es 
nur Irdiſch und vergänglich Guht iſt / ſo ihr auf diſer 
Weit verlohren / daß ewige und Himliſche u en 
ung tool — laſſen / verkürget euch derohalben 
ehr Leben unnd Geſundheit nicht / durch übermäffiges 
ähmenfondern fchlieffet vielmehr auß meinem AU 
füigen vertrauen ftets alfo: er 
Wol dem / der nicht ſo naͤrriſch thut / * 
Der ſich in alles weiß zu ſchikke / 
66 mich erquikken: 


ea ſo mi f. 
Gott / Tugend imd mein freier Muht 











Waß ſehe ich aber dort für eine nuͤe Schaar 
daher treten / we he gahr einen Häglichen Aublik J 


net zuhaben? Deines bepünkens find es Leute / we 

in fchwehren Rechtshaͤndlen ftchen begriffen’ und 
wiffen nicht wie fie fich derfelben entledigen / oder auff 
waß Ahrt und Weife fie ans dem gefaͤhrlichen irrgahr⸗ 
tenfolcher bunten und verkehrten Sachen widrum ſol⸗ 
fen berfürkriechen. Ach GOTT daß find auch elende 
KReehs Brüder Ach / ach / das find } tmmerlicheumd 
hart geplagte KreigSchweftern! daß bezeugen; ihre 
traͤhnende Augen/ihre — ihre frügeie 
uge / graue Habr/ihreledige/ gan erfchöpfete Kaſten 


und geldloſe Beutel. Aber herzu ihr meine Kreuͤtzge⸗ 






— 






noſfen / kommet nur alle herzu zu unſerer Schulen deñ 
bie gebe auch ich einen rechtichuffeng Areiz® ruder/ 
wie wol ich( Bott lob) niemahlen mit einigem Menſchen 
Rechtshaͤndel angefangen / noch ihme Urſache zu zan⸗ | 
| nn 
| 
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‚ten gegeben / aber wol von anderen / gleichſahm beiden 
Hahren dazu bin gezogen worden damit ich nebenſt vie⸗ 
len mehrern erlittenen Trübfeligkeiten/ auch eine kleine 
Zeit erfahre müchtenvaß es für eine gahr eleude Sache 
fei:. Bald einen unerfabenen/groben und ungeſchikten / 
bald einer übel unterrichteten/umd Durch ſchaͤndliche Lu⸗ 
gen umd Berläumdung gang ingenommene/balp einen) 
mit Gefchenken und Gaben beftöchenen/unnd dadurch 
Einfeitig gemachet? Richter und benebenft diſem / auch 
ſolche Advotatenoder Sachwaltere zu haben / welche 
nichtes anders ſuchen / als wie ſie die Partheien in weit⸗ 
Läuffige Händel fuͤhren / und ſich vor derſelben ſaur er⸗ 
worbenen Mitteln / fett / reich und groß machen muͤgen. 
Wehe dem / und aber wehe dem Menſchen / der für ſol⸗ 
chen Richtern feine Sachen muß außfuͤhren Doch 
wehe auch dem / der mit folchen Gewiſſenloſen Advo⸗ 
katen iſt verſehen und beladen! Ja / es muͤchte einer liber 
dafuͤr in einen Zuchthauſe ſitzem oder in einem Kupfer 
— arbeiten / er würde gewißlich in denſelben fo 
viel Jammer nicht doͤrfen außſtehen / als er von feinem 
ungerechten Richter wie auch den Geldhungerigen Ad⸗ 


vobkaten / oder Sachwaltern / unnd endlich von ſeiner 


feind ſeligen friedhaͤſſigen Widerpart muß erleiden. Es 
iſt aber in diſem falle nichtes ſo hoch zu beklagen / als 
wenn ein friedlibender Menſch / derogleichen Procesie 
anzufangen und außzufuͤhren / offt mit Gewalt wird ger 

ungen/dadenn gemeiniglich fo viel wiederwaͤrtiges / 
imbilliches und unchriſtliches Dinges vorläuft/ daß ei⸗ 
nem laͤnger zu leben verdrieſſet / wie ich denn Leuͤte ge 
kennet hãbe die man wider ihren willen in derogleichen 
Händel geflochten / welche nicht ein eintziges Stuͤndlein 
mehr froͤlich ſein bonten; Sondern /ſie giengen in ihrer 


Melankolie wie die Schatten daher / ſahen allezeit trau⸗ 


igund bekuͤmmert / es ſchmekbete ihm weder Eſſen noch 
— ff Trimken / 





866 KreutʒRede an alle vielgeplagte/ | 
Trincken / die ungerechte Kechtfärtigung/ lies fie mans 
che Nacht fein Stündlein fchlaffen / ſie nagten ihr eig, 
nes Fleiſch und fraſſen ihnen felber daß Hertz ab / biß 
fie endlich in ſolchem Hader ſchleuͤnig dahin fuhren / und 
fuͤr der Zeit diſe Welt geſegneten / da fie den ihren Er⸗ 
ben anders nichts hinterlieſſen / alß einen groſſen Sat 
vol Briefe uñ Rechnunge / Handfchrifften/Supplicati- 
onen / Beſcheide und Liquidationen / womit ihre nach⸗ 
gelaſſene Kinder oder Verwante / dem Proces wider 
ernenren/undihr Leben in ja ſo groſſer Unruhe und Muͤ⸗ 
heſeligkeit muſten zubringen / als ihre Vorfahren gethan 
hatten / welches / ich vermeine / ein fo ſchwehres Kreuͤtz zu 
ſein / alß eines unter der Soñen mit mag gefunden wer⸗ 
den. Wehe aber auch ſolchen Richtern inalle Ewigkeit / 
welche ſich entweder durch alte Weiber / oder andere 
dergleichen leichtfaͤrtige Plaudermetzen laſſen innehmẽ 
und dahin verleiten / daß ſie manches mahl daß gegen⸗ 
theil unerhoͤrter Sachen verdammen / — die 
Haͤndel auff / von einer Zeit / voneinem Monat / ja wol 
von einem Jahr zum andern / laſſen unterdeſſen die Par ⸗ 
theien in ihrer Unverſoͤhnligkeit dahin gehen / auch allen 
ihren Voraht vergeblich anwenden / oder nehmen Ge⸗ 
fchente und Gaben von den Schuͤldigẽ undUbelthaͤtern / 
ja ſtehen ihrem Richterlichen Amt oft fo Gottloß unnd 
Unchriſtlich fuͤr daß der gerechte GOtt dadurch wird 
bewogen / Land und Leuͤte mit grauſahmen Straffen / 
mit Kriege und Bluhtvergieſſen / mit Peſtilentz / Hun⸗ 
gersnoht / unnd vielen anderen Plagen in ſeinem Grim 
eimzuſuchen! Hiebei erinnere ich mich deſſen annoch 
ſehr wol / waß ein Gewiſſenhaffter Theologus von 
unſerm Vatterlande Holſtein vielmahls pflag zu ſagen: 
Daß / wenn daß unrechtmaͤſſige Anklagen / Verlaͤnm⸗ 
den / Richten und Urtheilen / welches faft taͤglich darin 
vorgelauffen / nicht bald mit einer erſchreklichen ie. © | 
—538 J ge 
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fe ſolte heimgeſuchet werden s Somuftetein gerechter 
Gott im Himmel mehr ſein zu finden denn / Diefromen 
im Sande wurden gewalt haͤtiger weiſe unterdrukket 
und muſte ſich mancher Freenet und verftäns 
diger Mann / von ſolchen Richtern laffen urtheilen o⸗ 
der verdammen / Die nichtes anders gelernet hatten / als 
die arme Bauren ſchinden / rips / raps in ihre Beuͤtel 
ſpielen / ſtoltz und Hofahrt treiben / alle Tage ein paar 
Raͤuſche ſauffen / und als denn (wie den ſolches unor⸗ 
dentliches Leben anders nichtes mit ſich bringet) ſich in 
allen Schanden undrLaſteren welgen. Da konte ja Gott 
nicht laͤnger mehr zuſehen / da muſte der gerechte ge 
ter vom Himmel fich auffenachen mit feinem Rach⸗ 
Schwehrte / und die heiſſe Traͤhnen und Seuffker ver 
Armen anſchauen / im ihr jaͤmmerliches Klagen erhoͤrẽ. 
So muͤgen nun die Gewiſſenloſe Advokaten / unnd alle 
ungetreuͤe Sachwalter diſes wol zu Hertzen neh men uf 
betrachten / wie ſie mit ihren unrechtmaͤſſigen Proces- 
ſen((da fie oft redliche Leuͤte an einander gefuͤhret / nach⸗ 
gehendes wol von beiden Partheien Geld genommen / 
auß den allerbeſten Freuͤnden die aͤrgeſte Feinde gema⸗ 
chet / die Leuͤte in ihrer Boßheit / Gottloſigkeit unnd un⸗ 
verſoͤhnlichem Dale geſtaͤrket /ja vielen / groben Suͤn⸗ 
Den und Laſtern / Tühre und Tohre auffgethan) auch / fo 
viel an ihnen / Gottes gerechten Zorn unnd Straffe er 
wekbet / feinen Grim uͤber unfer armes Vatterland er 
reget / und ſich ſelber in des allerhoͤheſten ſchwehre Un⸗ 
gnade geſtuͤrtzet / darin fie auch wol ewig werden bleiben 
und verderben muͤſſen / daſern ſie nicht mit rechtgeſchaf⸗ 
ſener Buhſſe zu Gott ſich wenden / unnd dadurch ver⸗ 
eihung ihrer vielfaͤltigen Miſſe thaten erlangen. Im 
brigen wil ich nicht zweiflen / daß alle die jenige welche 
in ſolchen unnd derogleichen ſchwehren Proceſſen over 
Rechtshaͤndlen / auch oft wider ihren ht bearif- 
fen / ſich anbero zuunſerer reutz Sch verfugen 
| i | 





—* hinwieder in Friede unnd Ruhe muͤgen geſetzet 
Nun ſolte ich auch mit euͤch etwas reden / ihr 
arıne Eve Toͤchterlein / ihr Chriſtliche Eheweiber / die 
ihr / wenn euͤch Gott mit Fruͤchten des Leibes hat geſeg⸗ 
net / und euͤre Zeit zu heran komt / in Kindes 
MNoͤhten oft heftig arbeiten / ja ͤber alle mahſſe viel Pein 
und Schmertzen muͤſſet außſtehen: Aber / wer kan ſolche 
eire Schmertzen gut genüge befchreiben ? Wer Fatt 
recht davon reden? Nur ihr ſelber ihr fromme Kreuͤtz⸗ 
traͤgerinnen / die ihr ſolche groſſe Angſt und Traurig⸗ 
keit empfindet / ja vielmahls mit dem Tode ringet / ihr) 
fage ich / koͤnnet uns etlicher mahſſen die Angſt eures 
Hertzen Ah geben. Derowegen / weißich euch 
sticht beffer zucabten/ als daß ihr / benebenſt anderen 
Kreüikgenoffen auch hier in unferer Schulen eüch im 
ſtellet / und daſelbſt euͤre Angſt und Schmertzen dem g® 
treuͤen Gott vom Himmel klaget und fürtraget/veffelbe 
hertzliche Troſt Rede mit kindlichem Vertrauen und 
Zuverficht ergreiffet und wenn er euͤch denn ſo gnaͤdig 
und vaͤtterlich auß der Angſt erloͤſet / ihme von gantzer 
Seelen dafürsob/ Preiß / Ehre unnd Dank ſaget / wil 
euch auch zugleich in meine Gottſelige Haußmuſik 
ewieſen / unnd ſolches Buch euͤch beſter mahſſen anbe⸗ 
—5*— haben / als / worinn Chriſtliche kreiſtende TBeiber 
auch folche andaͤchtige Hertzenſeuͤffzer werden finden / 
derer fie ſich in ihrer gröffeften Noht unnd Auferften 
Schmertzen hochnuͤtzuch bedinen / und fich goͤttlicher 
Gnade und Barmhertzigkeit troͤſtlich darauß verfiche _ 
ren koͤnnen / wie ſolches die Erfahrung klaͤhrlich wird 
bezeuͤgen NMach 
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Nach deme ſch nun mancherlei Ahrt wolver⸗ 
ſuchter Kreuͤtz Bruder / auch vielgeplagte Kreůtz⸗ 
Schweſtern / hin uñ wieder auf dem Erdreiche uñ dem 
troknen Sande angetroffen / mit welchen ich mich don 
vieler hand Truͤbſeligketten ein weinig unterredet Sp 
muß ich nun ferner zuſchauen: Ob nicht auch auf dem 


MWMeer Luͤte zufinden / welchein ver Kreuͤtz Schule 


‚* 


en muͤſſen? Da ſehe ich nun eine groſſe Menge der ſeni⸗ 
gen mir entgegen kommen / welche in höheften Noͤhten 
und Auferfter Leibes und Lebens Gefahr / auff dem un⸗ 
geſtuͤhmen Meer / in einem erfehreklichen Sturmtin- 
de heruͤm ſchwebend / mit unaußſprechlicher Furcht um 
Schrekken beladen / ſich befinden. Und zwahr / ich ver⸗ 
wundere mich darüber gantz und gahr nicht / daß ihre 
Hertzen mit fo groſſer Angſt ſeind uͤmfangen / —9 
len ich ſelber dergleichen Gefahr zu unterſchiedlichen 
Zeiten außgeſtanden / und demnach wol weiß / wie dem⸗ 
—— Sinne / der in etlichen Tagen nichts ander / als 
n bitteren Tod für Augen ſiehet / ja nichts anders 
weiß / als daß er Augenbliklich von dem grauſahmen 
Meer verfehlungenden Fifchen und Seethierenzu ei⸗ 
ner Speife foldargereichet werden. Deromegen muß _ 
ich allen den jenigen welche auff den Meer ihre Nah⸗ 
zung fuchen/und oft daruͤber indie Auferfte Gefahr ih⸗ 
res lebens gerahten / wie auch fonft anderen’ vielerhand 
ſtandes Perſonen die zu Waſſer muͤſſen reiſen / nur di⸗ 
ſe eintzige Geſchicht alhie zum Troſt / und Erinnerung 
der wunderbahren göttlichen Erhaltung aufſetzen und 
— GHTT zu Sobe unnd ewigwaͤhrenden 
Danck erwaͤhnen welche ich ſchon laͤnger / als für dreif 
fig —— habe erlebet und außgeftanden. Dazumahl 
ſchiffete ich auf dem Balthiſchen Meer oder der Oſt⸗ 
See Unſer Schiff war som voller Volkes / darun⸗ 
— — Er 


35 unglaͤubliche Angſt und Geſahr außſte⸗ 


ter 


E lagte / + - 
ser. auch viel Weiber und Kinder auß Siefland. Wir 





giengenzu Schiffeim Anfange des Märken etwa 
Tage nach Faftnacht/ und hatten wirdie erften beide 


Zage/gahr ein feines und anmuntiges Welter / denn / ob 
es wol noch hahrt frohr / auch fo / daß die von Regen 
und Schnee angefeuͤchtete Schifffäiler mit dikkem 
Eiſe waren überzogen; Soerquittete ung doch am Tas 
ge ein luſtiger Sonenfchein. Die Meer Schwein / See, 
over Sallhunde / wie auch die, aufver Oſt See wolbe⸗ 
kante Meervoͤgel / Kleks Hahnen / von den gemeinen 
Schiffern Klaaß Hahnen genennet / lieſſen ſich häuffig 
ſehen / welches für ein boͤſes anzeigen von den Seefah⸗ 
renden gemeinlich wird gehalten. Die andere Nacht / da 
es ſtokfin ſter war / fieng es erſtlich ſtark an zu ſchneien / 
darauf folgte ein ſo grauſahmer Sturm / daß wir nichts 
anderſt vermeinten / denn wir muͤſten zur Stunde un⸗ 
tergehen und verſinken Es hielte aber daß erſchrekliche 


Ungewitter zwei Tage unnd drei Nächte unnachläffig 


an / da denn oft ein folches Zettergefchrei entftunde/ ſon⸗ 


Bi 


derlich von MWeibernund Kindern( derer elichetuege | 
Furcht / Kaͤlte und der befftigen Bewegung gleichfi 


Tod anna es auch die Steine hette erbarmen muͤ⸗ 
en. Hezu kahm noch diſes / daß wir gahe unerfahrne 
chiffleuͤte hatten / welche ein ſo groſſes Schiff nicht 
einmahl zu regieren wuſten Dahero ſie manches mahl 


im Schiffe gant verzagt herum lieffen / rieffen uñ ſchri⸗ 


en: Ach liben Freunde / es iſt nun alles verlohren/ hie 


muͤſſen wir ſterben / ein jeder befehle fich GOtt / bier ift - 


Feine Erloͤſung zu hoffen Bald vermahnetẽ fie Die Rei⸗ 


ſendẽ:Sie ſolten ja den Armen etwas verſpraͤchen auch 


ſonſten Chriſtliche Geluͤbden thun / ob ihnen Gott noch 


etwan gnaͤdig ſein wolte? Jederman war hiezu willig 


der ſagte viel/der weinig zu ward eine guhte Sum 


Geldes geſamlet / auch nach unfer Erloͤſun Par 


inter die Armen vertheilet. In ſolchem erfchrekliche 
Ar heilet. In ſolchem erſe Su 
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Sturm / da jederman vesgagte/hatteichnoch difenTioft/ 
daß / wenn ich auß der tieffe zu Bott ſchrie / und von gan⸗ 
tzem Hertzen behtete / ich alleinahl eine fonderbahreS of 
nung und Vertrauen empfand / wir würde noch endlich 
erhalten werden / welche Hoffnung auch ſehr ee 
ward / durch dasmännlichezufprächen eines fuͤrnehmẽ 
Schiff Capitains don Hamburg / der ſein Schiff zu 
Kopenhagen ligen hatte uñ nur mit unß uͤberfuhr Di⸗ 
ger Chriſtoff Baumhauer (deñ alſo hieß felbiger 
Capitain )tonrein langer anſehnlicher / da benebenſt 
ſehr hertzhafter Mann / der manche ſtatliche Reife in 

Spanienmach Afrika / oder Barbarien / ja auch nach 
den Indien gethan hatte. Anfänglich ſprach er mir 


manches mahl ein Hertz inn/fonderlich/ wenn die Noht 


| 


amgröffeften war / denn wir hatten unſere — 
unten im Schiffe / bei einander / aſſen und trunken auch 
zuſammen / was ein jetweder mit ſich genommen. Difer 
Mann gab unſeren unerfahrnen Schiffleuten / (über 
welcheer ſonſt ihres groben Unverſtandes halber nicht 
weinig entruͤſtet war) manchen guhten Anſchlag / unnd 
unterrichtete fie kluͤglich was in ſolchen aͤuſſerſtẽ Noͤh⸗ 
ten were fuͤrzunehmen. Als aber Die Gefahr von Stumm» 
den zu Stunden geöffer ward / und der heftige Sturm⸗ 
wind gahr nicht nachlaffen wolte / alſo / daß die Maſt⸗ 
baͤume zerbrachen / die Segel zerriſſen / und die grauſah⸗ 
me Wellen das Schiff bald gegen die Wolken führete/ 
baldinden Abgrund ftürketen/daheroeg oftmahlg fo er⸗ 
fehreklichkrachte / als ober difen Augenblik intaufend 
Stüffe foltegerfchmettert werden / dabei auch die Unge⸗ 
ſtuͤhmigtkeit des Meers unnd der Sturmwinde fo groß, 
war / daß die Schiffleuͤte das Schiff / (welches ſchon ſo 


nghe an den Klippen war / daß wir in der elenden Fiuſter⸗ 


niſſe den Tod nunmehr recht fuͤr ung fahen ) gantz und 
gehrnicht mehr regierẽ konten · Da fieng wolgedachter 
Schiffs Capitain Baumhauer gegen mir an ußgn 








| 9 . Kreůtz Rede an alle vielgeplagte 
Wolawichweißimag ich einmahl muß ſterben / daß ſch 


aber / der ich vor Difemauff dein groſſen Welt Meer n 


fo manches fremdes dand / ja fo gaht biß indie beide Ju⸗ 
dien bin geſchiffet / nun noch auf diſer elenden OſtSee / 
mein frifches schen muß verliehren / dag thut mir wehe / 
und hette es nimmermehr gehoffet. Hierauff fiengẽ wir 


gun unſere Seelen Gott zu befehlẽ / und / nach dvemewir 


einander ermahnet hatteũ / nach dem WillfenGottesunt, 
erſchrokken zu ſterben / begehrte wol beſagter Capitain, 
daß ich mich nebenſt ihm ars Brett oder Schiffs: 
Dhre binden oder faͤſt machentieffe,damit/ wenn daß 
Schiff an die Klippen lieffe und zerbrochen wuͤrde / wir 
aAß vertraute / guhte Freunde, entweder mit einander 

en und vileicht zu Lande kommen / oder auch zuſam⸗ 
ien ſterben muͤchten. In deme wir nun hiennt uͤmme⸗ 
giengen/undımitanbrechen des liben Tages (der ein we⸗ 
ig herfür zufchimmernbegunte)unferes Unterganges 
alle Augenblikke en kahm des Capitains 
Haubt Bootsmann/ mich mit uͤberfuhr ( tie denn 
mehrbelobter Baumhauer / vier vornfeinen Sehten bei 
fich hatte.) zu unf herunter gelauffen/ und berichtete 
daß wir gahr nahe am Sande weren/ das auchmit her 
anbrechenden Tagerver graufahme Sturm einmweinig 
ttachlieffe / welchesunferer etlichen widrum ein Hertz 
machete/ wiewol / daß wie den ungeheuͤren Klippen fo 
nahe abermahlein ſehr groſſes Schrekken / und bald dar 
Zuff / unter fo vielem Volte / ein ͤbermaͤſſiges heilen uñ 
fehreien veruhrſachte. Darauff ward ingroffer eil be⸗ 
ſohlen / die Anker außzuwerffen / welches zwahr alſobald 
geſchahe / daß Meer aͤber / war noch fo Ungeſtuͤhm daß 


die Anker Seile plößlich zerriſſen unnd wir zwei Anker 
nach einander verlohren / war alfo dag einzige kn: 
ottes ficht» 


Anter noch übrig / welches endſich durch 


bahre Hülffeumnd Beifkand feft hieite/ worauff füch 
auch der Wind allgemach ein weinig legte / unnd bag | 





en a — 
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Meer fo viel von feinem Wuͤhten abließ/ daß wir aus 
unferem zerbrochenen Schiffeindas Boht fteigen/ um 
alſo / wiewol mit gahr groſſer Muͤhe / auchnicht ſchlech⸗ 
ter Gefahr zu Lande fahren konten / da wir denn / nach⸗ 
deme uns die guhthertzige Nordiſche Inwohner / erſtlich 
widrum erquikket / erwaͤrmet unnd zu rechte gebracht 

denn die meiſten unter uns / wegen der groſſen ausge⸗ 
andenen Kaͤlte / Furcht unnd anderer Ungelegenheit ⸗ 
weder ſtehen noch gehen konten) auff unſere Knie nie⸗ 
derfielen und dem grundguͤhtigen Gott für feine gnaͤ⸗ 
dige Huͤlffe / und unſere recht wunderbahre / auch gantz 
und gahr unverhoffte Erloͤſung aus dem Rachen des 
Todes / von gantzer Seele / und ausiallen Kraͤfften lobe⸗ 
ten und danketen. Wenn ich denn nun auch diſes Fal⸗ 
les / fuͤr einen imlich verfuchten: Geſellſchaffter in der 
Kreuͤtʒ Schuhle kan mitauff-und angenoinen wer“ 
den; So habe ich allen Kreutzgenoſſen / oder den jenige/ 
welche in derogleichen groſſen Gefahr und Todes Angſt 
auff dem Meer fchweben zu Dienfte und Gefallen / in 
meiner Kreuͤtz SWuhle auch folche Lieder wollener- 
klingen laffen(wiewolfonftin — ———— 
ſchon eins derſelben befindlich) welche ihnen in ſolchem 

Noht Stande / wofuͤr gleichwol der fromme Gott einen 
jetweden in Gnaden behuͤhten wolle / zu ſonderbahrem 

| rast und Erquikkung unfehlbahrlich Fönnen ge⸗ 

achen / welches ich ihnen allen’ amd einem jeglichen ab» 
ſonderlich von gangem Dergen wil gewuͤndſchet habe. 

Schließlich finde ich in meiner Schuhle 

noch zweierlei Kreuͤtzgenoſſen /als etliche / welche fich 

na ſten Tage / und dem letſten / geſtrengen 
e 


richte Gottes uͤberaus ſehr fuͤrchten / und etliche / wel · 


che mit unglaͤublicher Furcht und Angſt / wegen ihres 
herannahenden Sterbſtuͤndleins ſind uͤmbgeben unnd 
gequaͤhlet / als ſolche Leute Die mit dem naͤrriſchen Hei· 
den / dem Ariſtoteles dafuͤr halten / daß der Tod unter 


94. Kreigieeartalleviedgeplagteiy 
denerfchreklichen Dingen das allererſchreklichſte mit 
guhtem Fuge koͤnne und muͤgegenennet werden Bes 
treffend nun erſtlieh die jenige / welche ſich für dem goͤtt⸗ 
lichen Gerichte und dem jüngften Tage ſo ſehr fuͤrchte 
Werden dieſelbe mit einer zwahr harten / aber ſehr ner 
ichen Anfechtung geplaget und heimgeſuchet: Den 
einmahl gewiſſe iſt / daß der jenigerderoftandas Enden 
ſonderlich aber an daß juͤngſte Gericht( alß woſelbſt ei⸗ 
nen jetweden ſol vergolten werden / nach deme er gehan⸗ 
delt hat bei leibes Leben / es ſei guht oder boͤſe) gedenket 
uñ wol erweget / waß für ein Proceß daſelbſt fol gehaltẽ 
werden / der wird auß allẽ Kraͤfften für muhtwilligen 
Suͤnden ſich huͤhten unnd fuͤrſehen / nach der lehre des 
weiſen Mannes: Memorare noviſſima et non pecca⸗ 
bis. Und diſes hat mir auch aulaß und Uhrſache gegebẽ 
daß ich in meinen Buͤchern ſo manches Lied unnd ana 
daͤchtige Betrachtung des Todes / des juͤngſten Gerich⸗ 
tes / der Pein der Verdamten / uñ der Freuͤde der Außer⸗ 
wehlten im anderen unnd ewigen Leben / zu Papir ge⸗ 
bracht / die rohe / fichere Weltkinder zu anderen / gahr 
guhten und Chriſtlichen Gedanken Dadurch zu fuͤhren⸗ 
Ich muß zwahr bekennen / daß / wie ich in meiner Ju⸗ 
gend mit ſo ſchwehren geiſtlichen Anfechtungen ward 
geplaget / ich auch dazumahl wegen des letſten Gerich⸗ 
tea Gottes eine ſehr hefftige Furcht unnd recht wehe⸗ 
muͤhtige Gedanken habe gefuͤhlet jaferweitbin fommey 
daß ich offt gewuͤnſchet / daß nur keinjüngfter Tag noch 
Aufferftehung der Todten muͤchten fein zu erwahrten: 
Als ich aber den wahren Berftand der überaus Troſt⸗ 
reichen Wohrte/ womit unſer höfter Herr Jeſus zur 
Zeit der letſten Poſaunen / feine fromme Schaͤfflein 
welche er zur rechten Hand hat geſtellet / wird anreden / 
wie biſelbe beim Mattheo am 25. ſtehen verzeichnet: 
Komt her ihr Geſegneten meines Vaters / erer⸗ 
bet das Reich / das euch bereitet iſt von Anhe⸗ 
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 ginnder Ddeltim,f.iw. recht ingenommenumd beberki- 
getʒ Da bin ich fo herrlich widrum erquibbet / ja / es iſt ei⸗ 
ne ſolche Begierde nach der —— —— 


mir erekket und angezůndet worden / daß ich die heran⸗ 
brechung des liben juͤngſten Tages / von gantzem Ders 
tzen gewuͤnſchet / und mit ſehnlichem Verlangen rar 
mit Himmelſteigenden / wiewol nicht eben nachfolgen« 
Den Wohrten geſungen... ie 


 1s$ibfter Jeſu / koͤnt ich fliegen 2. Laß doch bald die Emde komen/ 


Daß ich Speiſe michte kriegen / We die fleineSchaar o Fromen 
Die mich ſtaͤrkte firumdfür! Wird zum Leben aufferfteht/ 
Aber ſolche wirſt du geben nd fuͤt Thränenfaat plagen 


Erſt in jennem Freuͤden Leben. Außerleſne Garben tragen! =. 


So eilet derowegen herzu ihr meine vielgeliebte 
Kreutzgenoſſen / die ihr wegen des herannahenden letſtẽ 
Tages unnd des geſtrengen Gerichtes / ſo an demſelben 
wird geheget und gehalten werden / in eurem Hertzen ſo 
gahr groſſe Furcht empfindet / Diſe unſere Kreuͤtz⸗ 
Sch uhle / wird euch zugleich eine angenehme Tro ⸗ 
Schuhle ſein daß / da ihr vorhin gezittett und gezaget / 
ern ihr bei euͤch erwogen / wie daß an jennem Tage die 


gewiſſens Bücher aufgefchlagen / und alles verfluchte 


weſen der Gottloſen offenbahr wird gemachet werden / 
ihr nun zu gantz anderen und rechtfreuͤdigen Gedanken 
—— werdet glauben / daß das Ewige uñ 
unverivelkliche Erbe / welches die Rinder Gottes in ho⸗ 
en gluͤkſeligkeit follen bewohnen / euͤch und 
allen Gottlibenden durch Chriſtum ſein bewahret und 
auffgehaben / Alſo / daß weder Tod noch Leben / 
weder Engel / noch Fuͤrſtenthum / noch Ge⸗ 
walt / weder gegenwertiges noch zukünftiges] 
weder hohes / noch teffs/noch einitte Rreg= 
tur/von der Kibe Gottes / welche in Chrifte 
—— Sohn iſt / euch kan trennen/ oder 
beiden. D der uͤberaus herlichen Vertroͤſtung 





und Angft des herannahenden Todes zu zeiten gequ 


2 30 


fet werden daran iſt gantz und gahr Fein ziweifel: Fa eg 


ift ſaſt nicht glaͤublich / daß ein einziger Menfch leben 
ſolte / der den Tod nicht fuͤrchtete / Gott gebe was auch et⸗ 
liche Großſprecher dißfals von ihrer Hertzhafftigkeit 
ruhmen. Gleichwol muß man die Zeiten tienuch an? " 
dere Zufaͤlle / welche einem Menſchen zuſtoſſen könnten 


hierin fein zu unterſcheiden und wol zu betrachten wiſ⸗ 
fen. Ich / meines Theils / erinnere mich annoch ſehr wol / 
daß wenn ich von ſchwehren Geiſtlichen Anfechtungen 
bin geplagt / aber bald darauff mit göttlichen Troſt 


reichlich ůberſchuͤttet / und dadurch kraͤfftig widrum er· 


quikket worden / daß ſich eine ſolche Begierde / aus die ſer 


elt zu ſcheiden / und bei meinem Herren Jeſu zu ſein⸗ 
in meiner Seelen angezuͤndet / daß ich auch / fo bald ſich 


nur einige Leibes Schwachheit bei mir verſpuͤhren ap 
ſen / mich von Dergen daruͤber gefreuet / und ſehnlich ge⸗ 
hoffet / ich wuͤrde nun bald dieſe irrdiſche Huͤtten verlaß⸗ 
ſen / und im Friede von hinnen ſahrenn. 

Dagegen laͤugne ich auch nicht / daß / wie ich in der 
beſten Bloͤhte meiner annoch friſchen Jugend einmah⸗ 
len von hohen Schulen mich nach Haufe verfügte, die 
libe Meinige zur befuchen / ich aber beider damahligen / 
ſehr hefftig vergiffteten Lufft / vonder grauſahmen Pe⸗ 
ſtilentz dermahſſen ward angeſteklet / daß ich auch wege 
der uͤberaus groffen Hitze die mich Tag und Nacht mar⸗ 
terte / einen Vorſchmat des hoͤlliſehen Feurs empfandz 
wie ich denn unter der auffſicht nur einer einzigen alter 
Frauen / in einem unbewohntẽ Haufe/etliche viele Wo⸗ 
chenerbaͤrmlich danieder Ing / mir dabenebenſt von bei 
Aertzten das Leben gang und gahr ward abgeſccec 


Daß letſtich mier euch memen hertziſbſten 
KrehgsBrüdern unnd Kreutz Schweſtern auch nicht 
viele fein ſolten / welche von einer uͤbermaͤſſigen Furcht 





(be 
| 


| — befangen/ als der im̃er meine/ Hs blür 
hende uͤrdig 


ſehr geaͤn ſtete und chbetr Herzen. 97 
Daʒumahl / ſage ich / alsichmich in einem ſolchẽ elenden 
befand / ward ich mit einer überaus groſſen 


nde Jugend / auch wie gahr weinig ruhmwuͤrdiges ich 
noch zur ge begangen/ mit vorftellete / wie ich Denn in 
meiner höheften Schwachheit / da ich ſonſt wegen groſ⸗ 
fer Verwirrung im Haupte / gahr ſelten einvernünffti- 


ges Wohrt geredet / gleichwol mich offtermahls über 


diſes einige ſol beklaget haben / daß ich zur ſelben Zeit 
noch weinig guhtes Re daß ich weder Gott 
oc) Menfehen jolche Dienfte erwieſen Die meinem 
Schöpfer gefällig’ dem Neheſten zuträglich/ mir felber 


aber nach dem Tode rühmlich fein Eönten / daß ich alſo 


| 


j 


© Fender bluͤhenden / dabenebenft fchlechtverftändigen 


Jugen 


zweifels freimich manches mahl mit nachgeſetzeten Ge⸗ 
danken gequaͤhlht * 
WMein Seelichen das blieb hie ger / 
Nun aber mußeswandelnfern/. 
Es merkei das fein’ Huͤlten 
Itʒt allgemach hinfallen wil / RE 
Und / nun der Leib wird matt undftill/ 
Den Geiſt auch muͤß ausfchätten / 

DIE alles geht gezwungen fohrt / 
an Ad! Scheiben iſt ein hartes Wohrt! | 
Diſe / ihr meine libe Kreuͤtzgenoſſen find Gedan⸗ 

nd wiewol ich glaube / da De viele alte und ber 
tagte Leuͤte leben / welche fich nicht weiniger/ als Junge⸗ 


Unge und Jungfrauen fuͤr dem Tode fuͤrchten. Unter, 
deſſen kan ich daß bezeuͤgen / daß der jenige / der viele libe 
Jaͤhre in der Kreuͤtz Schule ſehr wol iſt geibet/ unnd int 
derſelben manchen. harten Strauß bat außgehalten / 
wicht anders/als eier vom Kampf fehr ermuͤdeter / von 


ansent Hettzen die libe/felige Ruhe ſuchet und einen 
anften Abfcheid begehret / wozu er noch vielmehr wird 


"-angefrifchet werben wenn er fich in meinen zimlifche 


wie auch den Sonderbahren ran ſolgends in 


einer 





fich täglich/ja ftündlich/abfonderlich wenn der Tod bei 
ung anpschet/freudig wird gebrauchen: Wer nun fol« 
ches thun kan von vemfelben darff man ficherlich glaͤu⸗ 
ben / daß er auß dem innerſten Grunde ſeines Hertzen 
wird wuͤnſchen ja bitten / fragen und begehren: 
Wenn werd ich doch dein Angeſicht 
© mein hertzliebſter Jeſu ſchauen? 
Wenn wirſt du mich dir ſelbſt mein Zicht. 
Als dein’ hertzlibſte Braut vertrauen? 
Du haſt geſagt: Daß / wo du biſt 
Dahin ſol ıch/ dein Freund auch kommen / 
Hilff nur / daß ich in ſchneller friſt 
Zu Div/zu Dir werd’ suffgenommen, — 
Nun koͤnte ich zwahr / mit meinen libẽ Kreuͤtz⸗ 
genoſſen / noch von vielen anderen Truͤbſeligkeiten re⸗ 
den / welche die muͤheſelige Menſchen oftmahls ſehr hart 
und ſchwehrlich druͤkken / ja biß auff den Tod quaͤhlen; 
wenn würden wir aber / dafern wir in folcher Materig 
fohrtfahren wolten damit zinn Ende kommen? Ich mei⸗ 
nes Theils / halte gaͤntzlich dafur wir muͤſten Jahr und 
Tag damit zubringen / und dorffte doch gleichwol noch 
viel mehr Bei bleiben / alß jemand gedacht hette. Und 
eben diſes wollen auch die jenige betrachten/ welche ntie 
etwan muͤchten fürhalten / daß fich noch mancherlet 
Kreig/Elend und nohtftand unter den Menſchenkin⸗ 
ber? befinde / derer in meiner AreögSchuble nicht fe 
erwaͤhnet / welchenichnur diſes zur freindlichen At 
wohrt ertheile Daß wenn auff eine jtwede nf ch⸗ 
tung oder Kreötz womit wir arme fündliche iR 
| 





werden beleget / ein abſonderliches Lied folte gefi 
| | werden / 


| 
- 
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werden / folches eine unglaͤubliche groſſe Arbeit ja wo 
ein folches Buch geben würde / da Chwehrlich ein 
Menſch allein koͤnte heben oder tragen. Unterdeffen kat 
meines bedünkens faft alfe red un Wiederwaͤr⸗ 
tigk it / ſo in der Belt zu finden / hieber gebracht/auch 
gegen daſſelbe Raht und Troſt / in unferer Kreͤtz⸗ 
Troſt / und DantSchub!egefunde werden. Nichteg, 
deſto weiniger lebe ich in den Gedanken / daß / dafern ich 
noch eine zeitlang unter den Kreuͤtzgenoſſen alhier 
walten / und / nach Dem göttlichen willen noch mehr 
Trübfahlund Elend folte ſchmekken und erdulden/ ich 
gegeiwärtigemeine RKreuͤtz SHauhle mit der Zeit gern 
erweitern /. und allen Denen Kreutz Bruͤdern unnd 
Kreuͤtz Ichw ſteren / welcheda vermeinen/ daß fie 
noch keine eigentliche Stelfe darin haben/ihren gewiſ⸗ 
fen Sig und Ohrt auch wil zurichten unnd gebührlich 
anweiſen wie ſch dein alle meine libe Kreützgenoſſen/ 
ſonderlich fronmme / gottſelige und wolverſuchte Theo- 
logen zum freundlichſten hiemit wil gebehten haben / 
fie mir hierinn einen guhten Raht ertheilen / unnd was 
für Stellenihrem hochvernänftigen bedünken nach / in 
meiner Ar du Schuhle annoch etwan koͤnten befeget 
werden / großguͤnſtig erinneren wollen/welches für eine 
ſonderbahre hohe freundfchafft werde zu erkennen / auch 
Danktbahrlichit zuerwiederen willen. | 
Es fiehet und merket ſonſt ein ps Berftändiger/ 
daß mein Zwet fehr gut und nüglich iſt Denn — 
von dem Kreutz der Chriſtẽ ins gemein viel Dinges iſt 
geſchrieben So findet man Doch ee faſt gahr 
keine / die ein jetwedes Kreuͤtz abſonderlich hetten berůh⸗ 
ret / halte gleichtwel ſolche erbauliche Schrifften in hobe 
ehren und würden fuͤrnehmlich des weiland hochbe⸗ 
gabten Hamburgiſchen Predigers/ ¶ Magiſtri Wu⸗ 
Drigns wol zugerichtete / und urch zuthun and fleiß 


F 


u meines 







Bott ſeligr en undtren- 
gelibten Bruders Mag. Johannis Neuͤkrantzen / 
neuͤ heraußgegebene Kreůtz Schuhle / welches Buch 
beiten eefter Lihrheber ein Langermañ gewefen )ich- 

reits für 28. fahren — )er⸗ 
ren Hinrichs Roſenbaums — uchhaͤnde⸗ 
lers in Dithmarſchen / auß der Hochteuͤtſchen indie _- 
Nieder Saͤchſiſche Sprache habe uͤbergeſetzet / welche 
Arbeit / ob fie gleich ſchlecht fcheinet/michvielfchwehrer 
gnkommen / als da ich nachgehendes Italiaͤniſche unnd 
Frantzoͤſtſche Buͤcher gang habe verteuͤtſchet / gleichwo 
iſt vielen Kreuͤtzgenoſſen / twelchenichtesanders als _ 
Nieder Saͤchſiſch lefen oder verftehenkönnensfehr groß 
mit diferüberfegung gedienet geweſen / geſtalt deñ ehr 
beſagtes Buch / auch noch biß auff Die Stunde n 
hoch⸗ und NiederteitfcheSprach/vonvielen/gaht hoch 
und wehrt wird gehalitie. 77 
Es ſind ja die gegenwaͤrtige zeiten Teider!alfo 
beſchaffen / daß man nirgends wovon liber ſolte reden / 
fingen oder ſchreiben / als von mancherlei Kreuͤtz / Truͤb⸗ 
ſahl uñ Wiederwaͤrtigkeit / uñ / ob zwahr ich / als ein wol⸗ 
verſuchter Kreuͤtz >5ruder/in Feiner Materie mich li⸗ 
ber uͤbe / als eben in diſer, So habe ich mir doch auß ſon⸗ 
derbahren Uhrſachen fuͤrgenommen / durch GOttes 
Huͤlffe und Beiſtand ehiſt ein Werk herauß zu geben / 
deſſen Zitulfeinfol: Gottſellges / Muſikaliſches 
Zeit aund Jahr Buch / worinn einem jetweden Chri⸗ 
ſtẽ die rechte Ubung / welche er das gantze Jahr durch/in 
einen jetweden Monat abfondeslichtreibenrun fihda- 
benebenft fo vieler himlifcher un irdifcher/ geifklicher ums; 
zeitlicher Wolthaten ſol erinneren / geſangesweiſe / oder 
in gebundener Rede / ordentlich unnd außfuͤhrlich wird 
de verſicheren / daß ich fo lange 
jede. oder Ruhe werde haben / daß mein a | 
| i00le 
| 
| 


4 


ſehr geaͤng ſteteund 
wolgemeintes Werk / zu gewün ; fg 
bringe? du vermaledeiter Krieg wie ſtiffteſt du fo viel 
boͤſes / und hinder ſt fo manches nuͤtzliches vorhabẽ. Wie 
haft dumich abermahl in diſem Monat Octobri ſo elen· 
diglich verjaget / un durch Die jenige zu welchen ich mich 
per groͤſſeſten ſicher heit verſahe / alles des jenigen / was 
mir fir einem Jahre noch übrig war blieben / fo jaͤm̃er⸗ 
lich berauber! Ach / wie Fanmandochrechtzu Öedanten 
Fommen / wenn man nicht eine eingige Stundein ges 
wiſſer Ruhe und Sicherheit magzu bringen? Wie Fan 
man doch alles fein in Ordnung fegen / wenn man von 
feiner Arbeit / ſe manches mahl wird verjaget/ / weñ man 
Heuͤte von dem / faſt gahr veroͤhdeten und ausgezehrtenn 
Lande in die Stadt fliehen / morgen auß der Stadt ſich 
widrum auff das Land muß begeben / ſein anbefohlnes 
Amt treuͤlich zu verriehten / da denn ein Aufflauff nach) 
Dem anderen entſtehet / und man offt nicht weis wohin 
man ſich ſol wenden / oder / wie man ſich und die Seinige 
in ſichere Bewahrung ſol bringen? Und / diſes truͤbſelige 
Weſen / ihr meine libe Kreuͤtz Geſellſcha fftere / hat es 
auch verhindert / daß ich den andern Theil meiner Ki 
Lob) von vielen begehrten Seelengeſpraͤche nicht ha⸗ 
be zum ende bringen / und diſes falles/fo weinig meinem _ 
eigenen / als anderer Leute Wunſch ein genuͤgen thun 
Fönnen. Nun der fromme/getrehe GOtt / wird es alles 
nad) finengnädigen und päterlichen Willen ſchikken 
und richten denn / ſo wir unß demfelben affein/in rechter 
wahrer Demuht gelaſſen / unnd unſern Willen nit dem 
Seinigen in faͤſtem Glauben und beſtaͤndiger Gedult 
verknuͤpfen So wird unß durchaus kein Truͤbſahl koͤn⸗ 
nen ſchaden / vielmehr werdẽ wir gahr gewiſſe / hier Zeit⸗ 
lich und port Ewiglich erhalten werden. | 
Zum Beſchluß muß ich mit meinen lieben 
Kreutzgenoſſen / auch font mit anderen Kunftlibenden 
9 Kerken) 








102 KRreutzʒ Rede an alle vielgeplagte 
—— weinig reden vonumfertYJufik/oder. von dẽ 
Mielodien/welche aufgegenwärtige Areiz-Troft« 
und Danklieder find geſetzet. Dit ſchoͤne / zum theil a⸗ 
ber auch muͤheſelige Arbeit / hat nun auff ſich genom̃en / 
mein ſonders vertrauter / ſehr wehrter Mile Herr 





Mich el Jabkobi / fuͤrtref icher Muſicus und wolbe⸗ 


en Dire&torChori Muficibeider hodch loͤblic en 
tadt Luͤn burg. Diſer mein alter Freuͤnd / glei 

wie er mir und vielen anderen ſchon hiebevor mit feiner 
Kunft hat gedienet/ und manche fchöne Sangweife zur 
Dane gebracht; Alſo hat er auch endlich diſes gantze 
Werk der Ar uͤtʒ Schuhlẽ für ſich nehmen und ein 
jetwedes Lied der ſelben / mit einer abſonderlichen Melo⸗ 
bie gußzieren wollen. Er hat es aber mit diſer Arbeit 

nicht nur nach meinem / ſondern auch nach vieler. Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen Sinn und Meinung / gahr recht und wol 
getroffen / in deme er die ir urıge Klaglieder mit 
einem langſahmen / Die kraͤfftige Troſtleder mit 
einem etwas geſchwinderem / und Die freuͤdige Dank⸗ 
li der mit einem friſchen Tact hat geſetzet / daß ſie ſol⸗ 
chem nach / in allen Ahrten ſehr beweglich kommen / alſo⸗ 
daß die Klaglieder die Traͤhnen außtreibẽ Die Troſt⸗ 
lieder daß bekuͤmmerte Hertz wunderbahrlich ſtaͤrken / 
und die Lob ⸗ und Danklieder die erquikte Seele mit 
einer ſonderbahren / ja recht himliſchen unnd goͤttlichen 
Freude erfüllen! D dus guͤldene Muſik D du unver⸗ 
gleichliche Sina-Funft Wie laͤſſeſt du unß ſolche ür 
—6 Würkung in Gluͤb und Ungluͤk / in abe uñ 
Lid / in Friede und Unfriede empfinden! Es hette zwahr / 
vor —— Herr Jakobi / (als ein ſonder ex⸗ 
fahrner Mitficus/der feine Kunſt / nicht nur in Teuͤtſch⸗ 
land / ſondern auch in ltalien und anderswoh / ſchon do 

vielen Jahrẽ ber grundrichtig erlernet / wie er den auch / 


biß auff diſe gegenwaͤrtige Stunde / mit dem iu 7; 
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ſehr geängftete und hochbetr Zergen. 16 3 
I Mufieis/fo hinnund wieder gefunden werden/ groß 
ſe Vertrauligkeit und Correlpondengimterhäft) une 
gabe leicht / nach welfcher Ahrt / ſehr Kunftreiche/bunde/ 
und fremdklingende Melodien auf meine Sieder Förttten 
machen / denn ich nur all zu wol weiß / daß ihm folches ſo 
weinig muͤhe / als es mir eine Kunſt iſt / etüche Berſe Hin 
u ſchreiben; Allein /er hat viel lieher meinem inftändige 

egehren folge leiſten / als mit bundgeſetzeten Sang⸗ 
weiſen / beidiſer Gelegenheit ſich herfür thun wollen. 

Kuͤnſtliche unnd ſchwehre Melodien / hat er vor diſem 
manches mahl zu Papir gebracht / kan ſich auch tool al⸗ 
le Tage damit ſehen laſſen: Mit diſer gegenwärtige Ahrt 
aber / iſt mir / und vielen tauſend atidaͤchtigen Seele zum 
gllermeiſten gedlenet / dahero ich nicht zweifle daß alle 
Moſiklibende Kreůtz Bruͤder / auch woigedachtem 
Herren Jalobi für folche feine treuͤgememte Arbeit 
neh grunz hpeigen Gott werden 
erſuchen / daß er ihn noch.viele Jahre bei guhter / beſtaͤn⸗ 
diger Geſundheit unnd Leben wolie erhalten / damit er 
dem Allerhoͤheſten / und ſeiner Kirchen und Schuhlen 
noch) ferner nüßlich nüge dienen und mit Hand unnd 
Mund / dein Tehfel/und allen, der edlen Singe Kunſt 
wiederwaͤrtigen zum Troß und Spott feinen Schöufer 
alſo loben in diſer kurtzen Zeit / Daß er mit allen Außer» 
wehleten / ihn muͤge preifen dort inder unendlichen E⸗ 
wigkeit / laß difen Wunfch dir gefallen / ja beffer ihn er⸗ 
fuͤllet werden / O du mein allerlibſter HErr Jeſu / uͤm 
deines theuren Namens willen Amen! 

Hier auff wil ich nun euͤch / meine hertzwehr⸗ 
teſte Krruͤtz⸗ Brüder und Kreuͤtz Shweſteren / 
ber Gnaden Gottes empfohlẽ / und zugleich gantz dienſt⸗ 
lich er ſuchet und gebehten haben / daß hr mich euren bes 
rc Kreusgenoffen / in diſer höchftbetrübten 

und fehrjämmerlchen Zeit eich wollet laſſen rn 
| | | ein / 
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164 BRreisßedean.allevielgeplagtelac." 
ſein / und allemahl in beſten / wie rechtgeſchaffenẽ Chri· 
ften folches gehtihret/meiner gedenken ſe onderlich mol 
et ihr beipitenelenden Krieges-befchtverungen / mich 
und meine Noht / in ehren herglichen und a aͤchtigem 
Gobehte dem Allerhöheften fuͤrtragen / gleich / wie ich 
eher ohn unterlaß erwaͤhne / unnd Fein eintziges Beht⸗ 
Stuͤndelein laſſe hingehen / darinn ich euͤer nicht brie 
deruch gedenke. Ach / ihr meine liben laſſet unß doch 
embfig anhaltenmit dem Gebehte / und nicht muͤde we⸗⸗ 
den /aſfet unß ernftlichgen Himmel fenffgenund bit⸗ 
ten/pafider Gott des Friedes den Satan in kurtzen un ⸗ 
terunfere Fuͤſſe trette / und ung vorallem Ubel Leibes 
undder Seelen erlöfe. Ihr aber meine libſte Ares 
genoſſen / lebet unterdeſſen verſichert / daß ich w ed 2 
fein unnd bleiben/auch mitten in den gröffeften Wieder⸗ 
— wärtigkeiten und Teübfahlen/bie mich getroffen haben 
ehr unnachläffiger Vorbitter bei Gott / und aller 
ſter Diene® * 
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Ä Pe Er: — IL | J 
———— —— und Taster: Ei 
—— ih esſſ 
Iche/ine e gihres ſo 
zu ſuͤndhaftgefuͤhrten eben) und F 
felgen ſchweren Straffen / fuͤr des gerechten Gottes 
grimmigen a von —— 


——“ 
ODER 


te 
esau Fan gefungen werden nad) der Melo⸗ 
wan⸗ ud) ans (ah feinen L.iedest 


——— —53 we Ei 


— ‚en ann ae nicht 
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— Rach / 
Uhfobreimich ns 
—— ——— 

Esfieffendeine feil in mir / Jeitaadı 
Dein Hand die drückt nichfi rund für, 
Mid) ſchreckt ſehr hart dein deäuen, = 
eV 7°... —— 7 
Mein Ser erzittert alsemSauby —— — 
ch! Meine Krafft iſt hin / — 
Din? — ſind von Schreffen taub / eh 
WVerwirrt iſt Muht und Sinn / 
Es hat ſich meiner Augenglans 
Fuͤr groſſer Furcht verlohren gantz / 
* Bernumftehatnic verlaſſen. 3. Es 















beſchmintẽ Seel erbärmlicheo Al Ant nt 


Es hat wich — — — 
Umbgeben grau, 2 
Weil nen Sinne zumahl 
Gleich itzt ergreiffen mich / 
Der mehr / zu plagen mich —535 
Als Haar’ auff meinem Haupte — 
er Dgs Hertziſt A Rage Ati 


Ach Gott dieweilic Dichfo fh 
Erzürnet/daßichie 
Faſt weis von u Ruhe mehr/ 

So hat auch ihren Sitz 
Verʒweiflung / das ſo ſcharffe Schwardt 
Bey mir genommen das verzehrt 

Blüt / Adern/ Sei und — 


kan) HS dein Gt ifenicht 
zum Troſt! mir ellenfür/ / 
meine Zuverſicht / 
ir ſteht die Gnadenthuͤr 
Kerfchloffen/paßich muß für Pein 
Faſt gar als ein Verdampter ſeyn / | 
Sappnellzu Hötten ten: u er 2 


Kommreiligft. HErjerrett mich / 
Ich fuͤhl utzt Hoͤllenqual / 

De atan zeigt mir — ER 
Mein unrecht ohne Zahl / A iij Da 
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6 nn ee und (wehren Sünden _ 


Da —* Hals — * Io. 
afuͤr ich als ein wer 
ci; nicht hen. 


Drüm —* bald mie Weh — 

Verſtoſſen bin ich nt 

‚, Dessen —* meine boſe Sach 
Und Wandeloffenbar; 
Sorecht! Daſhab ichauch Hein] 

Nahdem'ihmichföfrecherfühnt 

Des — Grimzureitzen. 


Degteee ini] 
Er klopfte bei mir an/ 
Und ic verbatgı mein Angeſicht / 
Druͤm ſpricht num ernan 
Seht wie — 
Von dieſem / der ihn Id Ver; 
Alferihm guhts Bl. 
85. AIR OFEN 
Seht / wie nun Gott die Gnadenhand 
Von ihm gezogen hat / 
Und laͤſtihn —*— in Sort und Schand 
Itzt weiſ er keinen Raht / 
Demnach in dem verzweiflumgs Meer 10. 
Sein Glaubens⸗Schiff lauft hin umd her / 
Wil bald zu grunde ſincken. J 
| Ki 127% 10.3 | 








Ichlaͤugn es nicht / izt haͤlt es har 9 
in Troſt iſt mir ſehr bang / 
Zuſtarckiſt meine Widerpar/ // 
Der Troſt bleibt alzulang! 
Ach / wenn ich der verfloſſnen Zeit 
Gedenk in meiner Traurigkeit / 
So muͤcht ich ſchier vergehen! 


| | I, | 
Gedenk icheinſt deralten Jahr AR 
HERR GotEiN nähe Noht/ 
Danoch dein Hertz ſo gnaͤdig war 
Und wolte nicht den Tod 
Def Suͤnders / da dein Grim lies ab / 
Ja wie dein Hand ſo reichlich gab 
Waſ man von dir begehrte 


So ſeh ich diß danebenan 
eG 46 
chnicht / wie vor / genieſſen kan / 
Schnel zittert mein Gemuͤht / 
Alsdenniftaller Troſt dahin, 
Verzweiflung hat mir Hertz und Sinn 
Schongänglichingenommen. 
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Ich fühlenichts/alf Höllenpein/ 

Ba Tee 
Mein Bang my zum Verderben ſeyn / 
Ooooꝛt / dein Eiferſtrahl Ai Der 
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Derftins ser in den Abgrundbald — 
Mich Yemen/daß me —— iR 
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Iſts muͤglich / Henjfo Shilffmie doch / 
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‚träffeiges Trofi-Kied. or 
Und unertraͤglchs Soͤnden Joh 
Mir breche-nicht das Hertz... 0," 
Mein Angſt iſt groſ/ HEN fs dein oil 
Und ie mirs nuͤtz / ſo laß mich ſtill 
Aus dieſer ——— 
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0 _____Desgexren ef 
a rs andere hie. 
DerHen JEſus richtet wieder auf/un 
erquiffefdiefchmerglich Flagende/undfürt 
grimmigen Zorn des allergerechteften Gottes fie > 
heralidyfürchtende Seele/mirnachfolgen · 
ec. dem Troftliede/ / BL 2 
Welches auch kan geſungen werdänachder ſonſt wol 
bekandten Melodie unſeres 23. Pfalms: 
Mein Huͤhter / und mein Hirt iſt GOti der Denae/ 


E Ey nun zu frieden wiedrum / liebſte Seele / 
Ichwil dich — der Verzweiflungs⸗ 


Nochinder Angſt der Hoͤllen laſſen ſtekken / 
Mein Bluht das ſol die Miſſethat bedekken / 
„ja Seehchen / um meiner Sütetwillen 
Wilich dein Hergmitreichem Trofterfühlene 


var — > 
Ermuntre dich / und ſei dochnmzu frieden/ 
Was traurſtu viel? Du biſt ja nicht geſchieden 
Von mir / Ich hinund bleibe dir zur Seiten / 
Wenn wider dich auch tauſend feinde ſtreiten / 
Was magſt du die denn ſelber mruh machen / 
Du waſt vielleicht bald nach dem weinen lache. 
34 
Nur harr auff mich / ich tan uf wildichreiffen 
Aus aller Noht / waſ gilts / duwirſt noch heile 
Mich demen Gott / der maͤchtig dich erretten 
Auch deine Suͤnd alſ Staub kan untertretten / 


J 












kraͤfftiges Troſtleßß 
Demnach mein Blut / al ich in Suͤnder Orde 
Wadd haꝛt geplagt / fuͤr dich zum Opffer woꝛdẽ. 
Beim ſcharffen Recht ſt Gnad añoch zu findẽ / 
Die Guͤhte kan den Eifer uͤberwinden / 
Druͤm / bin ich gleich von dir hinweg gegange/ 
Trag ich dennoch ein ſehnliches Verlangen/ 
Daſich dich bald moͤg inniglich uͤmfaſſe/ 
Mein treuͤes Hergfannimmerdich verlaſſen. 


Zwar hab ich dich dem Satan uͤbergeben / 
Auf kurtze Zeit / zu pruͤfen dich gar eben / 
Ih lieſdir auch ein Schweiſ bad hie bereiten / 
Mit Teuffel/Welt / mit Suͤnd uñ Tod aufheite/ 
Dennoch ſo bleibſt duftets bei mir in Gnaden / 
Daſiich dich ſo verſucht / ſol dir nicht ſchaden. 

| 


Ob Moſes ʒwahr hatt einen ſolchen Blauben/ 
Daſihm kein Feind denſelben kont'abrauben / 
Sein Bruder auch ſo heilig war im Leben / 
Daſ er ſich mir gantz eigen hatt ergeben / 
———— beivefien 
In dieſem Bad uñ auf der Kreutzbank ſchwitze. 


a ß 
Ob Noah ſchon Gerechtigkeit fo liebte/ 
Dafer die Weltzuftraffen ftets fich übte/ 
Der Hiob auch durch ein gahr ſchwehres leidẽ 
Sich niemals lieſ von meiner Liebe a? : 


u 
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Somuftenfledenmochfichlafen ſichtenn 
In dieſem Sieb undftetszum Leiden richten, 
8 78 Pan —— 


Ob Dapidgleicheinmmann nach meinem will / 









9⸗ a a 
Ob Petrus ſchon ſo ftandhafftwarzufaden 
Dat ihn noch lieb noch leid kont uͤberwinden / 
Ob Paulus gleich ein — —— 






Du muſt auch ſein ein Held im gam 

Uñ anicht mehr dein eitlesbehen fuſten 
Alſ Jeñ Ach nein / dumuſtdie Be 
Der ſchweren Suͤnd uñ drauferfol 


| Up | 

Wie biſt du denn OSeele / drob betruͤbet / 
Daſ du durch⸗s Cem ſonuzlichwirſt geuͤbet? 
Schoͤpf einen Muht / hab ich dir gleichentzogen 
Des Geiſtes Kraft / undiſt von DE gan 





 Deinfreidige Hein; Ci flledein® 
Den bedesiwirtt ————— 


DunvifidenZtrn taufs neiie merflichfi n/ 
nd laſſen ab ſo a era u führen ern 
Diefchwere Klag’/ * — 
Dein Glaub iſt klein / = * ein Senfstorn 
Waſalts / vb er nicht HerachfenkirbaupErden‘ 
Ja un Be zum gofſn Bergewerden? = 


Dein’ H ung dendurree 
Doch ebald dir widrum Nahrung 
Das — —— ich ——— 


n/ 

Roch änglichm sdran chadhaft iſt / zerbre⸗ 
Ich J— mein eich in —394 nei — 
Und dich hiedurch mir — 


Ichwil dichreich von oſt und Hofnung ma⸗ 

chwilimKreuͤtz auch ſchlichten deine Sachen / 
——A—5 dir meine wahrheit ſenden / 
 Doaffiedichtröft an allen Ohrt nud Enden) 

In Noht und Todwil ich ſo wol dic ſtaͤrken - 
Dafı ale Welt mein En andir ſolmercken. 


yo dichnicht der Höfen Macht ergeben / 
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Diß iſt der —— mich erhält, 
Wodurch ich kan erwerben 
Dei ——— — 
amachſt du mich aus lauter Gun 
Zum reichen Himmels erben, 


8 
Dir ſa ich lebenlang / 
Dakdud dur dich haft gewendet 
zu — ——— meinfehnehrer Drang 
Sich gluͤcklich hat geendet / 9— 
Allein durch dich bin ich befrehyhy r 
Du haſt mir luſt fuͤr langes leid > | 
Nun widrum zugeſendet. — 


= 
u 4 


. 4 
* rt 


x) 


dien " 9 Sch 
ww, ze: V ri 7 


— 


Fr re Dry sach 
Ichwilauff dich zur jeden 8 
| Als dein Ergebnerhoffen/ 
Demnach du ſo barmhertzig bift/ 

Daß / wenn mich hat betroffen 
Groß Elend / du mir hilffſt zur Stund/ 


Ey wol Itzt ſchreit mein Hertz und Mund: 


Der immeiſteht mit offen 





—F 
= \ u 
_ . nr 
F A vi P i 
— * ce 
-. 7 2 
one —88 
a 
* .— 





u 
A 





| — we = En ( 


Vo; . Cantus. teen 





* Bir eh ich ſo vdaa Wie h) s 
eg Bor ich e A druͤckt / —* Sa 3 


BE Du 








— — — — — . 


ji ah je laͤſ — cl F 














F 
‘ 
mei ne er & * cken! = 
—— —— 
— — — — — ner. — — —— — 
— — —— — — — — — —— 





—— —— —— —— —— — — — — 


ee — 


0 J Basſus. 





oBie geb ichfo gebiickt/ Mieführ ich fo bier 
Fa ine Er ich (ie 





Bi Das 


| 22. Einer / von ſchwehrer Sanden⸗Laſt 

Das Bierdte Lied. J 
Die hochbek umerte Seele fuͤhlet ſchwe⸗ 
re Angſtund Schmertzen / wegen der groſſen 
> gantz heftig * — 


darüber ſie jänımerhich flager in nachfolgem 
dem Traurliede. 


weiches i feiner eigenen und fi onderbaren meiodie 
muß gen ER N | 





Wengghn waöct / — 
hr u ſo —— 
Wiewerd ich ſo gedruͤckt 
O Gott / in meinem Hertzenn 
Wie Wie laſt der Suͤndendaſt na 
\ Mich ſo zu Boden fincken?, — + 

Ich bin doch gahr verhaſt / 

9 meine Wercke Ida 





2 


* wandl auff einer Baby 
Diegank bey Got oenfchet] vl 
Sehr boͤß hab ich gethan / — 
Daßich mcht dich geſuchet 
O dumein hoͤchſtes Guht / 
O Water aller Gnaden / 
Wie / daß ich Seel und Muht 
Mit Sünden ſo beladen? 





% 


edruckten Seelen — 23 


Gleich wie der ſchaͤrffſe Dorn/ 88 
So ſtechen michdie Sünde | 
Wodurchich deinen Zorn 
Oſtarcker — — 
Mit zittern muß ichjtz 
Die —— betennen / | 
Dein Grimm iſt wie der Blitz/ 2 
Derfanmein =. —— — 


Ich bin ſo manches fahr DS 

Den laſterpfa —— 
Der Satan hielt michgahr 

In ſicherheit — 

Es war mir niemahls leid 
Was boͤßlich ich veruͤbet/ 

 Nmabertomptdiezeit/ 

’ Damichs ſehr hart betruͤbet 





Merckt / was die Suͤmdethut: Kane | 

Gen Himmel ſolt ich ſchen / | 
So ſpuͤhr ich nun die Gluch ne 

Der Höffenfürmirftehen/ 
Die jei verflucht/ 

Welch ich in dieſem leben 

—— ſucht / 

Das ich bliebgahr dran tleben. 

B üiij 60 


> 


| 





24 Einer / von tage Suͤnden Laſ 


Dil magu — 


D rſten Wyatm / SEE 
ER bin zus geht / 
Wo Satans Kinder brabten! | 
Duhaft Michgarzu weit a 
Dom immelabgeyogen/ RR 
Du haft durch Eitelkeit TR 
Mich — betrogen. 


—— recklch Gift! 
auſahmes Servirten! 
Oman /welch uns triff / 
Wen uns wird weggeriſſ fen! 
Des —— Su ER 
So / Das wir nicht erlangen 
Erledigung der Schuld/ N 
- Ducch See aan! 4 


ODu / des Hoͤch en drim / 
— dubochfüt Sry _ 





Wo deine Donnerfimm 


Uns wide Sum auffdetten! J 
Achkeine Kreatur X 
Kan unsalsdenn erretten / | | 
Und wenn wirgleichdieSpuhr Be 
Biß 9 WU haͤtten. 
9. Diß 





| D6 a ai * 


mir mein 
—— —6 s Hitz/ 
Satan ————— 


Pit A enberh äuffe / 
Fafienochmehrund Mi 
Der il 


chhättelän 8 
— — ſen tommen / 


—— ich ſolches mir in 
Auch as fürgenomen/ 
Binaber allzu lang! 
Srvehr * geblieben? 
| Wie wird mir nun ſo ban 
3 > muß FR verſtieben. 


8 v Bere 


* 


chen in 


Des Zehen Tepe _ 


ne VERS ö 






Verzncfung hat stein ns RI 
nelichingenommeny / — 
— ein geöffer Schauer; 3 | 
InmeintSeeltantommen) Re Sei y 


—J 
20 αα α: 900090 20:90 260550 x» 
V. Cantus. IN, 





ENGE 


SBift dur SHE ) Mein: See — 


— * gei den ⸗·Mf 





eh”, at, a Pr 










ANA 


u A re —-———— 


un Zu Diennich mul (enden) als ieh] naeh | 


— — — — — 4 





— — — — — — — 
Stamm? . - 
/ 


Baslus 


f 


rafftiges Trofilieb.__ #7 
Kein Soffung iſt fuͤr mich/ 
Den dorntelch m ” trincken / 
Un mmmehr grauſamlich E22 
Im Hoͤllenpfuel verfincken! —“ 
— 20 2000000 0 
—5 





Biſt du denn ſcnkenmenSeellchenin peimn d 
Hab wen den Leidens⸗Kelch⸗ al]? 


SHEBEIE N EN, ni 


Als / ich dein Sanhenmi auegeftsekten Händen Zu 


ai — 


Dir mich muſte ———— ei a0 + Stamm? ER 


4 
— — — —— — — u — — — — — 














—— 
— —n 


— — —— — — — — — — — 

— m — — — — —— 
a 

— ——— — —— — — — — 


— — — — —— — en — — — — — — — 


— 


* ”_ * 
J J 


| BE 
. Dasfünfftelied, 

Der HERRIEſus tröfterdie mit Suͤn⸗ 
den ſo ſchwehr beladene / und deßwegen hoch ge ⸗ 
aͤngſtete und ſehr betruͤbte Seele in nachfolgen⸗ 
xemntiede.. 

welches auch kan geſungen werdẽ nach der Melodie 

unſers ſonſt wolbekandten Kirchenliedes; 
Herr Chrift thu mir verleihen/ufe. 


/ l | Rz 
Iſt du denn ſchier verſuncken 

B Mein Seelichen in Pein? 

Hab ichnicht ausgetruncken — — 
Den Leidens gelch allei nn. 

Als ich / dein Braͤutigam * 
Mit angetreten Händen 
Zu dir mich muſte wenden 

Auß Lib anß Kreutzes Stamm? 


Hab ich nicht ſelbſt gegeben 
Michwillig in den Tod / — 
Dasallesmöchte leben/ | 
—  WasdurchdieSuindn Nicht 
So gahr erfiorben war? Ne 
Mein Tod hat weggenommen 
Den bittern Tod der Frommen / 
Wo bleibt nun die Gefahr? 





—— —— 


us 


xraͤfſtiges Troſtlied. 29 
En 


Jetdart dutühnlic; treten 


Zu meiner Gnad und Huld/ 
Du bar —— 
mir doch die KR] 
Schnell Paare ich / was ich 
Mein —— Pen) 
Der Eidwwirdnicht gebrochen) 
Mein Wohrt rein 


Sowas ib | 
en hr’ late 


Err JEſu fen mir abi 
Bat! Sf Er | 


| Dir ———— 


Solt ich dich nicht hör 
Kenn du ſo ruffſt zu mir? 
Solt ich zu —3538 
Mein Antlitz fürundfür? 
Solr — | 
rn Kopf — mit Sm, 


Sum * em auff 
30 


„Des Bern EN 


— — e— 


a 






Dißmilfihiageziemen/ 
Daß ſie ſey taͤglich neuͤ / 
Daß ich zur ſeden Zeit / 
Wenn ich zu dir mich wende, / 
Erweiſe biß ans Ende 
Dir viel Barmhertzigkeit. 


7 

Die Suͤnd hat dichverwirret 
Biß gahr zur Holl hinein / 

Dadurchbiſt du verirꝛet / 


HehralseinSchaf mag fon 


bindein Hirt und Hohrt/ 
> Ich ſu ine von and 


Aue Er 


Dukanſt zwahr nicht 5 | 
ir meinem Angeſicht / 

Ichaber wil nicht 2 J 

Mit dir lang Gericht'/ 
* ſchaue doch nur 

Wasich fuͤr dic zelitten - 

Und wasich noch durch Bitt w 
2 ———— e 


—⸗ 


wm 
be 


eg - 


Schrwildichlafen rühren. “we 
S Donmeiner Gnad und zu 7 RL 


RR a 


r4 


22 


Di 


j 


ö 


Diß wird dir niemand rauben / 


Ecraͤfftiges Trofiled. 





Mein Leiden ſteht zufeſt / 

Ergreiff es nur im Glauben/ hrs: 
, Dißiftdeinalleebefl) 7 
DgüldneZuverfiht 
Denn wer die Suͤnden haſſet / 


Und meinen Tod recht faſſet / 


 Zürtwahrderftirbetnicht, 


u A — ge u. .— - 


| —J— | 
ch bin von groſſer Guͤht  _ 
3 GHedültig/gnädig/Trei/ 


Gahrtröftlichvon Gemuͤhte / 


Drůͤmkomm nur ohne ſcheũ 
Mein traurigsSeelichen 
Daß durch mein Bluht getauffet / 
Auch theuͤr von mir erkauffet / 


Ich / als ein Bruder kn, 
BER 7 ' Sant 
Ich bin das Heil der Armen / 


Von Suͤnden mach ich rein / * 


Mich di ich dein erbarmen 


Ja dir /wie Flammen ſind. 


Dir wiſch gnadig eyn. 


Dubiftmein liebfres Kind) 
Ichwil nicht mehr gedencken 


Der Sündeydiedich rändeny / = 


| 


| 


— 


Der _ Der Pröffeigerauich erawichtenGeele, = 






we; 


Bolan) dubiſtgewaſhen x — en 
Mein Seelichen iſt Bir ü * 
Dich an — Ne 8 






Wiie ſol ich 
* a ET 







a1 I82- 
— a u I — 
— — 


un er 


——— 


— — — 


ale Welt gob fingen wie guͤhtig daß dubiſ 


"bersliches es Danklied 33 
Sur * anmich is 
Ichwil zum Seren 
— nor 
Und Undtroͤſten Bi 






ie fol ichanig. ken — 
Du haſt —— —— von Suͤnden 


Se 


Brenn durch ich fpühren 








kan / daß du —— — itzt hera dipriom uf 
— 7 5* N —— 
— — —— 
ug ISIN EI Ent 

Danf re — mich Horꝛr Jeſu Chriſt In aller Welt lob⸗ 


on wie gihrigdap du biſi. 


34 _De kraͤfftig en — | | 
Das ſechſte Lied. u — 





| Lobgeſang der vo ormahls ſehr ge eangſte⸗ 


ten mdhochbetrübten/ nunmehr aber kraͤff 
tig SERHrERU NEN — gelroͤſteten gr 
eelen / 


Welcher auch kan geſungen werden nach der Melo⸗ 
die unſeres ſonſt wolbeFandten Dantrund — 
Kirchenliedes: * 


Nun lobe meine Seele ER uf ee | 


nd 





F ſolich Hm — 
Jeſu / deine Lieb upzrei? 

Duhaftıhir x gegeben/ 
Was mich von Sinden macht J 

Du haft mir das erzeiget / 

Wodurchich — 
Dagdımit hochgeeige/ et / 
Drum tret ich — * y 


Dir Preis und Danf zu bringen/ _ 


Laß mih HEN eſu Chi | = 
= alter Xeltlobfingen 3 
Wie ——— du biſt. | — 


— 


Ich lag, gleich in der Hoͤllen 
"ir vergraben grauſahmüſch⸗ * 
Es 


bergliches Date 135 
Es — die Wellen Er 
Des Himẽel EN fr fartauf mich, £ 
Nun aber iſt gewichen M 
Von mir die Seenpen 
Ich bin mit Gott verglichen/ 
Wie koͤnt ich traurig ſein? 
Freidarff ichwidrum fommen - 
Zu dem / der mich geliebt 
Und guadg angenommen / 
Itztleb ich — } 


Mein Hertz wird —————— 
Ichrieff —R——— unterlaß/ 
Es be aa meine Knochen | 
| Don —— war müd und naßl 
Nun haſtu HErꝛvergeben 
Mir meine Sind’ md Schuldy 
Auch gugefagt Dasrben B 
| Aus lauter Gnad und Huld / 
Ein Leben / daß ohm Ende 
— reuͤd und Luſt / 
HErrꝛ hilff / daß mir behende 
Nür folches “ ba 


| Drauff bittichdich Bi Herzen, | 
Bewahre mich /O RN Daß 





pi Pokal un rer | 
Dein Seiftregieremich/ — 
Daß / wenn der Suͤnden Schade 
Mich quaͤhlt ſo —— 
Ich — diſer Guͤhte 
Mich troͤſt und oenbeßen / 
O HErr / daß dein Gemuͤhte 
Mich ri verläft. 


lff daß ichmügehaflen 
ge ® De EEE 
Und dir * gantz —— —* € ey 
füchen I 
Herr/laß * —— 


Des a 
Und ſo ——— leben / 
Wie mir von dir — 
Gib / x ichdurch mein Behten / 
Dfüfter Jeſu Chriſt 
Muͤg alles untertreten 
Was dir zu wiedern iſt. 
6. 


| Bei ihaberfpühre? / 
Wie groß noch meine Schwachheit er 





— — eig IUUerT 
—— red Seuchen) / 
8 ei *8 fu 0 
Auch gnaͤdigſt mir verleihen | 
HErr deines Wohrtes su 
Esftärfe mich im wanken | 
Dein Geiſt zunjedenfrift/ 
So wil ich freuͤdig dancken 
UDSSR IRRE; 








VI, Cams un 


Er. 
2% 7-5 


— —— —R— Tre 7, — 

Er 
ss: den — Her 

Def * mich Fi den / Die weil ; f2 | 


— Nena se 


— — — — NH 























Sünden Roh? Mi fs für Augen — 








bet vn 
— 


nach ge ſtrebet Demktaſtern gahr allein? 


— — — — — — — — — — — m — — — — — ‘ 


— — — — — — — — — — — m mm — — — — — — 
——— — — — ——— — — — — — — — —— —— —— — — 


Baſſus. 


eängff. Seelẽ ſchmertzlich. Kla 


DT 










Wo fol ich Kühe fin dem er mei % 
Worauff fol I gründen, ‚ Die wei der 4 





—— — — Mir eis fir Augen Römer, und 


— “ar, — 

1 
* 

ak | 

De u 7 —— N 
— - men 

u. ET . 
h F i 





— — — A 


zeigt der Höfen Pein Dir/ber ich ae m bet 





—— 


den Laſtern gahr allein 2 





— EEE EEE, — — — — mn a m 
a —— —— — — 
i u u ——— —— einge BEE 
= % 









Abamahn Komet ) 
und Kla — einer / von wegen 


nenfi 





geaͤngſteten Seele, 


Das ſiebende — Per 


ve 
mehren Suͤnde und — hoͤchſt⸗ 





Meldxe auch Ean ge efungen werdä/nachder melodie 


unſeres wo ekanten Mroegenlieden; 


‚36 dancke dir kon: Ka Inh we 


2» Si ich Yuhe Bu 


Worauf ſol ich m 
Dieweil der Seelen Tod 
Mir * * Augen — t / 
npein 
vin Sa 
Denvaſtern m allein? 





Ich darff ja nimmer eier 


— 
ierpeilich leider ni 
Somberslichang eſchriehen / 
= Benneshochnöhtig war / 
— mir entziehen 
Sein —2— undgahr! 
3 


meiner Sünden: TERM A: 
mich gruͤnden / n. 


j 





Solt ich hie eve — 
Daß ich des hoͤchſten Wohrt 
Verſchmaͤht ſo wuͤrd es brennen 
Inmeiner See een 
Es laͤſt ſichnicht verneinen / | 
Tchlebriin Sind’ und Schand ® 
Itzt Hilfe auch nichts mein weinen, | 
Mid) drückt des —— Hand. 


Es war ja nicht zu Abe 
Mein Stolgund —* 
Frech dorft ich andern nehmen 
Ihr wolerworbnes Guht / 
ne Ha / 
| eitz / Hader / Haß un 
Der Liebe ward vergeſſen 
Bey ſteter — 


Heiſt * nt eo /gelebet: 
Auff heidnifch inder Welt? 

Heiſtdas F nur geſtrebet 

Nach Wolluſt / Ehr uͤndGeld? ? 
Ja nimmer wolt ichgehen 
Aus ſolchem ——————— 
Wie tont ich nun beſtehen | 

Fuͤr deines eyfers Flamm⸗ 

| Ev 6.Es 


_ a 


| 








1? __ Der fündlichen/ und derowegät 3: 





6. 
Es klingt in meinen Ohre ee 
as werchet ſchnel von mir / 

Ihr Boͤttkeſeid verbhhren. 
Geht in zur Hoͤllen Thuͤ / 

Ihr habt mich nicht gekennnee 
In ſenner Gnadenzei//// 

Drum ſeidihr nungetrentt 
Von mir in Ewigkeit. 


7 

chhatt euchfuͤrglegeett 
Den und den Fluch / 
Noch hat euch nichts beweget / 

Ich warnt euch ja genug. 

Wie / dãß ihr nicht gang HERAN 

Den ſchmahlen Lebens Pfad? 
Wie / daß ihr angehangeenn 
So mancher Miſſethat? 


8. 

Ach Ach Das geht zu. Höllen 

Verzehrt mir Mark und Bein / 
Kanfodie Simdıyas fallen 

Und unſer Henker ſeyn? 
Wie werd ich dennentriynen | 
Ittzt deinen dorn /O Gott 
Ich weis nichts zu begenlen — 
Fuͤr Schmertzeu Angſtund Spott! Sn | 
| I. 









* dem — a 
| DE na been hr 
5 an en 2* 
Laſtern fohrt un 
So hab ich mich verglichen 
Den Teuffeln die von dir 
Sind ſchaͤndlich abgewichen / 
Und ſich oe zu mir. 


5 ichdentt Bichverlaffen 
Wie ſie/ ſo —5389 

Auch wie die Teuͤffelhaſſen 
Undftraffen — 
Jahab ich mich in deben 
Dem Satan zugeſellt/ 
Sowirſt du mir auchgeben/ 
| Was ihm iſt — 
ei 

Ach Adam muſte ſterben 
Auchnur um einen Biß: 

Solt' ich denn nicht verderben/ 
DabGott doch ſo gewiß | 
Den Suͤndern hat gedreuet 

Der Hoͤllen Quahl und Pein? 
Daß ich die nicht geſcheuͤet / 

Daß magja Blindheit fin. 


12, 


— Sa agree. 





| —— 

ad m —— — — — 
Kein Ho mirna 

Ach wer ich nie * 


Daſerie herndierach / J— 


E33 — — 88 
VIJ. ¶ cm Bar 







| — — ent 


— 





—— — —— — — — 


——— du gahr hierüber“ witt Herjagen, u 


ang — — — — ar 5.5 Er RETTET * 





Eafftiges Tro Trofilied. RER 


55 Armer rmermuß iseflerben 


An meiner Miffethat/ 


Und jämmerlich verderben/ / 


Die Bubginielzufpaht! ON HEHR 


2 ztsehaehaee N 


\ re FE 


— — 


Basſus. 





——— — — * 


Mur 


. jämmerlich Dein bitttes Elend tape ————— 








wenn du gahr Hier uͤ F win verzagen. 


me — — — — — — — — — — — — — — — — 





— ee rn nn — — — ⸗ 
—— — — — — — — — — — — — — — 
— — — —— — — —— — — — — — — 


m —— —— gun a 





DesHexen ‘efu —— 
andie hoch bekuͤnmerte / und wegen Dielheit 
ihrer ſchwehren ie en 
ringende Seele. 


melde tan Befatisin werde nach der Melodie des | 


ſchoͤnen Kirchengefanges: 
Sa * vr ich gehoffet Denn w. 
N Y 
gas Seel /itzt hab ich 


Gehoͤret ſo gahr jaaͤmmerlich 
Dein bittres Elend klagen / 


Es ſcheint fuͤrwahr / Als wenn du 2— fe — 


Hieruͤber wilt ken 


Siehandochmeines Datern — 

Und hohe Gnade / welch —* * 
Daß er fuͤr dich ge 

Mich in die Noht/ — un Tod - 
Auff daß du ui leben. 


Drauff habich| feinen * * 

Und alles das gantz gernerfuͤllt / 
Was mir ward auffgeleget / 

Ja daß mit Macht a ——— 
Was ſeinen Grimm erreget. 


| 


+50. 


— | ’ %% m 
Nunhab ich dir den De 


} 6 — 
Was iſt denn / daß dich ſchrekken kan / 


— —— 


u .- 





Eräffeiges Troftlied. 


 SonimdocharmeSeeligthin/ 
Diß / daß ich dein Verſoͤhner bin/ 


ß ich den Raht gefunden / 


Und alles uͤberwunden. 


Daßi | 
Wodurch ſo ſchnell Tod / Teuffel / Hoͤll 


Auff welchem mangen Himmelſteigt / 

Nach ſolchem muſt du ſehen / 4 
Und durch viel Noht / Ja Kreutz und Tod 
Zumeiner Freud ngehen. 


Demnach mein Vater ſchauet an 
Mein unerhoͤrte Schmertzen / 

Welch ichfuͤr dich Litt embſiglich/ 
Ach nim ſie nur zu Hertzen 


At EZ: | 
Es kan dich ja mein Schweiß wie Blut 


O Seele / machen wolgemuht / 
Dazu mein klaͤglichs Flehen / 


Zuſamt der Pein / So dir allein 


zur Wolfahrtiſt geſchehen. 


| v 8% 
Diß alles hat der Liebe Macht 
Dem Vater willigſt dargebracht 
ZumoOpffer fuͤr die Suͤnde / Daß 





N 
Dar nicht Dianaffes imbgebracht ee 
Die Lehrer / und mitganger Macht * 


Auchmwolgemuhr Sein gleich und Bluht 


— 






Daßer den Knecht Durchmichgerht 


Mein Vater hat mich⸗ gefthencht/ 

Dazumein Hergdir zugelenckt ——— 
Sampt tauſend andern Gaben / 

Daßendlich du⸗/ Sieg/ riede / Ruh 
Und Leben moͤchteſt haben⸗ 


Kein Sünder hat ſo viel mißthan / — 
Traͤt er nur Buͤhſſend auff den Plaan / 
Schnellwird er angenommen/ = 
Sprächernurfrey/ BonBuhgundA; Y 

Lie ichzunmieihnkonmmen. 


— © 
Hat Adamnicht die gante Welt 
A Sind/inNoptumd For geſtelt? 






—— 
Fr 






Hat David nicht begangen d 
Mord /Ehbruch / Schand Yucheinen Tand 
Voll Hoffahrts angefangen ⸗ 


Unſchuldigs Bluht vergoſſen / | e 


In Molochs Armgefchloffen ? 
| 13, Schwuhr 


kraͤfftiges Troſtlied. 
3. ERBE. 


— Peine eanhii 





at Paulusnichtverjaget 
Der ChrifiinSchaar, Jafıcl 
SiGauffden nr rot ar 


Bevenk’ea doch /O and / 

Daß dieſe nicht —— find/ 
Siehaben michim. — 

Sale feſt / Der Glaube nn 

Michnimmer ſichwegrauben. 

16, 

Ste wie kein Stern mehr leuchtet — 

Wenn uns die liebe Sonn anbricht; 

So muß die Suͤnd auch wachen / 

Wo nur mein Schein Friſch bricht herein, 

— Glantz iſtihm zu gleichen. 

D 17.30) 








bins/der deine M An 
* ſeinen Tod — * an 
na Aa ara 
ollaͤn mein Kind/ Kom nur IND. 
Ich wil dich liblich faſſen. — en Kein 


BRSRSRRSSRRRNRANAANE 


Santns. | 








oie fol 3 Her lten Di aß du 
. "Bon ea —2 Bien 





Fe er 


— J— — — — A ET v 


— — — — — ——— ——— — 


Iaf” (en — Dich Arzans, ber ia vr 








—* der bie eisen zur keinen Shane ne & | 
- — — 





Det rom 


Bashs, 


—— duche Danklied⸗ 


Kein Teuffe/ Sunde Todtnoch Hoͤll 

Hat Theilan dir / kom N. 
Dein Jeſus wil ich bleiben 

Und dich mit Ruhm Dem Eibenthum | 
Des Himmelsinverleiben. 


saassssufätätiauuun 
— En 


ſol Heoerrt daß du haſt 
Von ſchwehre Sinden tod, —— een 


a SE: E —— 


— RMich Arme aus der daſter Bahn / 


ss EEE IT 











— 


— — ee 
— — 
ubderbiel sigma - nen ine San 


* — * 


u — — —— ——— — — ⸗— 


—— D eij Das 


52 Der erquickten Seelen 








Das nenntekid, 
ERS 2 {.4 


Lobgeſang der nunmehr herzlich getro⸗ 
fteten Seele/ anihrenalker eliebf Be 


Haren Jeſum 





Dieree Fan gefun eh werden nachder Weiſe des wet, 
be Pe a ERROR 


ihenZicchengefünge  _ 
Sei Lob in Ehre — Preis/ u. fi 


Je ſolichs Her vergeltendoch/ / 





Von mir das ſchwehre Suͤnden Joch 

Und widrumb laſſen komm̃en 
Mich — — 
In * boͤſes ich gethan / 


is) 


ß du haſt weggenomm 


1 


Zur kleinen ei der Frommen 


Wie ſolich deine * und Huld 
O Jeſu / gnug erheben? 
Du haſt m̃ir —— — 
So gnaͤdiglich vergeben / 
Dulilebeſt eh wilſt ja nicht 
Daß ich ſol kommen ins Gericht / 
Beſondern * leben. 


Es iſt ja niemahls dein Begehr / 
Daß jemand ſol ae 


Dein. 





Herisliches Danklid. 
ein Leiden warddir pielau ſchwehr 
Vielbittrer noch dein ſterben / 
Dafür HErꝛr Jeſu preiß ich dich 
Undbitte/lagmichkräfftigih 
Hiedurch dein Reich erwerben! 


ein 
Erhalte mich in deiner Gnad / 
Und laß mich ja nicht wancken / 
Hilff / daß mir Satans Liſt nicht ſchad / 
_ Auff daß ich in dem Schranden 
Der Tugend lauffe für und fuͤr/ 
HErꝛ hoͤre mich / ſo wilich dir 
Vongantzer Seele dancken. 


sy, 

Ja billig Preiß ichdich mit Luſt / 
Der du mir kanſt verzeihen 
Was uͤbels dir von mir bewuſt / 

Auch mildiglich verleihen / 
Her deines guten Geiſtes Krafft / 
So diß in meinem Hertzen ſchafft / 

Daß ich kan Abbaſchreien. 


6. 
Nun werd ich all mein Lebenlang 
Fuͤr ſolche hohe Guͤhte 
Dir bringen einen Lobgeſang / 
O vaͤterlichs Gemuͤhte / 


D iij Odhoch—⸗ 


54 Der erquickten Selen 
Dhochgepriegne Sremmndligfeit/ / 
Diemirerauicktzur jeden zeit 
Hertz / eben und Gebluͤhte! 








Kr 





Herr nachdeinemmillen / 
Mir foles fallen nicht zu ſchwehr / 
chwil mich ſelber ſtillen / 
Denn diß / daß du zur jeden friſt 
Mein Jeſus / Freund und Leben biſt / 
| Kanmichmit Troft erfüllen. 


8. * 
Ich war zwahr heßlich / lam und kranck / 


Dieweil mich ſo geſchaͤndet 
Der Suͤnden Wuhſt und ihr Geſtank 
Die Seele mir verblendet / 
Nun aber prang ich ſchoͤn herein / 
Dieweil durch deinen Tod allein 
Ich bin zu dir gewendet. 


9 0, 
Hinweg / O Satan / pakke dich / 
An mir wirſt du nichts finden / 
Mein trauter Jeſus liebet mich / 
Er wil mein Hertzentzuͤnden / 
Daßich hinfuͤhro deine Macht 
Und alles / was mir Angſt gebracht 
Kan freuͤdigſt uͤberwinden. 


10. Nun 


130 


Es komm itzt Kreuͤtz und Truͤbſahlhe 


A 


u 
“ 
{ 





Ganghenlihwerdichfirundfür  - 
Auch nun in Jeſuleben. 





D iiij Can- 


— — 


s6_SEiner ſchwehruich filmen Schr 











na fern om michan) "ame Glieder * 
Er — länger kan Hinter Dienfhen, - 


an iz 


Mi = F * —* bab'ich Gott meinen | 


ee 


Gott — une X inniglich geiiebet. 








Basfus. 


_Romerniches ae ne * 


ee er = 
| > >08 











Ba 


FE — 
Schretlichs — Alle Sue ber 
Schtochrlich/daß ich — unter Menſe 








— Ba ſchanlich hab’ich Bott meinẽ Gott betrũ 





¶EL iner ſchwehrlich gefallenen Seelen 
Das zehende Lied. 
Erbärmlichs Klag⸗ und Jammerlied ei 
ner hochgeaͤngſteten Seele / welche einen ſonder⸗ 
bahren ſchwehren Suͤndenfall gethan / und ſich grͤblich 
wider ihren Gott und Schoͤpffer hat 





vergriffen. WERT * 

Dieſes kan auch geſungen werden nach der Melodie 
unſeres bekand en Pasfiongefangs: 

 Ehriftusdgemsfeligmachernfm. 5 






I, | 
a Ehrekliche zittern fomtmichan/ / 
Alle Glieder bebe — 
chwehrlich daß ich laͤnger kan 
Unter Menſchen leben / 
All zu (handlich hab ich Gott 
Meinen Gott betruͤbet / 
Weder ihn / noch ſein Gebot 
Inniglich geliebet. 


Ze. 

Satan hat indiefer Seit 

Leider! Dtich verblendet/ 
Daß ich von der Froͤmmigkeit 

Gahr mich abgewendet / 
Und des Allerhoͤchſten Wohrt 

Nicht mit Ernſt geſcheuet / 
Der den frechen hier und dort 

Schwehre Straffen dreuet! 
—* 





ſchmertzliches Klaglied 59 
3. 

Herr / daß endlich dein Gerichht 

| Mich nicht kont erſchrekken ? 

Daß dein Grim inmir die Pflucht ie 
Kontenichtermeften? Br 

Daßichnichtdaran gedacht / Re 
Wie dein Hand kanplagen 

Solche Suͤnder Tagund Nacht 
Dienahdirnichtfragen? 


Air 
Ach! wie bebt itzund mein Hars! 
Gott / ich muß mich ſchaͤmen 
Denn auff Suͤnde folgt der Schmertz / 
Auff die That das graͤhmen / 
Mein Gewiſſen macht mir bang / 
Ich kan nicht beſtehen / 
Weilich meinen Untergang 
Muß fuͤr Augen ſehen! 


5⸗ 
Meiner Suͤnde ſind ſo viel / 
Daß ſie nicht zu zehlen / 
Satan treibt damit feinfpiel/ 
Grauſahm mich zu quaͤhlen / 
Meine Schulden ſind ſo groß/ 
Daß fein Menſch auff Erden 
Mich davon kan machen loß / 
Nochmein Buͤrgewerden. 
ER 6. Ach 


= i er 
6o TEiner eowebrlich efallenen Selen 
6 9En Fumskihrsen a 


dir füchen E 
Fuͤrcht ich / daß man mich mt oh * 

Grauſahm wird verfluchen / 
Gleichwolweil ich meine Schud 
ahr nicht wil verneinen / * 

Ach ſo mert iht nit Geduit 
RINDE 


ch beten ea/dafjichjronht 
3 Schwehrlich übertreten/ 
oe * — 
Nein. Wie 5 was die Schrifft 
Schreklich hlebon lehret / 
Was die Suͤnder nur betri —— 
Dagſeseu nn⸗ ret. 


Aber ———— u 
So wirſtu mir 5* 
Ruffen widrumgnädigli 
Und dich mein er — 
Lencke dochmein Hertz zu mir / 
| Höredoch mein Klagen) 
Oeffne mir die Gnadenthuͤr / 
Laß michnicht verzagen! 





9. Gott 





Gott /wie bin ich Hof beſturt tzt / 
Draß ich das rien) 
Was die Gnade mir verfürkt/ / 
amich gantz vernichtet / 
Alber HErru verwirff michdoch 
icht von deinen Augen/ 
Obich etwanfünfftignoch 
Muͤcht in ER — 


Satan / der bei Ta und Nacht 


flegt zum allzurahten] / | 


P 
Ha t mir ſo gahr leicht gema 
? — * 


Bu 


Wirſt du * aus Quahl 
Mein Her: Jeſu bringen / 

SowilihohnEnd’undZah 
Lob und Danck dir ſingen. 


—* J4 


Cantus, 


N 


sr 
a 





— = 
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} . . %% 
— > 
_ 
a» « * 
3 X ax . x i _ 
— — Ze RZ Zee BEZ 
2* 
* 2 * * 
u. f A P=. 4 * 2 9 
4 
E 
LEE ze * ww‘ % 
. 8 7 per - I 5 . r = — 
-T Fn x xı# j et J A “ 
— — — U — — 
am I A 
- -—t a — 


Betruͤbte Seel ich hab und DeinKlägen ange- ⸗ 
Nun ſpuͤr i —— ehien 


et Men: 







— ——— — — — — — — 


He ® Kein wunder if ed son derSuͤnde dir Die 


* fo irift / daß du mu acer getroft/ich 


PASTE 


E der Mafi/der dich — kã / uñ aller Angſt =: 





— — — — — — — — — — — — — — — — — 
— —— — — ee sahen ve —⏑ ⏑⏑—⏑[ 
— — — — — — 
— — — —— — —— — — 





Baſſus 





Betruͤtte Seel ich hab bund Dein Klapenangehörer 
* —S—— ann ’ N an 


Inter — 


— — Sas imer bir — 













en 


— ERHIH = 


Das du muft Zetter ieh —— getroſt ich bin. ber Ma 


we; a ie en an 7 re 
LU — 








64, sDesherrenTei 

u: Das eilffte Lied. * ns ne 
DA HERR JEſus gröftet Die YOchge, 
ngfete! und wegen ihres ſchwehren Suͤnden⸗ 

als uͤberaus betruͤbte Seele gang kraͤfftig / in nach⸗ 
olgendem Liede. 
Welches auch kan geſungen werdẽ / nach der Melodie 
unſeres ———— * 


EIN Kuindelem ſo lebeleh / ſ c. 


EB Is | | — 
¶Etrůubte Seel ich hab itznund 
—Dein Klagen angehoͤret / 
yim̃ ſpuͤhr ich / wie der Hoͤllen Schlund 
Sich wieder dich empoͤret / 
Kein Wunder iſt es / daß das Gifft 
Der Sünde dir dein Hertz fo trifft / 
Daß du muſt Zetter ſchreien; 
Doch ſei getroſt / ich bin der Mann 
Der dichgahr bald erretten kan 
Und aller Angſtentfreien. 
2. | 
chward geſchlagen jaͤmmerlich 
Um deiner Suͤnde willen / — 
Manmufrauchhart verwunden michh 





4 


r ö Me 


Solt ich den eyfer ſtillen 1 
Des Diaters/ welcher war fo ge! | 
Daßer den Himmel dir verſchlo 


ß/ 
Druͤm 









pon( 
en Tod / 
aa a 
—— 


Hein Vluht daß ichyale Bottes Lamm / 
O Suͤnder / dir zufrommen 
Vergo U 


es weggenommen / 
Was dir verdamlich koͤnte ſein / 
| Berne Be 


% 


Ja Bl 
hate ee StärFundaraft 


| Daßesver al Erlöfimgfchaft,/ 


Als ihr, mehts * rahten. 


Sind — —— 
e Fleiſch und Bluht begangen / 
Ey HE = un 


DieTro — 
Welch ich /O — dich —— 
Und re een noch ſo groß) 

Sie koͤnnen ſolch — 
Daß / wenn gleich Satan hefftig he 
Dir ftelletnach/dochnimmermehr 

Er dichtan überrafchen. 

E4 


—— Dee ern — 
a / ſpr ichſtdu Gott /der it, me — vg 
3 Er haͤl —— — 
Wiewolich dieſes ſchaͤßte ſchlecht / 
Indem ich nichts — | 
So — ar mein frecher Sin 
Schweig Armer / ſchweig / demnach ichs in) 
Der wol dich kan vertreten! / 
Daruͤm ich auch dein Vorſprach heiß / 
Als der ich ſtuͤndlich mich befleiß sr 
I Menfch/für IRB, N 


% 
u. 





Wer wilund Barum tlagenan — 
Die Gottes Außerwehlten  — 
Wer iſt denn / der ſie rechnen kan 
Zu Satans ſtets — | 
Per — der Hoͤllenhi / 
Fuͤr welch ich „antun bin/ 
Wer wilfiedoch verdammen? 
Distanin Wahrheitmicht.gefehehn/ / 
Sie ſollen nun und nimmer ſehn 
Die grauſahm Hoͤllen Stamm. — 





Mein Bluh chgeſchmuͤtket / 
euh Sol erfanfft/ | 
Wir warddas Haupt gedruttet | 


. ei 7 





R * — — | 
Si Dornern ſo mlich / 
Daß ſchier kein — —— kennte —* 

Bald koſtet es mein Leben / 


Wie kanſt du denn verlohren ſeyn / 


Da Gott ſich ſel mitfolcher ein 
Sur dich dA gegeben: Di 


WMannammich jahr om herah / 


Daran ich war geſt 


Doch —7— man mich bald ins Grab / 


achdem ich dir erworben 
Den Himmelund die Seligkeit / 


— ur —— Elben — 


Schuld vergraben / 
—— ——— / 
Itzt deine Suͤnd in meiner ab 
Eyfan — aben? 


Siichn - man mich mnhat; hy 
dem ich lag verichlofien 

Von sl widrum aufferſtehn - 
So / meine Reichsgenoflen 

Verbleiben auch im Grabenicht / 

Sie ſollen mich ihr Heilund Liecht 
Anjenem Tage ſchauen / 

Mein Seelichen was traurſt du denn / 

nn! — 


Iſt gantz vorbei dein Arguen. — 





3 — 


Basſus. 


| 






Zertgliches Danklied. K- 
| mir 


Mun du ſpotten 
Der —— Feinde fuͤr und et 
Unsiftder Sieg geben) 
Und du / wirſtnun von Sünden frey/ 
Samt mir ohn —— een 
In hoͤchſter Fremde 


Ei: use EUER 


"Basfus, 





erweifen Dirgel — fs r den Dafdu mir 





— — —— — — 











70 Der getroͤſteten ed , 
as zwoͤlfte Lied. 


Lobgeſang / der wegen ihres ea 

ſchwehren Sündenfalles vormahla hochge⸗ 

aͤngſteten / nun aber wiedrum kraͤftig gerröftenen! * | 
erquitteten Seelen’ | 


me auch Fon gefungen: werden nad der Meio⸗ 
die unſeres liebes Dank⸗ und 
edes: 


Nun laſt uns N u. ſu. 


Ay: folichg ib banugbich — 





Wie ſol 
Dir 3364 — 
Daß du mir MORD. 


| u 


Nunkan ic echte EN I: 

Daß ichdein Kind zu nennen 

Dieweil du durch dein Sterben 
| — mein Verderben. 


3. 


ſchwebt in tauſend Noͤhten / 

ald lieſſeſt du dichtoͤdten / 
Daß ja der Suͤnden Buͤrde 
Dadurcherhobenwuͤrde. 


4. Lob 






> Y dir HEN aefıngen 


| — Dane 


—— nam 
Im aufig a — 


Lobſei dir Herr eat! | 
Daß duden Kampff a 
Und als der a, ommen/ 
Ihm haſtdie Grm. 


Dich von 
dt ge — 
und. in‘ den 
ür michbaft ausgeſtanden. 


Ich lebt im vaſe Drden / 
Dubiſt verſtrittet wo worden / 
Die Suͤnd hab ich begangen / 
Dafuͤr biſt du ip 


Man ei mic erfiägen! 
Dr ben dich * 
Die‘ — indie We | en 8 


Nur / da den 
Rur / daß ich frie Pe 


il 








= Schmähen/ kn 
ir 


——— leiden? 


Wie kan mherheben 
Daß du 


Dei Dornses rem⸗ 


Dein Leib — Faſhlagen / | 


Muſt auch erbaͤrmlich fragen 
Das Kreutz uͤnbmein N 
Des ——— zu fh 


—— Sit aden Ma 
Doch / alle F en, 
—5*— du von Bee! 

muft hauffigflieflen/ 
Nr ** Sal buͤhſſen. 


Ey / ſolt ich 5* mit Traͤhnen 
Nun auch nach dir nicht ſehuen / 


auptgegeben 
Zum fh jiel/und die Spitzen 


a 6 








ee N RN, 


: SEEN — Donplied, | 


; hafterwworben 


dumirs 
"um —2 gier Eoorhen 





Wolan es bleibt derſencket 
Die Schuld ſomich gekraͤncket / 
Drauf preiß ich deinen Namen 
PEN 





sei 


3 






iner / — — 


Ach Gott! haſt du von e wig keit Die Menſchen * 
Wie wird man “ nach Diefer zeit Für — | 


techttiet 


Ze ber 


— * J H 3 wane (Ahr) Rraffeicer 


——— 





— — u 










— — 


rehr / — beſondern bloß, 


—— 


Faſt wie durchs ERBETEN zuge zeh Rn h 


nn 


_—— 











m — 











Ach Gottlhaſt du von etvigkeit Die Menfehe außver⸗ 
Wie wird man denn es dieſer Zeit — ROHR. 


EEE 


— ne 


ß ben/ IIch zweifle ſehr / Krafft dieſer schr/ Ich 






> 
var 
J 













ben? 5 


E En I 


fei nicht —— weh iu: " ‚fondern bley an 


Eile Fe 





















wie —* 7 Den Zeulnze * let! 
———— — > 
a — | Das 


& 
2 * 
Ü 
. 
* kt 5 — — 


1} nn A A Zn £ 
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76 fEinenieoe ten der ewi yen@na dena 
Das dreysehendes, ed, * 
Erbärmlies Stat — wege 
ecke Seele / 

Welches —* — nn nachder — 


Durch Adams ——— 
| 


| 3, Haftduvon Eioigfeit | 


Die Menſchen außv ara 
Wiewird man denn nach Die r Zeit 
deinem Grim beſtehen? 


r deinem Grin beſtehen? 
— Se 
art difer Lehr’/ 
Sort uidtaubenuhketl 


ndern! 
— wie durchoLoß 
Den Seufelnaugeaeblett 


inch jo gefhreind 
Daßtrbeuib es, 


wol viel erwehlet find/ 
en * | 
Beat Sahl 
ze 
——⸗ Sterb 


* 





fü _ irgen angtunn rau | 


— = Wer 
ı 


Ka / daß ich beruffen bit) 
wu — 


—— * | 
mein 
in —* au <a 
nen 
pri cht 





— und Bug 
Sdenıfir Son = 
leider und abe 
ee) 


Offtſiell ich ie — —* 


Den — — | 


——— — | 


m Fall chdenmver dorffen b bin / 
3 ie mirjanichts nügen Die 






78 _ Einer / wegen der ewigen nadenwahn 
Die a * 
| Kr N 
tzt ſaur / denn ſuͤſſ / BR 
Ich bin dennoch mich 

Chriſt hin Chriſthe u. 

Hier faͤlts zu ſchwehr / 

Achwer ich — * 





rt doch Be deinen Knecht)” 
Laß mich mein Her auefchütten/ 
Ich weis nicht / ob du biſt gerecht / 
Du wilſt in deiner Huͤtten 
Mich nimmer 1 


— 2 be 


J 


Dunoid me deren? 


* befchlof en/d ich fol 
* mPfuh — 7— brennen / 
Wie dorft ich denn nicht Zagens voll 
Gott einen ſolchennennen / 
Der/alsein gend un > | 
Undnichtmein Freund Pi) 
Dr 





„angefochtenen Seelen) erbärmli 


n | und 
| 0 Ohöchfte Mohr, 







Wo man den Tod 
Der Seelen recht erweget! 
Duſprichſi er zurnt in deme m Sinn‘: 
| OGott verzeih mirs Armen /) 
Deß Menſchen / dem ich gnaͤdigbin/ 

Wil ich mich aucherbarmen / 
| Daligtsianiht 
Aun temands Pflicht/ 
MNoch wollen /oder lauffen/ 
Auch lebt kein Mann / 
| 


Derewafan 
Den Himmel von dir kauffen. 


| er 

Druͤm ſchließ ich / daß es ſteh allein 

OGoltt / beideiner Gnade / 

Wie kanichnun verſichert ſein / 

Daß mir dein Grim nicht ſchade? 
ie weis ich Doch) 


Ob dumir noch J 
Wirſt endlich Gnad erzeigen? 
Die wol nicht fehlt 


Deenm / der erwehlt / 
Ich aber muß hie ſchweigen. 
te 10. Ach 
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80 Des brechen Bones 


Ach Gott / we muß ich ande Stun 
In ſolchem Zweifel zagen! 
Wie muß doch oft mein leer Mund 
Des — Augſ — | 3 
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Pan pn 
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\ R Pa Jh ſteh / 

Und: wãs ir ont hier machen, 
| Erblick ich fchnell/ 

| Wie ſtark die Hell 

| Auffſperꝛet ihren Rachen, 
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82 Des liebreichen Gottes ge Bi 
— Das vierzʒehende Lied. 


Der liebr eiche Gott / welcher durchaus. 
nicht wil den Tod des Suͤnders / lehret und troͤ⸗ 
ſtet gantz kraͤfftig / die / wegen der ewigen Gnadenwahl oder 
ausver ſehung hochgeaͤngſtete / und ſehr betruͤbte Seele / | 
in folgendem Liede / —* | 


Welches auch Ean geſungẽ werden nach der meiodie | 
des wolbefandten Kirchengeſanges: 


Kom her zu mir Gottes Sohn /n.ſ w. 





Ein — waffelſidi 
Diristianichtgefehloflenzu - 
Von mir die — — — 
brauch in Wahr heit keine di //·/ 
ap swenn duo oh hauffigb J— ne 
— daa — 





Sei anf 
uc) inf 8 * zu meinem Bild | 
du mich gahr eben Ye 

ee te —— a 
Undfünfftiginder Ewigkeit — 
ei leben. —J 


ee gang milbigfich/ 
uffen und verſainlet dich 








Samtfi * taufend andern, 
Woelch auff mein Wohrt und Sacramenf 
Von meiner Liebe nie getrennt 
Den Wegʒum — wandern. 


Bere binder HErr/ derdich gebaut / 
er ſich im Glauben dir vertraut / 
Wie ſolten wir uns ſcheiden? 


38 bing/derdich erkeuchtethat/ 


er dich gepflantzt nach meinen Naht) 
| aa. eiden 


Ich ſchencke dir ja — Gef 
er dir aus deinem Hergenreift 
Gahr kraͤfftigallen —59— 
Und zeiget durch mi —* dir an / 


Daß dich von mir nicht ſ kan 


200) Sud Weltunc) Teufel. 


ö F adieſer Sehiftcafftine Pflicht 


er * Din auch —* * 
Er lehret dich gahr eben / 
Daß du ſolſt geben mir die Ehr 


Und meiner ahrheit nimmermehr 


—— ⏑⏑⏑⏑⏑ — 


Muthwillig —— 


Er lehrt di —— allein / 






| Des liebreichen Gottes FR 
Er il auch muß dein Willefeyn/ 
Der Liebe Feuͤr muß glimmen / age 
Daß ich und du gantz wolgemuht n a 
Befodern nur dein hoͤchſtes Guht / 
Und ſtets zuſammen ſümmen. 


8 
Mein guhter Seiftlehrtdich noch min) 
Wie daß du nemlich Lob und Ehr 
Hertzgrimdlich muſt er — 
Auch deinem Jeſu / der mein Hertz 
O Suͤndenkind ohn allen — J 
Zu dir kan kräftig neigen. — 


Noch r mitSufi/ / TR PART 

Pie dag dur Chriſtlich leben muſt/ | 
Nicht wandlen —— 

Beſchwehren dein Seren! ſtets / = 

Sehr weinig achten des Gebehts / 

Diß olſtund —* du meiden, 


Biſt Dgefallt) Bleibenich fü 

Auff ſo J oe —— 
| Steh auffoom ——— Sinbenfe 
Und bitte mich denn ohne S 
Daß ich dir Armen an | 
Sp weg du Ruhe * gen 
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xaſftiges Troſted 
Jin berpieheentan? 5 


ch ſehe die Perſon nichta / 


Die Suͤnder zwahr zuſammen 


Mußich uͤm ihre Miſſethat / 


— a if 


Biedag mein Mumdgeoreiethat/ 
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Hart richten und verda mmen: 
Sleichaber/swiezurjeden zet 


Ich ſtraffe nach Gerechtigket 
aSonehm ichguch Gnaden 


Dieſelbige gantz willig nun / 
Die bald von Hertzen Buhſſethun 


Und beſſern recht den Schaden. 


I ee Te 
So / liebſte Seel / erbarmt ich mich 
Nicht nur des Davids gnaͤdiglich / 


Der mich mit Thraͤnen ſuchte 


Der fuͤr der Buhſſe Suͤndenvoll / 
Mir / ſeinem Schoͤpffer fluchte. 


EN 


Als — und Wiederpart / 
Wie ſolcher quch zunennen / 
Dargegennehm ich gnaͤdig an 
Wer meiner Guͤhte trauen kan 
Und ſeine Suͤnd erkennen. 


F iij 


Beſondern auch deſſelben wo/ / 


15. Drum / 


— 





Drum/liebfte — — 
Denn wenn ein zweiffel dich afiht/ * 
Wil ich dir Gnad ergeigen / 


— 
— V ——————— 


— — 











voſeet =. 

— — ge 
on dank ich di = 

Wie du d * vorweg ende ru 





Hart im Leib —— perpflichet 
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; nad — — — — —— — — 


ie i 
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Baffüs | 


Jawo du glaubſtrecht als en Chriſt 





Sertʒliches Danklied. 


Und thuft was dir befohlenift/ / PR, 
"Sebrorman air. 
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Ä Baslus, 








Hein Gott / bon Herke erb n dank! ich dir / daß du mich unter⸗ 
Wie — ———— Wodurch du haſt ge⸗ 


Ts PR — m — 


uhr — — — — * 
able Den gwweifel der ohnumtetlaß mir feier dascheth im 
Se Nr Hear ee 
——— nn Br 

SSH TIISE — 


geib.abfraß / Dir bin ich hoͤchſt verpflichten! 


-n-— — 
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88 ¶ Dergetröffeten Seelen ER 

e : pe erh fochte | 
obgeſan zuvor hart ange 

nen / und —* des Zweife Ave Goͤttlicher Auß⸗ 


verſehung hochbetruͤbten num aber kraͤfftig getroͤſte⸗ 
ten / und Sr nftgeeiheeren.;. Er, 
; | 


en 
Welber auch Fan gefungen werden / — Werlſe 
unfers wolbefanten Kirchen⸗ und Dandpfalms/ 


Allein Gottin der 2* ſey Ehr/ u. ſew. 


fen Sott/pon Kerpen danf wo 
Daßdumichunterichtet/ / 
Wie du en Himmelgönneftmir/ / 
Wodurch du haſt geſchlichtet 
Den Zweifel / der ohn unterlaß 
Mir ſchier das hertz im Leib abfraß / 
Dir binich hochn va ! 


Vonder — weißich 
Daß ſelbe komm aus BER 
Nicht durch der De * und Thun / 
Demnach wir ſind 
Mit Suͤnd und — 
Welch uns verderben dergeſtalt / 
Daß — auch ſchaden. 


Mein Gott / du haſt dcche Predigamt 
Uns vaͤtterlich verheiſſen / 





Daß 





U ut a re Fü " 
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Und uns der Gottes J 
Em 


hertzliches Dankblied. 89 





Daß du gern uns allefamt 


Wiltansper. Sen ven F 
Wenn wir nurglau ge ZB 
tbinfohrt 





Mit gantzem efleiſſen. 


Ach) daß ich fönte ra feyn 
uͤr ſolche Lieb = —— 


Denn ſolche Kar erfeiknt 
Sehr —— — — 


In zu fieftärfen —* 


RL gahr im Todt auch wunderl 
„ Serien mein rende en 


mine Si — 
Dieweil mir hat geſchencket 
Der a iin bci —2 
Dasunshatzugelendet 
DenSHnim EN Seeligkeit / 


F v Wol 


‘96 einer a beraus traurige⸗ Seelen * 






Wolmir daß er zu kenen 


ee & ia 
Mein Jeſus rufe einem mir? / i 


NE 


Aomt alle/läfterfagen/ / 
Wie trefflich muß fein 578 Schuh 

FmHergenmirbehagen! 
Daßernicht wildes Suͤnders Ted / 
Daß Alle / laͤſtin keiner Noht / 


Mein Seelichen ——— ji 
Gleichwieder Water nunden Sohn 

Fuͤr All hat hingegeben So 
— 


XVI. — ji 






E Dünen page gahr terder bet die — 
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welch er er bet Mir * ein kin, 
Basfıs, 
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a « 
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follendurch den Gnadenſtrohm 

Auch Alle Suͤnder leben, 

Welch ihn nur ſuchen inniglich / 

Daß Alle /(weis ich) trifft auch mich 
Des kan ich mich erheben. 


9. 
Gelobt ſei Gott / der itzt ſa wol 
Im Glauben mich gegruͤndet / 
Nun iſt mein Hertz vertrauens voll / 
Ja gantz und gahr entzuͤndet / 
Aus dieer Welt zuſcheiden bald 
Dahin / wo Gottes Lob erſchalt / 
Wobdeid und Noht verſchwindet. 
IR OR /Cα α: αοα )α 
Basſus. 
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as ſechs zehende Lied 
Inbrunſtiges Klagliedzu Core) Heiner 
m̃it groſſer Melancholie unnd ahnt 
Zemuͤhtes —— und ſehr ac % 


Welches Lied auch Fangefungen werden nach 28 bes 
kanten Melodie —— —— Een, 


HErr Shrift Beine Gottes — 


a ſtarker Sort im on: 
charmes Wuͤr is 20 

Kur andı dem‘ — 
Und klag es dir allein / 

Daß mich ſo gahr verderbet 

Die Suͤnde / welch ererbet 
Mir itz ein a J m 








Robineheith 9 / 
© — 


—— wie boͤſe Seiten 
Erleb’ihmanchesmahl! 

Offt muß ich armer fireiten 
Mit Feinden ohne Zahl; Ich 


u —— =; * 
— 


—— 


en 





Schmertʒliches Klaglied. 

wacher Kloß von Erden 

Muß offt beleget werden 
Mit unerhoͤrter Bu I 


| chkan mich nicht — 
I Der groffen Trauri * 
Womttich mich — 






In dieſer argen Zeit/ 
m mein Het nicht zwingen 
ches ſo fern einſt bringen / 
Daßes der u it. 


Wie — Shah 
OGoͤtt / den * 2, 
Und ſo — — 
——ã— 9 De. 
Mein Kreit * et 
Ja toͤdlich faſt be 
Drop mein ee 


| Mir RN hp Sup 
Es wil kein Ding ahrten / 
Satan ia Kr 9 . 


Be ae | Die 






Einer überanoe traurigen Selen 


Die Noht macht mich ver en are 
Sen — 
Mein Brod vergnuͤglicheſſen / | 

Ichtan firAngftundgeid 

Offt feinen Trunck genieflen/ ar 

Den Zrähnenbäcefiefen ee 
Gantz bäuffigiedergei, 3 


Laß michdoch nichtoerfien 
Herrin Melantolei / 

Laß mich nicht gahr eerrinfen! 
Durch Satans Re og 
Komitermichbetrüber/ | 
Jaſten anmirverübet 

Liſt / Haß uno Tann 


Verwirff michnicht mit Sc) 
Von demem Ange | 
Hen/odumilt bergel —* 
Kan ich beſtehen — * 
Laß michdein Huͤlff erehen/ 
Ach / laß mich ſicher gehen 
| Zu dir / duwal — 








Be RR ich forgen u | 
Trmeinerhüttentioch | 
Dom dlbend biß zum Morgen? Men 


— — 
r 
J 


A nn Se 


Eein Heiland lindre doch 
3 Die bittre Höfen Schmertzen / | 
Achnim von meinem Hertzen. 


Schmertʒliches Rlaglied. 9 





Das Straff⸗ und Sünden Joch, 


2 Te | 
Laß mein Beberh HErr kommen 


Fuͤr deinen Gnaden Trohn / 
Daß es werd angenommen 
Durch dans einen Sohn / 


So weis ich diß gahr eben / 


Duuwirſt mir nimmer geben 


Den wolverdienten Lohn. 


| ae 
An dichwilich gedenfen/ 
Wennich betruͤbet bin / 
Du wolleſt zu mir lnten 
Herden Gemuͤht und Sinn / 

Gantz glaͤubig wil ich hoffen / 
Der himmelſteh mir Offen / 

Dawilund muß ich hin. 


Tritt wie die Morgenſoime 
Mit neuer Freuͤd und Wonne. 
MNach aller Angſt zu dir! 
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u —— 
troſt und un —— der fehtvartge Traurgeiſt plagt. 


Das ſiebenzehende Lied. 
Troſtlied des — 
ches er die hochbetruͤbte /imdtwegenübermäffe . 

ger Traurigkeit / biß auff den Tod geaͤngſtete Seele 
widrum "rn und herali 2 | 
erqui I 
Welches auch kant gefimgen werden gi * Relodne unſeres bes 
en Kiechengefang xa 
Wan Grin dich mein Kal nz 


22) nichniche dein Erttaniel 4 a 


liebſte Seel / und dein Geſell / 
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dich der ſchwartze Traurgeiſt Plage. 
. Als auch hr geoffer a 





a7 


Nenn dichder Kane 


Lebſt du gleich in der Finftermie? 
Ey/zittrenicht/ich bin gewis 

Dein hocherwuͤnſchtes Liecht. 
Und weil dein Kreutz mir wol pr. 
Zub’ ie 


fern vondir/ ir / 


ule bit / du ot mi / 
Dun if ſch fin: are 


og 
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J umefiehn — 7 
Zubringen dich n Noht und Pei / 


enn ich wilſtets dein Helffer fein. 
Wenn du durch tieffe —— TER 


. 
> 


Ja mitten in den Wellenfiehlt/ ı 7° 
Auch a er ar u 
Mahichdichftarfundwolgemuth. 
Sprich nicht / wie dort die loſe Rott ??; 
Es iſt ſehr fern der groſſe Got / 
Er wohnt nicht unter uns / 
ar die Truͤbſahlbricht herfuͤ / 
enäherbinich a beydin. . 0... 
en | 


Wenn du mit Menſchen lebſt in Streit / 
Und ſie dir manches Hertzeleid 
Aus Neid und Boͤßheit thun / 

So kanſi du doch in Fried und Ruh 
Durch mich dein Leben bringen zu. 


Wie Noahin der Arche war I 
Und ſchwebt in ſteter Todsgefahr / HE 
Da wohnt ich auch daſelbſt / 
Den Joſeph lies ich nicht allein, 
Als er muſt ein Gefangner ſein . 


YE 


z.Wie 


—⸗ 





Ri] einem Rüreig) a n 
Der > — —— 


—* herum / 
Da Re —*** 
Tamachtefie baldl ae 


Wie Daniel durch Menfihen$ aß 

In hochſter dingſi bei wenſaz/ 
Erhe io burmohaim —— 
rhielt ich ihn ihn — 
As — er Bervalt 


Betrachtenur die Mohr —* Pein 
Darin mein Voͤlklein muſte ſein / 

Als Pharao ſie zwang; 
Macht ch ſie nicht vom ſelben ei? 
Wie ſehr es auch dem gend verde 


Wieſolt —— 


FR fü 
Oliebſte Seel / au beidir? 
g> it] Hope. ng 


Daß der/fomirzur ma 


” ſolt ich denn auch! die En 


Feſt hatvertraut / verlaſſent 
Zehl ich doch afledeine Habe‘ 
Worin 


= — 
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Ri weis / wie vielder Thranen ſund/ Me 
iezehl Kalt! — ndi AR 


Was mehr? Dich hab auerweht / 
Ja deine Schritt und Tritt gezehlt / A 
| ch weis / was du ee, er 
So bald dein ſeufftzen eilt zu mir / 
de ich — Traum zu Die ai 


Er Drum / wem auf — Meer 77 


Do fflein taumelt hin und her / 
ſprich nur wolgemuht: 
Mein Jede aaa Ne 









Und nie 

—— 
datz as 
Erwig och erfeit 
| r 


Und tobt die Weit gleich noch fo ſehr / 
Ich weiß / er laͤſt mn : 


So recht / mein llebes Sanhen | 
Nunglaubftdu ja/daß ich dich kenn 
Und weiche nie von dir / 
Ey ſolt ich dir nicht halten J Bi 
Derich indir ſaleiden muß? N ( 
1. Drums 





. Krim 


Beier enunee 
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6 dein Mitgeſell / 


ffer und 


—5 


dahin / 


chnell 
Jeſus 


ſſer Lohn / 
itztſe 


0 
it 
bein, 
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ein 
ah 
riſch auff / weilich 


azud 
aurenfi 
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Deintr 


Drum bleib ich ſt 
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Cantus, 
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— — herrlich laben/ fs 





Bere en 3 | 
Beiftand kan ich haben. 


— — — 











Basſus. 








Gute Nacht Sao un SAH ara —8* 
— 6. 


Syfus witmich herrlich iaben I 
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Eoßgefang/der/ —— 
benlich, BEI, am — — 


* — ee Fri su k a m u 


wewer au gan — a der Melo⸗ 
die meines fonft beEanten teßeakn, 
“ahrsliedes: 


— tr * ddr 5-3 


F dedg a 
Mein vorhin gequaͤhltes Heck] 
Guhte Nahrdur —— rden =. 
Guhte Racht a "Angftund Schmertz/ | 
Jeſus ——— laben/ » 
See Beiſtand fanich haben. 


—— | 

Esiftnichterpaßmichtanf often? | 

Denn mein Jefuslebtin mir, | 
Sehet wie ſein Stab und Steffen 
Mich erquikken fuͤr und fuͤr! 
Esiſt nichts dag mir kan ſchaden / 


Leb ich doch in Jeſus Gnaden. 
* dr Jauchtzet 








en IE FREE RE LE — FR 
auchtzet ni FERIEN | 
| 3 — — —— 
Itzt erlieg und vielmuß leiden ALTES 

Jeſus hilfft mir aus Stab] 
— — 

| I fo IR GEIMBORI 


geb up Dane geſun * 


Als kr heftig ‘ahgerung 

Hat mass ſo *5— lichy 
Und mir armen Kreußgenoflen 4.05: 
Solden Troft * BO gegoffen. 


| gp an! * RER“ * — 

Obichnun nicht ih Ab J— 
Kebſter HERK/dein Ange fit, * 

Weiß ſch doch wenn chnur raue 
Deinem Wohrt / ſo ſehlich nicht. 

Weg Vernunft mit deinem Zweifel / 

Solches Sri tomtom — 


FR | 
Mein ch fan mit Pauls. pochen: 
Tg Gott felber für er * 





Wie 





er Teen — ol a 
= adet unsn acht / noch Liſt / 

Menfchendarffichgahr: nichtfcheüen/ X & | 

Jeſus meintung * FEB. —— J 


Kan und darffich 5— 
Auff der Freunde &unftund Puicht/ 
gt unsdochofftheimlich haflen; 
Solrihdennvertrauennichte 
Meinem Jeſus / der mich liebet — — 
Der ſein ag? 24 
N RN BERER 


Selig ſind /die Bir Beiteanen) 
- Refulein/duliebes Fe 
Freudig werden ſie jafchauen/ 
ie —— — — 
Unverhoft auch muͤſſen 
Deiner Gch — —— 
9. er 
Nun imo 1 magmich, bremen 
Noch ſo ſtart des Kreuͤtzes Flamm / 
Hoff ich doch / es wird mich kennen 
Chriſtus Jeſus / Gottes Lamm / 
Der die Suͤnd hinweg genommen / 
Bird mir gern zu Huͤlffe kommen. 
10. Ewig 
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ſu / meine; 
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Daß 
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tohten immer 3 
der Kreutz / noch 
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Das |, 
Einer / in groſſem Kreutz und febr lang⸗ 
wieriger Anfechtung ſchwebenden Seele 


traurigs Klag⸗ und Jammerlied. 
Welches kan geſungen werden nach der Melodie mei⸗ 
nes / ſonſt tn eeur·ano Blog: 


Lied 
Jammer hat mi zant umgeben. 


Aurz weh iſt en Reben/ 
Ach mir iſt ſo hertzlich bang x 


ur * 


Ach] wie weh ift * in —— Sun, 


Sch muß meine Stiitechebenp 
any N) 
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” einge Demi wäh lg 


Ich muß meme Stimm aheben / 


Daßerſchall ein Kla / \ ” 
Der durch Lufft und —— 
Der fuͤr Gott mein Elend bringe / 
Denn mein Kreutz waͤhrt gahr zulang! 
2. 


Ach! ch zufftze mich ſo muͤde / 
9 heran bin / 


Habe 






110 — steigen & zeelen 
Habe weder Ra en An 
Meine K Krafftefi AT er 
Und das Marfin meinen Beinen | 
Wil durch Haut und Knochen ſcheinen / 
Wo der Sorg ich nicht a; 


Oh wennandee ruhigen % = Bi 4 
Und ſo fein erquikken ſich/ | 
a! Bd Stra Ye ef 
er a ea mic) 3 
ieß ich 
ochum meh Aa n a: 
3 s Gottes Hand rüftetmicht 





= 


ne Schlaf / vo rau 
Weil von Schtweht 


| Angftuno gammer 
Meine Seel finiebefen 
Sub ich nicht in meinem Werbe 
olche Deinumd bittre Schmerzen | 
Daß —— Endefchreit? 


Wennich ruh auff Bette / 
un die Nachtnunbricht heran / 
Seuftz und wein ich in die Wette / 
Mehr / als jemand glaubenkan / 


Droͤ⸗ 
— X 
— 





hran peiſe / 
Ben 


uͤllen meinen Mund abdam * 


Fruͤhund —— — 6 — 


Weil man taͤglich zu mir ſagt: 
Magſt du Gottes noch erwaͤhnen / 

Deſſen Troſt dir ſo behagt⸗ 
Aber / wen / O Fluch der Erden) 
irftdumolerrettetwerden? 

Alles iſt umbſonſt geklagt! 


1. 
Wolte Gott / daß ichnur haͤtte 


Waſſer gnug in meinem Haͤupt / 
Und / daß mir alffmeinem Bett 2 
Stets zuweinen wer erlaubt! 


Müchten doch zuletſt mein Augen 


Pur zu Thränenquellentaugen/ 
TER Krafftgeraubt! 


Pt a  \ £ 








112 ‚Einer vie un Io ggepl⸗ er Seele 

Sort miefanfipunne Fan je rg | 

| Dapi ich ſo viel — —* F —— 

Wildenn dir nicht näher ehe er 
Meiner Thränenüberfuß? 

Mic) verlangtigtfo von Herken/ 4 iu 

dr, O Bater / meine Schmasn ° > 
Samt der ſchwwehren Zeit ve Br f 6. | 


Rette michaus meinen Nohten / u; 
Meines Drangs ver giß dochnicht/ 
Solmich denn die —— toͤdten / 
Der ich alle Zuverſicht 
Nur zu dir / mein Gott geſetzet? 
Heile mich / ich bin verletzet / t 
So /das man aueh | 


Zwahr / du haftmichofftbefreie | 
Aus der grimmigften Gefahr / 
Welch 2 uch ſehr Aa all 
nochLebens Hofnung war / 


Aber diß ie rien / 
Daßmein Kreüsigt währt lange/ 
Tamich * immerdar. 


Nun / du weiſt/ was ich gedenkt / 
Wenn ich ſo geplaget bin / 
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Wenn ich prech a meinem Sin 

Ach are nee rer 

Und den Kreutzkelch olgernet en/ 
—2 Bi m Dat. 





— 
Jade lieh Pike — 


gebſur a Im bite, 
cht verge 
Tun * * a Ste ei = 
| enn du ſcheinſt hinweg 
Denn muß erſt die ne fommen) 
Enden Zroft der mirben ommen / 
— “a * bald —* 
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Kim 
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BIN HR —— 


<rauten Seele — RT 


Ha chdich zu viel et u, term 
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Kreutzes Koch? 
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Trauten Seele / was beaubet dich ſo hart und ſchmertzli 
Hab' ich dich zu viel geuͤbtt * Bean 





dh, 2 du buchen arte du dich zu nur 





— * zu lenken fast als angedorſam⸗ Kind —— ſtill du 


— Er arte En is 
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116 DSes getrewen Gottes 


— 
Das zwantʒigſte Lied. 


Der fronimeund getrewe GOitrichtet 
wieder auff / und ſtaͤrket mit ſehr träfft em 
Troft die hochgtaͤngſtete / und wegen langivierigkeir Ihres 
ſchwehren Kreutzes / gantz zerſchlagene Sex — * 
nachfolgendes ied: 


Welches auch kan ge ge füngen werben nach der 
vorbergebenden Melodie / jedoch alſo / daß die drey 
letſte Vers eines jetweden Sgtzes in —— 

widerhohlet werte. 
| . 
Kaufen Seele / betruͤbet 
Dich ſo IR wi ſchmertzlich doch? 
Hab a : 
Unterm ſchwehren Kreutzes es Joch? 
Kanſt du denn nicht mehr gedenten 
Wie du Dich) zu mir zu lenken 
Pflagſt / als ein — 53 Kind⸗ ? 
Wie ſo ſtill du vich erw 
Wie du mich im N ef 
Baritia —* nun geſinnt. 





Laß doch ab dich ſelbſt zuplagen/ 
Stellenur die Seufftzer m 
Muſt 






Mufedu — nern ac Tr 
| Chriſtus im Gewinn 
Hat des —— Erd erworben/ 
Als eriftam Kreutßz geſtorben/ 

Ey das komt doch dir zu gie⸗ 
O / du muſt noch hier auff Erden 
Seinem Bild erſt ehnlich werben 

Durch des * are Aust. 


Hoff auff Gott /laß ni bewegt en 

Dich des Kreutzes Bitterkeit / 
Mehr werd ich dir nicht auflegen 

Als du kanſtin dieſer Zeit 
Deiner Schwachheit nach ertragen / 
Drumlag fahren alles Klagen/ 

Bald wirſt du mit Freuden ſehn / 
Wie ſich wird dein Heil vermehren 
Und dein Led in Luſt verkehren / 

Ewig wol ſol dir geſchehn! 


4 
Meine Gnad iiſt nicht ʒu meſſen / 
Meine Gunſtiſt viel zu groß / 
Deiner hab ichnie vergeſſen / 
Drum darfſtdunur Sorgenlos 
H ii Deinen 





; — — —— 
Weiſt du nicht / was ich erwieſen 


Allen / die nur mir vertraut / 
ie iemich oboch epriefen/ / 

Als fie Hährlich angefchaut/ 
ie mein Hand von allem Böfen/ 
Faͤrtig war / ſie zuerloͤſen / 

Solch Erempelimerfedodt 
Solteſt du denn nicht geneſen 
Oder bin / der ich geweſen a 

Nicht dein treuer Water noch! 


6 
Ob du num gleich zeitlich leiden 
Und dich vielmahls quaͤhlen muſt / 
Ja beraubt biſt aller Freuden / 
Undentbehren Lieb und Luſt; 
Ey / ſo wolleſt du bedenken / 
Daß ſich auch viel andre kraͤnken 
—— vielleicht als du / 
ndmehr fromme Chriſten leben / 


u | 
—— 






Welch Sehe Zenbfahlichweßen, 
Schmetten Bea. 


sfierte nah häciswnolberfichet 
DUNHERRT eſus ſelber bar 
Als er —— perfluchet 7 
Der alien nen Nabe) 
——— yagelittei/ 
Daß er - ——— klaͤglichs Bitten 
Gott/ — au 
ott / mein Go in verla 
Schnur n 
Laͤſt mich —— * Tef —* 


Hie — Ha I fein Anal tumd Wunden / 
litt in und Spott 
Sierhab eh ebunden 
Chriſtus —— und Gott / 
Dem Sein Hand’und Fuß durchgraben/ 
Solt er nicht Erbaͤrmnis haben 
Ogeplagter Menſch / mitdir? 
Muſt er nicht darum auf Erden | 
Auchein Hoherprieſter werden / 
Der da — J— 


ku nicht/et-koitd eetön 
Als ein Held von N Kraft 


- 
ig 
en‘ 


Dich / 


Bloß auff Gottes Lich und Guͤhte / 






no Beslibreidunesenen 


Drum nufiduon at 
Auff dein Ungluͤt An —— 
Zeitlichs Elend ſch as 
Sondern wendendein Gemuͤhte Rt 
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Welch er dir —— J 
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fen Traurigkeit ſo bald umd herrlich mich beiten 


Basfüs. 
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Dagdirprie? ee > ‘ k 


——— 


_— 








an er 
nach diefe 

Du ——— 

Voll des Himmels Freuͤd und Wonne 

Jauͤchtzen wirſt in Ewigkeit. 
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gnugſahm danken dit / daß du der groffen Traurigteit 
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— a here lich michbefteie? 
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112 Der Herrlich erlöfeten Seelen En | 4 
Daseinund zwantzigſte Lied. 


Der / nunmehr kraͤftig getroͤſteten und 


aus der ſchweren Anfechtung herrlich erloͤſe 
CEhriſuichen Seelen era Lob ⸗ und —9— 
Dantliedleinn. 
wWwelches auch) Ean efunge werden nadpdet mine ug 





unferes ſchoͤnen Weihnachtpſalms 
Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt /u * 


1. 


EGEin Gott / wie ſol ich nach Gebühr. ke 
Dochrecht und grgfahın danfen dir/ } 
| yaßduder groſſen SE — 

So bald und herrlich * reit? 


—— und Nacht / 
aß du ſo wolan mich gedacht / 
ne wil / —— meiner Pfucht / — 

as ie — 


Mein Klage age baftdiemir BEER, 
n einen Reihen / und zerftört 
ie Truͤbſahl / ſo mich Furt und ſpaat 
Biß auff den Tod ——— 


Mein Hertz/ dasbram ſets von Pein / 
Degantze Weitwarmir zutlein / 


Ja 


nen 


ei ee T 


Sertzliches Lob⸗ und Danklied. 123 
aschwehrich findet fichein Mann / 
Der meine Noht ausſprechen kau. 









Mir war hinfuͤhro keine Luſt / 

Noch Freuͤd in dieſer Welt bewuſt / 

Was andern hoch ergetzlichwa rr 
Das floh ich armer gantz und gahr. 


ar! G 
agich in meinem Schlaffgemach 
Phi e 
Komtnichtdie Nacht bald widrumher· 


| , 
Die Tinfternis fielmir zulang‘/ — 
Und tkagt es gleich ſo ward mir ban g 
Auch fuͤhlt ichweder Rath noch Krafft / 
Weil aller Zroftwarbingeraff: 


Ber... 
Doheult /ich rieff ohn unterlaß / 
ein Biſſen ſchmekte mir wie Graß / 
Mein Trank / wieGall / Ich / aller Ruh 
Entſetzet / that kein Auge zu. 


| ”. Our 
Mein Arbeit diebeftund allein 
In Seufftzen und bekuͤmmert ſein / 


Der herrlich erlöfeten Seelen 


— — — — — 


ch fand auch (ſucht ich noch ſo ſeh 





s kahm mir gamß — ON — 


a(was ich nie gehoffet hett 


swokherausauchkein@ebet; 


I 
Dadacht Ich: Gott / dein Angeficht) 
Werd ich hinfuͤhro ſchauen nicht / 
Numiſt verlohren Freud und Muht / 
Es wird mit mir doch nimmer guht! 


In. 

Itzt aber puͤhr ichin der That / 
Wie michdein Huld erquikket hat / 
Oliebſter Gott / bald hoͤreſt du 
Dem Schreien des Elenden zu! 

13% 
Nun iſt mein mattes Hertz geftä 
Nunweßßich / daß Bahr 
Dein Ohr / daß unſre Jammerklag 
Und Seuftzer gern vernehmen mag. 


14. 
Nun haſt du meinem Leibe Kraft / 


Und meiner Seelenraht verſchaft / 
Mein 


Kein eintzigs Freuͤden Stuͤndlein mehr. 


10. * 
a wuſte nichts von Luft und Schertz / 





hertʒliches Lob⸗ und Danblied · _ 125 
Mein Geiſt empfindet neͤen Muht / 
Leib / Seel und Geiſt ſind all guht. 


FT 
Lob / Ehr und Preis fi dir gefagt/ 
Daß dumich / als ich war geplagt/ 
OGott / ſo reichlich haſtergetzt 
Und aus der Angſt in Luſt verſetzt. 








136 — lã un nun geplagt. 


Fi va Cantus. 


— ar —7— 


ich itzt in N fuͤhl ich Angſt im 
— pin ab —* —— ich ſchmekke taufend 
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2 * Antpinabin —T u 


— — — 4 — 

























J ** *ð 
r en Die nn es 


ER Rn. U me . * 

— — =; —ãä — — 

— — — — — un — 

gi — — — — — — — 
— — — — 





— — 


un — — — — — 
— — — — — — — —— —— 
— — — — — — — — — — — — — — —— 





ne — — — — — ——t —— — 
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See 


ww. 
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Er: Brenn, 








en nd isst in Roht / was fuͤhl 
Kreutz iſt ſchwehrer als der — 






— 
Zn) ſink hinab in ſchneller frift/ wo weder Grůd noch 


Bodem iſt / die Truͤbſahls⸗ Fluht wil grauſahmlich / —— 


u ⸗ —ñ — — IK nn apa 


— — 















— — — — — —4 





Zammerliceslaglied Einer nice nur 
mit einem gahr ſchwehrem / hern auchſehr 


langwierigem — ge ngſtet en und wol 
aplagten Seelen / 
| Delhe auch BR gelungen. — nach der — 


| ——— Br nn Denen. 


ger Ht/we fieffich doch in Noht / 
as fühlich Angſt im Hergen! 
Mein Kreutz iſt ſchwerer / als der Tod / 
RL chmekke tauſendSchmertzen / 
Ich fin’ hinab in ſchneller friſt / 5 | 
o weder Grundr noch Bodemiſt / 
Di —* ahls⸗Fluht wil at. 
DO frommer Boft/ m en mich 


Mein Sr iſt be — Augen ſchwach 
uͤd hab ich mich geſchrien / 
Dir 57 und lauf’ ih täglichnach/ 

Wie magſt du fo verziehen? 
tzt muß ich harren gahr zulang / J 
chGott / — sen banal 

Erhebe doch dein An " 
Ichfleh umbſonſt / du hen * nicht! Hen 


. 





Undihrezü effe braufen/ 


‚ Diezbaferwegen n gefeh / 
ahls —2 faupy / 


Die Truͤ 
Die Wellen lauffen uͤber mich / 
bin geplagt ſo —* 


aß man mich kaum wil mehr anſchn / 


So gahr mußich ——— 


| iſt anpocre wem 


Seteendig Sucht 
Baia . 

Noch endlichuͤberwinden? 
Daß iſt wol eine ſchwehre Buhß / 


Ach Gott / daßſtets — 


Die Ruthe / die da ſchlaͤget nur 
Auff mich / dein IR reatur! 


Dulaͤſſeſt mich ins Sinfternis: | 
Mit Verde und Zittern gehen) 
Ich bin des Weges ungewis / 
Undfandas Blecht nich ſehen / 
Du haſt dich / HErr / gantz wider mich 
Gewendet / und nicht gnaͤdiglich 
Gehandelt / wie wol —9* mit mir / 
Ach Von /du Yoga. ki hi 


* mma⸗ Ried 
- HERK/deine Stube die rauſcht au 


Yılıkz 








Du Haft ins runter. ern 
Wie man die Todtenleget/ / 
Daʒu vermauret Tagund acht SAT: En 
Wie man zu ſtraffen pfleget 
Die / welch in ſchwehren Feſſlen I a 
Und nie des Himmels Liecht wo, ws 
Duhaftindieferfehwerenzeit ER 
Getraͤnket mich mit * und Leid! 


Obich 863 tlaͤglich dir ſchrere 0° 
oſtopfſt du doch dein Dry 

Mein ruffen laͤſt du gehn vorbe 7 10% 

Mein Bitten iſt verlohren / 
Ach Gott / we quahiet ſich mein Hertz / 
Weil gahr zu lang — der Schmertz / Ye 
Zujämmerlich bmichda —* 
Weil mir fein Menſch mehr aAffentan R 


Koͤnt einer meinen? arme recht 
| Alsandıe Sachen wegen 9 
Dazu mein in berbea Reiben ſchleht 
n eine Wa gan! legen 
Fuͤrwahr / es wuͤrde ſchwehrer ſein 0°. 
di⸗ Saud am Meer und groſſe Stein / 
Ach Leiden / Truͤbſahl / Augſt und Quhl > 
Umgeben. no ohn Endund Zahll Si 
Glei 





Andie BebuhrtfindFommen/ | 


Dem Weiblein wird zu ſchwehr die aſt / 


Demnach ihr gantz benommen 
Die Krafte / daß / wenn tritt heran 


Die Noht / ſie nicht gebaͤhren ka / 
Ja muß fuͤr Angſt verſchmachten ſchier / 


| 10, 
Mein Vater / wenn es milch ty | 


oklaͤglich gehtes auch mit mir: 


Ge 
ieſen Kelch in ſchneller friſt / 
Jedoch es mag geſchehen 


Nicht mein/ — bloß dein Will / F 


ch wil immittelſt halten ſtill 
Ind wahrten deiner Huͤlff md Raht / 


Ep 


1I, 
Doch laß es wehren nicht zu lang / 
ch muß ſonſt — 


Verhuͤht· HErimeinen Untergang 


Wo 
Dieweil ich gantz verla nn 


Und laßmich nicht ertrinfen 


In diefem YAngft und ThränenMeer/ 


Wo Fluht auff Fluhten gehn daher/ 
Sri ofnun ahtt dahin / 


iꝛ. Ach 


xbaͤrmliches Kiaglied3 
Gleich wie / wenn zahrte Rinder faſt 


ö—— * J zz 





— 


Ach HEru exbarm dich uͤber mich / ES 
Komm eiligſt / mich — 

Komm’Helffer/vennich hoff auff dich eh. | 
Lagmichnichtlängerfigen | 


LELEITETTETEITEITEN 


XXL, | — | 


ze 








gekommen / DSeele/ dein gefchrei) 
gſi gie Na ſo ———— 


Toditz naget Dein — Hertz. 


—— — — — — —— — 


— * 


Basſus. 


Roch ruff und fleh ich ——— und fuͤr 
Dein Ohren neig ⸗ 


aaassststnssngnnnnse 
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— J = : Ten oh m 1 
rrette nich) ehnegbin. ich Top Ar 
Errorkzu mir. 
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Esif fi mich — O Seele bein —— 
Sch hab’auch längft vernomen / wie Dich Pmancherleir 
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Faſt unaufhörlich piaget / ſa daß ein bittrerSchmerhz bi auf den 
— — 


PURE \ BEL” +3 — — — —— — 
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136 Dee ireichen Gottes | 


La fahren urcht und Za 
ß Rab ja ſtets 

Vergeblich iſt dein Klagen / 
Dich ſtaͤrk ich fur und — 


Mein Hand die wird — * 


Und meine Rechte ſol 
Stets uͤber dich ſo walten/ 
Daß dir bleib RER: 


Geruffen biſtu du wocden Ken 


Bei Namenlan it durch ie 
Lebſt du nun gleich imn OSBrde / 


Worinofft aͤmmerlich 
Ein frommer Chriſt muß ide) 
Soweis doch jederman / 
Daß nichts von mir dich feheiden 
Noch dich verdammen kan. 


Wirſt du durchs af gehen/ - 
So wilichbeydir fein/ 
Du ſolt im Meerauchftehen 
Und ſinken nicht hinein / 
Das Feur foldich nicht brennen / 
Die Flamm hat feine RAN: 
durecht erkennen 
Mein Art * 





ond / 


Er lieg en 


Mein Kindin Ewigkeit / 
Dufolftnach weinig Tagen 
Des Leides fe, % eit/ 


 Undobichgleigh betr 


Mein — * — doch bald / 


Dumuſ immittelſt — 
ndhalten Mirfeinftill'/ 
Hat Zeit ahl dich getroffen / 


ollan / Es war mein will / 


Ich wilim dich —— 
atragens dir / alddann 
Berl uja klaͤrlich merken / 
Was meine Rechte — 





12.68 


Fitz: 





* dich nicht —— —— 
——— moi, — 
Mein Troſt ſol dich ergetzen/ 

Mein Hand ſol beidir ſein / 
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Ichwilden Herren lobe iſt meine Stärk 
— — W lem Ber r- 


— N & 2 u 





In aller Belt muß. preifen/ber sen Fan — * enweiſen / 


— een 


— —— GE he 





en ea» — — — — 


_— Jo. eu Bi 1 a EB RuensErte ° 


Der Herꝛiſt ſonſt unmihd / eebleibt meinchort und Schild. 


—— — — — — — — — — — — — — 
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Denn wirſt du Ni ich ſiegen 
Im Kam ne fr /und ven zu Lohn 





Von Guͤht auchkriegen 
Des Himmels Ehrenkrohn. 
WERERERERRERRURBESUNN 
* 


— eigen 


ar den Herren TR denn er = meine Het * 
—ã ni mich erhoben/ So / daß ich feine Werk’ 


— 


* muß preiſen / Der Herr DER ertpeifen? 


First 


Der Harriſt ſanſtun mild / Er bleibt prmn Hort und SM 








Ä  Dererlöfaeir@eclen Nr k% 
Das vier undawangigfte Lied, & 
Die wegen ihres Bee Kreutzes 


hefftig geängfüet/ und fehr gevlagte/ nunmehr 
aber) durchreichen Troſt kraͤfftig erquikkete / und wieder 
auffgerichtete Seele / danket dem groſſen Gott und * 
getreuen Vater im Himmel mit nachfol HT. 
gendem Liede. 
Welches Fan geſungen werden nach der M eopie nel» 
nes fonft wolbefanten%. Zicdes 


Bon Gnade eh ſingen / n.ſ.w. 


Serie den HErlen loben / 
Denn er iſt meine Staͤrk / 
di mich erhoben / 
So / daß ich ſeine Werk 
J aller Welt muß preiſaienn 
an —— — 
Der Heniftfanftund mild/ | 
Erblaibt men hort undSchild. 


Der HErrꝛ hat nicht gefpahret 
Anmir ſein hoͤchſte Treu / 
————— eg 
o / daß ich ſo ei 
we um og — | 


„ DerHen bat —— Kind 
Errettet gar geſchwind. 








z. Es 


bergliches ae Danfti 


E⸗ muß mein dertzß fern 
Daß du ſo gnaͤdig bi 

HEr Hott/ men Mund fol nun 
Daß ich in kurtzer friſt 

Dein heilſahm Huͤlff empfunden 

Und alles uͤberwunden / 
Was mitten in Gefahr 
Mir hoͤchſt ri war. 


Du bift ein Schitz der Armen, 


EinSchuszurgeit der Noht/ / 


Bei dir Alt nur Erbarmen / 


Drunich/wennfhonder Top ‚ SA 


Gahr hart auff mich getroffen/ 
Demnoch au Be wi bern, 


Denn Angeficht 
— wicht 
Es iſt an allen Ohrten 


DeannamYHEreg / 


Daßich es auch mit Wohrten 

Nicht kan erzehlen bloß/ 

Esprei en dich die Kinder / 
Die Saͤugling auch nicht minder / 


Ru uft/ Feur / Erd und Meer 
6. Du 


ehn lobenddich daher. 


nn BE 
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142 e — Seelen 


Du hdreſtuns Nähen 
Dein Nahm Her ſchuͤtzet mi 
Wiluns die Truͤbſahl toͤdten / 
So hilffſt duwunderlich / 
Dugibſt / was wir begehre / 
Und wenn uns hart beſchweren 
Die Plagen / iſt dein Hand 
Don Raht und DR bekant. 


Was ſolich denn viel quhlen | 
Mein Hertzmit u und Streit? i 
Dirdarff ichs nur befehlen | 
Dein Huͤlff iſtſtets Bene). 
Du mu mein —— Leben / —J 
— dennleben? ⸗ꝰ | 
iſt mein er N — 
& mie enge (haft 


Es ff fein — * noch. grauen 
| er a 
Brenn dr 3: 
Du gibſt mir ſ Wan Gehoͤr / 
Ruh m fall ich zu dir ſch 
ndmich — * 
Der grimmigſten Gefahr / 
Die mir ſonah offtwar. In 
— 








Zertʒliches Bonn und Danblied· 


hwerd/DHERN/ nihefben. 
3 In einer ſolchen Noht/ 
Welch uns bringt ins Vecderben / 
| Bl ie cn | 
ch weis du laͤſt mi leben / 
Auf daß ich koͤnn erheben 
Dein Allmacıt/ Guͤht und Tre 
— FOR 


‚14 








ö & 
kn ef ⸗ J Can⸗ 





REITER — 
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—  Cantus. 





Shrifion Guht / dub 
J mein anne — 


Anne Z 


Bine, Nichts anbersjalsn nut Sins urTod/du 
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BAT Ye La... 


Der UL. 





Basfus. 


Schmergliches ne Iemmerlieb.. * 


SE 
— 







RIes ſu Chriſt —— — 
* * ai Steifch —— ve 


ie ma F 


*— ohne —— Kits anders / als murSundun 








= ou — —2 Meine aber 


ze i eiiente 


F roht / wie Bluht undScharlachwerden / O hoͤlliſche Be⸗ 





— — ——— — — — — — — — — 


m — — —— —— 
— — — — — — — — — m — 
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1 * Einer won mãcheri Rieuſtep A Sea. 


— 
Das fuͤnff und zwantzigſte Lied. 
EchmerglichesKlaglied Einer ineinem 


ſchwehren Pohtſtande begriffenen/ und pon - 
Krantheit / Traurigkeit und vielem S Wehmuht heftig 


geaͤngſteten Seelen. 
Welches auch kan geſungen werden nach * Setanen Moe 
feres Schönen Taufflied 


Chriſt unfer-Desadum ordan kahm 
ERRJe Chriſt du hoͤch tes Guht 
6 Ha hi a ut 


ſtgantzo 


| Das aber aha ni Sion Ip Other 


faumi 
Nichts anders / als nur Sind * Tod / 
Du bbiſt der froͤmſt auf Erden / * 
Mein Unrecht aber muß ſo rot 
Wie Bluht und Scharlach werden / 
O hetiehe Beſchwerden ! ! 


Dubiſt doch ſelbſt die Heiuigket / 
ch bin voll boͤſer Thaten/ | 
Gere tigkeit heiſt ja dein Kleid / Ye 
WMein Rokwil nicht gerahten!/ | 
Du biſt das Liecht / ich aber blind / 
Duklug / ich dum in Sachen / 
Den Siechen it dugahr geſchwind / Sa 


Schmergliches KlaganbJammergieb.r. r 
Ichmn des Todes Rachen 
Weiß mich —— machen. 


Du bift die wahre Frei und Luſt 
le Pein und —— 
Esiſt mir leider ! nichts bewuft / 
Als Angftund Quahl im Hertzen / 
Dubiſt die Wahrheit fuͤr und fuͤr/ 
chbin wie = di nz 
Deñ Eitelkeit Air 
Welch Uns kan ſehr en, 
Jagahr zu Brunnen Ben 


Erhoͤre mich doch — mr). 
Laß michdeindntlig beny .; 
Ich bin deinarme Kreatur, 
E ee um michgefchehen 
Im Augenblikwerd ———— 
hHEr dein Knechtmuß ne va 
nn merck ont /wiemein Her Be on. 


Ich ab ie emerb 


Nim aberbiee —— —* 
Daßdu mia bereitet/ / 

Daß deine Hände michgemacht/ / 
aa man * Be 













1.48 Ehre manch. Are eins gepla 1 Seel. 
Ganz grauſahmlich ang gri amm/ 
hnd daß uͤm meinent min ; 
Ey / ſolte diß Gottes dLan 
Denn deinen Zorn nicht ſullen ſa 
Und — ————— DE 
* ur, 
Herr / wilt du Deiner Sändegberf“ ca 
RN verlaen/ 
Ja ſelbſt die Mochler welch mert 
— 535 Händen haſſen? J 
Duhaftdochindiefelbenih 
Fuͤrlan gfafehongerheieben/" E 
Ach ließ die Schrift ist —— 
Was gilts du wirſt mi 


Unon je fohart tiber jan“ 


Ku 


ie * menu a 
“N an ſchitten / — 


Viel 
Ach — — — edacht/ 
Wie du mich wilt at 
Zerrufp u ehe hr —B 
Du biſt a ſelbſt das Leben / 
En with ken mit 
| Auch widrum Dh aeben/ 
Sehr hochrail En heben! 


Her /ftraffe nieht He) fchon aufany. 
Wie nichts ſind meine Tage! Was 








2 Schmerzliches Rlagand Jammer Lied.r a 

aãs iſt der Menſe InaBeekhfie Ye 
Ri Boftzurebenmaget 

Vergibmirs — daß ich mic 


zur rwunden 
| anırok Der. fon merlih 
" Perlehterplagt/gefchunden) 
Halb aa itzt nn 


Jedoch die fa, * 
An 


hm uß die itfagen/ 
Ich A —— zu er 
Wo find ih Raht beigeuten? 
Solvennder Arst mir einen Trank 
Der nuͤtzlich ift/ bei zeiten 
Recht nach der — ? 


Dubiftder rstrubi Liecht / 
HErr Gott / du * — 
Solt ich a ——— 
hbinumgeben - 
— ns — 





up oil) du de er in 
Ki | u.O 
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eſu mein —— 23 

Zu Bf —— ——— | 

Und Selfer/euf ich Meme 2 


ERS AERE : Bar 


XXVL Cantıs. 





— ge Me er 





Se dumein“: fisi der rohr / aan, 
Laß ae Troft nichrwanfen/- 

Seidumein Jeſus / wenn der Tod 

Sticht eifrigſt auf mich kranken) 

‚Dir wil ich ewig danken. Va 


ORDER EEE ——— 














— 
Das ſechs —— zwantzigſte 


Der HER“ Tefusmirtert dieflagen- 
deund hochbetruͤbte Seele gan herzlich auff / 
ſein Kreus ihm froͤlich nach zn tragen und ſich der zus 
kuͤnfftigen ewigen Derzligfeir freudig zu⸗ | 
getroͤſten in ee 
Kiede 


* f- 
70 . 


— - 


Welches auch kan — —— * der 
Melodie des en — Sebehtes 


Baur unſer im N 


2 4 us ER, Ye 
x Gi doch gedultig lebſte Seet 

In dieſer EN: A und —— 
Ob das Kreutz dich ſtuͤndlich plagt 
Und als ein ſchlancker Wurm dich nagt / 
Laß dir die Laſtnicht ſeyn —*— r/ 








Seun— — EB 
— FR 
Wenn dugleie äglic oft Pein 
— : 
Berflregui m Marterdich 
ier folteauählen grauſahmlich / 


as 





Was wer es ge 

Derho 

Beer 
Was wär es/wernduftündlich ehon 

Erdulden müfteft Spott und Hohn? 

9 Dufolft ja deinen Schöpfferfehn/ 

Wenn du verklahrt wirſt fuͤr ihm ſtehn / 

Und ſchmekken alle Luſt zugleich 

In ſeinem Ehr und Freuͤdenreich; 


= 





4 rer 
{ 2 As 18, % - 


— BT REFR 20 
O liebſte Seele / merk es wol / 
Wie ſich dein Leiden andern fol/ / 
Wie leicht iſt deine Truͤbſahlhie/ 
Wie ſchlecht dein Elend / das dochnie 
Mit Schanden dich herunter bracht 
Rochdir dengahraus hat gemacht 


] 


= .“ 
N 

, a. 

M 


—— 
S ehr Fre Bee — 
anicht auf daß / was ſichtbahr ge Ye Ale 
Beſondernnach den Schaͤtzen ſeh — —— 
Die keinem in der Welt allhlher 
ER * ———— Ry Ir 6.Wollan / 





Sogehſt dunach 





Wollan / laß einmahlkommen a -— — 
Was ich / der rechte Wundermann 
— und Noht / doch Vaͤterlichch 





ab'igverhängetüberdich/ / 
Laß toben / was nicht ruhen ll? 0° 
Du bleibſt in mirgefroftundfäll, . 


Es magder Teu ee, RR 
Dir ſtehn nach Leben Guhtund Ehr / 
Er mag auffs hoͤchſt dich greiffen an / 
athun / was er nur immer kan / 
s ſol ihm Mn ARE 
Dennich bin SR tt / dein Heil und Licht, 


8 — J 
Zn Far 


han 

ac) er euden San! 
Undobdeineigen Hertz gleich zag > 
Und dein Gewiſſen hart dich nagt / uch. 





__ Aräfftiges Troſtlied. 155 
Auch ſchon dem Fleiſch zudieſer Friſt 
Vol Kranckheit / Pein und Schmertzen iſt. 
Dazu das Leben ſo nimt ab /⸗ 


Das man bedachtiſtauff dein Grab⸗ 

| | 10, 
Und ob dein gantzer Leib ſchon bebt / 
Die Zung auch dir am Gaumen klebt / 
Und deine Krafft itz offenbahr 
trauren muß verfallen gahgtr 1. 

nd( was ſehr Schmertzlich ſcheint zu ſeiin) 
Dir geht das Eiter ins Gebein | 





| Br 

So bin ich doch dein Troſtund Heil / 

Dein Hofnung / Leben / Ruhm und Theil / 
Du ſolſt durch mich an enem Tag 
 ErretterfeinvonaleDlag 5... 
Und bald zudeiner Ruh ingehn / 

Mein hertzlichs weſen dort zu ſehn. 

O mit was Freuden werd als dan 
Ich dich erfreuen uͤmund an 


Wiewird als dennisumneinenm Reich — 
Dein Antlitz ſeinder Sonnen gleich 
* Welch 
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Welch Henligfeit wird diegeehrt! > 
Was ſchatz um ur ſuddi becheru RL — 
„de; — 
Dein deb er itzt ſo nichti Be 
Der fol alsdennin furk na, 3 


Sotrefflihfchonverflährerfin? 
Daß er werd aͤhnlich mir allan? 7° | 
as zeitlich war / fahrt alles hin / er 4 
Mein ewigs Reich bleibt dein Gewinn — 


Ip 
Bedenk O Seel / obs — ſei / 
gu findengr Sr Lieb und Treu/ 
Als meine dieb iſt / wenn ich nun 
Dir ſo viel Guhtes werde thun / 4 
a wennich ſo —— 
— auch werd entfreien dich? 
I 
Owas für Freud /Owas fuͤr Wonn 
Und Herzligfeitwirftu davon | 
Genieffen/werndunumsoirfefehn 
Mein Auſſerwehlte fuͤr mir ſtehn / | 
Auch du mitihnening gemein I 
Wirſt ſelbſt ein Auſſerwehlter ſeyn? 
16, Hier⸗ 





Eraͤfftiges Tro 


. ‘+ _ v 
IT TETTEN 


18 


* denk / Oliebſtes ind? 
Kreutz und Truͤbſahl ſo geſchwind 
Und grimmig hart dir egenzu/ 
Durchmich erlangſt du ind Ruh / 
Ich bin dein Jefus/fommurbald/ /⸗/ 

er Himmelbleibt dein Auffenthalt. 
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. n ne | »)\, all, 
. er 
x 1 


“L 
TE 127 = -- 
— I m 'r Ko ini IE " j 
—8 > > \ . ’ 4 
SE dm) DZ = —A— 
8 N em‘ Di — 4, | 1 J 
Be dr RE EN NT ji . 


rn 
— 
— 


Js 


ara Sb 
Wer er 





J | 
i i Auf ‚al: BVe ad 4 5 
weh * am 47 7 Er‘ 3 at \ 
; em J _ 


Cantus, . 


158 Der SErquiferen Seelen 





— Ey 
— —— —— 


dlicher / O O theurer 
Busen’ Siehe En das du fü 


Be 








"Eon oonmamsone eine 
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EREIRIHRN) 














freundficher / t 
| 4 — of a Be 





A —* Du —D— mi äh under 


IL — * — 
—— a: um 


= —— — — 
worden / hoch haſt du mich geliebt / alsich war hoch betruͤbtl 


— Seiinnigriin TE 












EEE TEE 
Das fieben uns — 2 — Iſte Lied. 


Die/ in ihrem ſchwehrem obere 

und uͤberaus — — erquitke⸗ 
d en HE 

er Ce undtalanhuunge F 


treuſten Heylandes mit nach olgen⸗ 
Ab en her tot vi pi 


Welches k werden n > 
: n an 81338 ———— 
Dam —— — — 


Gbrandichen O fer / 
Otheurer Jeſu Chrif/ 
DuHeld/du Suͤndenbuͤhſſ⸗ ſer / 
Daß du ſo guͤhtig biſt / 
Das iſt im Leidens⸗ Orden 
—— geworden / 
Hoch haſtdu en 
Als chwarhochtitruren 


Wie one bat — 

Dein Troſt mein — He] 
Als ſolches hat erſtikke 

Ein — Schmerst 
Wiewol hat deine Guͤhte 
Befriedigt mein Gemuͤhte / 








Daßitimdlichichda 
Mit ga —— 


Wie —J— voor die aben 
Die du bereiteſt mir / 
Wie gern wolt ich — kit Rue 2 
O treuͤer Gott / beidir! 
Zah acht Aut meine Tränen 
1 el ee mein —— 
Mein wuͤnſchen / mein 
Zudi eg 


Immittelſtdaß ich 
Muß in dem | 
Denn zwahr noch ——— —* 
Der Tod wil wuͤrgen doch / 
Soſtillet all mein Leiden 
2. ae ffnung ſolcher Sreuden) 





162 Der erquikketen Seden_ J 
Worauffich Tagund Nacht BR 
Bin img URBAN a une, 


Wenn werd ich zu dir — 
Mein Helffer/derdu — 
Das Hertz ſo gar genommen 
Dasi verfömaheir/ 

Eh ich auff mein Vertrauen / | 
Dein Shen = —— Sch, iR 
rr / wenn wirds 
Das ich fuͤr een 


HErꝛrlaß mich ame 
udeinem Lobe ſein / 

Send eiligſt doch herunter | 
Des —— Krafft aan A 

Dis migeh ende nn a it | 

ich muͤg ohn Enept Aura} 

Deun du thuſt fuͤr un undfür | 
Sehr RD Ding anmir. 


Gaßmichmein Serge | 
Bon dieſem Sroentloß/ 
Auff das ich muͤge Leben 
Bei Dir / und hier nur Bloß 
Daſſelbe vollenbringen) 
Was ** allen Den 


m % 


u Di A 





Serggliches Danklies, — 
uthun mir aufferlegt / 
as Fried im ae 








O Freundlicher /O Schöner, 
Oſuͤſſer 5 Chriſt / 
O Heiand/O erföhner 
Der du ſo liblich biſt / 
Daßes fein Menſch kan fuſſen / 
SB wenn muß an 


auß voll Angſt und 
Sen chnell bei bir —* a 





ur In Kl L it Canıtus, 
> 7 2 ee 4 
* 
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Sehr großtitib ſchwedr iſt die ni amgeberh > 
Die ee Gerät lebe N — 


t ſo gahr / daß durchaus verla en 
Ra nic oc | Han ! 





Bot — 4— Mit unerhoͤrter 


a 


— —— — 


4 hat * 
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— — — — — 
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— Die ſchier mein Hertz macht brechen. 
Basfus. 





— — 





Ba 









—— nn nun une —— 


Sehr eoßufi(ehtoehrißb bie Gefahr / die mich umgebe t ſo ga 
bie Hi — nicht in ea — 





Daß ich du ver weis keinen Troſt zu ſaſſen / 
"Ben Ih mich — wird mir Beiſtand jenDeR 





Yt ne ich weder Sand ae 4 enge | 


gl — 


chet hatder groſſe Gott in dieſerdeit / mit — 





De ſchier mein Ser kind. 
L iij Das 


DEZE — 


166 Einer / in auſſerſter Gefahr ſchweb Seel. 


I— 
Das acht nn zwantzigſte 


welche ſich in gah e geoflen Noͤhten undin 
Au) wor Öefahrbefiner * 


Welches auch kan geſungen werden nach der 
Melodie unſeres ri FEN ke zoo 5 
8 Daßich nt verlaflen 
8 m Near 9— ar * 
Die Huͤlffe / drauf ich war be 
Seh leider nicht in meiner Macht/ 
Wohin fol ich mich wenden / 
Wer wird mir beiſtand ſenden? 
Fin ich weder Schutz noch Raht / 
emnach mich —— Dat 
Der groſſe Gott in dieſer Zeit / 


Mit unerhoͤrter Traurigkeit 
Diefchier macht brechen. 


2.%d 


—.. (u 


Erbaͤrmliches — einer Seelen / 


* 


oh = J mich. 


hr groß und wehr iſt die Gefahr / 
Fr gsßimoghice er r/ 








na EEE — 

AchGott / wilt dudenn 

So hart und ſtreng erweiſen dich? 
HErꝛ wilt du dich des Armen 


enn gaͤntzlichnicht erbarmen? 


Wo bleibt dein vaͤterlichs Gemuͤht? 
Ach iſtes aus mit deiner Guͤht 


Iſt Lieb’ und Treuͤ verſchloſſen? 
ie wirftoufprerdrofen 


In dieſer uͤbergroſſen Dein 


Mein Helffer/ Schuß Be den zuſeyn? 


Sol denn dein Eifer fuͤr und für 
—— mir die Gnadenthur 


nd laffeumich verderben? 
* * 3. * RN 


Mein Tammer iftohn End und Ziel 
Und meines Leidens iſt zu viel / 


Aus meines Hertzen Grunde 


Ruff ich in dieſer Stunde: 


HErꝛh her ſeh acmundbloß / 


HErꝛhilff / die Plag iſt gahr zu 


igroß / 
— Shen 
er Kummer wil mich toͤdten / 


Ad Gott / mir iſt von Hertzen weh / 
* Liii 





ewiglich Y 


In 





Pr 


Ogroſſer Gott / erwekke —3— 
Und eile zu befreien mich / 
Es ſteht in deinen Hanke” 
Mir Huͤlffe zu zuſenden / 

Laß Vater / wenn es kan geſchehn / 
Doch dieſen Kelchistponmir gehn/ 
— ch nach deinen willen / 
ufanftmein Elendſtillen / 

Laß mich doch werden mein Gott / 
= Piderfachern ya fbott/ 
O Jeſu / Jeſu / Gottes Sohn buy 
Krafft/ Heyland / Held und Gnadenthron/ 
, Komm FEN michzu nd 


7 


Gedenkenicht ver ve What 
Diedichfohartbetrübethat/ / 
Ach Gott! Wer liebt die Tugend 
In ſeiner Frechen Jugend? 


Ta 





r es rect 
—— man fi dirdienenfol? | 

| Laß dieſes fein vergeflen/ / net 
Und hilft doc) unterdeifen/ ” 
Daß ich noch endlich ſagen kan/ 
Du ſeit allein de Wunderman / 
Der alle Noht und — 
Von uns vertreibt His rechten Zeit, * 

Ja reich Fr füng — — 


7 — 


Si ruf ——— und Tags 
chhoͤr und merk auff meine Klag / 
HErꝛ laß mich nicht EN Y 
Nochin eiflungſt 
Mich duͤnkt du ſchl —— 
De fragſt du nichts darnach / 
Daß ich fo ſchnell 2 
Fadaß ichgantz ertrinke? 
Gedentk an deinen Namen doch / 
Der du geſagt / daß du mein Joch 
a —— —— rn (er 
o gnaͤdig helffen tragen mir HR 
Auch in —— michſtaͤrken. 


Lv Mim / 
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im’ HEr / mein heiſſe Thränenhin 

Von mir / der ich getraͤnketbinn 
Mit Wermuht und mit Galle 
Wie kan dir das gefallen J 

Daß ich dein Kind ſo groſſe Dein 

Erdulden muß / und gleichwol ſein J 
Ein Stummer/der die Plagen 

Mauß ſonder —— 

Wend ab von mir des Rachers Hand / 

Mich duͤrſtet / als ein duͤrres Lan / 

Betruͤbt iſt meine Seel in mir / 

Auch ſo / daß ich verlaſſen ſcheix | 
Itztnirgends weis zu bleiben. 

Beidir / HErr / ſuch ich Schutz und Raht / 

Dubiſis / der mich —— 
Dufanft mein Elend mindern / 

| — te lindern / 

Dubiftallein mein Heil und Liecht / 

Drum dich / HErꝛ Jeſu / laß ichnicht / | 
Biß du wirſt deinen Segen | | 
Aus Gnaden auffmichlegen/ 


Gelobt 


—— | rıntiches Rasued. 
Gelobt en Bott d mein Gebeht 
ae ST — tätt 
Erhoͤrt und meiner ſo Bee, 
Daß er — mir ch —— 
ichvon ih m bu 





un 
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Birt ich nicht deineguberficht und Hulff in 


Weñ Satan grauſe neck dir ——— dich die wil 








—— — Seuche RO — — 

Das neun und zwantzigſte Lied. 

Der HERR TEfusreöfterdie klagende / 

und in aͤuſſerſten Noͤhten ſchwebende Seele | 
mit nachfolgenden fräftigenn 

Welches auch Fangefun 1 nach der wolElttts 


genden ——— feinen / wolbekanten 
Sauß⸗und Kirchen Liedes? 


| Wie es Sort gefällt, fogefällemirs auch. 
3 Ba nicht deine Zuverficht 
Und Huͤlff ingroſſen Noͤhten / 





Immer 


Bas fus: 





on fein Dr Prev Satan — * 


Wenn Satan rauſahm nach dir ſticht / 
Wenn * die Welt wil toͤdten? — 


OMenſchhab ich 

Nicht wunderlich 
Den 32 — — 
36 d und Meer 


Bang hernich zubereſtet? MAL 
2 Bin 


= 
“ 
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Sinichdennichtäingroffer@ottt Bi ı2 38 
Don — — mäcgy 

. ch nicht dein Zebaoth / 
—— ne Vrachtg | 


58 "een — 
Erg zu ſchaffef/ 
— —* ung — 


ein Seelichen 
Noch auf dein tight gaffen? 


Nur Jah bindeine Stärf und Schut / 
Durch ni (eicfipu en Seien) 
Auffmi ir nalen) > £| 


Di — / 
eWelt mitihren en — 
Wil Ichd on ich 


Recht väterlich 
N un s* ergetzen. 


Wenn gleich das Meergank wuͤhtend iſt/ 
So Soma 
Die bc ng infielen / 


3. 
ur 


of 


_Rröfftiges Troſtlied 375 
a a4 
reihundfatt 
— Mor bleiben? 


ih 
ß feine ; 
Ihr 30 kan bireteißen, 


5 546; 


ee Dingefihk: i 








Die fchn 

Der nichts gefält/ 
Als nur ihr üppige Be 

Wolllaß das ſein / 

Du ſolſt alleiin 
— meine ie Krafft geneſen. 


— 


Mein Hand die oil ich nicht von dir 
In deiner Nohtabziehen, / 
Wenn du nur behtend wirft fuͤr mir 
Im Glauben nieder knien / 
Seiwolgemuht / 
Duſoſſt das Guht 
N meinem Landefchauen/ / 


RE | Er ” 





af) a * — $ 
Demoanfüremanbgeaun. > 
Seinur aetrof ntbhane auff mich / 
ich dich 


— erden * 
| l 
J Uno; al Ben hren / 


Daß —— re j 


Dapinfh vn wenden. * 


Dein Hulff ind zufchtſuhenue 
oe * —* uͤgeln / 
u biſtja mei 
Druͤm wilich auf erden — 
En Schutzes oft 


oft 
Dein Ag und — wenden / 


| Sp fändlichnei 
Wil ich dir traft ſenden. 


Vom Hi mel Tro und Raht / 
Dom Hm ſchent ic ſt Ich 


— — 





2 A 
— > Eräffiiges Troſtlled. — 
Th Bine der Wunderüber pie: Z 
Der manchen Seind geftürsethat/ / 
So mir mein Volk betruͤbet / 
chwilauch hier / 
SSeel / an dir 
- Fe meine Macht erweiſen / 
Unddergefialt 
Dirhelftenbald/ F 
Daß du — * mare. 
ierauffnun wilich Adi lich 
? Zu dir mic) mi 
Und früh mit Sreüderfüllendich/ 
Auch dir dein Heilvermehren/ 
ob bene: | 
in 
& ang bat muͤſſen dee 
Wilich dochnun 
Del u dir thin 
Ja herrlich dich erquikken. 






















ı®@ J 24 2 ey: | 4 | 

5 — 4 
* J u y f . _ 1 

— — —— — * 

— 12 2 — 

EIKE ET | 


—— — 
abi 8 tie fichdei Bligfeit 
——— — 


en 











— —— — — — — 





Niemãd wilt du — res 5* kẽ / komt ui 


— EEE t—— 


— — — — — 





gehtbalb pet He — * ein Augenblif! J 
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Basſn us 
20 — — — De 


— 


— 


——— erfahren / Wie ſich deine Freundli 
Mu ſo — — 





— — — — — — 








— — EIERN TER BF — — — 








ri 








> er > 


Niem ãnd wilt du mehr verſuchen/ 


Eyfowilichdochnicht fluchen 


Nun mein Ungluͤt Kauft sum Ende/ 
Heb ich billich auf mein Haͤnde / 






— eröfner@d 
| Das dreyinfte Sid. 


Der’ in groffen Noͤhten fötebenden) 

nun aber herilich getroͤſteten und wieder aufge⸗ 

richteten Seeten/Sob-Dantam ——— 
allerliebſten Hegren ef. - | 


Eu 

Weldyes auch kan gefungen werden auf die weerne 

meines fonft wolbekanten H. Liedes; 
| 





Str liebſtes Leben. 


Efi Pu mhab ichs — 
Wie ſich deine reundligteit 





Muß fotlährlichoffenhahren - 


Inder ſchwehrſten densdet / 


Als er ſelbſt ertragen kan / 
Komt nun Truͤbſahl * heran / 


Denn dein Zorn geht bald urüff/ 
DEREN Augen if! 


Und die Sonne bricht herfür/ 


Hochgelobter Gott zu dir / 
Billig muß ich dich erheben / 








Billig muß dein doballein 
Stets in meinem Munde ſei //·/ 
Du nur haſt mir Troftgegeben/ 

Als ich armer in Gefahr 
Jadem Tod — 


HErr/ Es iſt dir —— 
Was fuͤr Jammer / was fuͤr Plag / 
Auch was fuͤr verdekte Sorgen 
Ich erlitten alle Tag / 
Ach! mein Geiſt war ſehr edrüffet/ 
Und mem Hertz faſt gebr verzehrt / 
Satan hatt es —*— er: 
Aller Troftwarmirengü * | 
Damabis rieffichfchnellzu dirs 
Rute ODE EIN — 


Disslihhafte mein Flehen 

Liebſter —————— 
Mich ſo re angefehen/ 

Daß ich herelich bin geſtaͤrkt / 
Du — nicht die Thraͤnen / 
Die mein Hertz dir zugeſchikt / 

Als es keinen Troſt erblikt / 

Du verachteſt nicht das Sehnen 
Des Verlaßnen in der Noht / 
Nein duha ec zo 
Mi J. Sale 









dere aan rre ri RE 
? Waͤremir ang — * x 
Inder —— | 
| er kn * 
Deine Hand hat mich geriſſen a | 
Aus der tieff und Mrs SR 
Auch ins Lebenwiederbracht 
Deinen Set matanih wien een 
Daß du maͤchtig / ohne Liſt/ 
es und ers —X 


Nun dein Allmacht * | 
Robfeideiner ii pe —A— 
Ehr und Dank ſeidir NEE — 
Der du mir haſt Troſt af 
Deine Wahrheit wil ich ehren / 
Und erheben deine Treu/⸗ 
Welch an mir wird RR 
Meine Kinder wil ichs lehren 
Wie mirdeiner Liebe Brunſt 
Haterzeigt ſo * Gunſt. 


bitte dich / be te 
SE he ie, Noht / 





F = — 2 Bittlieb ARE... 


mich ſchmekken 
# 3 Her en F 
Steure Sataus Liſt und Raͤnken / 
Gib mir deines Geiſtes Kraft 
Samtdes Glaubens Eigenfäaft) 
Wirſt du meiner ſogedenken / 
Ey ſo kan ich dichhinfort | 
Herrlich PRBILONEANNRRANE ) 








Mi Cantus 





XXXL * " Canıus.. 


Taszılls 





— — —— — — SR u le 


HerꝛGott / ch weis ſchõ lan —*— dah du dee Herbesrem 5 


daß] wenn du ſpuͤtreſt boͤſe £uuft/ / 


Dagegen iſt mir * bewu 


en 3 Ex 





— | nn. . 4 — — —— 


Undf fen lieh 
— — —R& es 





eh! Bir/daßfolchesuf mich für uf für/afg al — Quelt — 


Fe is — &8} Te 





Haupt bersteininfeitf — *7* Pt feufche 


Bi X Anu FF 














— —— — —— — — — — — — — — — — 


Sinn’ und Augen itzt ein Greuͤel bin. 


Basfus. 
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oe 


Baslus. . 
— ee 


HT 





— —— 


Kahl 


mn stt/ich weis 46 Zeit / daß du des Hertzens — 
gegen iſt mir auch bewuſt / en — auge böfe duſt 


= Ele Ei ine 
nie Drum fen ich igt und tianes 








— — — — — * 





Sinn und Augen it ein Sreuel bin. —— 
Mr Das 





Das — = 


- Schmergliches Klaglied einer hochbe⸗ 


trübten Seelen / welche von den boͤſen Luͤſten ih 
res verderbeten Sleifchesfchiverlich wird ur | 
ſochten und gsplager 


Dieſes Ban man suchfingen nach der Melodie vnns 


onft wolbeFanten Kirchenltedes 


— * eh ka Herr/ u. far: 


59% Gott chw — ſchon lange Zelt 
Daß du des Hertzens EBEN. 


85 ren Dir auch 5 — 


Der meer rs —*— berau 
Daß ich in deinem leuſchen Sinn 
u Augen / itz ein Greuͤel bin. 


Mein ganher eibiffeht befleckt / 









Jadas Semühr auchan efteft 

3 Mit ungeʒ ng 

Dieleider —** meine Seel 

In dieſer Suͤnd und Laſter Höhl = 
Als wie zum Streit ſich ruͤſten / 

Ah Goft/iwan iſt das fürein —— 

Daß mie mein gahr unreines Hertz 

Itz alle Werkk auch Unreinmacht / 

ud diſes nimſt du / HErr / inacht / 

Ja richteſt itz mein Tuhn ——— 

Rach ae Herten En 


ER 


AchGott / chbin von Sün rach/ 
Ich bin nicht mehr den Chriſten gleich 
Ich muß mich hefftig ſchamen / 
— Gott / was iſt tmein Kleid? 
in Hubrifche Gerechtigkeit / 
Solt ich mich denn nichtgrähnen? " 
Ach aber HErs/verroieff michnicht 
Darum von deinem Anaeficht/ 
Derbirgedichdochnicht fürmir/ / 
Mein’ —— ja gantz zudir / 
Tilg' alle meine Miſſethat / 
zn ſo Sartre hat. 


43 


188 Einer / von fleiſchli ——— an focht. 





Sit gabervoloasdugefägt/ *F 
aß dir ein ſolcher nur behagt/ a 
Dreerrein von Hertz en ar 
nes enfalherChril) 0 | 
er voller Schand'und Laſteriſ 0° 
Nicht folder Straf enteinmeny RR 
OSeligs Hers/dasteufhbeitwell 
DenAllerhöchltenfhauenfel/ Ar 
ie treflich wolwirddirgeihehm!: 00 
Unfeli 3 Hertz / das nicht ſolſehn aaſt 
Noch hier nochauchnach diefer Zeit 


Des groſſen See Ser 


Amir: Die a OF Ei 
Die Luͤſte / welch geſchwind 
Allein der Seelen Moͤrder ſind / 


HEr laß mich a 
Laß meine Seelefehön undrein —— 
—— fein/ 33 

er unbeflekt da fuͤr dir ſteh | 
Auch fo/daßmandeinBilddrinfeh'/ = 1 


Und ich von Laſtern gantz befreit 
Sei tgalbaſtren Goͤttligkeit. 2 
6.HErr / 








| Hen/aieh auf mich dein Snadenäpty Br 


Auf —— dir mit meiner Seel 


Auichhiermügähnlich werden / 


Diß iſt der Ehriſten hoͤchſte Zier / 
Drumbitrich/haltereininmie. 
Hertz / Sinn / auch die Gebehrden / 
— we gebeftat noch raum 
Der Suͤnden welche ſind der Baum / 
Der ſelbſt von dir verboten iſt / 
Der Baum / der uns in kurtzer friſt / 
So bald die Suͤnd iſt vollenbracht / 


Hertz / Sinn — — 


Achhaͤtt ich deines Geiles Staͤrk / 


ne ich dochim Bert - 


Und Thatköntüberwinden! 


Ach waͤre doch dein Glaub und Geiſt / 


Der endlich ſieget allermeiſt 
In mir mein Gott zu finden! 
So wolt iich bald die Luſt alddenn 
Samt en freugigen/ 
Uudang gehören Je umChrilt/ / 
Rn wo (Lauch denninurker iſt 
bſagen allem Fleiſch und Bluht / 
—* wieder Gottes willen FO 


80 





— Chriſte / Sotus Sohn 

Hilf doch / daß deine — 
Und ſo viel bittre Schmertzen / 

— ſtund nam von Bluht 


Dertilgenfchuellden frechen Muht 
ann | Laß 


aagasasstgkestentent 


ar XI. Cantus, 


= in Kl ——— t/ Du hochb — 
as auch ihn je de * —— 













— 
— — 


en der Seelesiel a ſchaffe macht / | 





jan RE 


 Diedoch wein Mund —*— nat tünnkehbeffenbringe 
Basfus. 









ur Mich — 
An welchem memand hem u) 
Laß mich — für der Pein / 
Welch in der He ſein / 
So kan ich endlich freudig gfiehn 

Fuͤr dir / und ſtets dein Antlitz ſehn. 


a 






Dein Klageh hab an — hochbetrůͤbte Seele 
Ich weis isch ln * empoͤrt In jahr — 
ö { 


Spt ÄEHE 


Die “ suft/ ſoTag uñ Nacht der Seele viel zu 75 inacht/ 


st KT Rene 


Ja wil — —— daß fi Ri manche Miſſethat 





Die boch mein rund Bere hat / Sol kuͤhnlich poßlenbring?. 


DAS 
















BALDLLILLLLELZEZELEE 
Das zwey und dreynigſte Lied. 


Der HERK JEſus troͤſtet die wegen 
der Anfechtung ihres ſundlichen Fleiſches und 
Befindung vieler unreinen Luſte fehmerglich klagende 
— ——— OR 
Ä RN naeıt n dv odi 
ers fenenmwelberemenDeiheunde 


| Aiecdes: 
Der Tag / der iſt ſo Freudenreich. 


Be ARTEN en 
Ein Klagen hab ich angehört 
Pi | eg 
sch weis auchwol/wiefichempor: 
s TrdiererLafterhöhle 
Die geile Luft foTagumd Naht 
Der Seelen viel zu ſchaffen macht / 
R wil dieſelbe zwingen / 
Daß ſie ſo manche Miſſethat / 
Die doch mein Mund verbohtenha / 
Sol kuͤhnlich vollenbringen. 


- a a 
— betruͤbtes Hertz / 
ein Huͤlffe ſteht dir offen / 
Zudem es hat eingleicher Schmertz 
Die Heiligſte betroffen/ 
Bedenk esnur/was Paulus ſpricht: 
Ach daß in mir das Guhte nicht 











ER - —5 — — 

Was ich nicht wil / geſchicht democh / 

Und was ichwil / daß laß ich doch/ 
Wennwerd — ühren 


Dubiſt nicht mehr/ale Paulus war / 
Daß darffſt du mir bedenken/ 
Erſchreklich —— —— 
Wenn dich die Feindekr änfeny 
— der Teufel ünd die Welt 
”. ne al | 
De ee 6 he 
ein un u aß noch ſo ſehr 
efodert dein — 


Doch / ſi etroſt / wi fol du 
Dein Sieife hd 

Wil —* Wera aus meiner 

Dich in Berfuchung ii * 
Bedenkſt du denn nicht / wer dub 
Als nemlichein getaufter Chriſt? 

Die Tauff hat inverleibet 
Dich Kr hl 
Sie heiſt der Bund / der fern von dix 

ea die ana: —— 


MD 








8 BR RER hät —E—— 
Dieweil dunun mit mir ſo feſt Bikes >. 17 
Mein Seelichen verbunden! / 
Und duden Bundnicht fahren lafl/ / 
So wird auch nicht gefunden 
Ein Feind / er ſeinun / wer er wil / re 
Dersffenbahrlichoder ftill * 
Vonmir dich itzt kanſcheide / 
Von mir dem allerhoͤchſten Guh // 
— mit deinem Fleiſch nd Bluht / 


en 
u 
f 
ne 


s muß ſich anders leiden J 
6. | 2 j 
Die Tauff iſt ja das edle Bad/ —— 


Wodurchdubiſtgebohren 
Aufs nen gleichwie durch Aadams Pfadd 

Du wareſt laͤngſt verlohre n 
Diß iſtdie Quelle die man heſt 
Den neuen Bund in meinem Geilth /c/·/· 
Ein Brunn aus welchem ſueſſen. 
Dergebung aller Schuldund Pein / 


Dißläft des himmels luſt ſo rein F 

Dich ewiglich genieſſen. * 
nn | 

Die Tauffe macht dich weiß und ſchoͤn / 

Sie heilet die Gebrechen / 8 3 


Wie herꝛlich du durch ſie kanſt ſtehn / ” 
— Rfefchroehrlich aus zuſprechen / — 
J Sie 









—— aules ik] 
Auchiſt die Tauffein ſolcher Bund / 
So dir ein guhts Gewiſſen 
Zu mir / als en Schoͤpfer ſchafft / 
So wirſt du durch der Tauffe Kraft 
Der Hoͤllen Angſtentriſſen. 


Trotz ſei dem alten Adam nun / 
Daß er / wie gerner wolte 
Mein Seelichen dir uͤbels thun 
Noch dich verdammien ſolte / 
Haterdich gleich vor dieſer Zeit —— 
Dom Baum des Lebens gahr zuweit 
Und —— * 
> vi —** * en 2. — 
epflantzt in mich / no 
Auff Tugend i ff, 2 


Hat dic der — 


Entfrem 
Das bloß — — öjen — 
Dir das aufs neuͤgege 
Drumglaub'istals — Chriſt / 
Daß du mit mir vereinigt biſt 
Gahr ſtark in Leid En. 
Ich bin / und leb / und bleib in dir / 
* biſt / und lebſt / und bleibſt in mir 
Sagan / was uns kan ſcheiden? 
N ij 10. Nichts 


E 






— a 
u ſolt in mir DEN Seben⸗ — 
2 Einfruchebar‘ Bweiglein te En 





BT DE FAR ET SET Sa Be SE 5 Sr? * 
eh < Is} 3 ’ 
ER * 2 NA v je > RD > & > | | 

X r 7 Fi ty * 





Den hoͤchſten Gott zu ‚reine mir in —— hat RE 
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 zuletfting Paradies 7° 





fofendadasenglüg 70 
” Dich werde bald vereen/ 

Da ſolſt du bluͤhen en 

Und fruchtbar ſein / werd ich dich 
Mit nme tag 





Hat wollen Troſt —— — 
= ln — 


’ 
57 — — — — — TE RR = Et FE 





ee, 





— — — — — — — — — — ⸗ —— 
— — — Ih EEE — — — — — 


—— ſverfuch) Mein Ste unter. Tel: 
o er. 0 iij Das 


J — 









108 _ Der getröfteten Seelen 


BERBRALLLLLLLLLLLEEE 
Das drey und dreyſſigſte Lied. 
Die / wegen ſchwehrer Anfechtung ib: 
res ſundlichen Fleiſches uñ Bluhtes vormahis 
hochbetruͤbte / nuñ aber herrlich geeröftere und wid rum 
erquikkete Seele / lobet und preiſet ihren allerlieb⸗ 
fin Heiland eg N ee 


Ferien wslufemenwehengee 
ei... A RT hr =. 
- Indulci jubilo! 
| | 2 Een * 
Ka Erann ihr meine Simen) 
Egchwilund muß beginnren — 
Den hoͤchſten Gott zu preiſen | 
Der mirin Traurigkeit 
Hat wollen Troſt erweiſen / — 
A ls mich zu dieſer Zeit 
Die billig ſei verflucht / 
Mein Fleiſchund Bluht verſucht. m 


2 * 
Wie ſol ichs gnugerheben / 
Daß du mir HERR gegeben / 





| 
| 


Wie fol ichs dir verdanfen/ / 
Daßinder ZugndSchranfen 
Ich meinen Leib betaube/ 


. 


Damitesdasnichttreibe/ 
as mirfo weh offt thut / 

a / daß ich Tag und Nacht 

s kreutzige mit Macht? 

Ar. 


BR 


Dein Geiftifts/der mich führe) / 


Der mir mein Hertz regieret / 
Daß ich dich hoch verehre 

O Jeſu / Gottes Sohn / 
Und ſtets dein Lob vermehre / 

Damit der GnadenLohn 
Mir / den du ſelbſt erwehlt / 
Werd endlich zugezehlt. 
Ra | Meiiij 


Ener rn und Bluht / 


Du | 





Bon TE. | = 


Suhifimitketbe | * 
Daß ich mein Fleiſch kan EN Neon 
Und ob ich glich muß pre 
ampffſo manchen zug 
Sohilfitdumirdochfieg | 
aß ich wol rühmen mag: RS 
Gott ſelbſttrat auf den Plaan / 
Und der hatdiß gerhan! | | 


- Sohilffitdumiraug Roͤhten / 

Daßichfan fräftigtödten 

Die flefchlichen Geſchaͤfte / 
Damitichmenen Sinn 

Nichtandiewoltuftbefte) 
Nochihr er be. 

Nun Heri/dein ter Get 

Tuht hier das gutnnn 


Laß doch das Heer der Samen 
Michniemahls uͤberwinden / 
Laß mich nicht uͤbereilen 

Mein arges —— und Bluht / 
Daß keiner ſonſt kañ heilen 

Als dumein —*2— Guht / 
Laß mich in dein Gericht 
OHerꝛ doch fallen nicht. 





x. 
PEN A LLC N 


3.Laß 





4 ———— Aa —— 
LET, 
lff / daß mein Leib nichttverde — 
Frech / ungezaͤhm und geil / 
Er iſt nur Staub und Erde 
Drümfüchich ost 
Beidir/ HEn/inderZeit - ? 
Und dort in Ewigkeiit. 





Ny Can⸗ 


202Einer / zur Zeit des Arte; hartbedraͤn t. 


— J—— 


XXXIV. Cantus. 


scher 

















- 





Nun fchmeit ich erſt die Bitterkeit / Wel 
Kein —* fuͤhlt man weit und +4 Beh 


FULL LESD 2 


nicht. der Krieg auch heget/s KKrieg 4 uns in 


Su) 















— - — oJ 


Br. Zwang / gieg ſchaffet / daß der Friedens gang 





Te — — — — — — — — — — — — — — — — — 


A — — — — — — — — — — — — — — — 


Basſus. 


Seelen Traurigs Alastlied.: 


RRRHEHN 


Basfus, 








== — — 


TE cBitterfeit/ welch” uns der 
Kein Unglut fühle man weit und ch nicht ber | 


* — Be 


Krieg er reget/ T F KRuegſtuntet —D———— 


Krieg auch heget / 













—VV D 
des mn hart bedraͤngeten / und 
Munſchmett icherſtdie Bitterteit 


Das vier und dreyſſigſte 
ſehr geplagten Seelen / 
Welches auch Ban gelisngen werden nach der 
Melodieunferes fonjt wolbekanten Buhs⸗ 

Welch uns der Krieg erreget / 
Ken Ungluͤt fuͤhlt manweit und breit / 
| Daß nicht der Kriegauch beget/ 


304 Einer / zur Zeit des Krieg hartbedraͤ st 
TUTTTETTT | 

— 

Lied | 

Traurigs Klaglied einer / zur Zeit 
und Rirchenliedes: | | 

Aus tieffer Nohe ſchrei ich zu dir. 
Kriegftürgetunsin harten zwaug / 

Kriegſchaffet / daß der Friedensgang 
Wird gaͤntzlichhingeleget. | 


u. 


2} 
Der Kriegbenimt uns Guht und Muht / 
Mit Sorgenmuß man eſſen / 
Der Krieg vergeuſt nur Menſchen Bluht / 
Der 








— F 
awie der Krieg ſo grauſahmlich 
uͤr vielen andern plagt auch mich / 

Kan — — ermeſſen. 


3. 


er hochbetrübte komt und ehr’ F 

Wie das Getreid zerriſſen / 
Wie jaͤmmerlich der After ſteht / 

Wie die Gebeůͤ zerſchmiſſen / 
Wie klaͤglich alles iſt verheert / — 
Des Landes Frucht ſo gahr verzehrt, Ba. 
Dir edermanmiuß miſſen — 


4. 

AchGott! —— Ruh | 

Entfernt vonaflen Dlagen/ 7 
Des Himmels Segen dekt uns zu / 

Wir hatte nnichts zuklagen / 
Dawar kein Mangeluͤberall 

An dem / was —— —— 

| — clertragen. 


5. 


Wieploͤtzlich aber hatuns nun 
| * Unglut uͤberfallen! > . 
A 


2066iner ʒur Zeitbes Krie 


Drum reicht der hoͤchſtuns billig her 
Dreen Eſſigkrugmit Gallen. 


Gr. 


Mir haben dieſe Staͤup /O Gott / 


Woltauſendmahlverdienet / 


Dein Woprtdashieltentwirfür Spott / 


Viel haben ſich erkuͤhnet 
In Laſtern ſtets zu weltzen nur / 
Ad HErꝛ/ dein arme Kreatur 

Ward nie mit dir verſuͤhnet. 


J = ö ”.„ = u 


Drum fchlägftdn Bilgmieber Stube 
re Suͤnder / | 


Auf ung/als fre ider 
Dieweil wir dich / du hoͤchſtes Guht 
Und Vater nicht wie Kinder 
Geliebt / gefuͤrchtet undgeehrt / 
Was Wunder / daß dein Zorn ſichmehrt 
Und ſtraft ſo viel geſchwinder? 


ee 2 
Der Gottes dienſt iſt abgethan / 


06SEiner/sur Zei des rieg.bart bebränge. 
Das folgt auff folche@renelthun/ 

| So durchdie Wolfen fhallen? 

Die Bößheitwarzugroß und ſchwehr / 


Kein 
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Kein Danklied wird gefüngen 

Ein jeder lebt nach ſenem Wahn / 
Kein Frevler wird gezwungen / | 

Kein Obrigkeit ſitzt mehr im Land’) | 

Es wirddas Recht O Suͤndund Schand!) 
Itzt gantz und gahr verdrungen! 





9. 
Die Maͤnner fallen ſchnell durchs Schwehrt / 
Das Land wirduͤmgekehret / 
Der Vorraht liederlich verzehrt / a 
DieDürffäigkeit vermehret! // 
Die Frucht des Affers bleibt in Stich / 
Auch manche Stadt wirdgrauſahmlich 
Gepluͤndert und zerſtoͤret. 
10. 
Ach! ſolte doch das Erdreich ſchier un 
Fuͤr ſolcher Noht erbebe /// | 
Der Somen Glantz kaum gehn herfuͤr / 
| Die Wolfennichtmehr ſchweben / 
EinBrupderiftdesandern Feind/ 
Und manchem raubt ſein beſter Sreund 
Guht / Ehre / Leib und Reben. 


| a RT 
Ein Chriſt vergieſt des andern Bluht / 





Damußes ämpffen wen —5 — 
a es erkauft mit a —— 
Und ſein Erlo le — * * 


Ach Gott!wilt ——— ne 


Auffunſer Elend 
Und ie pi — 
Ach mert aufunſer Flehen 


Bir behten HErn/mieflop pffenan/ / 
Auch —* vielichimmer fan 
Wil ſchreiend f d fuͤr dir ſtehen. 


| 1 3 
ch ſolten unſre Kinderlein 
Bon dir uns a beſcheret 
ir nundes Schwehrtes Opffer fein/ 
as heiſt doch hart beſchwehret? 
Achl JJ du deines Eifers Gluht 
Nicht leſchen aus / die Guht und Bluht 
So — 


HE ig uns deine Gihe / ar 


£ 
te un ı 2* 


ee 


Seeien Trauriges Kiatiied 209 
5 uns aus dem Leiden / 
27 ia * terlichs Gemuͤht 
auf 
Errhi 
F wil dich preiſenewiglich 
Und danken eh Freuden. 
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Sosteib ichdochder flarfe Gott / derich zuvor gewefen / 
Der Feinde Trug ift mir ein Spott / durch mich fan man BEN 


endlich Doch von dem — des Krieges zu befreil- 


Das fünff und dreyſſigſte Lied. 


Der himliſche Seelen liebhaber erquif: 


ket die hochbetruͤbte / und wegen der grauſamen 
Kriegsbedrangniſſe / klaͤglich weinende Seele mir 
nachfolgendem Troſtliede. 


Welches auch kan geſu ngen werden nach der 
SRRVOLL unferes a en Troſt⸗ und 
iechenliedes : 


Eine fefte Burg iſt unſer Gott / n ſw. 


1. So 


‚Aräfftiges Troſtlied. arr 
es 


Baslus. 


Er TuEEnENm 


Sobleib’ich doch der ſtarke Gott / Der ich zuvor weſen / 
Der — — 


— — 


du ſchwaches en or ich 


Alster 


endlich doch / dich Bu zu 


Obleib ich doch der ſtarke Gott / 
Der ich zuvor geweſen / 

— Feinde 9 —* 
Durch mich kan man genefen/ 
Du — —— Menſchenkind/ 
86 denn nicht geſchwind / 
Er m; ua 

ich von dem ren 
Des Krieges ʒu an Di 2Ich 


















212 _Deshinili —“ * 


Ich wilvon meinem YAngeficht — 
Dich nicht ſo gahr Da 
Nochmich vondirabfehrennicht/ 
Den Vater wilich bleiben / 
Seinur getroſt: Auffs ru 
Schenk ich dir meine Treu / 
Ri laß itz gehn herfur I ge 
rbarmung uͤber dir / Kr" 
Der krieges Rn — | 


Ich wil mein armes Bolt anſehn / 
Das Jederman ſo plaget / 
Den Feinden wil ich wiederſtehn 
udmachen ſie verzaget / 
Da wil ich ns gemein 
Der Unſchuld Raͤcher fein/ 
— —— 
edi Rec | Zul, 
Wilichi meifer oa | k 


O libſte Seel / chwi adir —*9 
Mich plotzlich widrum wenden / 

Und machen auff die Gnadenthuͤßt 
Itz froͤlich den Elenden / 

Dieweil zu diſer friſt 

Kein Helffer uͤbrigiſt / 
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eye 
Ja libſte Seel / ich bin dein Held / 
Der ale Macht kan zwingen/ 
Da wil ich fuͤr der gantzen Wet 
In Spott und Ungluͤt bringen 
Die / ſo mir wiederſtehn 
Und gantz verwegen ſehn 
Auff ihre Macht allein / 
Wasgilts/fiefollenfein 
Bir Sprei/daßfchnellverftiebet? 


be 
Derzagenicht/ich binden Schutz / 
Auch in den hoͤchſten Nöhten/ 
Verachte nur des Feindes Trut ; 
Und wolt Er dich gleich tödten/ 
Steh' ich doch wider ihn / | 
/ wer Er noch ſo kuͤhh / 
Vertreibt ihn doch Mein Hand 
Mit Schanden außdem Land | 
Und ſtuͤrtzt ihn gahr zu Boden, 


En 
Ditveildubiftein raͤudigs Schaaf] 
Dasin der irr umblaͤuffet / 
Be » ij So 


214 Des bimlifchen Seelenliebhabers 
So hab ich durch den Krieg die Stoff 
Auch dir gleichaufi uf! ENTERTAIN, 
Immittelſt glaub es frei/ | 
aß / wenn nun iſt vorbei / 
Die gung) 0 ol 
Geſchehen Dir fo w 
ee wirſtpreiſen. 


Hein’ Dorn enfind ans hell und rein / 

— chkan Ja zen — 
ammerumddiegroffe Pein / 
Welch uͤber —* tgehen/ 

Druͤm wilich auch das Joch 

Des Kriegs zerhrechen noch / 

Daß du dein Leben heut 

Als eine theure Beut 


Snfierhefoübringen. 


Es werden alle Voͤlckeſehr 
Fuͤr meiner Macht erſchrekken 
Und geben mir allein die Ehr / 
Ich wil der Welt entdekken / 
Wie heilig daß ich bin / 
Denn ſol ihr ſtoltzer Sinn 
Erkennen ohne Spott / 
Daßich allein ſei Gott / 
Derihren Muht kan beugen . 
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Ziſhmſ wilich ander eil | | 
Der Feinde Wehr und Waffen! + 

Als Bogen Schwehrter / Spieß und pfeil, 
u Wunder wilich fchaften/ 

Mein Zornwird wie das Feur 

Sie brennen ungeheür/ 

Ta — die ſol / 

Wenn ich bin Eifers voll 

Gantz herꝛlich N erweiſen. 


Das a der Fürften Mlich bald 
chmettern und vertreiben / 


Die — Voͤlker mit Gewalt 


Wie leichten Staub — —— 
Diß ſol durch mich geſchehn / 
Denn wirſt du Wunder ſehn / 
Denn wirſt du meine Wer 
Und uͤbergroſſe Staͤrk 
In aller Welt — Dee. 





O üiij Can- 





E* 8 — 
Ew gs Lob ſei dix geſungen / — Got / daß da zulet/ 
Unſer Elend haſt verdrungen Und mit freuden — 
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— — — —— Sr EEE Ze a — — — — 


—— — —— — - — — — 
BIT I 


— — RR SEE Aa aut 


— — — — — — 








— — — — Sa 


—— — — — —— — — — m — — ———— — — —— 





— — — — — — — 
— 
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—— — 
Das feche —— dreyſſigſte 


RN. rn 


ElendenKtrieges "Joch befreiete Seele / lobet und 
preiferdie Unendliche / Göttliche Dane 
keit mit nachfolgenden Lede / — 


Weltyes auch Fan gefungenwerdennachder melodie 
es meines gang wolbekanten Abendliedes: 


ER munter mein Gemuͤhte / u ſw. 
a 


as Rob fidiegefungen/ 
Groſſer Gott / daß du zuletzt 

Ai Elend haftverdrungen 

Und mit Freuden uns ergetzt / 

adie Hoͤllen ſchwere —2 

aſt verkehrt in gute T 9 
Und/ (daß alle Welt muß wiſſen) 
Aus dem Abgrund uns geriſſen. 


2» 


HErr / wie ſol ich dir vergelten 
Diſe Lib und Wunderthat / 





Welche 


Hertzliches Lob⸗· und Danklied. zra 
Welche deine Hand nicht ſelten 
In der Noht erwieſen ha? 
HERg / wir ſind des nimmer wehrt / 
Was du Guths uns haſt beſchertt / 

Ach du haſt dein Volk vertreten/ 
Ja gethan / was wir gebehten. 





| 3 FI. 
Ob wir gleichnichtrechr gewandelt 1. 
Frdergüldnien Gnadeneit / 
Haſt du doch mit uns gehandelt 
Eintzig nach Barmhertzigkeit / 
Unferfand/dasoormahlewar 7; 
Voller Schrekken und Gefahr / 
Schauet nun die Sriedensfonne/ · 
Welch uns ſchaffet Freuͤd und Wonne. 


Hoͤre ferner unſer Flehen 
Die wir uͤberblieben ſind / 
Laß dein Vaterhertz uns ſehen / 
Daß wir wachſen ſo geſchwind / 
Als man uns in kurtzer Zeit 
Hat verderbt mit Grauſamkeit / 
Daß wir nach ſo vielen Plagen 
Außerleßne Fruͤchte tragen. 


„Her 
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Daß Ann eg NL 

Diedaftehn Pe em * — 
Widrum werden ſo — 

Daß man ſeine buſthran ſchauet. 


ag ſo wird man et erfahren) 
Daß du ſolch ein fer u 
Der der ——— 
Seine Machtimfurserft w 
Denn ſo wird ein Je 5 
Daß esplöglihmußgefchehn . 
Wasdu woilt/dufanftesfüc m 
DaB mandarfun Kgemept gen. 


N iftdoch Woorden 
er Gott / munſerm Land / 

aer Orden / 
Daß du deine Vatershand 
Widrum haſt gewendet her / 
Als der Krieg ſo grauſahm wech 

Uns gemartert und geplaget!. 

Run das Leid iſtnun beklaget! 
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Cebfi widrum blitt her 
Nun tie Be * er 
Unfer Hertzund Stimm — 
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Hilf Gott / was für ein harte; Zeit muß feideri J— 
Es ng Kr — 





zum seib’ausfehritte — — wil mich verlaſſe 
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— F einharte Zeit * leider ich er⸗ 
Es macht des Krieges un er 
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Welches duch kan gefungen werden nach der Bu 
Melodie unfeks fi =; — — 


pial 
An ofen Babylon fen nr 


gir8$ So — eur hat zu 
Es Br — se 
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A * —3 — 
Mein Antlig. muß berblafen 
Mein“ —— bald 

um Reib au AR 2 
⸗ a 2 z 


& iſt Die Noht * be auatoß Pr 

— Yun babe und — 
ie 

D Demnach manfiebefchoflen/ 

Die Doͤrffer werden wuͤſt und arm — 

Und Be (daßes Hotterbarm! ) 


—1 
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Era 


Bird 


„Bi Dan aufah — are) | 
an ſchaͤn beide eibumd Kind 
Di u —— Sim 
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Kaum t die tief Hoͤlle d 
| —— ch uner — grund. 

Als a fund: 


riegertr 
Ach och 
Der Unglüfs Tag / den — 
Haſt uͤber uns befi amt! 
Mun leider brent gan wu 
Das Schadenfrohe Krie 
Das laͤngſt Kr me 


Schr onen hat ee —— 
Der —* — Betterfafy 


In welchem offterfchallen 
Die Sennerfehläg eweit und breit). | 
Sp von man —— 
Den Shen ten Bluht v — 
Man ie nichts aurta me Jar 
une che Zeitung / welche mach 
Biel Thraũ en — 











Ja / 





Undtier N oki — —4 
So hoͤr ich nichts als Klagen) 

Wo ich nur geh/ worauff ich ſteh — 

Auch wo ichhin mit Zittern ſeh / 
Erblikk ichnichts / als — 

9— donnert ein gewaltige Stuͤck 7 

nddortfchlägt ein Granat zuruͤft 
Uns ſchnell hinweg zu Kanon. 


Es iſt des Lebens Shahen any 
aha nannten 
Di Suepeusbobteu ange der Streit 
arheftig zugenommen / 
Die —— bleibt der Mann/ 2 
Der fie bey zeitenlefchenfan/. 
Wer wildas Schtuchrtbeswingen? 
DieNtohrder Armeniftzugroß/ 
Die Diirr/erhungert/franfund bloß 
hr sagliche PP fingen. 


Sort milk Bir beirankgantsund gabe... 
In dieſer —— zer 

Solmanun⸗ haltenimmerdar.. 1°“ 
Wie Koth auff freler Saffen? J 


See Isaberniabt Traur und Jam̃ erlied. * 
kam enn de —55 — 
awilt du / wie den leichten Staub 

Uns jaͤmmerlich zerſtreuen / 
Undlaffen gahı um ung untergehn Ki 
Wie dort mit Sodomift aefchehn/ 

Wer ſolt hierob * tſchreien? 


Was ruff ich biel was fang ich an 

Mit dir mein Gott / zu — 
Du — jederman 

—2 r boͤßheit Sc ramten / 

Wir haben laͤngſt /O groſſer Gott / 
Uns ſelbſt zur Straff und dir sum Spott 
- Als Sinder/dichgeswungen Rn 
Daß du den Feind ins Land Em u: 
Der uns betrübt und ha ruͤkt / 
a gaͤntzuch PR Ferungen: 


| Nuntrifft uns unſer belthat/ / 
Nun komts / was du Ndrauet / 
So gehts / werm manſich nimmer DR; 
Fuͤr deinem Zorn geſcheuet / 
Undnichtgehorchet deiner Stimm / 
Ach Gott es laͤuft deinharter Grimm 
Biß an der Welt ihr Ende / 
Dein Zorn der brennet weit und breit / 
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Schitt uns den lieben Fried in⸗ —* — 
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Bir find jadeine Rind 
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Welch uns * en tod) Don 

Laß deme Machtfiefehen/ 
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Sieder " —— 


Welches auch kan geſun en werd n nachde 
des ſonſt feinen F mehrentheils ame 
ten Liedes: 
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Selichen bein gen n 
Laß Serlichen —— — 


Binihnicht&oft allen... = 


Der /Meer und Erden 
Durch⸗ — Bei 





Dirfteh ich * Sıly 
Da tilich für dich ſtreiten / 
Denn mir iſt wol —— 
Wie mich dein Feind verhoͤnet / 
Und ſich dennoch = oͤnet / 


Das ah⸗ und dreyfli —— Bi 


Daß er beraub — Im: : 


Jobabıs längftgefehen, EEE ou 
as dir von ihm geſchehen / 
Dein Elend weis ich wol / 
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So werd ich deiner ſchonen / Bu * LEN 
- Undnichtfoftreng belohnen ans 
Dirdeine R fat. e Sie 
Ichwilan dich gedenken IH MARTENENaG 
Und guadigzu dir lenken — 

Mein Huͤlffe run bat 3 


Diewaldu michbeteme / EL * 
Ramichin Truͤbſahlnennſtt 
Recht hertzlich deinen Gott}. ar 
So wendich die Beſchwerde 0 70° 
Daß du ſolt nimmer werden, 90... — 
Der Feinde Machtzum Spott; 


Es ſol gahr bald.gefch e 
Daß ich wil —— en 
gi meinem Grimm das Recht 
Weit er deine Pſager / BEE Ta 
Und machenfievielZager > hm 
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Dein Zornund das 
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Gottlob! Das Arigsgefähen 
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Sein —— 
Der Fuͤrſten ſich geendet 
Mit Lieb und — Re ER 
Drauff rauſchet number 
Der Fried / als fonft ein Bach). 
Der Feld und Mala | 
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Gottlob / der arie ame 
Uns ſol an dieſem | 
Ein: anni — erfehreftn/ 5 
Roch uns mit Angſt auffwekken / 
Die Kreutzſtund ſvergangen / m 
Sutbeicheder Tri Ye 
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Wem ſolte —— — 
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Vou Danen er fatt/ : 








Schfeuffse mich formt und matt 


meiner tunklen ſiechen Kammer/ 
a da verdoppelt fi ni —* — pngg 
Schmertzen wehren für 


Br and / OGott /i auff u 


uch ſo / daß ich ſo duͤrr als Erde 
Die gantz verbrant iſt / endlich werde. 


3. Ich 


Selm = und Jamerurda⸗ 243 


E- wetz DHEn/vonfeiner Ruby / 
ge ſo mein Leben zu / 
Daß mein —— am tee ne 
nd mein Gelent erbarmlich Ben 
Dein Grimm vertrofnet meinenSaft/ / 
Er niimehintwegber Gileer Kraft 
ein Augen muͤſſen immer —— 
Dr Diundtan — mehr ma: 
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Ach! Kenner St be bin / 

Und womit mir es kommen hin / | 
"Der ichfaum inder Haut fan fauren 
Denn meine Seel iſt figant für Trauren 

Berfallen/ich —* ungeſtalt 

en werd auch fin der zeit ſchonalt / 

a meine Schoͤnheit iſt verzehret (ref. 
urch Krankheit / die mich gi chwe⸗ 
Mein 
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Verſchrumpft uũgantz gichieworde 
Seht / wie fuͤr meiner m 3 | 
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So ſchlecht undabeig tes mir ET 3 4 

Daß —— worden ſchier in a) 

Aine Nachbarn diemich fantt 

—— Bruder Bauten! 

Kein’ reund / dem ich viel Guths und Ehr 
Errviefen / wilmichfennenmehr/ 

bin doch nun ſo — — 
regen eich auff mich weht. 


Solt ich nicht klagen änafüig lich / 

Da meine Feind auch heiten mich 7 
Und fragen offt: Wenn wirder ſterben / 
Weñ wird ſein Guht uñBluht verderbẽ⸗ 

Gott hilft ihm nicht zu dieſer friſt / 

Dieweiler gantz verſtoſſeniſt / Al 

So gehts und ich —— 

Iſt meiner denn ſo gantz vergeſſen? 


9. 


—— kin —— 
Als ich / in meiner Angſt un Dein — 


u, 





 Manquähletmichanallenenden/ 
Ichweis mich nirgends ee 
ze ment ee: — 


— * * Tag — * 
Seuftz ich ſchon: Wird die Nacht ſchier 
ee RT rk 
Zwahr offt gedent ichſi vachu fr 
Daß ich der Angft vergeſſen 

Und einmahl widrum kette 

Diß aber wu fich RN 
Dieweilich viel geplagter weis / 
— a eg 5 ldigh en 
denn befind’ich neue hie 7 









Ach Gott! Wohin * gt J 
Die ri hat frtvegares 
Unmüg u dielg Eh 
Mit rechter Sanfftmuht an ertragen / 
Sin ich — a Stein - 
Bit font —— 
hir Bee — 
— al roft benommen. 
QQiij 12. Ver⸗ 


An nee neben Sa 5 







Der zweifung gitgab A 
Tas folichbennn Er den v 
Mit dir/mein 


— ein 






. (E=_- 
m u 


uns 


XLL. a .Cantüs... a 


gor anf) hör auff u klagen / > Setlichen/daßb 
ech ſo viel ſchwehre Pia — ler 





ßzolus. 


Kraͤffti es Troſtlied. DAT: 
Und inden Abgrund ni 








Hör auf / hoͤ li aß du 
Durch ſo — —S———— Kuh’) 





—— FR 
ein mattes und zerſchlagnes er, x 
Daß deiner Hülffesftarfbegehret/ / 
Eh’esvon Würmen wird verzehret. 


aestsunshenensäunsns 


Baflüis. n- 







Das ein —— 

DCHERNT sfns eöie die, ne a 

groffer Leibes Sch — Flagende / bo 

kruͤbte as ————— durch & ame 

ap e mie Fe | 
erduld 


Dieſes Lied auch kan geſun n werden nach der me⸗ 
lodie unſeres bekandten Kirchengeſanges: 


J auff He@peien alle / nd. ie 
Us 


ir auf Ar aut ar | 





eaubt biftal Ruh / 
es * i —— — 
Dein Leiden meiner — 
Muſt ich mit tauſend Seuchen 
Nicht — hr. | 


Dutiagt; Of 
Für — Ei - 
Dres u uft X 
Soſchreklich / daß der — | 
Das Hertz mir wolte brechen / 3° 
Ich ſchwitztein lautres Bluht / a 
iß/ 





B/n 

Sa un 
Dur: Jcmun gen/ —* 
Mein din agund 9 nn: 
Oſchweig: Ich muſſe trage ENGE 
h Die groſſe Sünden: acht 

- Soldy Yingfitanniemand faflen/ 
Drumrieff men 
Wiltdumichwerden le 

Dt SUOMPFENER umSpott? 


 Duwvegerfl Schauen F Anal Nah 
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—— an een rei me 
Mein Hi Di ana. 


Du Modi Ich — 
Offtaͤnen bittern Trant/ / 
— — er 
ichgleich noch ſo krank / 
Men! omre fchmeffen 
Den Eſſig / Myrrhen / Gall / 
Dv Und 





— ein” 
Nur ekkel ie 


Was iſt es / daß un 
Yuffdeinen Bektelein? 
men: Du * erkenneſt / 
Was ichfuͤr Hitz und Dein | 
Fuͤr dich hab außgeſtande / 
Als mich gantz ungeheie > 
Noch plagt inharten Banden 
* — — | 


Dufla toi benommmn > 
mLeidenalle Ruh’: - 
Iſt mirs wo — 


Ich that kein Auge zu / — 
Wie greulich muſt ich zuttern IE | 
ienner Jammer⸗ Ba) - 
‚Mein das woltefplittern, GER: 
— AAN 


Duſprichſt: chbinberiaſſ idR 
| — 

ae, 

ieſelbeno 

Was thaͤten meine Juͤnger nl & | 

‚Si wichen ZONEN mir. 


25T 





Ranftte für zu zig 
Nicht regen Hanno Fu 
Bedenks / wiemeinemHaken 
Dort ſein geweſen muß / 
Als man hat —5 raben 
Mein Haͤnd und F ION 
Koͤnt' einer Schmergenhaben/ / 
Dienäherfind Re Tod? 


Dufprichft: Auffmeinem Bette 
Ligich mich muͤd und wund / 
Ach de ich lindrung hette 
> Bent ab — 
Nichtauff — Hart 





Dufla Ei chen/ 
jr Sa Hauke und nu 


Für dich bin Si 
* lies ich mein Bluht / 
Mein 





| 252 Des herren ueraff 
| Mein Augen ſind ge u); cher nr ... 
| D Dienfehrauy bi — 


Drum ſeh in deinen Schmerken: | 

Nur meine Schmergen any 
Dich) lieb ich ja von Hergen/ 

Ich kan und wilalsdann/ / 
Wenn du muſt eudlich ſcheiden 
Dich wu — Welt/ 

ich nehmen auff mit Freuden 
Jau meinem Hinsmelagelt. 
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ſd toͤdten / bald wiedri Fan? 
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* he 
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E * CH ER, SE E ı ae 23 i 
——— hir id —— it ße en 
Ber * Mn * 10 












er Sei ich fern * ae ei fag an) 


inichsnicht/der —— * heilen tan? 





Ari 
Ihr Seufftzen hör 51 mein Sp if nimer ſern. Das 








254. , 1) Des zer —— 
Das: we — Teen PT? F 
Des HErrn Sefunochmaptiges ke 
tiges Troftlied/ worinn erder / yo | 
— | 





ſchwachheitund Schmergen des Leibes h Re 
und —— MA 
Krafft welcher Fr die feinigegahr bald 
len ihren Noͤhten fanerrereem. 


welches auch Eangefun ngen erden nach dert, 
die meines ſonſt wolbefanten m 
lobgefanges. - i ae: 


Bon Gnade weich fingen dem ‚Herm ech fm. 


Leif anıic nicht — F 


—— nicht Der bald dten / 

Bald wiedrum heilen kan? 

Solt ich nicht das ewehren/ 

Sa Schwach an mich beg 
* en hoͤr ich gern 

ein Salt Hammer 








—— — HE 







in en Ra 

in hehe —— 
Du muſt hier nimmer ſchauen Pr se 
Auff daß was dir machegtaun/ / 


er —— 





— —— re ee Fer — — 
— —— 


Nochmah ges eöfügesTrofi ed. ige 
Nein Seelihen/pab’acht 77T 
—* Wi Ben 












ab ich nicht als ei 


d Ib 
en] 






chſtoſſ in einer Stunde Hi | 
ie bald zur Höllene Bra / 
Undführefiesurite 
Auch baldım auge. 


Sog aninrenem he J 
reutzes offenbahr 
Ob deñ Me ſei wor = 
alsflem 
Kont vonallem * 
Mein ſchwaches SOME 






Dir 


* 


Pa) Se — — «ı 


256 00 Den VERREIT —* en 8 Te | 
Wi olt ich dir denn nu 


Das auchn n * 


Mein Wohrt das hieß Es werde / Ran 7 

ale Anfange amad ER 
Feur / Hmmel/ eerundErde/ | 
Den Ta 


g Auf ' —5 23 . — 
Diß Wohrt laͤſt 3 q IV J J— — 
Kan ri I pa May. — 
ei Ar 
de age Digi 


Dina, erh Kr 2 




















Ward Paulus nichterhali En 
Mit ungen undsmitAlten/ — e m 
Diedortimmilden Mer 
Schonfiofienbinmoher? | 
er hätt’es — — 4 
— 52 oleFluht = 
Ihr Schif ſchon wegger⸗ het) 18 
AuchnocheinzröpflinBluht 
Den Wellenfolt'entfommen?. I \ 
Noch hab ich ſie genommen Es 





Nochmahliges /Kraͤfftiges Troftlied. 265 
Und bloßdurchmeine Macht 
Sie friſch ans land gebracht, 
» “. —* 
Basroiltdudennpielforgn 7.0 © 
In deinem kranken Betr) / 
Als wein heut oder morge 
=... Shfolche Krafft mcht hätt‘, ; 
Ey wirffnur deine Plagen TEE, 
Auffmich/und laß dein Hagen, / 
Biſt du gleich noch ſo ſchwach / 
Mein Huͤlffe folgt dir nach. 


10. Re 
chzeige mich ſehr prächtig : = 
s Den Armeninder —*— 


Den Schwachenftärfichmächtig - 
So gahr biß in den Ton / 
Karen des Wuͤrgers Ketten 
lichdichbalderretten? 
Undfolgmdsinderel 
Erzeigendirmein Heil, 


| II, - 
Ich hab aus tauſend Möhren 
Den David ſa gefuͤhrt/ 
Wer — — Bas 2 * 
Hat Noqhnicht geſpuhrt 
—— — 
Wer konte Joſeph fellen? 5 


7 
J 
« 
J 


— 


Den 





en ronmabra ir ee! 


Snrlansdes Ss Bau. | 
> Hißtiaswldihlehtn 0 
* eat ER _ 
ERERLÜER — an 
XVLIII. Cantus. Te 





anımmilmirs genemen / dich überall —— — SR 


= 
he uanetgghr —— 
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FIN 
53° 95 
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— — —— — 


— — —— — — — — — 





und durchein hohes preiſen mich dantbahr zu beweiſen. 











— — — — — — — — — — * 

mu — — — — —— 
> 

mie — — — — — — — — — — — — 








— — — —— mg EEE — 


——— 


Und dir die Kraft vermehren/ 





Drtum tritt nur friſch heran / 
Und ſprich ohn alles Sarnen: 


Auf dich / HErr / wil ich bauen / 
wWaooan / drauf wird gewehrt 
Dir / was dein Hertz begehrt. 


LÖERLDERLDORLDORLEERER 


Basfus.. R 





nn S-=- ie 
TERESSE 0 I — 
a —— 


TEE 
Imre mu — — 


Und durch ein hohes preiſen michdankbahrgubetveiten. 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 





Ri Das 





—* * —— / Eine 
RN —— ſchwehrer I ———— Krantheit 


Welches auch Fan gelungen wegen nach! der. ma⸗de 
1 


Auf meinen —— wraũ ichin Anaf maß 


tn (ot mein Het und Mund 
Dein Lob / HErr machenkund / 
Run: wil mirs geziemen / 

ich uͤberall zu uͤhmen 
Und durch ein hohes preiſen 
Mich — — 


Duhaſt zwar baͤterlch in 
Mein Gott/ — — ae 
Run aber meinem Leben * 
So ſtarken Troſt gegeben / 
Daß ich forthin die Plagen 
Gedultig kan — 


Es war in dieſer Noht 
Nicht N n vonmir der Tod/ 





ch fand mich ſo beſchwehret / 

aß ich von dir begehret 
OGott / in meinem Hertzen 
Einſt Lindrung ſolcher — 9— 
*⸗ 4.Or 


BR Sertʒuches are Danklied. 2.261 


| Dratff SU batbertach / 
Hafimeinerfogedacht/ / “ 
Daßichdiegrofle Bühte 
Ja vaͤterlichs —* 
Mit Hertzen / Zung und Haͤnden 
Itz ruhm an * Enden. 


Run wilmein Iebenlang 

ir ſi na und Danf/ / 

DBaß dumich Kaehlauf Erden 
Verſucht haſt *— werden / 
Doch ſo / daß ich die Stunden 
Der Angſt hab uͤberwunden. 


Wie groß / HErr/ ifedein Hu 
ne t 
en. haft verlichen / 
ch auch das verziehen 
Da Huͤlff ohn alles Zagen 
Beſtandig kont a 


Auch du mein wehrter Geify u 
Den man den Troͤſter heift/ 
Wie Trhbfahlswarfürhanden 
Biſt ſo bey mir geſtanden / 
Daß mich von Gottes Frieden 
Kein Angſt noch Schniertz geſchieden 











262 Kiner/i infcbwer, Zumbt lebend? Sa 


Als ich mit Weh und h | 
In meiner Krankheit ſprach: Er. 
r Er mein: Sändenmonnden 

ind gänglichnichtverbunden/ / 
Dariefitdumirmeineben: 
Die Schuld om vermeblit. 


His Zeopfürmich 
Dafür id) aa quact 
Mit dan enumd mit ſingen | m 








——— | Cantus, 





== fans —— — Draht/inas ie 


tert — tee m 


—— getroffen hat / Alles muß zwahr komen liebſi 








— es 


Auch gahr oft albier. Baſſus. 


u — Tran 


rar „Eihsmickentie. 


——— 
Be: Wird gantz vertehrt in Freuden. 


| N 1% 
DO ’efi/färte das - 
Inmir ohnumerlaß / 
Was duhaſt angefangen / | 
Dermehrauchmein Verlangen 
Bald aus der Weltzugehen/ 


Dein Herꝛligteit zu ſchen. A 


9 








Basſus. 





nennen / mich getroffen hat) Aemupmer kom̃en liebſter 


A cut 


pm dir / Armuht bett die Fromen Auch gahr offt allhier, 
Ri. Das 


— | u u 2 Aw u 


zZ 








64 





Das vier undviergigfteKied, 
Klaglied einer Elenden und hochbefünt. 


mæerten Seele /welchein ſchwehrer Armut 


und Diteffrigkeit ihe Sehen muß zu⸗ 
bringen. 


Diefes Fan auch gefungen werden — der 


un u —— Keen — — 


— ig 


—————— — 
Daß nach deinem a 
DaswirArmuhtnennen/ 
Michgetroffenhat/ 
Als mußzwahrfommen x. 
Lieb tr Herrvon — 





ir! 


| Armuhedeüftbie.geommen 1: — 


Auch gahr offt — 


Gleichwol muß ich flag 
Daßeinarmer he 
Kaum ſein Kreus kan fra. gr 
— 
Freund in dieſer Welt / 


| Dan uns nur verbinden 


* Wolluſt / Ehr a Geld. 


Armeſind zu gleichen 
ſidzagtieh Fremden 


Einer / in ſchwer. emubt.lebeubz ES, 


. . .s _ 
ee ee 


a 


— ſchier im Land / 
— muͤſſen weichen 


Offt mit Spott und Shaw. 


Arme findverachtet/ 
iemand kennt fi ? jegern? 
Werfie faunsbetrachtet/ 


Höhntfie dochvonfern, a 


Ach ich muß erfahren. 
Dit Verzweiflung fa 


Wasindieen Jahren 
Mir füreine gaſt } un? * 


Armuhtar re eget/ 
Mel sanfabmnfeit 
Stetsin mir erreget 


Tibſeh dngn und ge. NL) 


Freunde / ſo fürdieſem 
Mir viel Lieb und Er 


In der Belterwiefen/ 


Kennen michnicht mehr, 


Auch die Brüderwanfen 


In der wahren Treu/ 


Lauffen itzt die Schranken 


Aller Gunſt PRESS, 


Wennein armer ſehle BRETT N 
Wirder alſofohyrt N 9 


Erbaͤrmliches — SIR a 26 


3 


geu⸗ 





26 6 Einer in — Amuth Intense 


geh! sn 

Die Kein lnges Wohrt Yan RR 
Wiſſen außʒuſprechen / N er 

Nur hat 


ein Rei 
Gaͤntzlich Fein Gebrechen/ 
Geld gibt — Taht. 


Liber Gott / du bereit 
Meine Dürfftigfeit/ / 
Weil du dich nun nenneſt 
Vater allezeit / 
Ey ſo hilff mit Traͤuen 
Deinem Kind auch doch / 
Daß ich micherfreuen De 
Endlich muͤge noch. | E 


3. 

Dir iſtunverborgen 

mans —* 
Darben / Klagen 

Snähltmi mit hm a Sinn / 

Es ſind ſchwere Zeiten / 

Seht doch / wie regiert 
Untreu bei den Leuten / 

Die der Geitz Be 


Achlwer wird — 
wwichzudter grn/ 





er 


. 


Erbaͤrmliches Klaglied. 
Daman muß verzehren 

| Was nochuͤbri iſt / 
Daman muß verkau 

JJ Kleider / Haußrahi / Bett / 
Und mit Trigern lauffen 
Gleichſahm indie wert‘? 


Ach! es iſt zufinden 


Kein Erbarmung mehr / 


Geitzen / Wuchern / Schinden / 
Treibt man ahr zufeht/ 
Niemand wilder dfemen 
DNtacybes Höchpen BOB 
Hertzlich fiherbarmen | 
| Denn die Lib fahrt! 


Sol ichdefiverderben/ WAR 
Fafür Hungers Noht 
— erbaͤrmlich ſterben - 


chl 
Ach! wer wird beſcheren 
Wohnung / Kleider / Geld / 
Auch das Voͤlklein naͤhren 
Das zumir fi DR 


Gott / du weiſt zu — 
Deine Guͤht iſt groß / 


Groß 


er Bin 
23 2 A 


ru 





Groß ſind deine — 
Drum wilich Febt 
Deiner Huͤlffe femme 





Wie ma — mein See lichen / in er dichfo \ 
Glaubſt dur abe miehe/bap ich Dich er ” muß an 4* ge⸗ 





Bauten! FEbbad es Bir regen Ferch die 


— 


FC — bir ſehlet / find doch bein 


————— — ER 

— — — 

as —— — u nl) 

a7 sr | 


Hahr Fr sehlet! - 


Basſus. 













af eböfen nz | —— 

Sich, mi endenfhan * 

Deine Freundligkeit. 
— —ä—— — — — 
| — 7 


| Wiem haben — an nie Bf ſo fränfen? 
| oe du den Re dich tenn Jauch muß an dich gedentẽ / | 


— 


.& bald es dir nur uͤbel geht / und die ice fest! 


Spree E 


Da weis ich / was dir fehiet / ſnd boch dein’ Hab ie 


Das fünff u piergigfte 


Der HERK JEſus troͤſtet die/ wegen 
Aufferfter ArmuhtmdDürfftigteithochbe- 
kümmerte Seele te acfolgenbe aD 08 
nen 21 | 


Welches auch Fan gefungen werden nach der Melodie 
unferes —— Weihenacht⸗ | 


Ermuntre dich * — Geiſt. 
1.Wie 



















Auch muͤſſ an dich edenten / 

So baldes dir nur uͤbel geht / 

Und ann rungfteht/ / 

| Daweißic/wasdirft — 
Sind doch dein * gezehlet! 


Bin ich nicht felber ae und french | 


n dieſer Weltg 
Bernühe —** ſchlag —— 
Dawi it duwunder! en; 
Die Dögel/ Suhfumd ander Thier / 
Die hatten ihre Neſter br | 
WMurich muſt Armuht leiden / 
Ta gahrein Bager meiden. 


Mein Seelichen duwen es nicht / 
Waß dir dein Armuht nuͤtzet / 
Sielehrt dich halten deine Pflcht / 
Die dich fuͤr Laſtern ſchuͤtzet / 
* zuͤndet kraͤftig in dir an 
Nur daß / was bald gebehren kan 


Zucht / Demuht / Furcht in Freuden / 


Seduit im Kreutz und Leiden. 


— 


— — mein in Selichen > | 
3 In Armuht dich ſo fränfen? 
Glaubſt du denn nicht / daß ich dich kenn / 





Odbdir —* — das — | 


| Was noͤhtig —— * 
Ey Seelichen verzage ni 
Drum wird aha) 

Auf daß du Hoffeft defto mehr) 
Und endlich behteſt noch ſo ſehr / 
Die Hoffart auch vertreibeſt 
Und ſtets — bleibeſt. 


Haſtdu ver een paß he hof 


Daß 2 * Aral in 

So reiche Nahrunggebe / 
Daß ſie nicht haben nur ve Brod/ 
Beſondern ausdem Staub und Roth 
| Erhöhet/Ehr’ersverben/ 
Daß fiereie Sürfienfierben? 


Sag an / wie koͤnt es möglich fein/ 
Daß / da man nicht kan meſſen 
Mein liebreichs Hertz / ich ſolt allein 
nArmu KDeinvrrgeffn? 
Dubiſt —* nach meinem Bild’ 
Undich bin — und mild / 
Wie dich denn haſſen / 
—— 
7.Sieh 





Sich ander — — *2 
Die nicht zu Felde ziel — 
Mit Graben auch das Jahr, | 1 FAR | 
Durchaus ſichni | 
Und Be fiefeifchumd ft . Ein; 
In ihrem bunten Sederbete — 
Auch ſo / daß ſie mit ſpringen 
Mir ſpaͤht — Big. E 


Sich an das ſchoͤne SZ 
Die Lilien im Felde). 
Wie — da prangen oͤhngefehr / 
Sie wiſſen nichts von Gelder: 
Und ſtehen doch ſo ſchoͤn⸗ ſchwuͤtt / 
Daß man ſie ſchauet faſt entzuͤtt 
an reichen Bluͤhte / 
iß ſchaffet ur a FRE ’ 
@ 





Wenn ich denn nun die woglein ſpeiß 

Erhalt auch gahr die Raben / 
Die Blühmlenauhaufmanche weiß / 

Tr Huͤll und Kleidung haben; 
Solt ich dem̃ dich / OMenſchentind / 
An dem ich ja mein Bildnis find/ 

In deiner Armuht haſſen 

Ja gantz und gahr verlaſſen? 

10. Biſt 


u 
iR €» J 
877 | 
u or k 
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—* * * ee gar Au % — ze 7 


GIm Zallerfolgerguhter&chr) 


unde 
udgcoſſen die ehen wohe bentt/ 
Hat aberfichbaraumanikt 7 
Den Nechſten nur zu plagen, 
Derwird die Hölferiagen 


J 
Dir aber wilich gnaͤdig ſein / 


| Dir wil ich Huͤl ſchaffen / ei ; 


Drum halte dich an mich allein/ 
Laß Jenn an ſich nur rafffe 
Dur Liſt und Macht viel Geld und Guht / 


Das fieleicht bringt in uͤbermuht / 
UUndendlich gahr sur Höllen/ 
Dichſolkein bannen | 
Ob ich nun gleich nach meinem Raht 
n Dir * viel Guͤhter ſchenke/ 
Daß denn ſein ſonder uhrſach hat) 
Soſag ich dir: bedenke / 
Daß ich dich an der Seelen reich 
Kan machen / ja den Engeln gleich / 
Und dir in jennem Leben 


Ar Himmels Schaͤtze geben. 
| S Can- 
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Nun ift mein Sorgen vollenbracht/ denn Bott der 7 


— 


an mich gedacht / der alles ſchaft —— uñ Noht / gibt Halb ans " 










gebenbaldden Tod / pic jennen arm / und dieſen reich / 












auch — 








m — — — —— 








— seen nd un 





Baflüs, 





‘ nes 
Basſlus. 
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Mun iſt mein Sonn vollenbracht / den Gott der hat an 


el = 


3 "mich ne Bi: in sie re 
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376 Der Erquitketen Seelen un ? \ 


gunnsunnsaannsannnat 
Das fechs undviegigfielied, 

bgeſang der / vorhin wegen ſchwehrer 
Se —— ce | 


nun aber durch reichen Troſt herrlich erguikeen/und 
wieder aufgerichteten Seele / 


welchen man auch kan fingen nach der Weiſe unſe⸗ 
res wolbekanten ſchoͤnen Oſterliedes: | 


Jeſus Chriſtus *— Sons Sohn u fw. 








Yin iftmein Sorgeii bollenbracht / 

Denn —— an mich Baal! 

er alles fchafft in Freud und Noht / | 
Gibt ba ‘4 an den Tod / 
Macht ſennen arm und dieſen reich / 

Auch Fuͤrſten — gleich. 





Sebbt ſey Gott men Zoſi und — 

Der mir ſo theur verſprochen hat / * 

Daß wenn ich ſuch in dieſer Zeit | 
Sein Reich unddie Serechigteit = 
Ermirdaßanderinderfill — 
Alsdenn auch gern zuwerffenwil. Gr 


3. Solt 


— ⏑ ne" 






— 


Solechum wenn Bier Welt 
Beſitzen nicht viel Guht und el | 
Hab ich des Reichthums ER J 
Wenn ich hur hin in Sachen klůg / 
Die Gottes Ehr und Preiß an —* 8 
Jabloß auf Himmels aa ehn. 


Oftred ichdiefes wol bedacht: ic 
Michts hab ich indie Belt; ebracht / 
Ich weis in ihr kein eignes Haus’ / 
Und werd auch nehmen nicht heraus/ 
Ichkahm gantz nakkend erſt darin / 

Um fahr auch — wdrum hin. 


Ich dante di zuejeden Ke —J 
Gott / daß nicht bekuͤmmert iſt 
Mein Hergumzeitliches Geld und Guht / 
Auf dich verläftfich £ ertzund Muht / 
Der duſchnell machſi die Leute gleich / 
Den Reichen — Armen reich. 


Du biſt mein Suht/mein She meinSchasy 
Laß Jenne treten auf den Platz 
Die reich von Wein und Früchten find / 
Ich bin dennoch dein liebes Kind / 

S ij Viel 





278. Der Erquitketen Seelen — ; 
Biel Guhts wird mir von dir geſhehn / 
Var cauf den unnnn 


| Be >> . a 
Dochalles iſt ein Gnadenlohn /// 
* gie fein Anſehn noch Parfon/ 

en Reichen wakkelt offt de SUB) ß 
So daß er endlich darben muß 
Dagegen / wer an Gott ſich haͤlt / 4 
Dem wird die Nahrung wol beſtelt. | 






| Ar * 
Drauff preiß ich deine Wunderthat 
O HErr/diefichermiefenhat 
Anmanchen / der — zwahr 


Sangnaftend/bloßunddürfftigwar? 
Dem du fein Elend bald geftilt | 
Und ihn mit Guͤhtern haſt erfuͤlt. 


9% j 
Sotdiefes auch an mir gefchehn/ 
Wil ich zu deinem Lob aufſtehn 
Und preiſen dich mein lebenlang 
Solaber ja der Armuht zwang / 
Mich züchtigerrindiefer zeit? 
Rehim ichs auchan mit Froͤligkeit. 


Immittelſt laß doch / Omein Richt 
Mich 
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Mid) fallen noch auch; rnen 
Wenmm offt die Suͤnder —— 

Sind maͤchtig / reich und ſorgenloß/ 
Du bleibftdennoch/D Gott / mein Theil) / 
A 





Si .  Cantus, 


— 


| 80% 
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— bergelag. Sen 
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Zu dir eheb ich mein· Stimm’ O Gott in groſſen Roͤhten / 
Dich red ich cachhen ae mich toͤdtẽ 





. — — — 
ra * 
— — — 
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—* 
Den rm — — — 4 
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ruft? ich (aut und barre dein 
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r Zu dir erheb’ich eine Stimm O Bottingrof oͤhten / 
Dich red —— Laer — 


*F 
FE) 





——— 7 m nn 
er 


ad2S£iner/oerfölg ten hund hartg — eg, 
SELLLEHELLELEE SE { 
Das ſieben und viertʒigſte Lied. 
Klaglied / einer / gantz unſchuldiger Wei⸗ 
ſe verfolgten / und von ihren Wiederfachern 
ſehr hart geplagten Seele / | 


Welches man auch Ean fingen nach ie, unfes 
| res wolbefanten Suhßliede | 


Srbarm dich mein n Semenn! uf En 


udir erheb’ich eine Stinin 
OGott / in groſſen Nöhten/ 
ichred ich an / ach HErr vernim / 

Verfol tig vi michtödten/ 
HErrꝛhoͤhr! Ich ſhreie fuͤr und fuͤr / 
— mir / we. 
Dupflegſt mein Gott ſa ſtets aufein/ | 

Drumruff — * * dein! 


Sn, — 
olcher Angſt / O Gott / nach dir/ 


Tr 


_Stomerlihen Rlaı ie 283 
Mir rn betruͤbt zu diſer friſt 
Muht / Herß / Seel Goanten/ 
Anche 
Muß hin und wieder ET, 
Wo find ich Troſtin aller et 
Der mich in ſolcher An — 
Ach nirgends meine Zuve 
Und —————— zu * 


Jedoch / ein Mitteliſi nochher 

Mein Gott / ich muß tungen 
Aus dieſem Thalhinauff zu dir / 

Ein Klaglied dir zu bringen / 
Dubiftmein Gott / mein Huͤl anno 
Auf den ich hoffe fohrt und fohrt / 

Fuͤr deinem Thron klopff ichitzt an / 
Ja ſchrei / ſo RE fan. | 


Nach dir hab cchſchonſange A 
Geſeufftzet /und vergo 
Viel — be Einſa mfeit/ 
Bißich zulerft —— 

daß wi meiner Feinde biſt 

Yein eh allein mein Hoffnungiſt / 
Sa/daß dein Huͤlff auch ſtehe feſt/ 
Vorauf mein Hertz ſich gantz verlaͤſt. 


* 





Pr 


% 


| 28 45Einer verfol Rt hartg e last. Se. 


Du biftja menge Bar ARE 
Du wirſt mich nicht beſc — 

Mit ſolchem Kreug/das nennt G% 
Mir Armenfan ge ehren / N E 

Dufiheftmihjagnädigan? J 

Du weiſt / was ich ertragen kan 

Drum giaub ich / daß dein Hand noch J 

Janimmermehr Decken ſey. 


SE mes /aäfirdn Eh 
Sograufahm a: € 
Gedenk 2 andein Vaterhertz / 
Daß nemand Troſi verſaget / 
——— zu gethan 
bgleich in dieſer Unglüts Bahn . DE 
Sch ſchmekke weder Raſt noch Ruh / - 
ins ſetzt NIEREN | 


Wie kan dein oe Direner Hohrt / 
Ein ſolches doch erleiden? 

Zwahr hoff ich / Bater / auff dein Wohrt / 
Da folmich nichts von —— 

Die fuͤhl ich manchen Tag 

er Wiederſacher Grimm und Plag / 
Es wird daher mir angſt und bang / 
Und dennſorut Ic HErꝛrwie lang! 


ee ” 


u = u 
* — —— — — u * 
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Ach! Laß michſpühren in der That / 
DDaß deine dieb und Guͤhte 
Noch dieſen Tag kein ende hat / 

Ach daß mich ja behuͤhte 
Gantz kraͤfftig deine Vaterstreũ / 
Sogegen uns wirdtaͤglichneu / 

— du mir dein Angeſicht / 
Sofuͤrcht ich keine Fende nicht! 


Errette mich aus aller Noht 
| Die du haſtwahrg enommen 
Durch meine —53— Tod 
Kan mir nichtnäher kommen! 
Diß iſt dir gahr zu wol bekant / 
Drumſtrekt itzt aus er 
Und hilff mir Banden ha n/ 
Wie du ſchon manchem ſt gethan. 


Nm. SEnich lie Karl glich 
aus allen oͤhten 
Auch * Eben retten wmich / 
Ach! laß: jedocherröhten/ / 
Die mirnachmeiner Seelen fiͤhn / 
Laß ſie dein Allmacht klaͤhrlich ſehn / 
Dein Allmacht / die ſie ſo greift an / 
er es Fein Menſch ausgruͤnden kan. 
R Hie 





286 Des Besremfrommen Eippiee : e 


® Sind —— 


Mein Haflerüberwinden/ 


 Dann/werzudiefein Hofnungfielt 


a‘ 


| 
hienon derwird empfinden. En ” 
Daß / 


—V — 


XLVIII. Lantus. 





Ich hab — Sur 7 ver nom 


— — 






> — beklaget / daß | 


Balar Pe: 


biefer Zeit voll TAI plaget. 


— ⸗ — — — 


F 








— 





———— 














Basſus. 


— — — “* ——— —— 


— vVoterliches Trofilied. x dr 


oe 


—— NE este 


Daß wenn er grauſahm wird 
Dein Huͤlff ihn ſo A ee | 
Dager vonaller Angftbefreit 
Dich preiſen kan in Givigteit 


| SASRAHLHLBAHLHLRLALE 


Baflus. 





Er hab / O MR = itzund vernommen / wie dein 


h — 





Grauſahmteit Dich unauffhoͤrlich plaget. 


——— — ——— ua 
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¶ Des getreuen frommen Gottes 5 2 
Dasacht und viergigfte Kid, 
Gott pad — J 


genfo viebufi mandherlei Verfole — 
| lich RS EN mit nach (ge ar 












Kede / 
Welches auch tan gefunden terbei nächber Molodie unferes web 


bekanten onliedes: 


Da Jeſus an deme ER ſtund / uſ w. 


Chhab / Olebſi Seel itzund 
Vernommen /wie dein ſchwacher Mund 
Das Ungluͤt ſo beklaget / 
Daßdieferget - 
Voll Grauſahmkeit 
Dich unaufhoͤr 7 plaget. 


a / meine Seel / ich wi⸗ es wol / 
aß du biſt Kreutz and Jammers voll / 
Wer aber ſol dirs dern? | 
ch bins allein / — 
er dir die Pein 
Kan Be mindern. 


a here — — 

ein Hand iſts die diß ir tan nd 
Mein dorn der ſolſichwenden / 
Es ſol fuͤrwahr | 

Silch die Gefahr 

So ſchnell / als Mieden Den 





| — Tropen: ‚289 i 
Dein ſuͤndlichs Thund hat mich kan 
Daß “ —* aaa 
Auff dich aß dein Klagen / 





Die —— * 


Was kan dir thun ein Viedrigs Gluͤk? 
Mein Zorn der waͤhrt ein Augenblit / 
beLuſt zum Leben / 
Luff kurtzes Leid 
Wird lange Freud 
O Seelchen dir gegeben. 


Ein Kuͤnſtler weis ſein Amt und — 
Er laͤſt jaGold und Silber nicht 
Verderben in den Flammen; 
en ich denn dich 
raufahmlidy 
In tr ahl noch —— 


Gleich wie der Buſch fuͤr Moſe brandt / 
Und doch die Flamme ſchnell verſchwand / 
So laßich dich zwahr brennen / 
Doch ſoldie Gluht 
Vom hoͤchſten Guht 
Als mir/dichnimmer: treunen. 


T 8.Ich 


} 


“z 





290 eh renenfrommen Gorres_ | 


Yon gahr wol/ un dirgebricht 
rum zieh ich auch die Saiten niche 
Zu —— zu verderben / 
Dufuͤhleſt —5 
Offt die Gefahr / 
Muſt doch — nichtfeeben, er 


Ich bin dein Vater / es mir / 
a deine Mutter / ſolt ich dirr 
Mi EN Huͤlff erzeigen? 
O liebſtes Knnd / 
¶Ich wil geſchwind 
Men Hertz ai: zu dir neigen. | 


Sey aurgetroſt und umbergagt/ 
Ich wil / wenn dich ſo grimmigplagt 
Der Feind / mich demerbarmen / 
Ich kan und wil 
ich in der (Hl 
Als Muͤtter wawen. 


Br gibts ſo manchen ſhwehren Sprung / 
je wird ſo mancher ſaurer Trunk 4 
er Ent en fuͤrgeſetzet / 
a 


Bald iſts geſchehn / 
So wird dein des ergetzet. n. Daß 


* Eu 


aͤterliches Troftlied. 291 


; | i 12. 

Das Oſterlam / daß ſonſt ſo wehrt 
Im Juͤdenthum / ward doch verzehrt 
Mit Salß und bittrer Kreſſen; 

So muß ein Chriſt 

Zur ſeden frift | 
Des Kreutzes Gall auch eſſen. 


7 — 
Wie nach dem Regen ſcheint die Sonn’ 
Alſo komt lauter Freud und Wonn 
Auf laͤngſtgefuͤhrtes Klagen / 
Hin geht die Nacht / 
Wenn man erwacht / 
Faͤhts froͤlich an zu tagen. 


9. Po 
Ich weis allein die rechte Zeit / x 
Wenn deiner Feinde Hraufahnfeit 
Nun ſolein Endenehmen/ / 
Drum leide dich 
Hie ritterlich EL. 
Und mäffigedein Graͤhmen. 
Ich heiſſ und bin dein Liecht und Heil/ 
en Feinden ſolſt du nicht zu theil 
n ihrer Boͤßheit werden / 
Dich reiff ich bald 


— mit Gewalt 
Aus Truͤbſahlund 


an- 


| 
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XLIX. Cantus. 


RE 


nn w_ bmi,___ ** | 
— — — 
— N Se 
Auff geib und Seel / auff RER | 





er 


080 — — sn a 
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—— 


zu — —— Angfkund tramigteit 
Baſſus 





— 


Baslus. 


— — 


— — — — — — — — — — 


a 
el * — — 


— —⸗u — — — — — — 


—— — — — 


dich / das hoͤchſte — Belt, zu un kanfo - 


ERS 


— — — — — — 


reiche HUF’ und Macht/bie mich aus groſſer Noht gebracht) 
NR 6 3 | 
as = 


Als unfer SR erweiſen? Wer fan — rechter 








Zeit/ vertreiben Angfi ——— 5 


Tij Das 


294 Der aus Verfolgumgerretteten Seelen 





Das neun und viertzigſte Lied. 4 
Hertzliches Danklied / der / vorhin be⸗ 


truͤbten / und wegen erlittener harten Verfol⸗ 


gung ſchmertzlich klagenden Seele / daß ſie nunmehr der 


getreue Gott aus der ſchwehren Betruͤbniſſe ihres Herren 
fo gnaͤdig errettet und wiedrum gantz herrlich 
| hat erfreuet. iR 
Diefes Fan auch Aefungen werden nach der Weiſe 
meines fonftwolbefanten A. Liedes: 


Wach auf mein Geiſt erhebe dich. fm. 


J 
Auf Leib und Seel / auf Hertz und Muht / 
Ermuntre dich / das hoͤchſte Guht 

Fuͤr aller Be preiſen / 
Wer kan ſo reiche Huͤlff und Macht) / 
Die mich aus groſſer Noht gebracht 

Als unſer Hott/erweilen! 
Wer kan / als er / zu rechter Zeit 
Vertreiben Angſtund Traurigkeit? 


* 
Auff meine Seel und lobe Gott / 


Bring’herdem Herren Zebaoht 
DasDpfferdeiner Zungen / 


Bring her und preiß ihn fuͤr und fuͤr / 


Daß er ſo wol gethan an dir / 

Als dich der Feind verdrungen / 
Drum ruͤhmen / iſt nur deine Pflicht / 
OSeelichen / vergiß es nicht ! * 

3. Mein 


| 


— Zertʒliches Lob⸗ und Danklied. 295 


3. 

Mein Hertz das war voll Angſt und Pein / 

Nichts konte mir behaͤglich ſein / 8 
Ich ſaß wie gantz verlaflen/ 

Was andren hocherfreulich war/ 

Erquikte mich doch nicht ein Hahr / 
Kein Hoffnung kont ich faſſen / 

8 lag und heulte jaͤmmerlich / 

s ſchien die Welt zu klein fuͤr mich. 


4. 
Nach Troſtwar mir von Hertzen bang / 
Ichlieff und rieff Ach HErr wielang⸗ 
Achl wird kein Huͤlffe kommen? 
Otreuer Gott / wie haſt dudich 
In dieſer Noht ſo vaͤterllch 
Drauff meiner angenommen! 
Du wandteſt deinen Zorn von mir 
Und trateſt als ein Held herfuͤr. 


Br dem ich armer angeklopfft/ / 

aſtdu dein Ohren nicht verſtopfft / 

Dubiftmirbengeftanden/ 

Du en Be a 20% —— 

aß ich gewiſſer Hoffnung vo * 
* —— zu Schanden / 
Viel anders muſt es mir ergeohn 
Als meine Feind es gern geſehn. 

| Ti 6.Wie 


296 SEinerfwon Verlkumdere geplagt. Seele | 


Wie kanichs doch elten dir / 
Was ſtuͤndlich du veruͤbt an mir 
Mein Gott / in dieſem Leben? 
Es ſol mein hocherfreuter Sin 
Den Kelch has) itzt nehmen hin / 
Und deine Guͤht erheben / | 
ind ausauff offnem Plaanz 
ein Gott / mein Gott hat dif gethan 


Drauff 
ERSSERER FRERLDER ZIEIER 
— Cantus. ei 





Schfler Gott) bubiffbas sicht und basSpeilber Amnuen) " 
fe bein — ——— dich — 





So/dap für der feinde Zrug nimmer mir Darff grawert 
Basſus. 


Behienlehilogenp Zummehin «5 297 


Drauffbitt'icht$ ER, regiere mich / 

Daß mein Geluͤhd ich dankbarlich 
Dir ungeſaͤumt bezahle 

Wenn auch die Truͤbſahl faͤlt zuſchwehr / 

Dein Huͤlff alsdenn von oben her 
Gantz kräfftig auffmichftrahle/ / 

Sopreiß ich dich in dieſer Zeit / 

Und folgends in der Ewigkeit. 


REITEN 
Baslus BI 











* Gott / du biftdas Sicht — en / 
Wilt du denn herſelten nicht 4 dich een 


ee —— Baia 
Biſt du doch mein Hohrt und Schuß/bent 4 Br 


MEHRERE a 


Sudagfürder Feinde Truß nimmer * F a 
Tv 





er ⏑ ⏑ ⏑ — 44 





2 \ 8 Einer / von Verleumderen geplagt. — 
— D————— 
Das funfftzigſte Ried, 





Erbaͤrmliches Klaglied / vonihrẽ 


Feinden / mit unverdienter Berleum: 
dung / Schmaͤhung und anderer derogleichen 
ſchwehren Verfolgung / ſcehr geplagten / und 
hart geaͤngſteten Seele / 
Welches kan geſungen werden nach der Me⸗ 
lodie unſers ſonſt ——— Pasſion⸗ 
Chriſtus / der uns ſelig macht / u. ſ.w. 
PERLE 
———— das iecht 
9Unddas Heil der Armen / 
Wilt du denn derſelben nicht 
Hertzlich dich erbarmen? 
Biſt du doch mein Hohrt und Schutz / 
Demichkanvertrauen 
So / daß fuͤr der SeindeTrug 
Nimmer mir darff grauen. 
2+ 
Deinen Namen/omein Gott / 
Wil ich taglich loben / 
Daß 


Erbaͤr mliches Klag⸗ und Tammerlied. 299 
Daß du der Verlaͤumder Rott 
Und ihr graͤulichs toben 
Stuͤrtzeſt mit ſo ſtarker Hand/ 
Das ſie noch auff Erden 
Fallen ſelbſt in ſchwehre Schand 
uUnd zum Scheuſahlwerden. 
— PORN 73 
Aberisppafihmein Hk, - un 
Muß erbaͤrmlich graͤhmen / 
Weil ein gahr zu groſſer Schmertz 
Wil den Geiſt mir nehmen 
Laß dein Huͤlff und Hand mich ſehn / 
Das ſie ſchnell verſtieben / ji 
Dienach meiner Seelenftehn 
| Und mich ſtets betruͤben. 


re 
Soldefügnerhabenmie 
Faͤlſchlich zugerichtt 
Teffe Gruben / daß ich ſchier 
Ward durch ſie vernichtet / 
Aber / laß ihr faul Geſchwaͤz 
Das mir nach geſtellet / 
Weiden ein gefaͤhrlichs Netz / 
Daß ſie ſelber faͤllet. RO. 
z. Frev⸗ 


300 (Bine: eon Verlaumberen lagt. See 





A —* 
revle Zeugen treten auf / 
Se für rzubringen / 


uͤgen Fang :, 
iz mit fchnellem Lauff 


afleg Alles —* durch * BE 
aſie gehnauf krummer Bahn 
gi ßlich mich zu fchelten/ 
Der ich ihnen guhts gethan / 
29 wirſts vergelten! 


6% 
Ach / ſie beiſſen Zahn und Mund 
Uber mich zuſammen / 
Es iſt ihr —— 
ol OU ORT 
or. wie lange wilt dunoch 
Sehen zu vom Himmel? 
Rette mich in doch 
Aus dem 


Nimmer laß ihn frenen! fi) 
Die / ſo Luͤgen faſſen 
Als ein Schwehrt/und aaſehmuch 
Mich ohn Uhrſach haſſen / 
HErr / ſie ſuchen falſchen Schein/ 
ß 


Erbaͤrmliches Ale: 
| Daß ſie nur in Sch 
Stuͤrtzen die / ſo ſtill und f * 

Wohnen nachim Lande. 
8. 
Ach / wie zerꝛen ſie das Maul 
Wider mich / und fprechen: 
Keiner ſeynur träg undfaul. 
Sich an ihm zuraͤchen / 
Aber / mein Sort ſchweige nicht/ 
Eilemich zuretten/ 
Daß ſie wider Zuverſicht 
Mich nicht untertreten. 


9. 
Wach —* meinem Recht 
| Und zu meiner Sache/ 
Daß diß moͤrdriſche Sefehliht 
Meiner Angſt nicht lache / 
Richte nach Gerechtigkeit 





Mich und mein Verfahren / 


Daß ich muͤg alſo befreit 
| Bittre rn —* 


Err/laß BIER er uͤcht 
? Frech und ige fagen: 


un 6 





302 ine jonOeleumberen geplagt 


Wegmit dir du Böfewoicht/ 
WegmitdeinenKlagen/ We. 
—— Da/da/da/daswoltenteir/ | 
E Als wir dich verdrungen / 
Und auff einen Biſſen ſchier 

Grauſahmlich verſchlungen. 


11. 


Groſſer Sottgh endlich ai 
hr ſo feindlichs pochen/ 


Daß durch dichgahr —2 kan 
Werden hart gerochen / 
——— —— 
Dreuen den Gerechten / 
Aber re Joch / 
Hilff nur — 


Meine Neider ſteleno 
Netze meinem Gange / 
Daß man mich gantzunverhofft 
In der Truͤbſahlfange / 
Meine Seele druͤkken ſie 
Durch —5 nieder/ 
Jagen mich auch ſpaͤht und Fr 
Liſtighin und wi, | 


HErꝛ/ich wil micdlänger nicht 
Ihrent⸗ 


— 





= | 


A a En a Te ZI 2 ol ——— 


Erbaͤrmliches Klag⸗ und ] 
hrentwegen quaͤhlen. 
Dubſſt meine Zuverſicht / 
Dir wil ichs befehlen/ 
Dumirftzugelegner Zeit 
Mich in meiner Hütten 
Sichern/undmit Herligfeit 








Haͤuffiguberſchuͤtten. 


F 


304 Des es grundgüeigen Boten 





* —— 


| LI. —* tus. 





— 


bin de dein ——— — 





et 


foldichniemandtrefien bon meinergieb’/ich bin bein Gott / der 


et FE = 
we 











bie Verleumder macht zu Spott. 
Basfus, 


I 








[2 
P u 


— * 


E 


F. 


— 
pH Ben 
ee 


2 Rroaͤftiges Troſtled — 


| Denen 


Basſus. 


— 





dns —— — — 










—— ler ei * 7 „m 


— 









— — — — — — 


ichjabin dein ſtarket — dẽ teinſtecher zuͤgner gilt / Es 
76 





yet FH 
fol dichneman gennen von me ner $ib’/Schbindein 


Gott / der die Serleumder macht zu Spott. 


RL. Das 


Anm . JE 20m 2 un 





Melchesauch Fan gefungenwerven nach der Melodie 
Meinesnicht(o gahrunbefanten a. Aledes: _ ; 


Gott / der du felberbiftdas Licht / u.ſ. v. 


Ir 
emunfredich/betrübte Seel ä; 
DE) Indeiner finſtern Ungluͤkkshoͤhll | 

Unpd lerne recht erkennen / * 
Daß ich ja bin dein ſtarker Schild / 
Fuͤr dem fein frecher Luͤgner gilt / 

Es ſol dichniemand trennen 
Don meiner Lieb Sch bin dein Gott / — 
Der die Verlaͤumder macht zu Spott. 


2+ 

DON ch bin der Mann / 7 
Der alle die zerſchmettern kan _ J 

Die mit den Zungenheuchlen / — 
Die nur auf Luͤgen find bedacht 
Und ſich bemuͤhen Tagund Nacht 

Wie ſie den groſſen ſchmeichlen / 
a 2 
Mein Volk / daß kindlich kennet Mich, 





_ 
u A — 


2 
ch bin dein ſtarker Helffer doch / 
rum muͤſſen deine Feinde noh 
Zu Spott und Schanden werden / 
Sie muͤſſen kehren ſchnell zu ruͤtk/ 

Auch ſollen ihre falſche Tuff | 
Ein Scheuſahl ſein auf Erden / 
Fuͤrwahr ſie ſollen nie dich ſehnn 

tachihrem Willen untergehn. 


4 

Laß dieſe Buben fahren hiini > 
Die nichts / denn boͤſe Tuff im Sinn 

Und Mordgedanken haben / 

Sie ſelber werden fallen ſchnell 

Zur Grub hinein die ſie zur Stell 

Erſt liſtig dir gegraben 
Das heiſt denn: o dũ frevler Tropf / 

Das Ungluͤt faͤlt aufdeinen Kopf! 


5. 
Dir aber bin ich ſtets ein Heyl / 
 DrumfolftouserdennichtzuThel 
Dem Feind und ſeinen Tuffen/ 
Wenn gleich ein Luͤgner in der Still 
Auch mit Verfolgungan dich wi/ 
So ſols ihm dochnicht gluͤtken / 
Denn ich wil dir zur rechten Zꝛit 
Erweiſen viel Barmhertzigkeit. 
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| 
Kenngleicheingroffergeindfihegt 


Stark wieder dich und Kriegerregt / 
Dich gaͤntzlich aufzureiben 
So wil ich dich doch laſſen nicht / 
Du ſolt fuͤr meinem Angeſicht 
Eim außerkohrne bleiben / 
Ich habe ſchon ein Schutzgezelt 
uͤr dich zur boͤſen Zeit beſtelt. 


7% 

Es foldir freflich wol geſchehn / 
Duwirſt es ja mit Augen ſehn / 

Wie noch verſtummen muͤſſen 
Die falſche Maͤuler / welcher Gift 
So hoͤniſch die Gerechten trift / 

Sie ſollens redlich buͤhſſen / 
Verſtieben ſollen fie geſchwind 


Als leichter Spreuͤ fuͤr ſſarkem Wind! 


% 

Esfollnihrefinftreiieg 

Undfchlipfrige verlaͤumder Steg 
Ihr eignes Unglut bruͤten / 

X wiedas gruͤne Graß und Kraut 

ird oftmals vloͤßzlich abgehaut / 

So wl ich ihrem wuͤten 

Ein Ziel auch ſtekken daß ſie dir 

Nicht ſchaden ſollen fuͤr und fuͤr. 


9. Der 


Kräftiges man . — 09 | 


Der Feind und Rügen: dreuet — 
Dir viel Verfolgungund Gefahr / 
Er ſpannet ſeinen Bogen / 
Er ziehet aus ſein Moͤrdriſch Schwerht / 
Daß Bluht zu ſtuͤrtzen nun begehrt / 
wWird aber ſehr betrogen/ 
Itter doch Aſch und Staub allein / 
Wie kan er dir denmſcharuch KONZ 


5 du nich bald wirſt ſehn 
Dil chmachund Schanden untergehn 
Die / ſo nach Ungluͤt ringen? 

Sie ſind zum Falle ſchon bereit / 

Und ſollen ihreLebenszen 

| Nichteinftzur Helfte bringen/ 
Wen diß geſchehn / ſo wird alddann 
Der Schnarcher ſpotten Jederman. 


Rn aber wil zu Tag und 2 

mdich beſtellen gute Wacht / 

Dein Enter ot nicht iten) 

Die SommefolbeiTagenicht 

Dichftechen/ noch des Mohndenlicht 

| Ein Ungluͤt dir bereiten —— 

So wird mein Schutz dir offenbahrt / 

Der fuͤr den Neidern dich bewahrt. 
Um rar | 


* 


——— car 


— — — —4 
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Z10 Der per osnfilhenSungenerrnunense, 


Laß falſche Maͤuler klaffen num) 
Sie — dir doch —*— 


as ſie zu thun begeh 
Ihr — * nicht —5* dich Ich 





Ul. Cantus. 


— — — — — —— — — — — 
vob / Ehr und Dank ſei Dir von mir Du groſſer G 
Der du ſo her Uch dich herfuͤr —— 


ui eine 
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Ba } Der einde Macht und frele The  - 


SREL — — — 
Ar 38% N | 
— ATZE ir _ 16 ——— “ 
ten / welch ihnen nie A AR Dosen — 


— — — 


— bin frei won ib ver Pr und —J— 
Baflus, | 


u 


— — — — — — 7 


hertzuches 8 aiche⸗ Lob⸗ und ddentue 3 
Er — grauſahmlich 
| meinem Grim verzehren? 
Diß wirſt du ſehn / und mit Begier 
Mir ſingen ewiges Lob dafuͤr. 


Sseaandsrehtgeseiendg 





Basfus. 
Iren 
SH er un 


zgob / Ehr und Dank ſei dir von mir Dugrofler Gott 

Der dus fo ber lich dich herfur Get Anand na 
Hr ———— — —⸗ 

BIER RN Sr 
— NEE RT 


Ale Der Feinde Macht undfrefle Tha- 


— — — 


SEN FR 
ten/ welch ihnen gahr nicht find gerahten/ Drum preisich 
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En fen ——— — — — — —⸗ ul 
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dich denn ichbin frei von ihrer IR und Tirannei. 


U üiij Das 
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3 12 Der/von falſchen Zungẽ errettetenSeel. 


PERETTETTITTITEITI TE 
Daszweiundfünftzigfte Bird, 


Herkliches Danklied Der /vonwegen 
außgeftandener ſchwehrer Werfolgung nnd 
Verlaͤumdung hoch betruͤbten nun aber reichlich ge⸗ 
rroͤſteten / und wiedrum herzlich erquikketen 
 Seedeny. - - 
Welches auch kan gefungen werden nach der Melodie 
=. Meines ſonſt wolbekauten % Kiedest- 
O Gottes Statt /O.Himliſch licht / u ſ.w. 
* J. 


Du groſſer Gott geſungen / 
—ã—— —* A 
BGBeethanund ſchnell —— 
Der Feinde Macht und frevln Thaͤten / 
Welch ihnen gahr nicht ſind gerahten / 

Drumpreifichdich/dennichbin frei 
Vomhrer Liſt und Tiranne. 








Me =: — 
Wie groß / o HErr / ſt deine Guͤh 
Als die du haſt verborgen — 
Nur 


* — ———— 


Nurd 


- 2, ar #4 Feuer ae 7 1 
7 
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enen / welche von Gemuͤht 
Oftfurchtſahm /taglich ſorgen / 
Welch aber auf dein Huͤlffe ſchauen / 
UVnd dir als ihrem Hohrt vertrauen / 
Die ſind ſo treflich wol daran / 
Das ſie kein Unfall ſtuͤrtzen kan. 


30 


Koimt ihr Verlaumder / dreuetnur 


Der HErꝛmußeuer lachen / 
Was wil die ſchwache Kreatur 
Ra wieder Ihn doch machen? 
Ihr Heuchler muͤſſet gahr verſtummen / 
Ihr muͤget ſchmaͤhen murren / brummen / 
So lang es euch nur ſelbſt gefaͤlt / | 
Gottiſts / der mir den Sieg zuſtelt. 


4 
| Gelobt ei Gott / der niemals mich 


Verlaſſen hat in Noͤht 


m 
Waenn mich der Feind oft grauſahmlich 


Vermeinte gahr zu toͤdten / 

Nie lieſer mich in ſeinen Haͤnden / 

Auch kont' er ſo di Sachen wende n 
Daß ihm ſein Anſchlag ging zu ruͤlk 
Undichentfloh im Augenblitk. 

— IR 5.3war 


— 


Hertʒliches Lob⸗ und Banklied | 32. * 
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324 Dervon falſchen Zungẽerretteten Seel 


5. | 
ar hab iches woleh geſeh  — 
Damen Derfolgerprangte —— 
Den Zedern gleich / die herlich ſtehn / 

Auch groſſes Gut erlangte / 
Baldaber / als ich einſt ſpatzieret 
Fuͤruͤber / und nur kaum geſpuͤhret 

Sein praͤchtigs Tuhn / da war er fohrt / 

Ihn fandich nicht / nur ſchlecht den Ohrt. 


RE 
Da ſprach ich: Nun wil ich auch bloß 

Auf Gott die Sorgen legen / 
Dieweil ſein Allmacht iſt ſo groß / 

Daß er mit weinig ſchlaͤgen 
Kan die Verleumder gantz außrotten / 
Daß ihrer auch die Kinder ſpotten / 

Und ruffen: Seht den ſtoltzen Mann / 

Der kaum ein Hand mehr regenkan! 


Te 
Wie groß ſind deine Werke doch / 
Die du mir haſt erwieſen / 
Ja aan Zagerzeigeftnoch/ 
ein Gott ſeihoch geprieſen / 
Ich bin bereit dir Lob⸗zuſmgen / 
UnddireinOpfer herzu bringe / 
Daß dir fuͤr alles Guht derWelt 
Im Trohn des Himmels wolgefaͤlt. 
8.Wach 





Fr 





Sertgliches Bobamd Danklied. 15 


| — 
Wach auf meine Ehre / wachet agff 
Ihr Harffen und ihr Pſalter / 
Damitich ig mit vollem lauff 
Erhoͤhe den Erhalter 


Und denBeſchuͤtzer meines Lebens / 
Wewurdig iſt Er des Erhebens 


Er hat vom Tod errettet mich / 
Ihn lob/hnpreif ich Erviglich, 





Caneus, 


316 Einer / ins bicietesclend vertrieben: Seel. 
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eh — * Reue 
D Jeſu / dir/ derich dein Knecht 


E* — LEEREN 
ſei ver bunden / 
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te 
j! Horr / Sind uñ Tod zugleich gang ſiegreich uͤberwunden. 


Das drei und funftzigſte Lied. 
Schmertzliches Klaglied Einer / indas bittere 


Elend vertriebenen / und von allem dem ihrigen ver⸗ 
jagten Seelen / 
Welches auch Fan geſungen werd? nach der Melodie 
unſeres fonft wolbefantenKirchenliedesdes 25.Ppf. 
Bon alten Deenfchenabgewand/u.f.m, 
) * drum 






Er: Hellmers 


Ertäh pain 
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* "Schmernliches Klaglied | 
EISTLÄSREDOAFDOREN 
ERRBRBBEERS 
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Nun lern ich el er ken nen recht / Wie hoch 
/der ich Dein Knecht Die an: 





= F — —— ER 


—D tzaltwetterthdes Satans? Dh 


— — — 





EI und Tod zuglexd gantz — 
J. 


un mkern ich erſt erkennen recht/ 
Wie hoch ich ſei verbunden 
Tefin / dir / de ich dein Knecht 
Die Gnadentauff empfunden / 
—— ich des Satans Reich / 


Welt / Hoͤlle / Suͤnd und Tod zugleich 


Gantz Siegreich ͤberwunden. 


2. Ver⸗ 


’ a : —— 4 ER 2 = F Fr 
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| 2, 
| —— — | eo a 


Der Weltzu pe gute Nacht / 


Auf daß ich moͤcht erfuͤllen / 
Was man im Kreutz außuͤben ſol / 


Geduͤltig ſein und Hoffnungs vol 


DE Seel in Truͤbſahlſtillen. | 


3 
Nun hab ich / HEr! erlebt die Zeit / 
Daß ich bin gantz vertrieben 
Ins Elend / da der Duͤrftigkeit 
Sehr weiniguͤberblieben / 
Dein Haſſer haben mich verjagt / 


Als ſie mich erſt ſehr hart geplagt 


Samptandren / die dich eben. : i J 


So ſtehe mir nun treulich bei 


Und laß mich nicht verzagen / 
Dein’ Huͤlff iſt ja von Schwachheit frei / 
ie kan die Laſt mir tragen / 
Den kleinen Glaubenſtaͤrk in mir / 
Das ich nur feſt vertraue dir 
Und nicht muͤg immer klagen! 


* 
Des zeitlichen laß williglich — 
Mich / omein Gott vergeſſen / 


Daß 


4 


| 


| 


2 &chmerslicbesMlaglied, 319 
Daß ichnicht ſchaue hinter mich / 
Wie vormahls ich geſeſſen / | 
DIE laß mich ſchlagen in den Wind / 





Eimn beſſers kanſt dumir geſchwind 


Im Fallmirs muß / zumeſſen. 


HEruder du ſelbſtein Erulant 


In dieſer Welt geweſen / 
Zieh auch mit mir / laß itz dein Hand 

Und Huͤlffe mich geneſen/ 
Auf Menſchen darf ich bauennicht / 
Drum hab ich dich o dumein Licht 

Zum Freund allein erleſen. 


Ba at 
Ach / daß ich dochum zeitlichs Gut 


Mich doͤrfte nicht betruͤbe / 
Noch wen ichs hab / Hertz / Seel und Muht 


In Freud und Wolluſt uͤben! 
NER ich koͤnte fuͤr und für 


Getreuer Gott / nachwandlen dir 


Und dichffuͤr alles lieben 


8. 
Ich wahrt auf eine beſſre Statt 
Die du haſt ſelbſt erbauet / 
Dawird ein jeder haben ſat 
Der dir nur recht vertrauet / 
In ſolcher Statt biſt du di Sonn 
| Q 


\ 


& 6 $Biner/ins bittereElend vertrieben. 


— —— — 


Iſelig /der darinn mit wann 
Und Herrligkeit dich ſchauet. 


| 
Was huͤlff es / wenn die gantze Welt | 
Ichendlic) koͤnt erlangen / 


u. 
Sed. 





Was ſutzt es / wenn mit Go ünd Geld 


Ich koͤnte Fuͤrſtlich prangen / 

Und lite ſchaden an der Seel) _ 7 

Yuchfo/daß fiedes Satans Hoͤhl 
Hielt Ewiglich gefangen? 


—— 

Der Reichthum muß ja mit der Zeit 

Als eitles Ding vergehen / 
Er kan auch ſonder Angſt und eeid. 
Gaoahr ſchwerlich — 
Er wird bawahrt nit Sorg und Noht / 
Ja / wenn dich uͤbereilt der Tod / 

Iſts gar mit ihm geſchehen“ 


ils 
Drum bitt ich hier / zu dieſer friſt / 
Duwolleſt ja mich fuͤhren 
Von dem / daß nur verganglich iſt / 
Wobei kein Troſt zu ſpuͤhren / 
Im Gluͤk laß mich nicht trotzig ſein / —J— 


Im Ungluͤt michgeduldenfein 


Undnichtden Muht verlieren. 
| 2.Her/ 


Schmertzliches Klaglied. _ Zar 
72 

HEru/ſtaͤrke mich / daß liberich 
Mit Gottes Volk erwehle 
Das Kreutz zu tragen williglich 
Und dir den eftbefehle) € 
Als daß nur ftetsbeigroflem Guht 
In Uppigkeit mein frevler Muhr 

Dem Satan ſich vermaͤhle. 

— SER. I 7°; | 

HErr lehre mich bedenken recht / 

Daß ich hier bin auf Erden 

Ein Gaſt / Ein Schlav / Ein fremder Knecht / 
Muß gahr ein Staͤublein werde x 
Nichts hab ich in die Welt gebracht / 

Nichts nehm ichmit / daß etwan macht 
Luſtoder auch Beſchwerden. | 





Ringe \6n | 
Nun HErr / Du haſt noch treflich viel - 
WMaich Armen zu beſchenken / 

Zwahr treibſt Du ſo dein Libes⸗Spiel / 
Boald wilt du mich verſenken/ 
Bald hebſt Duwidrum michempor / 
Ichaber / komm ich recht hervor / 
WilEwig diß bedenken. 
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En ab zu Flagen vie. tif] was dir be⸗ 


F = peHt Hehl —— 








ne a — 


geg nmet iſt / J —— En de / Schon — 


ertert FEF E 





Ke Shendstanff und ——— F 





5 


Dee 


= in mein Allmaͤchtig DDr ; 
Dasvierund fuͤnftzigſte Ried. 


Der HErr SefuserquifferDie / indag 
Elend verjagte/ undponallerihrer Haabfe 
ligkeit verrriebene Seele mir nachfolgenden 
Troſt Liede: 

Welches auch kan geſungen werden / nach der melo⸗ 

die unſeres wol — a ———— Kirchen» 
Komt her zu Nerıforicht Gottes Sohn. 
Baflus, 





— — — —— — — 


Kraͤftiges Tro lied, 
Balls. 





ten: a 


aß at ab zu klagen ſrom̃er a was dir be⸗ 


A are 


.-.— — — — — — 





gegnet iſt / Ich ſchuͤtze dich Fr n de / Schon hab ich 


F —— = — HE $7 


deinen Elendslauff und groffe Rohr gezeichnet E 








In mein Allmaͤchtig Hin de. 


GO aß ab zuklagen ME Chrif / 
Och, — 75 dir bege EN! 
ah uͤtze dich ohn Ende / 
Schoñha ch deinen Elendslauff 
Und groſſe — DORE, auf 
In Mein A BR Haͤnde. 


EM 2. Dich 
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— * 
Dich hab Ich als ein zahrtes Lamm 
Daß erſt Br feiner Mutter fahm 
Den Wölffenzugefendet/ / 
Vonwelchen du biſt —— | 
Darum daß dugelibet Mich /⸗/ 
Zerplaget und geſchaͤndet. 


| HN 
Wirſt du nun gleich gehaſſet ſehr / 
Daʒu verfolget mehr und mehr 

Um Meines Namens Willen / 
Ey ſchikke dich nur in die Zeit / 
Ich wil mit Lib und Mildigfeit 

Dein groſſes Elend ſtillen. 


— 4 
Und muſt du gleich von hinnen gehn / ® 
Dein Haab und Guht nicht mehr zuſehn / 
So hab Ich dir beſtellt | 
Schon folch'eine Herberg/mofichoft 
Ein treuer Sreund dir unverhoft 
Mit wolthunzugeſellet. 


5. 
Beklage nicht dein Kreutz allein / 
Laß Mich auch dir zumSchaufpiel ſein / 
Ob dich die Welt ſchon haſſet; 
So wiſſe / daß diſelb auch Mich / 
Der Ich ihr Herr bin / grauſahmlich 
Fuͤrlaͤngſt hat angefaſſet. 


Brxaſtiges Troſtled. 325 
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Ich bin der HErr du biſt mein Knecht / 

Was Mir geſchehn / bleib auch dein Recht) 
Dich hab Ich außerwehlet 

Samt weinig andern von der Welt / 

Drum hat die Welt dir das beſtelt / 

Was dich ſo grauſahm quaͤhlet. 


7 
Ru Fall ein Ehriftrecht leben wil/ 
So mußer findlichhaltenftill 
Und die Verfolgung leiden / 
er abernichtgedültigträgt | 
Mein Kreug/dafIchihmanfgelegt/ 
Der folden Himmelmeiden. 


8. 
Schau Meiner Juͤnger Trübfahlan/ 
Die Niemand gñug erzehlen kan / 
Sie wurden dargeſtellet 
Alſdie geringſt in ſchwehre Noht / 
Ja wurden endlich durch den Tod 
WVon Henkern gahr gefellet. 


% | 
Sie hatten weder Guht noch Geld / 
Ein Schauſpiel wurden Sie der Welt / 
Sie muſten Hunger leiden / 
Sie gingen nakkend kriegten Schlag 
Und muſten oft auffremden Steg 
Hauß / Hoffund 44 meiden. 
m 
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Io, 
Es war fuͤr Sie kein feſter Ohrt / 
Sie muſten allenthalben fohrt / 





Ihr Segnen ward vergolten 
Mit Fluchen / Ja Sie wurden noch 
Von Leuten / die ſie hertzlich doch 

Gelibet / hart geſcholten. 


| ıI, . 
Diß / Seelichen / nim wol in acht / 
Es wird dir eben ſo gemacht / MAR 
Dochiſt Ein Troſt daneben —— 
Daß Solchen / welch in diſer Zeit 
Viel leiden uͤm Gerechtigkeit 
Der Himmelwird gegeben. 


12. 
Ob du nun wirſt verfolget zwahr / 
Biſt du doch nicht verlaſſen gahr / ’ 
Dumuftfreitapffer ftehen/ | 
Durch Truͤbſahl / Jammer / Augſtund Noht/ 
Ja wol durch einen harten Tod Er 
Ins Freuͤdenreich zugehen. | 


Is 
D Seligbiſt du / wenn man dich 
Hier plagt und ſchmaͤhet grauſahmlich 
Um Meines Namens willen! 
Gewiſf / Es ruhet fuͤr und fͤͤ 
Der Heiftdes HErren ſelbſt auf dir / 
Dein Elend ſchnel zu ſtillen. 





| Kraͤftiges Troſtlied3 


14. | 
Mein iſt die Welt / und was darinn / 
Zu dem geht Meine Gnad auch hin 
So weit die Himmelreichen/ 
Drum ſchuͤtz Ich dichan jedem Ohrt / 
Es ſol auch Meine Guͤht hinfohrt 
Nie / Seele / von dir weichen. 


15. 
Ich zehl und meff itz deine Fluht / 
An ſaml auch deiner Traͤhnen Frucht / 
Bald werd Ich dir vergelten 
Dein Hoffnungumd Beſtaͤndigkeit / 
So du veruͤbt in leidens zei / 
Unddendein Haſſer ſchelten. 


16. 
Ich halte Glauben Ewiglich * 
Ich ſchuͤtze was nur traut auf Mich / 
7. Mein Herkdaßlibtdiegeommen/ 
Drum Seelichen tree Ich zudir 
MWMiit feſter Gunſt / duwirſt zu Mir ei 
Mit Freud’ und Jauchtzen kommen. 


NG 


ii Cantus, 
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od ſei Die Herr geſungen / daß du ſo bald ber⸗ 


— en E 
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— die mich ins Elend jag tel Num bin ich Sorgen 


gaspEs 223 — | 
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frei / du hiſt mein Huͤlff undSchutz trotz ſei der Feinde Trutz 
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Basſus. 
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Basſus. 
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‚gobfei dir HErrgeſungen / daß du ſo bald ver⸗ 

Se 
drungen die Trübfahl fo mich: ei famt Jenner Wilte- - 

* —— TER — UN wu — 
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En: Elend jag te / Nun bin ich Sorgen 
FUIEIREIITI 
a A Dr 
—— a 
frei/ du biſt mein Sum in fei der Feinde Truß, 


re re 


— — — * —— 


J 


Das 


iii u — —— 


30 Der Erquikten Seelen 


Das Fuͤnfund funfisigfteKied. * 
Die * / und im Elende lebende/ 
nunmehr aber Durch reichen Troft Ihres lib⸗ 


fen Herren Jeſu herslich erquikte Seele/loberund 
preifer En, mirnachfolgendem | 
tede: 


Welches auch kan geſungen werden nach der Melodie 
unſeres alten und gahr wolbekanten Weihenacht⸗ 
Liedes: 
In dulci Jubilo, 


- I. 
obſeidir HErrgeſungen / 
Daß du ſo bald Se 
Die Truͤbſahl / ſo mich plagte/ 
Samt Jenner Wührerei/ 

Die mich ins Elend jagte / 
Nun bin ich Sorgen frei/ 
Du biſt mein Huͤlff und Schutz / 
Trotz ſei der Feinde Trutzl 





RT. 2» 
Wennich nur Dich kan haben / 
Wenn ich auch durch Dein laben 


Nur mag getroͤſtet werden / 
So fung ich nicht ein Hahr 
| ach Himmelund der Erden/ 
Ja ſolt ich auch ſo gahr 
Verſchmachten mitlerweil / 
Biſt Dudennochmein Theil. | 
3. Wenn 


Aerssliches Lob⸗ und Danklied. Br: 


| 3. 
Wenn ich muß Einſahmwallen / 
So biſtdu dochfuͤr Allen — 
Bei mir mit gantzen Schaaren 
Der ſchnellen Geiſterlein / FR 
Die gleich den Flammen fahren / 
Wollan / ſo wirft Du ſein 
Undbleibengernbeimir 
Mit Gnadenfuͤr und fuͤr. 


4. 
Wie ſolt ich Dich nicht liben? 


Denn / bin ich gleich vertrieben 


Von Einem Ohrt zum andern / 
Ja muß ich in der Welt 
Recht als ein Pilgram wandern / 
Haſt Dumir doch beſtelt 
Ein Hauß / worin ich mich 
Kan naͤhren Ehrbahrlich. 


| g. 
Muß ich in Armuht leben? 
Dubkanſt mir reichlich geben / 
Was ich von Noͤhten habe / 
Ja ſchenken mildiglich / 
Momitichmicherlabe/ 
Drum ſeh ich bloß auf Dich / 
Denn / wer auf Dichnurfchauet 
Derſelb hat wol gebauet. * 
6. 


| 6 * —— 
 . Esiftdohnihtsaufernen 
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SEE Tr Pam (en — 
— 
he 
* 





m en 


EsmußzuNichtauhmwerden? 
Es wird auch nichts beſeſſen 
Ohn Angſtund Traurigket 
Drum kan kein Menſchermeſſen 
Da ſElend diſer Zeit / — 
Waſacht — —— 
Dienichtsbeftändigshält? 


7 + 

Mafzeitlichs hierzufinden? 5.7 

Muſalzumahl verſchwinden / & 
Ich wil die Weltverfluchen 

Und nur daſwahre Guht Zi 
Bei u a 111), 

Daffchaffetrechten Muht / u 
Daſprangt nach diſer Zeit 
Auch dort in Ewigkeit. 


8. 
"Sch bin ja bloſgebohren / 
Drum / waſich itz verlohren / 
Dafiftmitmirnichtfommen 
AnfänglihindieXsc/ 
Mein Gott hat mirs genommen / 
Wer diß fuͤr Schadenhaͤlt 
Und drob bekuͤmmert iſt / 
Heiſt lange nochkein Chriſt. 


9, 


0 DE rl I > OU —— — 


——— — Dankliei 


3 wil nur diſbedenten/ 
aͤſdumir ea fanft —— 
Waſich in diſem Leben 
—— tbin/ 
Und um mirs nlchegeben, 

Soldohmeintranr Sinn 
Dich preifenfohrt undfohre 
D Jeſu / hier und dort. 








Cantus,. 


KERN | 


LVI Cantus. 


güile Atem 






3 4Einer / im ſchw. Rechtsh. be griffenẽ Seele 





Mein Gott / du — Sa libſt auch die — 


ae 


Teanten wie komts deñ daß Na viel iß Dir — 


Balz ar rt 








pH welch ih — —— ruͤhmen gleich uñ 


— 





— —— 


* Ja der verdruͤtten Ta chen Mit groſſem 


u bermuht? 
Basfus, 


5 erbaͤrmliches Klag⸗ und Jam̃er⸗ Lied. 3; 35 





Basfus. 
6976 





ER JR 


SHE 


Mein — bift — und a auch die SE 


em = mie 


rn KR ſo bie A, % zu ge gen tion 


— — — — 
F — i3 H 
N ee — — — 
— — —ñ—— 
nn en — — — —— —— + ei 
s 


welch ih refrumme Sa Gm 5 


— Ja pri la chen 9 Mit, gtoffem Usermuhr? 


— — 
















— — — — — — — — 











Das 


un 





| ,4682iner/im febtweb. 5. Rechteh.beteiffißeel. T 


gnansansensasdnn 
Das ſech ſund funftzigſte Eied. 
Klag⸗ und Jammerlied Einer ochbe⸗ 


truͤbten Seelen | welche in einem ſchwehrem 
Rechtshandeli egriffen / und denſelben außufuͤh⸗ 
ren / mit Gewalt faſt wird gezwungen / 


wWelches auch kan geſungen werden nach der — 
Meines ſonſt wolbek anten H. Liedes: 


Dart aller Guͤht ch nur Es dir mitSchmerseit. 


Tein Bott) Dubifigerechtund fiebft auch 
8 f —— e 3 
iefomtsden/daß fo viel zugegen fech⸗ 
Welch ihre krumme Sachen | 
Nochrühmengleihundguht/ | 

Ja / der verdruften lachen 
Drisgeoffemn Ubermuht? 


Her / —— servorhäl oft der Buͤbiſche den 
Laͤſt in don ‚Sadenen verfehrtes Urtheil tom⸗ 
— ſolt ein Richter wiſſe // 
Waſrecht und unrecht ſei / 


Iſt aber mehr befliſſen 
Auf Liſt und Triegerei. 





zAch! 





er > iz 


Erbaͤrmliches Ri 


Ach! Ungerehtigteithatüberhänn gewonnen 
Es wird 1 ein Fearys dem andern nachge 


wWal tn elibet 

diſer Luͤgenbahn / 

Die — betrüber/ 
Das —— gethan! 


| Die Be roh daß Recht ver⸗ 
Ja die aan ug muß kim Mu Sehen fallẽ / 


Es wird der Kopfder 
Getreten in den ae 
Kein Richter läfterbarman 
Sich der bedrängten Noht. 


je 


Wie — — abe des bithen@lends 


(verfauffen! 


en/ 
Uñ laſſen gehe um ein paarSchuh 


Seht /wiedie Witwen muͤſſen 
Oft ſein der Stoltzen Raub, 

Seht wie die Waiſen buͤhſſen / 
Ihr — der iſttaub! 


D Die 








E* 
Dog no finden 
Undmachen e= Schluß zu Dienft linden 


Aufdaßeri nenmieder 

Erzeige Gnad und Sin. | 
DIE tderfalfohen Brüder 

Itz a Kunſt. 


Seht / die —* wie fie gank unber⸗ 


Veruͤben I Ränf] und wenn ſie nun ifoblen. 
Das Ungluͤk ihren Knechten / 
So muß es ——— 
Wil man dagegenrech 
—7 — truͤmmerngehn. 


| Mankehrt es / wie man lhGewaltmuß oben 
ſchweben 


we en/ 
Dan findet Lift —— SAHERBENGS fle 
O / daß die falſchen Leute 
Itz machen alles Recht 
Der Frommen gahr zur Beute / 
hmanchem armen Knecht! 


o. Ihr 





Ihr boͤſen Buben hr wie wils euch noch er⸗ 
| Begehrtt Bean —*— Recht denn gaͤntzlich nicht 


Ja / ſoles Fan 
Ssastan/swieköntihrdoch 
Das Guhte ſo verderben 
Und gachtro moti noch? 


Wielange wolt ihr deũ Moſe Haͤndel dichtẽ? 


Wie lange is N noch p falfchund — 


Wie — ihr (chütsen 
oͤſen mit Gewalt / 
Undwiedielaurenfigen 


Ganß frech im Hinterhalt? 


Seiipedengänglch mm, Paßihenichtre 
ni 
Was recht —— daB / was ihr 
| bi 


Br + “ ae rächen 
| em falſchen Sinn 
Und ſo die — — 

So nehmt den Lohn auchhir, 


Di . Ver⸗ 





Ein falfcher mu de 
An Leib u Si —— 


Her Gott] Di befant ihr Aachen | 


Drum il ia ober Sie von ganzer Seele | 
Dumeiftes/wieSiedrin Ei 
VDen frommen mit watt/ 
Und den Gerechten brin ir 
Um feinen ua! Au 


| (ten) 
Du weiſt e8/toieSiebie Belaſhen unterdruf: 
Welch er ch oft für groffem Kummer 
uffen | 
Und — en / 

Drum wolleſt Du geſchwind 
O Vatter / Huͤlff ibn 
Mirhochbetrubten Kind. 


15. Auf 


i ———— 342 





| Du Sehr Bi Ich weiß Du wirſt 


| Und den en Schluß der Frevler bald 
zerſtoͤren / 
uwirſtmir recht v en 
Bi Und —7 — further 
Die falfchlih Rügen flaffen 
Und frechſtehi nwieder mich, 





Dil Can⸗ 







342 Des Berecbten und frommen Gottes 


Er * 


Mer a Cantus 


Bagrlarlatsr (ne 


9a — befi vor dieſen Traurigs Seelichen / dir — er⸗ 


Hersig Leere: = 


wieſen / daß von Lib ich bren? nicht behuͤtet dich von 


ee 


3 an / wenn der Seind gewuͤhtet / daß er nichts getwan? 


Das Sieben und funftzigſte Eied. 


Der Gerechte Hort vom Himmel / troͤ⸗ 
ſtet Die / wegen ihrer ſchwehrẽ Rechtfertigung 
und Sache/ die ſie oft für Ungerechten Richtern auß zu⸗ 
führen wird gezwungen hochbetruͤbte See⸗ 
le / mit nachfoigendem Liede: 


eiches auch kan gefungenwerden nach Der Melodie 
se Feineniganes eo bekanten Paſſion⸗ 


Owir arme SinderAinfre Miſſethat / u ſ. w. 
Hab 











Varerliches Troſtlied 


RER 


tzasſus 


Shine 


Hab' ich deñ vor diefen trawrigs Seelchen di nicht oft er⸗ 


HEHE 


 wiefendag Boni ichbret Hab ichnicht behuͤtet dich — 


Amend 1 wenn ae daher nichts gewanẽ 



















ab Ich denn fuͤr dien 
Traurigs Seelichen | 

Dirnichtofterwoiren) | 

Daß von Lib Ihbrenn? 
Hab Tchnichtbehitet | 

ih von Jugend an / 

Wenn der Feind ib. 

Daß er nichts gewan? 


Dill Ha 


. 
| 


PR auch Er bleibe 
Der Dir port 


Hab Ich in Nöhten 
Vielmahls Dicherfreüt? 
Ja wenn Dich zu toͤdten 
Man Sich nicht geſcheuͤt / 
Hab —3 eſchuͤtzet/ 


ſt noch Macht 


Schaͤußlich —— 
Nochin —— 


Owie manche Stunden | 


Denn ſo wolt Die 
—* Ph: ent ehen/ | 


rap a 


344 —— und tanmen tree 


Bin 





— — 


| Sin Jhnun 


Ei Vaͤnruchee Treflie. — — 








Stets Dan arer@ort / 


Der a IKB — 


der Feinde Rott 


| hrepfeirabt ab (hoffen 


Grauſahm wieder Dich / 


Und doch einen bioifen 


ns — 


Daß noch ——— | 
ehem Sadıen/ 
Noch ein falſcher Schluß 


Nimmer Dir ſolmachen 9 


Unheilund — 


Kan Ich Dichnicht retten 
Mitten aus dem To dddc 
Und wenn use hetten 
die hoͤchſte Noht 
Gleichſahm Dich gefuͤhret / 
Wirſt Du dennochſehn 
Wie Mein Hand die ruͤhret / * 
So Dir wiederſtehn. | 
| Yv 3. Nun 


—⸗ 


246 Des — und from̃en Gottes — 


Bi em Handbefreit F 
Die / ſo Mir vertrauen RE let 
v.. Ihnder DUDEN 


Did wil Ich bedekten Ya 
Stetsmit Huͤlff und Raht / 03 
Laſſen > —— BET 
enn Dein Fein 
Gaͤntzlich fürgenommen 
Zu vertilgen Dich / 


Es muß anders kommen 


Schaue nur auf Mich! 


10 
Ichwil unterdeſſen 
Geben Dir Gedult / 
Daß Du kanſt vergeſſen 
Der ſo groſſen Schuld 
Deiner aͤrgſten Feinde 
Dienoch endichwol | 
Werden Dir / wie Freunde / are 
Wenn die Mahl iſt vol. 
Haft 





Ey ſo wil Ich geben 
Dir auch ſolches zu / 
Daß Du muͤgeſtleben 
Fohrtin Fried und Ruh? 


12 
Beſſer iſt es / ledden 

Unrecht und Gewalt / 
Als mit Haſſund Neiden 

Werden ſchwach und alt / 
Die pfleg Ich zuzehlen 

Zu der ſrommen Schaar / 
Die nur Mir befehlen 
Diß / und alles gahr. 


13. 
NMaun / Es mag Dich haſſen 
Wear nur kan und wil / 
Nimmer wil Ich laſſen 
Dich / drum ſei nur ſtill 
Und ſtell alle Sachen 
Bloß in Meine Hand'/ 
Ich werd ihnen machen 
Ein gewuͤnſchtes End. 


Cantus, 


| 34° Der rauen‘ Seclem 
— 





— en — — — — · —— er 


chwilmein Gott er hoͤ hen dich aD 3 
Ich wil dich prei ſen Tag und zu 








es men ewig lich bon gantzer Seele Ir | 
Schandenhaft gemacht der Feinde gift und to⸗ 


Si are SE =8- 
Ein een 


» e = 
— — — ° = mu ——— 


en 9 Du Ser dus Dr Man der menu. 





Bo tief 

— = te 
gen/ Ja du bezeigſt hack gang * und hilffſt daß ti 
— — ee EIER — 


= : 






I 
Dein berfolgter Knecht die 2. fan ertta gen. 


——— — — —— — — — — — — — ⸗ — — 
— > 
J 


ng 0 





3 — Se — 

—— Er —ñ — ⸗ 
wil mein Gott er HB —D und deinen 
— ſen Tag und Te. 


> — —4 — — — — 


— m ns = RER 








— 


— — — ee SEINE 


Nahmen e tig lich von gantzer See * — 
Schanden haſt gema⸗ t der Feinde jaſt und too 


0 
Er 2 


— 


5*8 — a ee end. 
see SER — 
a arte Sm 


leicht aufrichten Fan. bie nie der find geſchlagen / 


— ER BER LE — — 
ee > 087 
— — — 





Ja du bezeigſt dich gantz BR bil daß detn verſolgter 
ee — —A — —— 


— — 


MR - 3 


Knecht die Truͤbſahl kan er tra gen. 


— — — m 


— — — — —— — 4 — —— — — — — 


Das 
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Das Acht und funfsigfte Lied. 


Die wegen ihrer ſhwyehren Reeheferti 


gung vormahls hochbekuͤmmerte / nun aber 


mie reichem / Goͤttlichen Troſte herlich erquikte Seele / lo⸗ 


berdie groſſe Wolthat und Freundligkeit ihres 
‚Scöpfersimirnachfolgendem fiede: 
Welches auch Eatt gefungen werden Nach der wei 
— WMWeines font — — A. Kiedess: ſß 
Auf Meine Seel und lobe Gott / nſw. 
1. | 


chwil Mein Gotterhoͤhen Dich) 

Und Deinen Namen Ewiglich 

Von gantzer Seele loben] 4 
Ichwil Dichpreiſen Tagund Nacht - 

aß Du zu ſchanden haſt — 

Der Feinde Liſt und Toben / 
Dubiſt der HErꝛ / Du biſt der Mann / 
Der widrum leicht aufrichten fan 

Die nieder ſind geſchlagen / 

Ja Dubezeigſt Dich gantz gerecht / 
nd hilfſt / daß Dein verfolgter Knecht 

DieTrübfahlfanertragen. 


Nun 


 Der@rquißtenSeden 


EITETTITTITTII III 


- 


IE 





2 Zernlicheslob-md Danblied. zZ: 
J en ET FREIE TEL Hr Haha 


' 2, „are 
Nun weiß ich das Dunahe biſt / 
mw allen hilfſt zur rechten friſ// 
Die Troſt von Dir begehren / * | 
 Dutomftzueböfenzeitherbe) 
- Das DuderBittaufmein®efhrä 
— | 
Dfrommer Gott / Dulibeſt mich) / 
Dagegen ſtrafft Du —— 
Die Feinde / ſo mich kraͤnken / 
| —2 wil ich mein Lebenlang 
ir hertzlich ſingen Lob und Danf | 
Auch Deinerftetsgedenten. 


* * — 
Wol dem / der bloß ſein Hoffnung ſettt 
Auf Gott / wenn er gleich wird verletzt / 

So kan er doch beſtehen / | | 

Vur halt er feſt / und ſei fein ſtill/ | 
Denn / was der Allerhöchfter wil/ 

Daß ſol und muß gefchehen/ 
Er hat den Himmel / Erd und Meer / 
Und alles daß / was hin und her | 
In Ihnen ſchwebt / erſchaffen / 
Drum / diſem Herſcher / der groß / 
Solman vertrauen / und nicht bloß — 





Mach Menſchen Hülffegaften. 





’ 
4 
— 
— 
— * 
* 






— — — — — nr 


De ‚HE Errhält — ne: 
Er Hafer Recht undfeget Sich 
Stets wieder — 
Er leidei nicht daßh man ðcwa se 
Derübendarf/Exftraftgahr bald ie F 
Der tr Pal A —5 — * 






Er die — auf] 

Er wil / daß maͤn den lauf 
Sol dem Berichte laſſen / 

Er libet auch die frommenſehr / 

ewahrt dhr Keben/Sühter/Ehr‘ 
Und haſſet / die Sie haſſen. 


5. | 
Ja / frommer Gott / Du biſt gerecht / a 
Tür DE BUBEN errnoch Knech / 
Duͤnimſt Dir Ark NS 
Du biſt der fremden Zuverſicht — 
Der Armen Schutz des —5* Licht / 
Auch muͤſſen ſtets Dich preiſen 
Die Witwen / die von Jedermann 
Verlaſſen ſind / Du kom̃ſt herann / 
Die Frevler außzurotten 
reoler / welcher Liſtund Macht 
Wird ſo durch Dich herunter bracht / 
Daß Kinder Sie beſpotten. 





6. Mein 


u 






F 


L 


% | 


| 





ER Gott / wie her G hant Due * 

Geholffen! laß mich fürumd für 
Drob inniglich Dich preifen/ 

O koͤnt chs — erkennen doch / 

Und Dir / ſo lang ich lebe noch / 

Nur Ehregnugerweiſen 


Doch / was ich kan /daß tuh ch gern 
Banks * nn 
* ſſ es wol gelingen / 

Und huf / daß nicht — Br 





Beſondern auch | 
Ichmuͤge Dirle 
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Bene | 


> x s II — 58 
—— Cantus. 


a ER 


— — —— —— — — 


—F 8 — 3 — doch fe fo Ya ——— wa⸗ — 


ee Sch 1.2 in allzu lau —— und —F 












u — 
— — —— 


— — en el‘ 


Angft ein Auge zu / —** bie ai fein Echergen! 
Das Neun und funftzigſte Lied. 


Erbaͤrmliches Klaglied / Einer Ehrifile 


chen Frauen / welche in Kindes-Nöhtenheftig 
arbeitet / und uͤber die mahſſe groſſe Schmer⸗ | 
gen empfindet. 1 


Welches auch Ean gefungen werden nach der Melodie 
unferesbefanten Kirchen-Afevdes: - 


Ach Gore vom Himmelfieh darein, 


„ 
— 
Urs 


Hilf 


u 

u a nn 7 a 5 im and m u u Zune a ae rn ia Ar * 
J _ 
9 * | | 


Erbaͤrmliches la gund r Tammertie. * 


——— 
—J 
— 


—— 







Hilf Gott / wie wird mir ir doch 4 = Jachgen tag führ ich 


RETRO REINRE 





Schmeꝛtzẽl Ich lieg in * in Drang ——* mich võ 
* P- | N 





Angft fein Auge zu/gürtoahr hie ai tan Schengen! 


| SH" Bott /toietwirdinirde doch bang / 


Ach HEr:/ was fuͤhl (Scheren 


= lieg in allzu 5 rang’ 


Und quaͤhle mich von Here) 
en weder Raftnoch Ruh’ 
thu für Angſt kein Auge zu / 


KON Scheren! * 








—— eh Ey 
Yistwoltenfiezubrechen/ / 

a für a br fteh'/ 

| ſchwerlich auß RUN: 

RE 

as ich kaum Ddemfchöpfe > 

Baß heiſtdie — ——— ER 


ch Bott Die ten Sram] | 
Darinichfolgebähren/ ge 
Sen ide mer ichnie / J 
Wie diſe mich beſchwehren / 
Die Frucht iſt lommen imlichnah / 
llem die Kraͤffte ſind micht da/ | 
| Welangewide nöchwohrend 


HEn/rettemich aus if Noht - 
Um deiner Guͤhte willen / 
Ich bin itz Kia auf den Tod/ 
Dufanftdie in ſti N 
Ra geoffer Gott / Du biftder 
DerausderAngit michreiffen * 
Und meinen Wunſch erfuͤllen. 


Du haſt uns Eve Tocheerlein 
anal a. Hai uf 





| Erbaͤrmliches Aland Imer aiede 
Auf daß der Simdenftraffundpen 
Wir nimmermehr vergeſſe/ 
Mun / meine Stund ſt vor der 
Die treibt ſo manches weh herfür/ 
AED KEN 12 


. Nun / frommer Earipion bite the) 
e Gib meiner Fruch 
Und laß mich jan ya 
Verleihe daß ichs m 
Daß Du mein herbe Camera 
Und gnaͤdigſt Deinen Segen ae 
| it mu 


Ach ſchaue doch / wie treflich bat Be - 2 
Sind mir die Kraͤfft entgan nf 
Wo bleibt mein Auſehn und eftalt? 
Wie bleich ſind meine Zangen! J 
Ich muß / weil mich verlaſſenhat — 
Yiegange Welt / Raht / Huͤlff Und Tabt 
Don Dir he | 
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EinJammerwerterümmichber/ 
Und die Gebuhrt mir faͤlt ſo — 


Dapecbunderbenhtmiet, 


| Aus ‘5 Nohtruff ich zu Di ir / 


Err merk aufmein jo 


Dein Antlı ir ſchuel zumir / 
Laß en ein Huͤlffe ſehen / 
Komſt Dunicht in der herbei 


8 


Undmachftmichdifer Schmersenfie] Aue 


Iſts gahr-üm ven Darhehen. | 


Woraufich mich verlaffen/ 


- Daß Duwiltdenen guhtes than) 


Die Dich nur gläubiafaffen? 
Wie kanſt Du / der ſo gelind 


Drum hoͤr und laß michlänger nicht 
Mein bittres Elend klagen / 

Zu Dir ſteht meine Zuverſicht / 
So hilf mir nim auch tragen 

Die Laſt / die Du mir aufgelegt / 

Die Lat ſo olche Peinervegt/ 2 
Das Seel und Leibmuß zagen. 


Wo bleibt doch Deinverfpredien u: 


Und libreich biſt / Ein ſchwaches Kind / 
—2 


12. Du 


— oo, 
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Du — EB 
guseuf ebunden/ 
Daß as in * mer Hand — 
—— —— 
Ich aber bin ſehr 
chwird durch Dichmein Ungemach = 
ar . Sehr leichtlich ͤberwunden. * 
* B. Da 
Duhaft mir Deinen Segen zwahr | 
m frommer Gott gewieſen / 
So mach ihnnun auch offenbahr / 
Wie Dugethan —— : 
Ein libes Kinderfreuemich/ . 
Sp fol Du werden würdiglich 
O HErꝛ / von mir geprieſen. 
AT 
Doch / was Dir wird gefaͤllig ſein / 
Daß ſol eh 
a und Leben binich Dein/ 
Drumfolgid Diein Allen, 
Rei. fer Huͤlff ſch weis / 
Soſol dennoch Dein Ruhm und Preiß 
Aus meinem Mund erſchalle en. 


8 iihcan—⸗ 






Ei 





rt dir F ichmcht weichen Di Steihf mein lieb ſtes Kind. 


283 | 
Das Sechtʒigſte Eied. 
dezegee ſchweh⸗ 


ven Kindes⸗Roͤhten heftig kreiſſendes / und er⸗ 





baͤrmlich tlagendes Welbe: ld mit nachfolgende 
Herzund Seel erquitkendem Liede / 
Welches auch kan geſungen werden / nachder Melo⸗ 
die unſeres ſonſt wolbekanten ſehr feinen Liedes: 


Von Gott wil ich nicht laſſen. 


Hoͤr 





Dein? Angſt die fl — —— mich —— 


SE — 





Bon 


— 


oͤra hör aufzuz 
133 einlibf en 
—J ae, ee“ 
Dei An MD ht — ar 
ein Angftdie ſol geſchwin ® 
Ih He Zieldurch Mich erreichen / 
Don Dir wilch nicht weichen 
Du bleibſt mein libſtes Kind. 


3 v ein 


i * . 
DT Sm lud Du 0 > — a } 





Enten Seorbint Basic 
ESohat — ——— 
Sie —— ve = 

In Trübfah Zusn ga / 
Wenn aber ohn Gefahr 
Das Kindzur Welt kommen / 

So wird hinweg genommen / 
Was Ihr ſo —— — 53 


be re ar — 

t du betruͤbtes Weib | 

Erfreüendich von Hertzen / J 
Auch wird dem (made gab 

Empfindenneie Krafft/ — 
Denn wirſt du Mich erheben) / 

| Daß Ich dein armes Leben 

Vom Tod —— win 


Esiftdir unsere 
aſchen Kind 
Ohn Aug und ee 


Komtau f die Welt geſchwind 7 
Es fodert feinegeit/ 
Iſt doch in difemDrden 
Auch deine Mutter worden 
Des Schmerkens nie befreit. 


Du 


Er ge Bs- | — — 7* z — ——— 


| — ————— HER, 6 


Dumuſt dein Hoffnung En 

Auf Meine Guͤht alleiny 
Diekandichrechtergenen 

| Und dein Erauiffung fin 





Fr iftdes leidens Ziel) A 


Doch wirſt du Mir —— 
Aufmeine nase nan 
Haftdu gewonnen Spiel. 


Ich bins / der dich aus Rohten — 


Kanretten kraͤftiglich / 
Bald ruͤſt Ich mich zu oͤdten/ 
Bald mach Ich —* 
Bald pfleg Rich die Hell 
Einfrommes Kind führen 
Bald laſſ Ich⸗ uhr 
So —* und Ah Sn 


Daß Ich mich fremd er * 

Alsk re dich mich 
Ja / daß Ich ganklichfchtveige 

Wenn dir dein Hertz ſt ier Bet 
Daß iſt ſo Mein Begier/ 

Ich wil dadurch erfenmen 

—— * 
Die hoͤchſte Noht von ir. Ri 
3. Du 





u 
J r 


J | 
we. Me A * —— 








We lang ——— rer | 
Der NoahinderArf? ag N ee 
Undalsden Kofephtroffen 0. als 
Die Zr any | 
Half Ichi —— gahr bal FR 
Jawolt Ich aufſein San ien 
Mein Volt nicht ſchnel fc J 
Von Pharao BR An 2 


Ey laß dichs nicht verdeeſſen / 
Daß Ich ſo — 2 
——— 

ein v 
Du muſt ʒwahr Angſtund Noht 
J diſer Stumd erleiden / 
och ſol dich gahr nicht ſcheiden E 
Von Mir der bittre Tod. 
u. Du 


\ 


| O Au 
Dich if BB — 
ldiſt fürbei 


Du muſt zwahr 44—— 
Jedoch verbrennen nicht / 
Sort er Ava en 


Be 

mon 2 — 2*— 

Und dich doch nicht —— * 

| Mein Kind /noch dich verlaſſen / 
Mein Hertz bricht r eu F | 


Seiſtill in deinem Schmerken 1 
Mein libſtes an 
Ichmein —— 
b gleichſchwehrepein 


raufſolſt du denn mit mi een 
Ein een | | 





Caii- 





— — —— In — — — — 


Ich hab es dir Hen mit Begier in meiner Noht vers, 


Be ES 





’ 


heiſſen / daß Lebens lang Ich dir wil Danek zubringen / 


1.208 or + J 





—225 





mich be fleiſſen. —* un 
Das Ein und ſechtʒigſte Lied. 
Die vormahls kreiſſende / und mit hefti⸗ 
gen Schmertzen / zur Zeit der Gebuhrt ange⸗ 
ſochtene und geplagte Mutter / danket dem frommen und 
getreuen Bott von Hertzen / daß Er Sie fo herlich 
aus der Noht hat errettet / mit nachfol⸗ 
gendem Liede: 
wWe ches auch kan geſungen werden nach der Melodie 


unſeres ſonſt wolbek anten feinen Morgen⸗ 
Liedes: 


Ich danke Dir ſchon / durch deinen Sohn / u ſiw. 


Ich 
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J—— —J 





Baslus. 





Ich hab’eg dir, HErr/mit Begier Inmeiner 


Eon: 39-57 — F | 


— ——— ——— — — — 
rn ra 


— — nn — — 


— — | 








| zu bringen/ mich sefeifen, 


chhab —— 

HErꝛr/mit Beg ier 

In meiner Spesen) 
Daßkkebenslang 

Ich DirmilDanf 

Su Si befleiffem. 





SI 


(6 


— Es hat der Sa 








EEE HR — 
Er tt erlfan Sen _ | 


Der Eh ein Ban EG 
\ — | 
Daß diſer Zeit 
Viel Traurigkeit — 
Vittetthaerrcgenn 
30 ad 


jr aber * 
n kurtzer 
* Bei Me Freude worden 


Dẽrign ne * 


Sradmdensrusoren. | 


a —— ‚aD Fe 
| rr /fuͤr un 

Daß Du zu guhter Stunden | 
ge le Laſt / 
| 
—— * entbunden. 


E meiner rohe 
aſt Dunichttod 
Daß Kindlein laſſen kommen 
Ans Tages licht/ 
Auch haſt Dunicht 
Daß Leben mir genommen. 


Se V 





Geglihes Abm? Danklied — 2 
| er ch Er 


Es iſt Mein Kind. 





Da Dudasat 4 
Sn Nohrimd Zootan ha 


. Drum — 


oͤchſter Pei | | 
—* — ————— 


Faſt hab ich ae BR 
Yuc) der Gefahr 

Darinich iqu wergeſen / 
Und ruͤhm itzfre 
Daß Deine Tre 
Kein Menſch kan recht ermeſſen. 


8. 
Mein Angſt if hin / 
Hertz / Muhtund Sim. 
Sind gantz erfült ige 
DennGortder hat 
Nach Seinem Raht 
Gewendet ii mein Beiden. 


Nicht lahm noch blin =’ 
Moch krant ʒur era / 
Solt ich denn he 
Nicht fürumd 

Viel Dants deswegen ſagen? 


oo. 





O ſrohe zu! Eh 

Nach Lind digkeit — 
Sfr mitmie ee 

Du ah, | 2 | 


Anjedem 





Auch — sich betwabr en. 


I, 
Laß mich daran / 
So lang ichkan 
Dir dienen / ſo gedenken / 
Daßich Be 
* gabe im< 


dilf Allen an 

ie nah und fern 

gran fchrmanger gehen / 
Daß S en 


Zu ie r Zeit 
Dein eh mac ſehen. 


Wenn und Hein 

— Sebubrtheplagen 
nder Gebuhrt ſehr plagen 

Sonimonb chba 


Mein —“ 
Damit Sie nicht verzagen! 


"Zu Dir Mich mg lenten. 


14.06 


| 


|| N u. Zu 





— eglirhen, Eee Danklied. _ 


Bob/Chr und Dreiß 
Sei gleicher weiſ 
| D Die mein Got/gefunge 
Daß nun hierauf 
Auch — Tauff 
Iſt meiner — 


Mein Kindlein iſt 
Des Satans Liſt 
Durch diſes Band entgangen; 
Es kan nun fein 
Geſchmuͤkt und rein 
Fuͤr ſeinen Jen prangen. 


Draufbitt ich Die! 
HEr/ inniglich / 
Dhu ůwo lleſt ſtets bewahren / 
Mich und mein Kind / 
Biß daß wir ſind 

Zu Dir orean 


er. . 





Ya Ü  . Cantus, 
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L — — Tai 
BRaS TEE nn)! 


—— 
n beinem Ramen bin ich zwahr Herr Gott zu Schiff ge⸗ 
—* ſtarcken Hoffnung / daß Gefahr uns würde nicht in. 


EHE 









u 








— —— 


Ange) 2 Auf guhersGlut it dieſtsSuit / Oheruvon 


= te — 

| net REISEN — 
uns ge wa get / weiß nicht obs dir be ba get? 
Das zweiund Sechtzigſte Eied. 
| 











AngſtliedEiner in hoͤheſten Noͤhten und 
aͤuſſerſter Leibes und Lebens Gefahr auf dem 
unge ſtuͤhmen Meer und in einem erſchꝛeklichem Scurm⸗ 
Winde heruͤm ſchwebenden / und deßwegen mit 
unaußſpraͤchlicher Furcht befangenen 
Seelen / | 
Melches auch Ean geſungen werven/nachder Mel «© 


die Meines fonft wolbekanten Paffion- 
fedes: 


Ogroſſer Gott ins Himmels Trohn / i.ſ.w. 


Erbaͤrmliches Rlag-und” Alfter Lied 37 


BREITER 


Basſus: 





en EN ker‘ - 


Baer 


— En — ——— —— —— — 


Her/vonunsge ton get/weißnichtobsbirke ha get? 









| | Deinem Namen bin ichzwahr 


Her Sort Sch gran i 


Der ſtarken Hoffnung/dag Befahı 


Uns wuͤrde nicht uͤmfangen/ 
Aufguhtes Gluͤk Lt 
Ilt diſes Stuͤkt 
O HErr/von uns gewaget / 
Weis nicht obs Dir behaget? 
* Aa iij 2. Die 





3 74Einer / in gefabt/anfd&tfTeer febwe.Seel. | 


Die ſtoltzen Windelaffnih. | 
MitgroferMahtisbirn/ 
Wir fehen auch gans grauer | 
Die Wellen ſich empoͤren / — 
Daß tolle Meer Ra | 
Springthinundher/ 
Erſchreklich iſt ein Brauſen / 
Sehr ſtark der Windefaufen! - 


3 | 
Bald muß das Schiffpem Himmelzu / 
Bald in den Abgrund ſahren / 
Kein Augenbliklein hat es Ruh 
Fuͤr den erboͤſten Bahren / 
Der groſſe Wind 
Wird es geſchwind / 
Aucheh mans darf gedenken / 
Gahr in die Tieffe ſenken. 


4. 
Ach unſre Seel iſt bloͤd und weich / 
Wir wanten wie die Kinder / 
Wir ſind dentrunknen Leuten gleich / 
Ja taumlen itz nicht minder 
Wie Sie vom Wein / 
Siind auch allein / 
Da Huͤlffund Troſt verſchwinden / 
Weil gahr kein Raht zu finden. 
| HEN 


Erbaͤrmliches Kla Bes Jamn 


HErꝛ Gott / der Du bei Noah biſt 
n ſeinem Schiff eweſen / 
Errett — —— Wert; 
Und hilf / daß wir Bene | 
. Stoß Duper Tuͤhr 


Den Riegelfür/ / 
Und ſchuͤtz uns in Bley 
Die ſich ſo geinmi dellen. 


Dubiſtder Huͤhter Iaeh | 
Drum/wenmnur Duwirſt EEE 
Sp iverden wir erloſet ſchnell 
Als aus des Wuͤrgers Rachen / 
Achſchlummre nicht 
Mein Heil und Licht / 
Dukanſt an allen Enden 
Raht / Troſtund ER uns ſendem 


Dubaft Dein Volt ducchs rohte Meer 

Gantzwunderlichgefuͤhret / 
Wobelſolchein — 

Dein Allmacht hat nt 

ei — * 
nd Eigen 
HErꝛGott / an uns auch ——— 
Daß wir nicht gahr 
Ha iiij 8. Wie 





— 









Beil dort 
le en 5 ei FAR 
ar Dirgeingn/ 
Ale ARE Br. 
Wellen lauf 'P = 
at —R ſchier erfuͤllet / 
ie —— J € 


a HE wie Duden onasanch 
x Im Mh — 
Undlie eſt in deſſelben Bauch’ 
Ihn toͤdlich nicht erkalten / 
So fuͤhr unsfchnell 
Aus diſer Hell/ 
Ach bring aus diſem Stande 
Uns gluͤtlich en zuLande! 


Du haſtdas Meerjaträft ih 
VWVerſiegelt und verfchloffen/ 
Nichts fandas Wetter ohne Dich/ 
Es iſt von Dir eutſproſſen. 
Nur Dubiſt Gott / 
Auf Dein Gebott 
Muß ſich das Wetter legen / 
Fa gahr fein Wind mehr regen. * 
u.Die 


serbärmliches KlayundT —— Ei | 


Il 
Die Eh tobenztwahe- 
 Befhreflih/jafiebrummen 
© gab ap man fuͤr Gefahr 
Derſelben mücht ERST: 
Doch trittheran/ 
Dubiftder 1 * 
Rein Eote/er it foingen | 2% 
Und uns —— bringen. — 


HErr / ſei tan unſretuderſiht ah, 
| Und Staͤrk in diſen Noͤhten / 
Laſſ uns doch 
So Jaͤmmerlich hier toͤdten / 
raufglaub ich feſt / 
Du wirſt das Beſt —— 
OGott / an ims erweiſen/ — 
Daß wir Dich ya 


.n 
> ‚ si - ı 
— 
J J 
— 
* 3 
u 
i 
. 


Ya v | Cantus, 
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Be SElsE — 


— der die = RR und. Der Base 


ar 


Ye Ich —— allerhoͤchſte Gott / der groß und 


— 


flarte Ze — — auch an allen En hen —J 


— tigt 


wunderbahrlich helffen kan/ daß * der Noht ſich ide 


——— — 


——— — FH 


=> —— zu mir darfwenden. 


















— — —— — — — 


MD ar 












a 





Basfus, 
— 
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Kraͤftiges Troſtlied 379 
Basſus. 





Wer ft es) der die. Segel = 4 Er re⸗ 


— —— + a bat; ge 


— Ani 


führer? a * allerhoͤchſte A der groß‘ und. 


= 


— — — — 





man Getroſt zu mir darfwen den. 





J—— Dis Herren Te x 
Das dresund fechtzigfteBied. | 
Der Her Jeſus troͤſtet Die/in auſſer⸗ 
fer Leibes und Lebens Gefahr / aufdem erzuͤrm 
tem Meer ſchwebende / und deßwegen ſchmertzlich kla⸗ 





gende Seele mit nachfolgendem Liede/ en 

Welches guch Fan gefungenwerden nach der Me lodie 
unſeres [hönen/fonft wolbeFangeh Zichen 
Pſalmes: A m 


An Waſſerfluͤſſen Babiloniu.fw, — Re = * 


| E | 

Weiſe der die Segellenkt/ 

Und der das Schiffregieret / 

Der Jennes Heer ins Meer verfenft/ 

PDer Mofss hat gefuͤhret? 

ch bins der Allerhoͤchſte Gott / 

er groſſ und ſtarke Zebaoht / 
Der auch an allen Enden 

Sp wunderbahrlich helffen kan / 

Daß in der Noht ſich Jedermann 
Getroſt zu Mir darfwenden. 


* ar 

Sch fprächenurden Wellenzu/ 
Wenn ſie ſo grauſahm wuͤhten / 
Daß fie ſich legen ſchnel zur Ruh / 
Ichtkan der Fluht gebiehten / 
Drum fuͤrchte dich kein Haͤhrlein mehr ts 
Betruͤbte Seel/obnochfofehr * 

Itz Wind und Waſſer raſen / Be⸗ 


— 
% 


L 


Kraͤftiges Troftlied. 
Dedenf esnurindeem Sun, / 
Ob Ich der groſſe Gott nicht bin / 

Fuͤr dem kein Wind darfblaſen? 


3» 

Und wenn du gleich durchs Waffer gehft/ 
Bleib’ Sch dir doch zur Seifen | 

Und ſchaffe / daß du ſicher ſcehſt / F 
Ja / daß auch nicht von weiten 

Ein ſchwehrer Unfall treffe dich / 

Drum baue nur getroſt auf Mich / 

Ich herſch auch in den Tieffen / 

Ja Him̃mel / Erd und Meer iſt Mein / 

Wie ſchnelpflag Ich dabei u ſin 
Wenn die Verzagte rieffen? 


4. 

chbin der Her aufwilder Fluht / 
S Bel Yhpanıbenen 
Daß man draãuf fuͤhret Leut und Guht / 
Durch Meine Hand begleitet / 
Das Meer iſt Schiff und Menfchen voll / 
Worauf man Waarenführenfol 
Das groſſe Nahrung bringet / 
LT Ich den Winden nun ihr Spiel / 
So ſiehet man der Wunder viel/ 
Wie hoch das Waſſer ſpringet. 


Se | 
Jedoch regir Ich aleMeer/ — 
Ichherſch in tieffen Wellen /Und 











— 
er” 





Dieweil Ich bin viel groͤſſe noch | 
Als Sie / drum kan Ichs wehren / 

Daß Sie nicht werden gahr zukrauß 

Und reiſſen ſo gewaltig auß / 
Als Sie fuͤr ſich begehren. 


6. * F 
Dem Waſſer hab Ich Mahſſ und Ziel 
Von Alters her geſetze / 
Daß es nicht wuͤhte gahr zu viel / PR 

Und werd’ auch nicht verletzet — 
Der Menſch / im fall er ſeinen Föüößß 
In ſolchein Haͤußlein ſtellen muß / 

Daß auf den Wellen ſchwebet // 
So weit erſtrekt ſich Meine Macht / J 
Das ſicher wird ans Land gebracht / 

Was in den Schiffen lebet! | 


T 7. e 
Sole Ich denn auch nicht fönnendie 
tz Huͤlff und Troſterweiſen / 

Der Ich doch Allen helffe ſchier / 

Die ſo zu Waſſer reiſen? 
Zwahr haſt du deinen Leib vertraut 
Nur einem Hoͤltzlein / daß man ſchaut 

Im Meer erbaͤrmlich wanken / 


Je 


\ FoohgetroftlSchfhaffe 


Kraͤftiges Troftlied: 





haft es frei / 
aß Schiff und Guht erhalten ſei / 
Du wirſt mirs hertzlich danken. 
Br 


Gedent an Meine Juͤnger nur / 


Wie heftig das ſie ſchreien / 


Als Ich mit ihnen berfuhr/ 


Sie lagen aufden Knien 


Undrieffen: Meifter/hilfung bald! 


Und als Ich nun zwang mit Gewalt 
Die hocherhabne Wellen / 


Da ſprang ihr Hertz Sie dantien Mir 


Ein gleiches wil Ich thun an dir 
Kein Wetter fol dich fellen. 


* a er 
Ichwildem Wind / Ich wil der Fluht 


| 


Miteinem Wohrt gebieten, 
Gib Achtung / was Mein Anmachtthut/ 
Wieploͤtzlich Sie das wuͤhten 
Der ſtarken See bezwingen kan / 


Drum heiſſ Ich auch der Wunderman / 


Der Alles kanerretten 
Wenn gegen Mich ſchon Waſſer / Feur / 
Wind / Sturm und alles Ungeheur 

Sich feſt verbunden hetten. 


Io, Solt 





Sot’endtich Ib — 
Aufjtüff und trummerũ gehe 
So wil Ich mitten in Gefahr * 
Hochfräftigbeidir Meer; EN Fi — 
gonhegnn a | 


Rus # 
Re A me | 


"EX — 


. — — —— — — 


— — —— — — — — — —— — — — — — — — — 


aß itz mie flirten Weifen/ Her: ang a 


Michdeine Wunder preifen Fuͤr Alles in der 


d 
— — — — — —— — — — —— — — 


— 


— — TEE En — — — — — — — —— — —— nen ne ee 


DET Deinsobfot — ‚in meinem Munb’ete a 


Welt/ f 


Pe AI SEIEIEE 
m — Te urn 


Nenn — — 


tlingen / dir wilich HErr gobfingen/ber du hilfft ausGefahr. 
Baſſ us. 


— — FREU ERER TR 


Din u — 


— 0002020 Ze. 


x rn 
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Als Ichden Jonas widrum her 
Se br Senden 
papier RER 
Erinnre dich / das nichts dich ſol 
Von Meiner Libe ſcheiden. 
a 
BERABUBNRE 
pi Bilus.u 0 
a EIER RER SEINE 3 
Ser 
Sc beineaDunber reifen Shralesinber het, 3 
— — — 
Fe — — 










Dein Lob ſol immerdar In meinem Mund erklingen / 
— —— ——8 — — 


Dir wil ich Herr zobſingen [der bu hilfſt aus Sefahe, 


> ME >75 









386 Dir — erertetenSeel. — 


Das Vier und ——— — 


Die/ aus groſſer Noht zur See / und er⸗ 


fehreflichen Ungewitter glüflicherrettete Se 
fe / lobet und preifer Gott von Hertzen / für foicheen | 
wie ſene Wolthat / mit nachfolgendem sie 


Welches auch Ean gefungen werden uach der Melodie 
unfexes fonft wolbefantenKicchen- Liedes; 


Helft uns Gotts Guͤhte preiſen. u. ſaw. 
| 1. 


aſſ mit ſüſſen weiſen 
Henn BD 


— 





Für Alles in der Welt / 
Dein Lob ———— 


[722 


Wie ſol ich Dee 


. HEenyfole ——— — 
Die 





MNch Deine Wunderpreifen 3 





J _ Zersliches 2.0bsund Dantled 23 
DREH andnichtfelten 
eer ‚ertviefenhat?, 
Wie ſoh ich Deinezen 
Dirdanfbahr Eanugßegahlen, 
Der ich zutauſend mahlen 
Dein Schuldner werd — Bi 


Viel Angft hab icherfahren 
Auf dem erzoͤrnten Meer / 

Daß ſo vielſtoltze Bahren 
| — — daher / | 
AchGott / das Schiffleinfloh 
Erſchretlich ſchnel gen Himmel / 
Draufſ wardeingroß Getummel/ 
Der wolt es ſW /der de 


Bald fiel das Schiff Grunde / 
Bald ſpran pi wieder auf / 
Und hielt in einer 
| Somanchenharten lauf / 
Daß wir den Trunknen gleich 
Bald taumelten / bald Mel) 
Jawurden durchdiß wühlen 
Wie Todte / blaß und — | 


Da muſt HErrunſer deben | 
RechtinderSranfahmfeit 
Di Des 


,388_ Dergetröffetenunderrestete 
Des tiefen Abgrumds. dıtuebe F 
Ja machen ſich bereit 
Zu fahren in ein Hrab 
Maffer/nichtvon Em 
—— en — 
Ein Fee —— 


Ach! wie das Taublein girret / 
Sp winſelt ich in Schiff‘ / 
Ich lag dochgahr verwirret / 





Als uns der Sturm ergriff / % 


Um — ER 
Ben 
aß Lan n au 

Hinfohrtmein —— 


—* mmen 
RR nu a = 


Daß Braufenmward file 
Die en ka 9— 


Dir 








-Sernliches ob⸗ und Dank-Kied, 
er Himmel / der verhuͤlle | 
Seftanden“ ämmerlich/ 
m. widrum hell und aber 
So haft Du HEru das Leben 
Mir gleichſahm neu gegeben / 
Daß ſchier verlohren * 


rwilt Dichpreifen, 
— an Tchleb HA 
Ich wil Dir Danfermeifen, 
Erꝛ / nim diß Bot hin: 


Dubiftmeinftärkfter | 
Drum ſol Dein Lob Mr Ofen 2 
In meinem Mund erſchallen 
Recht län ven und dort, 
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Ge rech tig Feit ver 


HrT er 





 Machdeimer feinen Wandel a bier geftellet an? 


ae. 3 er — — er — —— 











9 
— men / wer wird zu je⸗ 


n meen = 


ser zeit — aͤber — er bar a mon Gott Ge⸗ 


Beil) ie Mag EHE —* 


* Hi Brent an Ma 












Bil Fee ee ee ee en 






2Ein Seel welch ſich ſůrch engen 


EN 


Das fuͤnund ſechnigſte Lied. 
Traurlied einer Seelen / weichefichhef | 
fig fürchtet für dem letſten / 


te Gottes / und dem Ben dem“ Be 2 


if! Ban auch gefun * — aach der Nelodte 
un ſeres ſonſt wolbefanten Paſſion⸗Aiedes: 


Hilf Gott / daß —— er. 


Abbweh ·Ahweh * armen / 
Wer wird zujenner Zeit 
Sich uͤber mich erbarmen / 
Wenn GottGerechiigkeit | 
Veruͤben wird an Jederman / 
Nach dem er ſeinen Wandel 
Alhiergefteletan? F 


Was ſolich doch beginten / 
Wenn aufden Urteil plaany / 
Wo niemand kan entrinnen / 
Nunmerden aufgethan 
Und oͤffentlich gem ant 
Die Buͤcher der SGewiſſen 
Ohn allen Wirderfiand? ? 





z Womit 


wrbiemiih Traur⸗ enenaietʒ 


Womit ſol ichmich —— 
Wie wer — 

Kein —— mir nuͤtzen / 
ee, 
ieda 4 

Don Herkenmich m | 

Ja wnſchenmu den Tod. 2% 

4 
Der Himmel wird er len 
Mein arge Miſſethat / | 
Daß Erdreich * eh 
Daß mich ernaͤhret hat / 
N ———— t 
Mein Augen —— ſchlie fen. 
Undftchen gantz RR 


Zu Dir / est —— 
au — — rk * ht] / 
Doc tansmihmihtk befreien 
Zuſtreng iſt —— 
Es oe zu —— 
Deßwegen nicht verſchonen * 
Meinhochgeplagtsäung: 


Bb v ER 





3948iH. Seel.welchfich fir fürm| fe r- au 
"R 
Laß nimmer ab zu weine si 2% 
Mein Seelichen/eswil - 4 
Kein Troſt dir mehrer cheinen) ia 1 
Demnachſich hält fo u | 
Dein ehmahls ** Selig! | 
FeläftErdichverfinten 
Tief in der Höfen — 


aa Zorn und Eifer) | 
Komt ja nicht uͤber mich / 
Die iſt zehn mahlſteifer / 
ls wennein Wuͤhterich 
Mich — lieſſe Nacht und Tag / 
Es iſt mir nimmer müglich/ 
Daß ichs ertragen mag! 
8. 
O Jeſu / mein Erloͤſer / 
Verwirfm rich nicht ogahr / 
Binich — 5 viel boͤſer 
Als jenner —— 
So —— 
een nähen; 
Dog Damen Feſus biſt. 


Du 
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Du paftjanicht fallen We 
Er —— TER 
Den ar 
Auch in der letſten —— 
Du no efuͤhlt des Todes Macht] 
| Auf daß dadurch das Leben KR 
Uns wuͤrd herwieder ge —— 


Durch Dein ſo willigs Sen 
D Jeſu / rette mich 
Dom Ewigen Verderben / 
Achlaß erbitten Dich / 
Und reiche Deine Gnadenhand 
Mir Armen aus der Höher 
Zerbrich das Suͤnden Band! 
He. N? 
Du ae en/ che 
atan nich 
Sich uͤber mich darffreuͤen 
Fuͤr Deinem —— 
Und etwatrotzigruͤhme noch 
Ich ſei nun ſchon verſchlun 
Don ſeinem Hoͤlenloch· 








i2. Wer 


z9dein. Seel.welch ſih fürch Memgetioin | 





12. * * 

Wer wolte dochnicht taann 
O Jeſu Deiner Guͤht 

———— VI Be De VE 

Es ſi mir DinGemüht 

O ſuͤſſer Heiland wolbewuſttee 
Du haſt an unſerm Leben 

Dein allerhoͤchſte m | 


Ofreundlicher /O ſuſee / 
Ofrommer Michel iR 
Sue 


Und Stmdenträgerbift/ / 2 
Ach gehe nicht mit mirins echt] 
Beſondern laß der Guͤhtt 


— —————— 


Du —*9— ir fen 


an) 
Ichkomm — Shrkten, 
Ich ſuch auch / was — — kan / 
Ach laß mich finden Fried und Ruby) 
Eroͤfne / was die S Simden 
Vorhin geſchloſſen zu. 





| * — 
— Pi bin verdorben/ 





Ich ſcheuͤe Dein Gericht 
Ach oit Ichbin per 





Laß m̃ich im Todenicht// 
Schauw einmahl mich mit Gnaden an / 
Und hilf daß ichmich freudig 
Stets Dir gelaſſen kau. 
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LXVL 
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HE 













F — 
FErhoͤren uñ dir geben das / was dir heylſam 
tert] 
— 094⸗ 
RB - Hy. 





| — Dashalich ach gabe Jatent u ri. 
Das Sechs und Sechtäigfte 
| 180; | 
Der Herr Jeſus troͤſtet Die wegen des 
letſten und geiteehgen & 9* Gottes / und 
I 


erannahenden Juͤngſten Tages / mit fonderer groſſen 
? Be nachfolgen⸗ 
ied: 


EEE 





Furcht behafftere Ste 
des 


lches auch kan geſungen werden / nachder Melo⸗ 
* die ee wolbefanten Zfedest 


Wie magſt du dich ſo kraͤnken mein Seclichen/fag an. 
| Wa 










>12 
Was ich dir laͤngſt verſpro chen Renſch/ dz ich dein Ge⸗ 
a 





beht/ F 2; URTULTTIERRTENTIR ni 
Ste? Erhoͤren und dir geben das / was dir heyiſam 


EL. 2 ne 
— 


ir Das halt chauch gatre ¶ den / Safefkzubifergrift, 





—* 


BROS En? 
aß Ich dir laͤngſt verſprochen 
a, dein Gebeht/ 
ZuWir / woll aufde hie 
a — Stett — 
aß / was dir heiſſahm itſ /˖/˖ 
Das halt ee Dr 
Ja feit zudikerfrift, 


r | 
j . 





y ie —— I 
J 


Im 


w 
> 
5 —— 
00 
4 — — ——— en — —0 


Es iſt dir offenbahret 
Das 


s Ende dieſer Welt / 
Dos für Mich gefpahret 


atihramet! — — 
| Nochhab en * Re 


Gegeben Unterricht / 
Wie du dich ſolſt bereiten 
Daß duden ———— 


ob 3% eich werde kommen | 
Sehr plötzlich/wieder Blitz / 
So ſo en — 
Wenn gleich die groſſe Hitz 
Serfehrmeiken wird die —2 — 
Sim Alles gahr — 
em Zorngetuͤmme | 
on 


—— 
— belohnen 
Die Rampfer — Streit. 
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Des Himmels und der Erden | 
Solt I en: ſein / 
Welch Ichlaſſ werden 
Erneuͤt / und — allein 
Im Leben / Freuͤd und Wonne 
Ohn einigs Ziel beſtehn / 
Wo weder Licht noch Sonne) 
Noch Luſt zu Bette gehn. 


Drumlaß dich cette | 
Itz zum en ala 
Senke 
wildein Haubt aufrichte | 
t oft TEE und Raht 
Mein Fr fol fchnelvernichten/ 
a8 dich geaͤngſethat. 


Du ja neuͤ chohren * 
— — 
Dir iſt ein Erb erkohren 

Das nimmer fährt dahin / 
Diß Erb iſt unbeflekket 

Auch unverweßlich gahr / 
Das lauter Freuͤd erwekket 
Und Wolluſt Immerdar. 


Ce 8.Diß 





ur 7 Desdkrren Jeſu 


j 8 R 
DigErbewirdbewahrt 
Allein durch Meine Macht / 
Es wird fuͤr dich geſpahret // 
Daß du mit groſſem Pracht 
In Selbigen ſolſt wohnen 
Auch ſtets Mein Antlitz ſehn / 
Dazu mit guͤldnen Krohnen 
Fuͤr mir geſchmuͤkket ſtehn. 


% 

Fer foltefichnicht freien 

Der neuͤen fchönen Welt / 
In welche du mit treũen 

Wirſt ſelbſt von Mir geſtelt? 
Wer wolte nicht begehren | 

Die Wohnung / welch ich dir 
Werd Ewiglich beſchehren 

Vol Reichthums / Ehr und Zier? 

OÖ 


Io, 

Komm Mirentgegenlauffen/ 
Komm’ undgefelledich/ 

O Seelichen / zum Hauffen/ 

Dreerhertzlich libet mich / 

Sprich / ſeht / der Vatter kommet 
Der uns wilgeben daß / 

Was Ewiglich uns frommet 
Und labt ohn Unterlaſſ. 





1, Der 





II. 

Der Vatter wil uns fuͤhren 

| Ins gülden Himmels⸗Hauß / 

Laſt uñs die Welt verliehren 

| Undflichen bald’ herauß / 
DerDatterhatbereitt 

| Uns viel ein andre Statt/ 

Wo man nicht ſchlaͤgt / noch ſtreitet / 

Wird weder ſiechnoch matt. 


* I. 
So ſprich / denn wil Icheilen 
VUnd machen bald ein End 
Anm Klagen / Weinen / Heuͤlen / 
Denn wil Ich dich behend / 
Samt Allen / die Mich liben | 
Selbſt aber haſſen ſic h 
Fuͤr kurtzes Welt betruͤben 
Ergetzen Ewiglich. 





Shi Can- 





RR ſter — tigam / daß Ir fein’ Angfkongte | 
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lei die mirfchierdasge. ben nan / 


—— Bei ir rn 


. — — Tem — — — — — 
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EEE 


Pe allein von deiner Guͤhte / welch erauift hat mein Ge⸗ 
X ER — ie 


— — — — — — — 


— — — — — — — —— — — 
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Bas fi us A) 
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— fü meine zuſt — de/ Je ſu 
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En Hu — 
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ſchoͤnſter Bräntiaany daß ich. iß fein’ Angft 
7, x ® 


— rose 


—— 


nehr leide / die mir ſchier das teben nam / Kommt ale 





— — — — — — — — — m — — — — — — 
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—VV— 


Daso Sieben und ſechtzigſte 
| Lied. | 


Die / mit Furcht und Schrekken / 

fuͤr dem letſten geſtrengen Gerichte 

Gottes / und dem heran nahenden Juͤngſten 

Tage / Vormahls hochbeſchwehrte / nun aber / durch Goͤtt⸗ 

lichen Troſt kraͤftig wieder aufgerichtete Seele / lo⸗ 

bet und preiſet ihren Erloͤſer / in nachfol⸗ ẽ 
gendem Dant ⸗ und Bittliede. 


Welches auch kan geſungen werden nach der Wetſe 
Meines ſonſt wolbek anten Neuͤen Jahres 
Geſanges: 


Hilf HErꝛ Jeſu / laß gelingen. u. ſ. w. 


J. 
Eſu / meine Luſt und Freuͤde / 
Jeſu ſchoͤnſter Braͤutigam / 
Daß ich itz kein Angſt mehr leid/ 
Die mir ſchier das Leben nam / 
Komt allein von Deiner Guͤhte / 
Welch erquikt hat mein Gemuͤhte. 





. HErr / 


Bertʒliches LobambDank-Mied, 407 
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HErꝛ/ich bin bereit zu lafen 
Diſe WeltvolSindund Schand) 
Hin zuwandern jenne Straffen 
Zum erwuͤnſchtem Vatterland / 
ze folcyes Reich on gehen / 
a wir Gott und Alles ſehen. 


Wie die Diener aa geben - 
Aufden Herren/wen Er wil 

Bon a Stelle fich erheben/ 

So werd'ihauhfrohundftil 

Miit dem Außerwehlten Hauffen 

Dir/o HEr en lauffen. 


In den Haͤnden wil — tragen 

Glaubens —— ** Licht / 
Und / nur Dir Her: zu behagen / 

Des ——— t, 
Treuͤlich wil ich Dir ie 
Und des Bühffens Anfang —* 


Keil Laß 


2 4 
ER 





408 Der berlich gpoſteten Sal’ 


Laß mid nicht zuruͤkke ebeny 
mich geh aus rer | 
Daß Ba nice leibe ſtehen 
Wie das Stes 
Und aus Luſt zur bloſſen Erde 
Gleich wie Sie uni a a 


ae ich diesen 

ein Adler hinzu Dir / 

Daßich hei muͤchte kriegen 
Die michſtaͤrkte — 

Aber / ſolche wirſt Du —* 

Erſt in Jennem Freuͤ sungen | 


Wilt du denn nicht bald anbrechen 
Hocherwuͤnſchte Sommerzeit / 

Und den falten Winter ſchwaͤchen / 
Der mit ſeiner Straͤngigkeit 

ib’ und Glauben hat verſehret / 

Ja die gantze alla hie de 


Stärf Emmi? eryBenlnben 
Daß kein Tafel > sg 
Mirdenfelben liftigraut 
Es iſt ſchon gahr echt beſtelt / 
Wird doch faſt kein —6 auf Erden 
Wenn Du komſt / gefunden werden. 
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Laß nur bald die Erndtefommen/ 
vaß uns bald mit Freuͤden ſchn / 
Wie die kleine Schaar der Frommen 

Wird zum Leben auferſtehn / 
Und fuͤr Traͤhnenſaatund Plagen 
Außerleſne Garbentragen. 

| 10, 

Laß mich / HErr / gebunden werden 

In des Lebens Buͤndelein / 
Reiß mich baldvondifer Erden 

in Dein Ewigs Reich hinein / | 
Wenn Du gleichſahm auf dem Bag 
Groſſer Wolken wirſtgetragen. 

II. 

Laß mich hoͤren daß gelibte: 

Ihr Geſegnte kompt zu Mir 
Komt ihr Weiland hochbetruͤbte / 

Komt und labt euch fuͤr und fuͤr / 
Komt und leuchtet wie die Sonne / 
Komt und ſchwebt in Freuͤd und Wonne. 
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Mein Seelichen / du muſt die Welt ſamt Beni 


————— 


ba dir —— ae De is  verlaffen/ 
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4 der fo dich an an fon das dir schon Angfi uñ 
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Schmertzen vol / das Hergim gei be zittern fol. 
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erbarmlich. Traur⸗Kla 
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; + Dreh 2 


+ 232, du ern allen/wag dir 


— — 


— 7: — — — — 2 


wol ge faͤlt Auf Erden / itz ver laſſen / Itzt naht her⸗ 


HEHE 


bey Die letz te Noht / die fuͤhrt dir zu den bittern Tod / 









ee 


der ſo dich wil an ſaſſen / das dir ſchon Angſt und 





Schmerken volj — gei be. aittern fol. 


— — — — — — —— — — — — 


— — — — — — — — — — — | ee (nn — 
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an Giner / mit TodeoAngfigeauähle@eel: 


BEBRBEBRBER 


Das achtund fechtsigfte Bied, 


Schmertzliches Klagund an: 
merlied Einer höchftbetrübten Seelen/ 
welche mit unaußſpraͤchlicher Furcht und 


Angſt des heran nahenden Todes iſt uͤm⸗ 
geben und gequaͤhlet / 
as man auch kan ſingen nach der Melodie Meines 
8 ſonſt wölbefanten $ —2 von derEwigkeit / 
deſſen Anfang iſt: 


De u. ſw. Br 











fine akt Di nu die Welt 
Samt Allem / was dir wolgefaͤlt 
Auf Erden / itz verlaſſen / 
J naht herbei die letſte Noht / 
je führt dir zu den bittern Tod / 
Der ſo Dichwilanfaflen/ 
Daß dir ſchon Angſt —— 
Das Hertz im Leibe zittern ſol. 
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O weh / oweh / Es ſcheuͤſtaufmich 
Der Wuͤrger itz ſchon grauſahmlich 
Mit ſcharfgeſpitʒten Pfeilen 
Oweh ! Ich kanentrinnen ucht ⸗/ 
Man wil mich bringen für Gericht / 

Ich darf mich nicht verweilen / 
Des Todes Grim iſt viel zugroß / 
Er gibt mir nunmehr Stoß auf Stoß 

3. 

Mein Haupt bewegt ſich hin und her/ 

Die Sprache wird mir treflich ſchwehr/ 
Mein Angeſicht verbleichet / 
Die Naſe ſcheint wie ſchwartzer Rauch) / 
Mein Augen werden tunkel auch / 

ie Kraft des Odems weichet / 
Der Leib riecht nach der Erden ſchon / 
Jatrachet wie der Töpfer Tohn,. 


4. 
Mein Augen werden lauter Bluht / 


Kein Sinnftehtmebrauffeiner Huht / 
Sie fallen wiedie Sterne / 


* 


Ver⸗ 


— er: — — —— 


414 Einer / mit Todes Angſt gequähl. Se 
— — — 


— 








Vernunfft/Sedächtmißund Verfiand 


Die haben ſich ſchon weg gewant / 


Verzweiflung iſt nicht ferne / 
Mein ganher Leiberzittertfehr/ 
Er wels von keinen Kraͤften mehr. 
ge 
Noch gröferift die Seelen Dein, 
Bald muß ich fuͤr dem Richtſtuhl fein/ 
Mein Urtheil anzuhoͤren / 
Der Teufel gibt mich —3— | 
Demichnicht wiederfprachenfan/ 
NochfeineKlagabtehren/ 
Da ſteht ja meine Mifferhat/ 
Die Satan ſelbſt verzeichnet hat. 


6. 


Bald ſchlaͤgt auch mein Gewiſſen zu / 
Denn find ich weder Troſt noch Ruh / 
Ichkan ja nichts verhehlen / 
Mein Unrecht iſt zu hel am Tag 
Und was ich ſelbſt im Hertzen trag 
Ach Gott! daß muß erzehlen 
Wie boͤſ und ſchlim ſei meine Sach / 
Ihr folgen meine Werk itznach. 


7. Mein 


zZ oz 


Erbaͤrmlich. Traur⸗Klag⸗ uñ Jarherlied.gr 5 
666 — — 
"RT, 
Wein Seelichen daß blieb hie gern / 
Nunaber muß es wandern fern/ 
Es merket / daß ihr Hütten 
tz algemach hinfallenwil/ 
a a Dr — 
Auch) Sie von ihm abſchuͤtten / 
Diß alles geht geatvungen fohrt / 
Denn / Scheiden iſt an hartes Wohrt! 
8. 
Ach / haͤtt ich noch ein Stuͤndlein friſt 
Ach / daß ſo ſchnel verfloſſen iſt 
Mein ungebundnes Leben! 
Ach / daß man ſo viel Zeit mir goͤnnt / 
In der ich mich bekehren koͤnt 
UndmihanGottergeben! _ 
Umfonft; DerLeibiftviel zu ſchwach / 
Er dient nicht mehr zudiſer Sach 


% 


"hr Augen / welcher Blank und Schein 
Pflag heller als der Tag aufein/ 
Koͤnt ihr denn nichts erſehen / 


Daß 


a — —— 


416 Einer mit Todes Angſt gequäbl. Seel. 
Daß mir itz Huͤlff erweiſen kau? | 
Ihr Ohren hoͤrt mein Elendany 

Es iſtͤm mich geſchehen! 
O Zunge / die ſo manchem hat 


Serahten / gib mir ſelbſtitz Raht! 






1% | 
Sr Freuͤnde / welch in Lib und Leid 
ir wehrt und treuͤ geweſen ſeid / 
aſtihr den Muht auch fallen? | 
Ara! Die Treindfchafriftumfünft) 
Hie gilt noch Witz / noch Raht / noch Kunſt / 
Ich bin entbloͤſt von Allen/ 
Des Todes Schmertzen haben mich 
Te ſchon uͤmgeben grauſahmlich 
— eh A 
Die heiſſen Bache Beliall 
Beraubenmichmitlautem Schal} / 
Auch ſchrekken mich die Suͤnde / | 
O Himmel / gͤnne mir das Gluͤt / | 
Dauß ich mich kehren mag zuruͤkk / 
O daß ich lindrung fuͤnde! 
Wie wolt ich Gott / Sein heiligs Wohrt 
UndTugendlibenfohreundfohrt: - 


n. Ge⸗ 


grbärmlich. Kla — * 


| Seharrethab ich * ilan 
Ad) Bottich bin betroge — 
Vom Teufelund derböfen — 
Auch J mein Fleiſch mir ha 2 
Achhaͤtt ich doch errungen). Se 
Dißalkesinder Guadenzeit / 
—J— Ich für RER. 
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chef daß ich dich kenn’ /Auch Eldrlich = Die Zocken 
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Das Neun und fechgig 


Der Hen Jeſus eröfketh die } von. 


heftiger Todes: Angft fehmerklich ger 
plagere/ und fehler dem Wuͤrger felber in dent 
Rachen ſtekkende Seele / mit nach olgendem Hertz⸗ 
erquikkendem Siede/ 


Welches aucht Ean gefungen werden nach gerheionte 
unſeres König fehefönen Pfingft- =" % 
iedes: 


Komm iiger&cif dom f. m 


mein  erkibftes Serlichen, BR 

2 Bedenfttöunicht / daß Ich dich kenn / 

"Huch elährlich weis die‘ —— 
Die ſich itz nahen deinem Hertzen / 

Ich b ja mitten in der Roht ih 

———— * Fol | 

Ganz Siegreich werd in weinig Stum 

Durch mi PR und überwunden. 


Schreijliöe Sein Steh 

Ich bin dein Goit dir ſteh Fr 
Daszehl'undfaff'‘ —* — 
Ich merk aufdein Me SOME 

zum wil von Meinem Angefich 

ich Ewiglich verwerffen | 
chwil dich ſtaͤrken ua, 
eidu getroſt / laß Mich nur walten, 

3 
J 


l 


— A en en + ae 


— ————— — 


Aſchlieſ es finden Sin / 
Daß Ich adein Erlöfer bin’ 
Derdichgeruffen m AB 





Won a | 


Diedichto treflich oft geſtaͤrkt/ 
Daß du —* Hülff haſtt lahr gemerkt / 
Weñ du diuch en und Wafferainaei 
ud dochfeint ae 


Kan ihres Kindleins au hein Weib 
Dergeflenypaß ihr Mutter Leib 
—* en wo his zur . 
afoltefien merslichftagen 
Nach ſhremallerlibſten Sohn? —* di 
Und würde tedeffelbenfchon ne 
Nichts achten / wil Sundern 


Doch deiner ce > BZ 


Ztvahrprüfiiß und veuch dich) / 
Dafür swil‘Jchdich&roiglich 

‚Mit sriene/; rend: mid Troft gen, 

 FadireinChrenfrohmauffegen? 

Den iſt e gewißlichwah / 

Wer hie — BRUT, 
Der fol auch dort ſamt Aa 
‚Und ein recht Engliſch leben fuͤhren. 

Dd iij Ein 





0 u ne nz u 


ar N — d 7 vr u GE — — 
* 


Des — Bi 


Ein Augenblt laff Jadich — Rin 
OSeebbl /itz ſtekken in Gefahr / ROCK 
Ein Augenbliflaß Ich dich ſorgen / 

Ru dem Ich mich fuͤr dir verborgen / 
2 rwilin kurtzer ꝛzit | 

ich ſamlen mit Barmhertzigkei t 
— nimmer dichfan haſſen / 
In keiner * auchſtekken laſſen. 


Muſt du gleich ſcheiden aus derWelt / 
So wiſſe / dag Mirs ſo gefalt / 
Drum wirſt du min auch Meinen Wil 
Der dir ſo nuͤtz iſt / gern erfuͤllen / 
Wird ja der Tod dir gahr kein To. > * 
NMaurbloß em Außgana aus der Noht / 
Aa Ein Schlaf und Fugang audenmfeben/ 
Daß eg ohn Ende geben. 


Ichraffedie Gerechtehin/ Fe N 
ufdaßihr edler Geiftenteinn | 
Und fuͤr dem Ungluͤk koeggenommen 
Siemügen baldzurRuhefommen/ 

Drummandlisindein Kaͤmmerlein / 
Schleuß zu die Thuͤr Eylaß * ſein 
So lang itz / biß fuͤruͤber | 
Mein Zorn und Ich dich The 
ub' 
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I To VE 


Ann 





Glaͤub BER was Den Drum geforce 
Dauwirſt im Tod auch bleiben nicht / 
Duwirſt nicht —— 
Und Meine groſſe Guͤht erheben / 
Duwirſt befreit von aller Plag 
Auch auferſtehn am Juͤn ag / 
Und treten in das Reich — 
Deẽiſt vorbei Schmert /k ag — 


Noch diß nim libſle Sei in acht: 2 

Deinkeibiftnur aus Staub gemadht/. 

| Der widrum muß wie Koht ken) 
Dubiſtein Geiſt / der nicht kan ſterben _ 

Dich hab Ich durch Mein theures Bluht a 

 Erfauft/pufolftdashöchlte Guht 

— @ebensland’ auch khanmy. 
dir / — Mir — 


So bald du mir biſtworden loß 
So ſollen dich in Abrahams EP | 
„Mein Hallig Engelfrölichtra en. 

Alßdenn ſo — nichts mehr fragen 
RES So pi ana el eu 
Und was dem Fleiſch allein bewu 

— hlen 

Und dich gahr (hönmirsMir vamahlen. 

Dd iij . mDenm 


en 





rs Br 1 A De 7 ten 


294 _ Derjliblid 4 erferen 29 


Da nenn ———— * 
lch Ich m Glauben Mir vertraut/ 
—— wirſt du liblich für Mirftehen 
MED und Lampen wol verſehen 


— 


ce 


X. —— hc 
= — 


Lb PreisufDant ſei dir von mir / O — chr 
je — air us ee — ipeit 









—— > Dinausdem Kärker die Dell. 
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Neger ° ©: Sy ent — Pers > 
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‚bein Freudenzelt / das eiftigft wird von mir begehret. 
| Basſus. 
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Denn wird das ſchoͤnſte Hochzeit Kleid 
Der Hellig und Gerechtigkeit. — 





Dichalsdie Som amSimrilz i —* | 


Und duwirſt herlichteiummpbiren, 


RUE ser — 


—— SEE: | 


Ep 5 8 
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e — > ai de Er rend der NE te. 
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De Du mir fepnelldie Siehe eo iv: 


PETER —————————— — — — 
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Das Siebentiafke Bid 
Die/inderäufferften Todes Angſt / mit 
überreichen Troſt hertzlich taugee und wie⸗ 
der aufgerichtete Seele / erfreuͤet ſich in Gott ihrem Hei⸗ 
Inner pekebefleihen Guͤhte / und — 

bald der Ewigen Seligkeit zugenieſſen / | 


| $ Diefes Ean auch gefungen werden / nachder 


fe Mleinesfonftwolbekanten Liedes 
So —*— ich a ner —— ſeig Srindlen 


— 





O wogh * ühdner Sb 
OPallaſt glaͤ —9— — Sonne / 
—— ndmahl 
DH = Rn Fi — ra on 
auß volLichtun 
Wenn werd ich —2 tſehen? 


Arm 


i eꝛzliches Lob· Dant · und SreubenLich4: 42 u 


Weann werd ich aller Angftbefreit 


Aus diſem * zu — 3 


Wenn werd cchdoch Dein Angeſſhe 


Omein Hertzlibſter — 


Wenn mail Du mich Dir ſelbſt / mein Licht / 


A 


Als Dein BR Braut vertrauen? 
Dubaftgefagt/paß mo Du biſt / 
Da ahin lich” DeinSiundyandhfothen ey 
Hilfnun / daß ich in ſchueller friſt 
Zu Dir / zu werd aufgmemmen! 


Warum laͤſt Du mich, inder Welt | 
So lang als einen Pilger allen? Dre 


Mein Jefn/wennesDirgefält/ . » -, 
o laß doch bald Stimm erſchalen: 
Du biſ mein aller libſtes Kind/ (nen 


Drum kom / du muſt bamVatter woh⸗ 


Der die / welch Ihm verbunden find/ 
Nr — FEAR 


Mr . 


Ichwildich aus dem“ erhal, 

Wo nichts als dd le 
Verſetzen in den Freuͤdenſahl / 

Da Sion —— 


rn — 


5 ih bengrami Bene — 


O Gottes Statt o 8 Hau) 
| DfüfeRuh/oli 


—** 3008 
Oguhter 











ER — Seien 


wi 


iny/ans dern Tod'ins Lebenz 4 


Er Fa In Er Murnau: bald/ 4 


Die (hön Woynhauzmr zugeben: 


ER Dunverroeflichs Erb'umd Thei/ Bee | 


Daß unsim Himmel aufgehoben! 
DSridro —— Kicht / o Heil/ — 
Wer kan dichrecht nach Würden oben? | 
Omscht ſch augenblitlichdch 
Dein unver NT Weſen fen! 
Omöchr ich diſe Stundenod) | 
STARTE RDI NE h 





bc 
Sf ine hinauf? .-.... 
Deinenzimmernzugenefat. 
erli gkeit/ 
mo Bol SE 
ger hanfomanch 


es Leid 
—— undgreud — 





Drauffahr chhin SeeEngelSchaar 


hehe da mich zibegleiten / * 
Nun 


”_ 


— nz Br zu 





iſt mein Lauf voſſendet gahr 
Nun iſi gethan mein fd wehres — 


Rinine Eſus ſelbſt herzů / 


Und mich mit Ehr und Freud und R 


SeiLod / Prett Dantund eins. Pi 


Mun wil Er mir die Krohn aufese | 





In Seinem Ri ohn End — 


Nur Gont/fonfteineminiehe uch 





—— 
—— a Srendenich, | 129 z 











— & ze * 
— J— 
arge⸗ gif eroder2ilattv 
j nachdem 33 Caufoivorberge 


de Kehr- und Troſtreiche Areder/d ' je er nei 
——— aliſchen | un 
| | iR ‚Dankfpahlgerigitet. 










3. 
ch Gott! haſt Du von Ewigkeit 
Ach weh / air rd 
_—- Ach'wie wehrift meinem 
Auff Leib und Seel/auff Det und Muht 


Betrübte Seel / itz hab —* 
Betruͤbte Seel / ich hab er 
DBinichnichtdein E 
Binichnichtdeinezuverfiht 
Biſt du denn ſchier Bien 


Dein Klagen hab ich angehört 
Du mein berglibftes Seelichen 
| Du ftarker Gott im Rt 


| —— re Sell / 
Esiftfür mich gekommen x 

| Ewigs Lob feidir geſungen Tr 
Freudig iſt mun widrum worden 

BGeoout /ich kans erkennen 

Hab ich denn fuͤr dieſen 

—J 9er ich denn nicht aus Nöhten 

er ſtraff in deinem Zorn mich nicht 


HE Chriſt / du hoͤchſtes Guht 
Her: Jeſu —— Doch iht 


/ 


Hör auff / hoͤr auf zu klagen 


RErꝛGott / wie ſtekk ich doch in ſoht 
Her —— ſchon ange Seit 
s Guht 
Herann ihr meine | 
El Gott / was fuͤr ein harte Zeit: 
Hilff Gott wie wird mir doch ſo lang 
ochſter Gott / du biſt das Acht 


Hoͤr auff / hoͤr auff zu zagen 


ch hab / o libſte Nee 
ch wiiden Herrenloben 

Ich wil mein Gott erhöhen dich 
eſu / nun hab ichs erfahren 
eſu / meine Luſt und Freude 

In deinem Namen bin ich zuabe | 


Laß ab zu klagen frommer Chrift | as. 
Laß das mit füffer Weiſen —— — * * 
Saß/Seelichendeinzagen 200 
Lob / Ehr und Dankferdirvonmir  _ | d 
Lob / Preiß und Dank fei dic von mir —— 
Lob ſei dir HErr geſungen | 330 


Mein Gott / du biſt gerecht 

Rein Gott von Dergen dankich dir 
Mein Gott/tviefolichnach gebühr . 
Mein Seelichen/pumuft die Welt 

Mein Seelichen/wag ei 


Nun iſt mein Sorgen vollenbracht 
Nun lern ich erſt erkennen recht 
MNun fchmekt’ icherft die bitterkeit 
Nun fol mein Hertz und Mund 
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N 
Se hr groß und ſchwehri | u; Yin 
—* —— ———— — 
Seo bleib ich doch der ſtarke Goit er \ 
Solt ichnicht frölich fein — 
Sei nun zu frieden wiedrum 


Trauten Seele wasbetrubet | 


Was ich dir längft verfprochen | 
iegeh’ichfogebüke 71 7 Te 
Wie magſtudoch mein Sehen 5 
Wiefplichgnugerheben + . 
Woee ſol ich ruhe finden / —* 
Wie ſol ichs HErr vergelten doch — 
Wie ſol ich gnug dich preiſen | 


Zu dir / HErr Jeſu komm ich nun / 
Zu dir ereb ich meine Stimm’ 
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